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ZS. Oldenburq, Sonnabend, 22. Februar 1908 . XXXXll . Zahrqaug.

Hierzu fünf Beilagen.

LsgssrunÄsehsu.
Der Kaiser beabsichtigt im Herbst dieses Jahres wieder

München zu besuchen , zur Einweihung der neuen preußischen
Gesandtschaft und der Schackgalerie, die damit verbunden sein
wird» sowie zum Besuch der Ausstellung, die in diese» Jahre in
München stattfindet.

Der österreichisch - ungarischen Regierung ist eine
Mitteilung der deutschen Reichsregierung zugegangen, aus der
auch formell klipp und klar in der Frage der Sandschakbahn die
Bündnistreue Deutschlands gegenüber Oesterreich-
Ungarn hervorgeht.

In akademischen Kreisen Münchens besteht die Ab¬
sicht, die jüngsten Vorkommnisse zu einem prinzipiellen Pro-
t e st gegen die katholische Fakultät zu benutzen , die in ihrer kirch¬
lichen Autonomie eine Trennungsgefahr im Organ der deutschen
Universitäten darstelle.

Die bayerische Abgeordnetenkammer nahm den Antrag auf
Verleihung der Berechtigung zum juristischen Studium
an die R ealgymnasi al - Abiturient en an.

Zwischen dem neuen japanischen Botschafter in Washing¬
ton und Präsident Roosevelt wurden sehr freundschaftliche
Begrüßungen anZgetauscht. *

General d ' Amade kehrte mit seinen Truppen nach Casa¬
blanca zurück.

In Petersburg wurden 85 bombentragende Anarchisten
verhaftet, die sich, als anscheinend harmlose Spaziergänger auf
der Straße bewegten. Von der Polizei umstellt, schleudertendie
der Bande angehörigen Damen Bomben, die sie in den Muffs
verborgen hatten , und verwundeten mehrere Schutzleute.

vie oiarnburgiseve
Wavlreetztsrefsrm.

Mit einer Hellen Freude und einem berech¬
tigten Stolz können wir Oldenburger auf die gestrige
Landtagssitzung schauen : Die alte liberale For¬
derung , die unmittelbare Wahl der Abgeord¬
neten zum Landtage , kann nun nicht mehr lange bloß , auf
dem Papier stehen bleiben , sie ist dem Gesetzwerden be¬
deutend näher gerückt , und wir gewinnen damit dem

l großen Preußen gegenüber einen Vorsprung, der nicht
einzuholen ist . Wir haben es immer dankbar empfunden:
Hier weht eine freiere Luft, als drüben in Preußen;
aber nun braucht es nicht mehr besonders bewiesen zu
werden , wie weit wir in der liberalen Gesetzgebung Preu¬
ßen voraus sind und manchen anderen Bundesstaaten . Die
von unseren Liberalen' vorgestern so trefflich gekenn¬
zeichnete preußische Wahlrechtserklärung Bülows tut
das ihre , um den Gegensatz zwischen Oldenburg und
Preußen noch schärfer zu charakterisieren und uns das
Recht zu verleihen , uns Preußen gegenüber gewaltig
überlegen zu fühlen . Nun kann und wird man in der
weiten Welt auch einmal Gutes , recht Gutes von
Oldenburg sagen , und das wurde Zeit ; Bitteres haben wir
genug schlucken müssen.

Ueber die Vorzüge der direkten Wahl noch
etwas auszusühren , das halten wir für ebenso über¬
flüssig , wie Minister Willich und der Berichterstatter,
Abg . Dantzen, in der gestrigen , hochinteressanten Ver¬
handlung . Wir dürfen darauf Hinweisen , daß unser
Matt seit Jahren den Kampf um das freie Wahlrecht an
erster Stelle mitgefochten und immer wieder alles
ins Treffen geführt hat , was die unmittelbare Wahl der
Abgeordneten gebieterisch fordert , vor allem die
Notwendigkeit einer allgemeineren Wahl¬
beteiligung und die Möglichkeit einer
klareren Willen säußerung des Volkes.

1 Das ist vom Abg. Ahlhorn, dem Vater der Vorlage,
auch immer wieder in den Vordergrund geschoben worden.

Aus alle Einzelheiten der gestrigen , Sitzung geht
unser vollständiger Verhandlungsbericht in der
heutigen Nummer näher ein . Wir greifen hier nur dis
Hauptzüge heraus . In der Hauptsache zeigte sich der
Landtag einig ; die str i t t i gen Punkte, auf die
wir weiter unten kommen , hofft man bis zur zweiten
Lesung auszngleichen , so daß über die ganze Vorlage

^ hoffentlich Einigkeit zwischen Regierung und Landtag
hergestellt wird . Da der vom Landtag gefaßte Beschluß der
Einführung der direkten Wahl zum Landtage eine Ab¬
änderung des Staatsgrundgesetzes enthält,
so mutz nach Artikel 212 des St . -G .-G . dieser Beschluß auf
zwei nacheinander folgenden Landtagen,
Zwischen denen eine Abgeordnet e n - Neuwahl statt-
gesunden bat , gefaßt werden . Wenn also die Staatsreare-

rung den jetzigen Landtag nicht -aufIöst, was wohl aus
diesem Anlatz nicht zu erwarten ist, so mutz der in diesem
Herbst für die Jahre 1909^ -11 neu zu wählende Landtag
über diese Aenderung des Staatsgrundgesetzes nochmals
Beschluß fassen. Nach dem neuen Wahlrecht könnte
somit zum erstemnale im Herbst 1911 gewählt werden.

An Verbesserungen bringt der Gesetzentwurf anher der
Unmittelbarkeit der Wahl folgende:

Zur Wahlfähigkeit und Wählbarkeit bedarf es nicht
mehr der Staatsangehörigkeit, sondern einer
dreijährigen ununterbrochenen Wohndau -er im
Großherzogtum.

Künftig besitzen auch diejenigen das Wahlrecht , die,
ohne eigenen Herd , bei anderen in Kost und
Logis stehen, wenn sie im übrigen die staatsbürger¬
lichen Pflichten erfüllen.

Das Wahlrecht ruht auch nicht bei denen , die wegen
entehrender Verfehlungen verurteilt sind, weil
über den Begriff „ entehrend " die Urteile auseinander
gehen.

Abgelehnt hat der Landtag folgende in der Hauptsache
sozialdemokratischen Anträge:

Eine Fassung des Gesetzes, die -das Frauenwahl¬
recht ermöglicht . Die Mehrheit schloß diese Möglichkeit
im Gegenteil völlig aus dadurch, daß sie über die
Regierungsvorlage hinausging und hinter dem Satz
„Wahlberechtigt -und wählbar ist jeder
Deutsche" besonders einfügte „männlichen Ge¬
schlechts "

, während die Minderheit „ohne Unterschied
des Geschlechts" setzen wollte . Ob diese Beschränkung an¬
gebracht und weitsichtig ist, mutz die Zukunft lehren ! Wir
fürchten , wir fürchten - —

Ferner lehnte die Mehrheit die sozialdemokratischen
Forderungen : Herabsetzung der Wohnd -au -er von 3 auf
1 Jahr und des w -a hIfähige n Alters von- 26 auf 21
Jahre ab.

Des weiteren fiel der Antrag , -das Wahlrecht nicht
ruhen zu lassen bei A r me n ün t e r st ü tz u n g und im
Konkursverfahren. . Beides bleibt also auch in Zu¬
kunft ein Wahlhindernis.

Diese Mehvheitsentsch -ei-dungen stimmen natürlich mit
der Regierungsvorlage überein . Aber in einigen Punkten
w e i ch t auch die M -e h r heit mit ihren Beschlüssen von
der Regierung -ab, obwohl sie bestimmt erklärte , gerade auf
diese K o m p e n sa t i o n -e n der direkten Wahl nicht ver¬
zichten zu- können , und das bildet den springenden Punktder weiteren Entwicklung.

Die strittigen Punkte sind folgende:
Die Landt -agsmehrheit verlangte die Beibehaltung der

Lreijährigen Wahlperiode, während die Regie¬
rung die fünfjährige für notwendig hält , worin die Mehr¬
heit eine Wahlrechtsverschlechterung erblickt.

Die Mehrheit beschloß , daß auf je 10 000 Einwohner
nach der jetzigen B-evölkerungsziffer ein Abgeordneter i n
-einem besonderen Wahlkreise zu wählen sei,
während die Regierung statt der jetzigen 13 nunmehr 18
Wahlkreise mit 44 oder 46 (statt jetzt 40) Abgeordneten
für alle Zeit fest ge legt wissen will.

Die Mehrheit faßte ferner -den Beschluß , daß alle 20
I -a h r e -geprüftwerd e, ob die Zahl der Abgeordneten
abznändern sei. Die Regierung will diese Aenderungsmög-
lrchkert gerade vermeiden, und die Minderheit wollteden Forts -chrrtt nach der Bevölkernngszifser für alle 20 Jahre
gesetzlich festgelegt wissen.

(Abg. Tantzen machte dabei darauf aufmerksam , daßber Festlegung der Einmänner -Wahlkreise das Wachsen der
Abgeordnetenzahl mit der Bevölkerung , entsprechend libera¬len Anschauungen , ausgeschlossen sei, denn man könne doch
rncht jedesmal die Wahlkreise neu einteilen . Das scheint unsein sehr wichtiger Einwand !)

Weniger bedeutsam fällt ins Gewicht , daß die Mehrheitdre Regierung ersucht, die Frage der Wahlpflicht zuprüfen . Es handelt sich nur um die drei Punkte : Drei - oder
fünfjährige Wahlperiode , Einmänner -Wahlkreise und Wach¬
sen der Abgeordnetenzahl mit der Einwohnerzahl . Abg.Müller glaubte nicht, daß die Regierung in der Frage der
Wahlperiodendauer nachgäbe, andere hielten es für möglich;aber die ruhige Haltung der Minister und die ganze Stim¬
mung . klang doch hoffnungsfreudig aus , und so wol¬
len auch wir nicht Trübsal blasen , sondern froh ins Horn
stoßen:

JndemWesentlichenherrschtUeberein-
stimmung , dann findet sich für die Neben¬
sachen ein Verständigungsweg!

Die erregte Frauendebatte zeigte eine wohlwol¬lende Haltung des Landtages in dieser Frage ; wenn auch
nicht alle Abgeordnete für das Frauenrecht so ins Zeug gin¬
gen , wie der beredte Abg . Voß - Eutin . Die Frage bedarf
hier auch der a ll m äh l i ch en Klärung , und daran wird es
ja Wohl nicht fehlen.

Die starke Spannung , die sich in der siebenstündigen
Sitzung aufgespeichert hatte (naturgemäß , weil die Par

'
tei-

leidenschaften aufgewühlt wurden !) , entlud sich in einem
- Kreuzfeuer von verlönlichen Bemerk ",n gen,

in denen sich liberale , agrarische und sozialdemokratische
Pfeile kreuzten . Es wäre schlecht bestellt um das Tempera¬
ment unserer Abgeordneten , wenn so wichtige Errungen¬
schaften, wie das liberale Wahlrecht , ohne Blitz und Donner
erworben würden . Der Kampf reinigt die Lust , und nach
dem Gewitter ziehen Ruhe und Frieden ein . Wir sind über¬
zeugt , daß die begeisterte Stimmung aus dem ersten Teil der
gestrigen Sitzung weiterwirken wird , die große Zufrieden¬
heit mit der Regierung und ihrer wahrhaft liberalen Tat.
Die muß zur Einigkeit führen , und es werden nur noch
Wochen ins Land gehen , bis wir sagen können : Wir haben
das unserer liberalen Verfassung und unserm liberalen Volke
entsprechende Landtagswahlrecht sicher.

poMZseher
verttMss NsseH.

Preußen ist jetzt Trumpf.
Sy do w -- R h ein b a b en.

Mit dem Frh . v . Stengel ist das einzige süd¬
deutsche Mitglied aus dem Kabinett Dülow
geschieden. Preußisch ist jetzt auf der ganzen Linie
„Trumpf " . Dieses Moment wurde in den parlamentarischen
Gesprächen über den Wechsel im Reichsschatzamt begreif¬
licherweise miterörtert . Man warf die Frage auf , ob nun¬
mehr finanzpolitisch das Reich auf Preußen oder Preußen
aus . das Reich „aosärben ", ob die Aera Shdow ein Pro¬
gramm bedeuten oder oh ihr unbeschriebenes .Blatt zum
„Löschpapier " für das System Rh - einb - aben werden
würde ? Abgeordnete , die den neuen Reichssäckelmeister
näher zu kennen glauben , sind der Meinung , daß die Jü-
teressen Süddeutschlands bei Dr . Shdow in nicht schlech¬
terer Hut sein werden , als beim Bayern Frhrn . v . Stengel.
Jedenfalls repräsentiere er nicht so ausgeprägt das Preu¬
ßentum , wie Frhr . v . Rheinbäben , dessen Gebundensein an
die altpreußischen Traditionen nicht im mindesten er¬
schüttert worden sei durch seine mehrmonatliche Studien¬
reise im freien Amerika . In

'
parlamentarischen Kreisen

rechnet man mit der Möglichkeit , daß über ckurz oder lang
zwischen Dr . Shd -ow und Frhrn . v . Rheinbäben

'
„Unstim¬

migkeiten " sich herausbilden.

Ganze Arbeit , d. h. 30V Millionen Reichssteuern mehr.
Fürst Bülcw sieht seit seiner Wiederherstellung Tag für Tag

Finanzminister bei sich . Es gehört keine besondere Kombination
dazu, um zu vermuten, daß der Kanzler, dem die Finanzpolitik
nicht „ liegt" , in vertrautem Gespräch mit diesen Besuchern sich
zu unterrichten sucht . Erstens darüber , welche Pläne mit zu
Buch schlagenden Wirkungen nach der Meinung des verehrten
Sachverständigen zu empfehlen sind , zweitens darüber , ob- und
inwieweit dafür Stimmung in den bundesstaatlichen Regierun¬
gen vorhanden ist . Fürst Bülow hätte beispielsweise persönlich
nichts dagegen, die Erbschaftssteuer auszubauen. Aber auch er
muß nach allen Seiten hin Rücksicht nehmen. Die grundsätz¬
lichen Widerstände gegen jedes neue „Zugeständnis" an die Be-
sürwcrter direkter Reichssteuern sind am schwersten zu überwin¬
den . Vor der Reichsvermögenssteuer gar schlägt jeder Finanz¬
minister das Kreuz. Herr Shdow soll , wie man erzählt,
erklärt haben , er nehme den R ei ch s s ch atz s e kr e-
tärposten unter der Bedingung an . daß „ganzeArbeit " getan werde . Die ganze Arbeit bedeu¬
tet für schlecht gerechnet 300 Millionen neue
Steuern. Mit diesem Zufluß kann das Reich „bis auf wei¬
teres" auskommen. Der Nachfolger des Frhrn . v. Stengel
braucht nicht in die Zeitungen zu blicken , um. zu wissen , welche
Ratschläge ihm von rechts und von links mit wohlwollender Un-
terstütznug erteilt werden. Die Programme sind gänzlich unver¬
ändert geblieben. Nur daß, angeregt durch die Petition eines
ausgeruhten Kopfes, eines Rentners in Hannover, die Zünd-
hölzchensteuer hinzugekommen und einstimmig von der
Petitionskommission dem Reichskanzler als Material überwiesen
worden ist . Die Zündhölzchenstcuerspukte schon in den neun¬
ziger Jahren , ward aber damals als zu kleinlich befunden. Das
ist sie aber nicht, und wenn die Fahrkartensteuer wirklich in die
Wolfsschlucht geworfen wird , kann man sich als Ersatz «inen
mäßigen Aufschlag auf Zündhölzer gefallen lassen.

Dvr Kviser und der Hardenprozcß.
Der Kaffer wohnte einem Vortra -ge des Geheimen

Justizrats Prof . Dr . Kahl im Justizministerium bei.
Der Vortrag behandelte die seit dem Hard -enprozeß - be¬
sonders akut gewordene Frage der Oe ff entricht eit
im Strafverfahren. Der Kaiser , der sich für die¬
ses aktuelle Thema lebhaft interessiert , bewies sein In¬
teresse auch dadurch , daß er den Vortragenden nach seinem
Referat über die Hauptpunkte in ein eingehendes Gespräch
zog . Wie Prof . Kahl mitteilt , wird der Bortrag in aller¬
nächster Zeit im Druck erscheinen.

Gardekavallerie und Adel.
Die letzte Ausgabe des MilitärwochenblatteZ meldet u . a.

die Beförderung des Fähnrichs Carp vom 2 . Garde-Dragoner-
Regiment Kaiserin Alexandra von Rußland zum Leutnant . Der
neuernanute Leutnant Carp ist der erste Offizier ohne Adelsprä¬
dikat, Pen die Gardekavallerie seit Oralneu .mmdLr .erLÄ» D-a---



ist zu berücksichtigen , daß er ein Ausländer , em Rumäne, ein
Sohn des bekannten Staatsmannes Petrache Carp ist , der im
Zeiträume von drei Jahrzehnten verschiedene Male ein Minister -,
Portefeuille in Rumänien in den Händen gehalten, und auch als
Ministerpräsident an der Spitze der verantwortlichen Regierung
des rumänischen Reiches gestanden hat . Die rumänischen
Staatseinrichtungen kennen keinen Adel, aber
mach den bei uns geltenden Anschauungen würde man die Fa¬
milie Carp , eine der angesehenstenRumäniens , ohne Zweifel dem
Übel zuzurechnen haben. Immerhin ist die Tatsache bemerkens¬
wert, daß, wie gesagt , die nächste Rangliste des preußischen
Heeres diesmal wieder unter den Offizieren der Gardekavallerie
einen zu verzeichnen haben wird , vor dessen Namen kein adliger
Titel steht . — Nach der letzten Rangliste zählte das Offizierkorps
der 8 preußischen Gardekavallerie-Regimenter im Jahre 1907
lohne die ä ln snits geführten Offiziere) im ganzen 227 Offi¬
ziere, von denen 20 fürstlichen Standes , 56 Grafen , 40 Frei¬
herren und die übrigen 111 einfach adlig waren . In den letzten
fünfzig Jahren haben ungefähr ein Dutzend bürgerliche Offiziere
Le« Rock eines der Gardekavallerie-Regimenter getragen ; die
Mehrzahl von ihnen erhielt später den Ade ! verliehen.

Aktive Zahnärzte in der Armee.
Nach einer Meldung der „Köln . Volksztg ." beschäf¬

tigen sich die maßgebenden Kreise mit Erwägungen , die
aus die Anstellung aktiver Zahnärzte in der
Armee Hinzielen . Die Anregung dazu ist durch! eine
Denkschrift gegeben , die aus Fachkreisen an den
Kriegsminister gerichtet war . Diese wird umso ernster
geprüft , als sich herausgestellt hat , daß alle auf dem
Gebiete der Zahnpflege in der Armee bischer. ergriffenen
Maßnahmen erfolglos geblieben sind.

Erhöhung der Mannschaftsgebühren.
Eine Erhöhung werden die Mannschaftsgebühren nach

Annahme der Besoldungsgesetze erfahren . Die von der
Heeresverwaltung hierzu angeforderten 3 Millionen Mark
ollen zum Ankauf von Putz - und Gewehrreini¬

gungsmaterial dienen , das die Mannschaften bisher
selbst bezahlen mußte . Der einzelne Mann kann also
diesen Betrag der Löhnung , den er künftig spart , für seine
allgemeine Lebenshaltung aufwenden.

Ein Gnadenakt des Kaisers.
Ger 38jährige frühere Barbier und Heilgchilfe , jetzige

Schneider Jakob Schulmerich aus Friesenheim , seit 15
Jahren in Mainz wohnend , diente von 1887 bis 1890 im
Leibregiment Nr . 115 in Darmstadt . Im Oktober
1889 erhielt er Urlaub nach Bürstadt bei Worms , und dort
kam es zwischen Zwei Arbeitern und einem Gendarmen
wegen Ruhestörung zu einem Zusammenstoß . Der Gendarm
zog blank und hieb auf einen der Exzedenten ein . Da faßte
Schulmerich Len Beamten am Arm und sagte ihm : „Herr
Wachtmeister , hören Sie doch auf ! " Für dieses Vergehen
wurde Sch . wegen tätlichen Angriffs auf einen Vorgesetzten
vom Kriegsgericht zu vier Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . Während der Untersuchung des Falles wurde Sch.
krank und mußte sieben Monat im Lazarett zubringen,
worauf die Vollstreckung des Urteils aufgeschoben und Sch.
einstweilen in seine Heimat entlassen wurde . Die sieben
Monate , die der Verurteilte im Ärzarett zubrachte , sind
von der Strafe abgerechnet worden und jetzt hat der Kaiser
infolge fortgesetzt guter Führung des Sch . ihm den Rest
von drei Jahren und fünf Monaten im Gnadenwege er¬
lassen«

Hauptversammlung der deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft.

Landespferdezucht . — Düngungslehre.
8 . u . 8 . Berlin , 21. Febr . Reichstagsabgeordneter

Georg Prinz zu Schönaich- Carolath -Saabor refe¬
rierte über „Reinblut der Landespferdezuch t " .
Der Referent stellte folgende Leitsätze auf : 1 . W as ist L a n-
despferdezucht? Landespferdezucht im engeren Sinne
ist eine a ) über einen größeren Landstrich gleichmäßig ver¬
breitete , b) auf dessen eigenste Aufzuchtverhältnisse aufge¬
baute , o) gleichartig entwickelte, <Z) den örtlichen Bedürfnissen
vollauf Rechnung tragende Pferdezucht . 2. Was ist
Reinblut? Reinblut hat ein Tier , für welche? der
Nachweis erbracht ist, daß es von gleichartig beschaffenen,
zielbewutzt gepaarten Vorfahren durch eine so lange Reihe
von Generationen äbstammt , daß die Folgerung berechtigt
ist, in ihm seien : u) für Gebrauchszwecke diejenigen
bekannten Eigenschaften , welche der betreffenden Zucht in
hervorragendem Maße innewohnen , b) fürZuchtzwecke
eine hohe Fähigkeit , diese Eigenschaften sicher zu vererben,
zu finden . — Der Referent erörterte zunächst den Begriff
Landespferdezucht : man müsse unterscheiden zwischen Lan¬
despferdezucht im weiteren und im engeren Sinne . Man
könne allgemein sprechen von einer guten Landespferdezucht
in Frankreich , Ungarn usw. Landespferdszucht im engeren
Sinne bedeute dagegen etwas anderes , und basiere auf den
verschiedenen Eigentümlichkeiten der einzelnen Landesteile
und deren Bedürfnisse . Der Redner gibt dann einen Rück¬
blick auf die Entwickelungsgeschichte der Pferdezucht in
Oldenburg, Ostpreußen usw . Der bekannte Pferdezüch¬
ter Stöckel habe sich seinerzeit einer Definition über den Be¬
griff reinblütiger Pferdezucht enthalten , er (Redner ) habe
sich aber entschlossen, die Frage an den aufgestellten Leitsätzen
zu beantworten . Unter Hinweis auf die Erfolge der Lan¬
despferdezucht in Oldenburg , Ost friesland,
Schleswig -Holstein , Hannover und Ostpreußen kommt der
Referent zu dem Schluß , daß wir um die Zukunft der deut¬
schen Landespferdezucht nicht zu verzagen brauchen . Das
Zusammengehen der Regierung mit den betr . Zuchtvereinen
und die Mitarbeit erfolgreicher Einzelzüchter läßt erhoffen,
daß wir bald in der Lage sein werden , der Not in der deut¬
schen Pferdezucht ein Ende zu machen. (Lebahfter Beifall .)
Eine Besprechung wird nicht gewünscht, und die aufgestellten
Leitsätze werden gutgeheißen.

Hierauf referierte Geh . Hofrat Prof . Dr . Wagner-
Darmstadt über das Thema : Die Düngungslehre im
Licht der Arbeiten der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft.
Der Referent gibt einen Rückblick auf die ungemein sorg¬
samen und vielseitigen Arbeiten der Versuchsstationen der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft , durch deren Veröffent¬
lichungen tatsächlich ein praktischer Führer zum Ziele einer
maßgebenden Düngung gegeben sec, wenigstens zur sicheren
Grundlage für eine Entscheidung der Düngerfrage je nach
der Bodenbeschaffenheit , der Art der eigenen Pflanzen usw .,
und zwar zur Steigerung des Ertrages und des Gewinnes.

Hohe Erträge und hohe Gewinne sind aber nicht möglich
ohne reichste Stickstoffsrnährung . Diese ist aber nicht mög¬
lich ohne hohe Kosten. Die billige Stickstoffherstellung muß
daher die nächste Aufgabe fein . — Auch dieser Vortrag fand
lebhaften Beifall.

Das unsittliche Schulbad.
Zu dem Artikel, den die „Köln. Ztg .

" vor einigen Tagen
unter dieser Ueberschrift brachte, geht der Zeutralauskunftsstelle
in Koblenz vom katholischen Pfarramt Bonn-Pop¬
pelsdorf eine Zuschrift zu, in der u . a. ausgeführt wird, daß der
Baderaum in Kessenich bei Bon« keine Zellen ent¬
hält, sondern daß die Kinder, auf Bänken einander gegenüber¬
sitzend, sich an- und auskleiden müssen.

Mehrere Kinder, so heißt es in der Zuschrift weiter, wei¬
gerten sich aus Scham , sich zu entkleiden , auch beschwerten
sich Eltern bei den Geistlichender Pfarrei , und ist es sogar vor¬
gekommen daß eine Lehrerin Mädchen ohne Badehülle hatte
baden lassen . Daraufhin hat sich der Pfarrer mit dem Herrn
Stadtschnlmspektor in Verbindung gesetzt und von demselben dis
Zusage erhalten, daß Vorhänge angebracht werden sollten, die
das Kind beim An- und Äuskleiden vor den Augen anderer
schützen sollten. Da mittlerweile den Eltern gedruckte Erklärun¬
gen zur Unterschriften zngestcllt worden waren , wonach sie ihren
Kindern das Baden gestatten möchten , haben die Pfarrgeistlichen,
gestützt auf das mündliche Versprechen des Herrn Stadtschul¬
inspektors — zumal die Benutzung des Bades völlig freigestellt
ist — , Eltern und Kindern den Rat gegeben , zu warten , bis die
schützenden Vorhänge angebracht seien . Das ist der Sachverhalt.
Von einem direkten Verbot des Badens überhaupt, von der
Drohung , die Mädchen von der Kommunion auszuschließen, ist
nie die Rede gewesen.

Die „Köln. Ztg .
" bemerkt hierzu: „Die Erwiderung des

Pfarramtes ist eine unfreiwillige Bestätigung dessen , was in dem
Artikel gerügt worden ist, nämlich des durchaus unpädagogischen
Geistes, der selbst bei den Kleinsten schon das Nackte als etwas
Sündhaftes ansieht und das gesunde natürliche Empfinden der
Kinder durch Anregung von Gedanken, die diesem Alter ganz
fern liegen, in sein ungesundes Gegenteil verkehrt. Kinder, die
sich aus Scham nicht entkleiden wollen,- sind weit über ihre
Jahre hinaus , sind Wissende geworden, wie das erste Paar im
Paradies . Etwas sittliche Abhärtung und Gedankenreinheit
könnte auch im Keffenicher Schulbad nicht schaden , oder wollte
man mittels der Schwimmhose die konfessionelle Absperrung
schon bei den Keffenicher Schulbüblein bezwecken ? In Nürn¬
berg ist das der Fall gewesen , wie folgende niedliche Bade¬
geschichte beweist, die von dort erzählt wird : Ein katholischer
Geistlicher in Nürnberg mußte seine ganze Autorität aufbieten,
um Zu verhindern, daß siebenjährige Knaben im Brausebad der
Volksschulen ohne Schwimmhosen gemeinschaftlich badeten. Ans
seine Verwendung hin wurde dieser „Schamlosigkeit" ein Ziel
gesetzt . Er begibt sich zur Schule, um nachzusehen , ob der Vor¬
schrift Folge geleistet werde. Zu seiner Genugtuung sind alle
kleinen Jungen mit Schwimmhöschen bekleidet bis auf einen.
Ergrimmt fährt er diesen an, wie er sich erdreisten könne , so
schamlos herumzulaufen. Aber keck antwortete ihm der Junge:
„I brauch - ka Schwimmhus 'u, i bin protestantisch !"

. Rus ?snÄ.
Die terroristische Verschwörung in Petersburg.

Die Petersburger Geheimpolizei hat 32 Mit - ,
glieder der fliegenden Kampf vrganisation ver - >
haftet . Zwei Personen wurden vor dem PalaiF des Groß¬
fürsten Nikolai Nikolaje witsch festgenommen , und
zwar eine , die auf dem Leibe ein Blechgesäh mit fünf
Pfund Dynamit trug , sowie eine Dame , die in einem Muss
eine große Menge Dynamit - aufbewahrte . Beide hatten
augenscheinlich ein Attentat auf den .Großfürsten beab¬
sichtigt . Im Nachbarhaufe des Palais wurde eine Haus¬
suchung vorgenommen , wobei Wan eine Liste hoher Wür¬
denträger fand , über die „das Todesurteil verhängt " war.
Auf der großen Morskaja wurde eine Dame verhaftet,
die bei ihrer Festnahme auf den Schutzmann feuerte und
ihn leicht verwundete . Sämtliche Verhaftete wurden in
strengstem Gewahrsam untergebracht . Die Verhafteten , die
meist auf belebten Straßen gefaßt wurden , leisteten mit
Schußwaffen Widerstand , wobei acht Polizisten schwer ver¬
wundet wurden . Von autoritativer Seite wird mitgeteilt,
daß dis Verhaftungen mit zwei Attentaten Zusammen¬
hängen , dis gegen einen Minister und eine andere hoch¬
stehende Persönlichkeit (den Großfürsten Nikolai Nikolaje --
witsch) geplant waren.

Väterchen wird sichs überlegen . T
(Rußland und die Türkei .)

'

Die feierliche Dekla-rierung der friedlichen Gesinnung
des offiziellen Rußland kann die Tatsache nicht aus der
Welt schaffen, daß -am Petersburger Hofe eine Kriegspartei
existiert , deren Bestrebungen vom Ausland her begünstigt
werden , und zwar aus jenen Staaten , die von der panis-
lamitischsn Gefahr eine Schädigung ihrer Interessen für
eine nähere oder fernere Zukunft befürchten . Deshalb
möchten sie, England natürlich nicht an letzter Stelle , Ruß¬
land gegen -das Oberhaupt der mohammedanischen Welt , den
Grotzsultan , aufwiegeln . Zum Kriegführen gehört indessen
Geld . Bei der Türkei ist der Geldmangel chronisch; Ruß¬
land ist kaum besser gestellt , es hat aber noch eine in die
Hunderte von Millionen gehende Forderung an die Türkei,
den seinerzeit gestundeten Rest der Kriegsschuld aus dem
russisch -türkischen Kriege . Die Abschlagsraten sollen zwar
immer prompt entrichtet worden sein , doch sie sind noch für
viele Jahrzehnte weiter zu zahlen . Rußland wird es
schwerlich da rau fankomme nlafsen, dieses für
seine Interessen angenehme Verhältnis zur Türkei über den
Haufen zu Wersen und sich — bei der Kriegstüchtigk -eit der
türkischen Armee — der verdrießlichen Möglichkeit auszu¬
fetzen , daß der Spieß umgedreht und die Türkei der Gläu¬
biger Rußlands wird.

Kaiser Wilhelm und ein assyrisches Ballett . Aus Ber¬
lin wird berichtet : Die Meldung der „Daily Mail "

, daß Kai¬
ser Wilhelm ein in Assyrien spielendes Ballett im Berliner
Königlichen Opernhause einstudieren läßt , und daß bei der
Einstudierung auch die assyriologische Wissenschaft berücksich¬
tigt wird , ist im wesentlichen richtig . Offiziös wird berich¬
tet : Es handelt sich um eine Neueinstudierung des bekannten
Taglionischen Balletts „Sardanapal "

, das im König¬
lichen Opernhause vor Jahren wiederholt in Szene gegan¬
gen ist. Der Kaiser nimmt an der Einstudierung den lebhaf¬
testen Anteil . Das Ballett wird auf Grund der neuesten
assyriologischen Forschungen umgearbeitet . Es soll bei die¬

ser Neuaufführung der künstlerisch-choreographische Charak¬
ter des Werkes durch ein wissenschaftliches und historisches
Relief ergänzt werden.

Edison und Tolstoi . Dieser Tage sandte Edison einen
seiner neuesten phonographischen Apparate dem Grafen Leo
Tolstoi . In einem Begleitschreiben drückte er feine Hochach¬
tung vor dem großen Schriftsteller aus und bat ihn , einige
feiner Erklärungen zu dem Evangelientext in den Apparat
hineinzusprechen . Tolstoi hat diese Bitte erfüllt.

Leo Tolstoi und Carnegie . Der amerikanische Milliar¬
där hat sich erboten , aus Anlaß des achtzigsten Geburtstages
Leo Tolstois das Verlagsrecht sämtlicher Tolstoischen Schrif¬
ten von den einzelnen Verlegern aufzukaufen, - um Tolstois
Werke auf diese Weise zum Gemeingut aller Nationen zu
machen. Einer überschläglichen Rechnung zufolge wäre hier-
zu etwa eine Million Rubel erforderlich . Andere
Verehrer gehen mit der Absicht um , Tolstois Landgut Jass.
naja Poljana anzukaufen , um dort eine Bildungsanstalt ein¬
zurichten . Auch soll aus dem Dorfe Dolgow Tolstois
Geburtshaus nach Jassnaja Poljana übergeführt
werden.

Ein Räuber auf dem Postamt . Auf dem Postamt in der
Petersburger Straße in Berlin ' sollte Donnerstag abend ein
Schüler im Aufträge seines Vaters die Summe von 160 ^ An¬
zahlen. Er hatte den Betrag in zwei Zwanzig- und einem Fünf¬
markschein , den Rest in Gold auf einem Zahlbrett zurechtgelegt.
Da sprang plötzlich ein Mann hinzu, der schon einige Zeit dort
anwesend war , nahm das Papiergeld und machte sich eiligst
davon. Beamte nahmen sofort die Verfolgung des '

Flüchtigen
auf, der auch in der Warschauer Straße gefaßt wurde. In ihm
wurde der 26 Jahre alte Anstreicher M a x Krüger festgestellt,
der sich von der Ehefrau in Aruswalde getrennt hat und sich feit
drei Wochen in Berlin wohnungslos nmhertrieb.

Verurteilung wegen Unterschlagung . Der Telephon-
bedien stete Walter Reiche aus dem Weinrestaurant
„Rheingold " in Berlin , der mit dem inzwischen verstorbenen
Kassierer Michel desselben Restaurants im Oktober 1907
nach Unterschlagung von 30 000 ^ flüchtig geworden war,
wurde vom Berliner Landgericht I zu einem Jahr Gefäng¬
nis verurteilt . Reiche war nach der Tat wochenlang im
Automobil in Deutschland umhergeirrt und stellte sich
schließlich in Leipzig der Polizei , da er einsah , daß er der
Verhaftung doch nicht entgehen konnte.

Sturz eines Oberleutnants . Der Oberleutnant v . Laer von
der Potsdamer Unteroffizierschule ist in Potsdam schwer ge¬
stürzt. Als er einen Spazierritt unternahm , wurde sein Pferd
plötzlich scheu und rannte an der Ecke der Spandauer - und Allee¬
straße gegen einen Trägermast der elektrischen Straßenbahn.
Es stürzte und begrub seinen Reiter unter sich . Oberleutnant
v. Laer erlitt bei dem Falle eine schwere Gehirnerschütterung:
er wurde bewußtlos unter dem Pferde hervorgezogeuund in das
Garnisonlazarett gebracht. Das Pferd , das sich den ganzen
Brustkasten -aufgerissen hatte, mußte auf der Stelle erschossen
werden. - -

Ein Millionenschatz gehoben . Aus Kamenez-Podolsk wird
gemeldet, daß in einem Steinbruch bei Rublowka ein in dreizehn
Tönnchen verpackter-Schatz von Goldmünzen, aufgefunden wurde,
dessen Wert auf anderthalb Millionen Rubel geschätzt wird.
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Owennbrg, 22 . Februar.
* Eine Absondierlichkeit des Februars ist, baß er als der

kürzeste L-er zwölf Monate dennoch 5 Sonnabende hat , ein
Vorkommnis , bas nur alle 28 Jahre zu verzeichnen ist. Es
ist nur dann -der .Fall , wenn der -erste Fsrbru -ar auf einen
'Sonnabend fällt.* Der Wirte -Verein für Oldenburg und Umgegend hielt
gestern abend im Restaurant „Zum Prinzen Eitel Friedrich"
eine Versammlung ab, an der auch die Herren Rampe , Kruse
und Ahsen des Bremer Wjrte -Vereins , sowie die Herren
Hoyer , Dietze, Haslinds und Becker von hier und Hermanns
aus Vechta als Vertreter der Nordwestdeutschen Brauerei-
Vereinigung (Sektion VII ) teilnahmen . Die Sitzung leitete
der Vorsitzende des Vereins , Hoftraiteur Juckcnack. Er wid¬
mete den verstorbenen Ehefrauen der Herren Wittkopp und
v. Rönnen einen warmen Nachruf . Das Andenken der Ent¬
schlafenen ehrten die Anwesenden durch Erheben von den
Sitzen . Die Beschlußfassung über den Beitritt der Ehe¬
frauen der Vereinsmitglieder zur Sterbegeldvereinigung
des Deutschen Gastwirtsverbandes wurde bis zur nächsten
Versammlung zurückgestellt. Sodann erhielt Herr Ahsen
(Bremen ) das Wort . Er führte aus , daß von den Bremer
Wirten eine Brauerei unter dem Namen „Union-
Brauerei" gegründet worden fei . Nachdem von seiten
der Brauereien dis Bierpreise erhöht worden wären , habe
man zu dieser Selbsthilfe greifen müssen. Anfänglich hätte
die Gründung einer eigenen Brauerei Schwierigkeiten ver¬
ursacht , die hauptsächlich auf Schaffung des Kapitals zurück¬
zuführen gewesen wären . Aus Mitgliederkreisen sei aber ein
Fonds von 600 000 aufgebracht , der durch Aufnahme von
Hypotheken auf 900 000 angewachsen sei. Das Werk der
Selbsthilfe , so führte der Redner aus , ist vollendet , und nun j
ist es an der Zeit , daß die Wirte Zusammenhalten und das i
Fortbestehen der „Union -Brauerei " sichern. Herr Ahsen for¬
derte die Mitglieder der Oldenburger Wirte -Vereinigung
auf , das Bier für den früheren Preis von der neugegründe¬
ten „Union -Brauerei " zu beziehen , Redner ging auf die irn
Jahre 1906 eingeführte Reichsbiersteuer ein und erklärte,
daß die Brauereien die Steuer sehr gut hätten tragen kön¬
nen . Herr Hoyer, Vertreter der Nordwestdeutschen
Brauerei -Vereinigung (Sektion VII ) , trat den Ausführun¬
gen des Herrn Ahsen entgegen , indem er bemerkte , daß die
Berechnungen des Vorredners auf falscher Grundlage beruh- c
ten . Er warne , Bier aus Bremen zu beziehen , da man das¬
selbe nicht kenne. Die Bremer Vertreter forderten die Mit¬
glieder der Oldenburger Wirte -Vereinigung auf , der
„Union -Brauerei " beizutreten , ev . eine Niederlage hier ein¬
zurichten . Die Kritik ihres Bieres scheuten sie nicht. Eine
Probe davon solle aus dem am 9 . April in Oldenburg statt¬
findenden 10. Zonentage den Verbandsmitgliedern des
Herzogtums überreicht werden . Im weiteren Verlaufe der
Verhandlungen berichteten die Herren Hilgen und
Brunken über die kürzlich in Berlin stattgefundene Pro¬
testversammlung gegen das Branntweinmonopol . Zum 10.
Zonentage stellt der Oldenburger Verein folgende Anträge:
1 . „ Den Stellvertretern der Bevollmächtigten zum Gastwirts-
Verbands sind ebenso wie den Bevollmächtigten selbst die Ver¬
bandsberichte regelmäßig zuzufenden ." Begründung : „I"



kleineren Vereinen ist es nötig , daß sich möglichst viele Mit¬
glieder mit den Geschäften des Verbandes vertraut machen,
und somit den Bevollmächtigten in Behinderung auch ganz
vertreten können .

" 2 . „Die Oldenburger Zone erhebt Pro¬
test gegen die Anträge der Berliner Zone , die die Streichung
der Bestimmung der Sterbegeld -Vereinigung aus den Ver¬
bandssatzungen anstrebt .

" Die nächste Versammlung findet
im „ Kaiserhof " statt.

* Der in Berlin vor mehreren Jahren gegründete Friesek-
StmmntisH , ein zwangloser Zusammenschlußvon Studenten
aus Oldenburg und Ostfri esland, ver¬
anstaltete vor einigen Tagen, ein Ko hl essen, zu dem auch
ältere, in Berlin anwesendeHerren aus jener Gegend eingeladen
waren. Es fand sich daher eine stattliche Tafelrunde von 30—40
Personen ein. Man kann es den Söhnen des Landes, in dem
gerade der grüne Kohl zur Winterszeit eine Hauptrolle auf dem
Küchenzettel spielt, nicht verdenken , wenn sie sich, fern von der
Heimat, um ihr Leibgericht zu fröhlicher Tafelrunde zusammen-
sindsn.* Maskerade im Lindenhof. Einer , der schon in Karnevals-
stimmung lebt, schreibt uns : Schon lange steht der Funken der
Begeisterung für die Gala -Maskerade des Vereins „ Frohsinn"
mit einem Bein im Pulverfasse, bis demselben am Fastnachts-
Montag, den 2 . März d . I . , der Boden unter den leichtfertigen
Füßen weggezogen werden wird . Es ist allgemein bekannt und
bedarf kaum der Erwähnung : Die Maskeraden im Lindenhof
stehen in den letzten Jahren unerreicht da. Der Verein hat es
verstanden, sich sein Publikum zu werben und zu erhalten . Auch
zu dem diesjährigen Maskenfeste werden seitens des närrischen
Ministeriums Sr . Tollheit des Prinzen Karneval die umfang¬
reichsten Vorbereitungen getroffen. Die Ausstattung der Fest¬
räume ist einem der ersten Dekorateure unserer Stadt übertragen
und den Aufführungen wird in diesem Jahre ganz besondere
Sorgfalt zugewendet werden.

* Fischdampfer verloren . Der der Deutschen Dampf¬
fischerei-Gesellschaft „Nordsee" gehörige Dampfer
„München ", welcher am 29 . Januar seine Reise von
Nordenham angetreten hat , ist noch nicht zurückgekehrt , so
das; es leider als sicher anzunehmen ist, daß der Dampfer
verloren gegangen ist . Der Dampfer ist voll versichert . Die
Besatzung besteht aus folgenden zehn Personen : Kapitän
Hetnr . Rieken aus Westrhauderfehn , Steuermann I . H.
Meentz ans Nordenham , erster Maschinist Fr . Krieger aus
Nordenham , zweiter Maschinist ,H. H . R . Meyborg aus
Lübeck, Heizer P . O . Gunzel aus Berlin , Koch' Anton Heyen
ans Papenburg , Netzmacher Hans Otten aus Langeoog,
Matrose E . Penning aus Warsingsfehn , Matrose W. H. ^
Böhne aus Hartum und Matrose C . H . F . Krest aus Nie¬
derwöhren bei Stadthagen . Die meisten der Genannten
sind verheiratet . Leider fehlt bis jetzt noch! jede Spur von
ihnen , doch ist es nicht ausgeschlossen , daß ! die Besatzung
gerettet ist und sich an Bord eines fremden Schisses be¬
findet.

* Bockbier-Konzert . Auch im Restaurant „ Zum Kron¬
prinzen " in der Grünestraße findet heute ein großes Bock¬
bierfest statt und zwar bei freiem Entree.

* Wettervorhersage . Nach Zunahme der Bewölkung
morgen vorwiegend trübe mit Regenfällen , ziemlich starke
südwestliche Winde , mild . Fortsetzung des jetzigen Witte-
rungscharakters wahrscheinlich. . .

* Mehrere Artikel und Notizen mußten heute leider des
langen Landtagsberichts wegen znrückbleiben , so
auch ein Artikel über die letzte Handelskammersitzung , betr.
die Behandlung der kleineren Bundes¬
staaten „ eine Antwort von LehrerSchwecke auf den
Artikel von Pastor Gramberg , die schon mehrere Tage liegt,
usw. usw . Wir Litten um etwas Geduld!

*
IHOsternburg , 22. Febr . » Nachdem der Osternbur¬

ger Schützen - Verein alljährlich eine Maskerade
in sein Programm ausgenommen , scheint diese von Jahr
zu Jahr eine größere Anziehungskraft auszuüben . Das
bewies vor allem die am Donnerstagabend im ' Achützen-
hos äbgehaltene öffentliche Maskerade , zu welcher sich Wohl
annähernd 500 Personen eingefunden hatten und 'die
Prächtig geschmückten Lokalitäten bis auf den letzten Platz

füllten . Unter den Teilnehmern waren viele schöne und
kostbare Masken vertreten , wie man sie wohl selten auf
diesen Festen sieht . Eine große Anzahl flotter und sideler
Clowns , an deren Spitze auch der „dumme August " nicht
fehlte , trieben alle nur erdenkliche Allotria . Um 12 Uhr
fand die Demaskierung statt . Erwähnt zu werden ver¬
dient auch noch der Einzug des Prinzen Karneval , mit
dem das närrische Treiben seinen Höhepunkt erreichte.
Allen Besuchern werden die heiteren Stunden noch .lange
in Erinnerung bleiben.

Osternburg , 22 . Febr . Zu dem Lode des Postschaff¬
ners Uhlhorn können wir noch Mitteilen , daß sich keiner¬
lei Tatsachen ergeben haben , die den jungen Mann zudem unglücklichen Schritt getrieben . Das wird für immer
ein Geheimnis bleiben . Zm Dienste sehr befähigt , *war
er Allgemein beliebt und geachtet . Er war seit Dezember
verlobt und in nächster Zeit sollte die Hochzeit sein . Die
Eltern waren übrigens nicht dagegen . Der Fall findet hier
herzliche Teilnahme . In einem Briefe machte er den Eltern
kurz .Mitteilung von seinem Vorhabens* Nadorst, 20 . Febr . Der hiesige Männergesang,
verein trifft Vorbereitungen für die Feier seines 12jäh ri¬
tz e n Bestehens, die am Freitag nächster Woche im Vereins-
lvkal des Herrn Fischer (Westens Etablissement! begangen wer¬
den soll . Es rst bereits ein recht reichhaltiges Programm , be¬
stehend aus Konzert und Gesangsvorträgen , zur Aufstellung ge¬
bracht worden. Der zweite Teil der Feier besteht aus dem Fest¬
ball. Die hiesigen Vereine sind mit Einladungen beehrt worden,
desgleichen die Gesangvereine „Friedrich Wilhelm " und
der Gesangverein der Warpsspinnerei in Ostern¬
burg . welche auch Leide Herrn Franke-Oldenburg als Dirigenten
haben.

Stimmen aus Sem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.^
Lum OMenvurger Sedulllrelt r
Da streiten sich die Lehrer drum
Und setzensich in Wichs;
Allein ihr Herren , nehmt's nicht krumm,
Es nützt alleweile nichts;
Noch sind die Römer Herren im Land.
Noch ist das Zentrum Trumpf;
Ihr schlagt für Darwin , Haeckel , Kant
Doch nur die Schlägel stumpf.

Veritas.

vrueste vsOrMterr umt letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Duma und Terrorismus.
Petersburg , 2 . Febr . Nach langer Debatte beschloß die

Duma , die von 180 Abgeordneten eingebrachte Gesetzesvor-
lage betr . eine Unterstützung der unter terroristischen Akten
zu Schaden Gekommenen der Kommission für die Unantast¬
barkeit der Person zu überweisen . Es wurde sodann eine
Tagesordnung angenommen , welche die tiefe Entrüstung
über terroristische Akte zum Ausdruck bringt.

Von Buschmännern ermordet.
Berlin , 21. Febr . Der 26 Jahre alte Kaufmann Max

Beutner aus Chemnitz ist auf der Farm Guutsas in Groot-
sontein (Südwestafrika ) , wohin er sich von Windhuk aus be¬
geben hatte , um den Landwirtschaftsbetrieb zu erlernen , von
Buschmännern ermordet worden.

Die Arbeitslosen in Philadelphia.
Newyork , 21 . Febr . In Philadelphia kam es gestern

abend zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen demon¬
strierenden Arbeitslosen und der Polizei . Die Aufforderung
der Polizei zum Auseinandergehen wurde durch eine Salve
von Pistolenschüssen beantwortet . Darauf drang die berit¬
tene Polizei vor , der es schließlich gelang , die Menge aus¬
einanderzutreiben . Soweit bisher sestgestellt ist, sind drei
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Polizisten durch Schüsse verwundet , drei unbeteiligte Zu¬
schauer verletzt und 14 von den Teilnehmern am Zuge mit
.Verletzungen im Krankenhaus emgeliefert.

Massenverhaftungen in Montenegro,
Wien , 21 . Febr . Aus Montenegro wird gemeldet : Inden letzten acht Tagen ist wegen angeblichen Hochverrats ein

Drittel aller Abgeordneten verhaftet worden , darunter der
Vizepräsident des Parlaments . Der Obersthofkämmerer
Jostasa soll bereits standrechtlich erschossen worden sein.

Zum Vorschläge eines internationalen Austausches der
Flottenpläne.

Berlin , 22 . Febr . Sir Edward Grey, der britische
Minister des Auswärtigen , hat bekanntlich ! die Bereit¬
willigkeit seiner Regierung betont , mit anderen Mächten
Erklärungen über den weiteren Ausbau der beiderseitigen
Flotten auszutauschen , lieber den Standpunkt der
Deutschen Regierung zu dieser Anregung erfahrenwir : Die deutsche Regierung ist in dieser Frage längst mit
gutem Beispiel vorangegangen . Das deutsche Flottenge-
setz ist in aller Defsentlichkeit verhandelt worden , die
alljährlichen Etats weisen lückenlos die Kostenanschläge
für die Marine ans , Mehrforderungen , die über den Rah¬men des Gesetzes gehen , werden im Reichstage und ! in
der Presse öffentlich besprochen . Mehr soll doch gewiß
nach der Anregung des englischen Staatssekretärs nicht
erreicht werden , denn auch die englisch,e Admiralität
würde sich sicher ebenso wenig wie die deutsche und
die aller anderen .Mächte dazu verstehen , die Ge¬
heimnisse der Konstruktion , der Armierung , der
Signalgebung und der Taktik ihrer Seemacht preiszu¬

geben . Der internationale Wettlauf im Ausbau der Kriegs¬marinen würde außerdem , wenn dies geschähe, nur
noch verschärft werden , also das Gegenteil von dem er¬
reicht werden , was , angeblich , durch die Anregung '

Eng¬lands Lngestrebt wird : indem jede Macht naturgemäß der
anderen vorauszueilen bemüht sein würde . Schon aus
diesem Grunde sieht die deutsche Regierung keine Ver¬
anlassung, über die bisher von ihr beobachtete Methodeder Behandlung ihres allgemein zugänglichen Flotten¬
programms hinauszugehen.
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung derPolitik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richardstamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,
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'asekeu 5ie uock ^uack Orossmutters kLetkoäe5
Ganz vnkehrt! Der Fortschritt schläft nicht und hat auch auf dem Gebiete der
Hauswäsche eine Umwälzung hervorgerufen . — Fort mit dem alten Kram in die Rumpel¬
kammer ! Trotz neidischer Konkurrenz - Manöver, trotz geringwertiger Nachahmungen gehört
nach wie vor die Palme des Sieges „ Ding » » sloL ". Patentiert in allen Kulturstaaten.
Frei von allen die Wäsche angreisenden Bestandteilen ; wäscht, bleicht, desinfiziert und spart an

Geld, Zeit und Arbeit . Patentumgehende Nachahmungen zerfetzen die Wäsch: !

Zu haben bei Hans Wempe , Kreuz-Drogerie , Achternstraße 32 a (am Markt).
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Wir Helligengeiststraße Nr. 32.
empfehlen Mär DSL aller Art

zu feite» billige» Preisen.

KLeLdeVschVßmk,
antik, v . 1730 , reich gejchn. MH.
d> Georg Hinrichs » Westerstede.

Zu kaufen gesucht:
! BW vom Haarentor , Stau,

Marktplatz und alten Schloß,
gez. von G. F- David.
Langestr. 1. Enno Büttmann.

DoslKsrtLQ-
^ kieukeLtev

oller Art empfiehlt

Lrvsr Völker.
«aogesir. r»

Zn m cchiee Raitenjänger, cv.
au ; Probe. Osenec Gbausiee 2."

Zu verk. 1 Paar Lachtaube » .
Klävemannstist ib , Bürgerseld«.

ohne Prelsanfschlag.
Was meinebestre « o «imierts

Firma bietet, ist allseitig
anerkannt!

Alle diejenigen, denen es an einer
guten Taschen- oder Wanduhr
inangelt, können gute Uhren , u
jeder Zeit bei mir bekommen und
dieselben bei kleinen Raten , jeder
seinen Verhältnissen entsprechend,

abtragen.
Großes ansgswählteS Lager

aller solide» Uhren.

M Snil LrL.
Uhrmachera. Optiker.

Ich suche Gartenlandarbeit
anznnchmen. W . lh . Sckleuz,
_ Eversten, Hu ndsnn' nst . CH.
LsLnarLt w o l vsirr

UosenstrassS 20.
- VonS—5Ubr . -

/ Ar » Äl
'
/br

'
t/sT ' r/nr/

»MMMMekM
WEM - MM.

Programm:
Aür-Sllba « . d. 4ü Räuber!

(wundervoller Zaubcrakt ) .
Reift nach einem Stern!

(größter Lacherfolgh
— Die NiagarklMe ! —
(größtes Naturschauspiel d . Welt

u . s. m. u. s. ,v .) .
Täglich

_ von 3 - ll Uhr Vorstellung.

in ö» ttirr MM
Ik. Mit M»

Lperislsi-rt fiw sisut-
knsnklisitkn it. SlktLKN-

Ivilsv,

6 xm . Lmicllstk . >241.
MS»

,Navarra
ALTS:

5in bgrüluntsr Heit!
nannte den Husten

0Z6 KsiLssi üsr
kVlöN8otilieit.

Allbewährte Hustenmittel,
l. Kaiser !. Verordn , d. freien
Verkehrüberlassen,empfiehlt
die WoS. -Lrogen - Hölg. von

L . Lsttlse Uacdk.,
Apotheker Iku 8tal-snlit. i



MM» klug , kruhn Hachfolger
Inhaber : ZLirri». LLlSrs.

Aus ^ eplltu ? ^ 4

vom 24. r »dru»r bis l. KlLrr.
Bitte zu beachten, daß nur bekannt beste Qualitäten zu äußerst
billigen , streng reellen Preisen zrrur Verkauf kommen.

ZchWrre unä farbige wollene Iilei <ier § totte
für die Konfirmation . "MW

Lssls Lllsr

Ksmöervivtelie , Do »vk« s , Lirrorr, Lsirrs »r u. KcrlOtorrvorr
in 8V , 140 «nd 160 em Breite.

Tischtücher , Servietten , Handtücher
in Gerstenkorn «nd Drell.

WettHcrrrrcrsts rr . gsst ^ erMs Scrlrrrs
in 80 , 140 and 160 om Breite.

In nur bester Verarbeitung
Damenhemden, Aeinkteider, Wachtzacken, Zwischenröcke «. Schürzen,

ferner VarSlosnt in allen Breiten.

Einen Wen Janien - Schürzen und Röcke
staunend billig.

Herren -Unterzeuge , Herren -Wasche , Socken usw.
t»

G ^ GLLLG

* Litis wvias SedLüksostsr ra deLvdtev.

Neuenselde bei Elsfleth,
verpachten

312 Ulk
D. Ossendorf.

Zu

Aeltere Dame sucht französisch.
Unterricht, wöch . 2jSt. Off . m .Pr.
unt . V. 108 Filiale , Langestr.

Osterudurg.
Zur Teilnahme an der Be¬

erdigung unseres verstorbenen
Mitgliedes

Um» WM Wir»
anr Dienstag , den 25 . Februar,
versammeln sich die Mitglieder
der UnterzeichnetenVereine präz.
IX Uhr nachm, in ihrem Ver¬
einslokale (L. Koop mann,
Bremer CH.).

Zahlreiche Beteiligung drin¬
gend erwünscht.

W -lMlII M Sill.
8S« lW -I!m!!I N
bSMÄttlO klillM.

8rlitzhcrzl>gl. Lhcliltt.
Sonntag , den 23 . Febr . 1908.

79. Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültigk. :

„Die lustige Witwe".
Operette in 3 Akt . von Lehar.
Kassenöffnung 6, Einlaß 6ZL,
Anfang 2 Ullr. .

Dienstag , d . 2b. Febr . 1908
81. Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Giltigkeit.

Die lustige Witwe.
Operette in 3 Akt . v . Lehär.

Kassenöffnung7, Anfang 7x Uhr.

Vre« LtUttjenttt.
Sonntag , 23 . Febr . : „Panne"

Anfang 7 Uhr.
Montag , 24 . Febr . : Einmali¬

ges Gastspiel Rita Sacchetto:
Lyrisch dramatische Tanzszenen.
Anfang 8 Uhr.

Dienstag , LS . Febr . : „Panne " .
Anfang 7 Ubr.

Mittwoch, 26 . Febr . : Unbe¬
stimmt.

Donnerstag , 27 . Febr . : Ein¬
maliges Gastspiel Erika Wede-
kind : „ Mignon "

. Ans. 7 Uhr.

kÄmilien- fisodi-iMen.
Verlobungs -Anzeigen.

Oie Verlobung unserer
g'ooktsr mit Herrn
Otto L^oSLstsIrzr aus
3t . - Oeorgentkal, Bödmen,
beedren vir uns ergebenst
ansässigen.
V'rlstlrlot»

und Brau.
Oldenburgi . Lr., i . ?ebr.

1908.

MH Lvaree
lttta koüd?.i8^

Vsrloitts.
Oldenburgi . Lr. , i. Kebr.

1908.

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Anna mit Herrn AngnstTesche»,
Hamburg, zeigen wir hier¬
durch an.

Oldenburg, im Februar 1908.
Angnst Blatt und Frau

geb . Ellrich.
Meine Verlobung mit Fräulein

Anna Blatt zeige ich hierdurch
ergebenst an.

Hamburg, im Februar 1908.
Angnst Tesche ».

Das Brautpaar wird am
Sonntag , den 23 . Februar , im
elterlichen Hause, Roonstraße 18,
anwesend sein.

Geburts -Anzeigen.
Berne, 21. Febr . 1908.

Durch die Geburt einer ge¬
sunde » Tochter wurden hoch
erfreut

B. Witte und Fra«
Johanne geb . Oetken.
Todes -Anzeigen.

Okternbneg . Am 20 . Febr.,
morgens 4x Uhr, starb
plötzlich und unerwartet
unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel und
Bräutigam der PostschaffnerzS . VLllloro
in .seinem kaum vollendeten
29 .

'
Lebenswahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

Fr. Uhlhorn u. Frau
nebst Kindern.

Anna Bernett.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den ^5. Februar,
21/4 Uhrnachm . vom Sterbe¬
hause, Bremer Chaussee46,
aus statt.

Statt besonderer Ansage.
Eversten, 21. Febr. 1908.

Heute morgen IX Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
langen mit großer Geduld
ertragenen Leiden meine
liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwieger- und
Großmutter

^ nna KeMe
geb . Büstng

im 59. Lebensjahre, welches
tiefbetrübt zur Anzeige
bringen

Diedrich Henke,
Kinder und Kindeskinder.

Die Beerdigung findet
am 25. Febr ., nachmittags
2X Uhr . auf dem Kirchhof
zu Eversten statt.

Heute vormittag wurde
meine liebe Frau , unsere
liebe Tochter, Schwester u.
Schwägerin,

LlMÄe Veül,
geb . Sonnewald,

von ihrem langen Leiden
durch einen sanften Tod
erlöst.

In tiefer Trauer
Anton Wedl

nebst Angehörigen.
Newyork, Oldenburg,

Abbehausen, Bremen,Kiel-
Gaarden, den 21. Febr . 08.

Die Trauerfeier findet
statt Montag , 24 . Februar,
10x Uhr im Krematorium

Bremen.zu

Oldenburg i. 6r .,
21. Bebruar 1908.

Osstern, den 20 . Bebruar,
sntscdlisk sankt , und rukig
naed längerem Kränkeln
unsere liebe 8cdvägerin,
lants u . Orosstante Kräulsin
LmMs 8einneäe§

iin 81 . Osbsnsjakrs.
Die

trauernden Hinterbliebenen
Krau Obsrsteusrrat8cbinsdes, s

Osens,
Oauxtinann Lcdmedes, Krau

und Kinder, Osnabrück.
Oie Beerdigung lindst am

Ncmtagmorgen , den 24 . ds .,
um 9 Odr vom Ovavgsliscdsn
Kranksokauss aus statt.

Irsusrlsier 81 ^ Odr das.

Danksapunaen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters,
Schwieger- und Großvaters , des
Steinsetzers

sagen wir Herrn Pastor Eckardt
für die trostreichen Worte am
Grabe sowie allen, die ihm das
letzte Geleit gaben, unseren herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Angehörigen.

Großenmeer. Für die vielen
Beweise herzlicherTeilnahme bei
dem uns betroffenen Trauerfalle
sagen unseren

mW » Ink.
Familie Hulkmanu.

Weitere Familien -Uachrichten.
Geboren (Tochter) : Ferdinand

Tantzen, Hobensühne.
Verlobt: Josephine Dicker,

Langförden, mit Gottfried Tebbe,
Deindrup . Mathilde Koldehost,
Mörschendorf bei Dinklage, nM
Landwirt Gustav Gr . Rebel, Upt¬
loh bei Essen . Jeanette Rosen-
boom, Loga, mit Isaak Dalsheim,
Stadskanaa (Holland).

Gestorben: Anton Willms,
Sande , 18 I . Ww. Katharm-
Gloystein geb . Holthusen, Deichs
Hausen , 67 I . Friedrich Brokate,
Bassum. Hermann LankenaU,
Heiligenfelde. Marine -Oberstabs¬
arzt Or. msä . Paul Pietrusw,
Lehe . August Laß, Wilhelms¬
haven , 64 I . Ww. Jmke Hen¬
riette Remmers geb . Janffen,
Schönhörn. 73 I.

Ipwege , den 21. Febr . 1908.
Für die vielen Beweise innigster
Teilnahme bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter sagen wir
allen, die ihren Sarg m t Krän¬
zen ich muckten und ihr die letzte
Ehre erwiesen , sowie für die
trostreichen Worte am Sarge u.
Grabe unseren innigsten Dank.

Familie Hillers.
Für die vielen Vewefie Herz - ,

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter,
Schwieger- u. Großmutier , Witwe
Sophie Siechen geb . Schräder,
sagen wir auf diesem Wege allen
unjern tiefgefühlte« Dank.
DietrauerndenHin erbliebene«.

Für die vielen Beweise herz¬
licherTeilnahme beimHmscheiden
unseresliebenBruders , Schwagers
und Onkels, des L der - Post¬
assistenten Gerhard Akkerniarm,
sagen wir allen unseren

tiesgeWku Zank.
Dietrauernden Hinterbliebenen-



1. Beilage
zu ^ 52 der„Nachrichten lür Staatunü Lsna- von Sonnabend , 22. Februar 19V8.

Deutscher Reichstag.
107. Sitzung.

Berlin , 21. Februar.
Scheckgesetz . — Justizetat.

Am Bundesratstische : v . Bethmann -Hollweg , Wermuth.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Bera¬

tung des Entwurfs eines Scheckgesetzes.
Es liegt Hierzu ein von allen Parteien Unterzeichneter

Antrag vor , nach dem auch die unter amtlicher Aussicht ste¬
henden Sparkassen unter die „ Bezogenen " genommen wer¬
den sollen, wenn sie die nach Landesrecht für sie geltenden
Aufsichtsbestimmungen erfüllen.

Abg . Bassermann (natlib .) empfiehlt diesen Antrag zur
Annahme.

Abg . Nacken (Zsntr .) wünscht eine Erklärung darüber,
ob den Sparkassen die ihnen zugesprochene Scheckfähigkeit
nicht illusorisch gemacht werde.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg : Die Besorgnrs,
daß den Sparkassen die Scheckfähigkeit bestritten werden
könnte, ist überflüssig . Die passive Scheckfähigkeit der Spar¬
kassen , welche nach ihren Geschästsbestimmungen dazu beru¬
fen sind, Kontokorrentverkehr zu betreiben , ist unbestreitbar.
(Bravo !) Es ist nicht unbedingt nötig , dies im Gesetz aus¬
zusprechen. Wenn der Reichstag aber Wert daraus legt , so
haben die verbündeten Regierungen keine Bedenken . Von
einer generellen Jllusorischmachung der Schecksähigkeit kann
keine Rede sein . Im Interesse der Sparer soll aber solchen
Sparkassen , die die nötige Sicherheit nicht bieten , die Scheck¬
sähigkeit im Einzelfalle versagt werden können . (Bravo !)

Nach weiteren Erörterungen der Abgg . v. Brockhauscn
(kons .) , Mommsen (freist Vgg .) , Singer (Soz .) und Nacken
(Zentr .) wird der Kompromißantrag und der so gestaltete
§ 2 angenommen.

Der Rest des Gesetzes wird mit der Bestimmung , daß die
Jnkrafttretung des Gesetzes am 1 . April 1908 erfolgen soll,
einstimmig angenommen.

Darauf wird die zweite Lesung des Justizetats fort¬
gesetzt.

Abg . Dr . Frank - Mannheim (Soz .) : Dre Klasfemustlz
ist sogar schon auf die freiwillige Gerichtsbarkeit übergegan-
gen, wie mehrere Beispiele vor dem Vormundschaftsgericht
beweisen. Die Trennung zwischen Richtern und Bevölkerung
ergibt sich auch aus dem unglaublichen Juristendeutsch.
(Redner verliest ein langes , aus einem einzigen Satz beste¬
hendes Erkenntnis .) Besonderes Vertrauen zur Justiz
konnte auch durch die Versetzung des Vorsitzen¬
den im ersten Harden - Prozeß nicht erweckt wer¬
den. Jetzt hat er nur Offenbarungseide abzunehmen.
Di« Polizeiaufsicht , durch die entlassene Strafgefangene
wie wilde Tiere gehetzt werden , ist auch nach dem Falle des
Hauptmanns von Köpenick nicht besser geworden . Diese
Bestimmungen beruhen auf Gesetzen aus dem Jahre 18-12,
über die längst Spinngewebe gezogen sind . Die Krimi¬
nalität der Jugend Berlins ist besser geworden , dagegen
ist die in den agrarischen Provinzen gewachsen . Die
sozialdemokratische Jugendbewegung ist. also nicht schuld
an d«N verschlimmerten Zuständen . Redner geht darauf
aus dse einzelnen Resolutionen ein . Besonders wichtig
sei dis gesetzliche Regelung der Tarifverträge . Der Abg.
Ludolf v. Maltzan , Frhr . v . Wartenberg und Penzlin (Hei¬
terkeit ) hat vom Mbg. Arthur Stadthagen gesprochen und
schnoddrige Bemerkunngen ihm gegenüber gemacht . Herr
Ludolf v . Maltzan - ^

Vizepräsident Dr . Paasch« : Bitte nicht die Vornamen
der Abgeordneten.

Abg . Dr . Frank (fortfahrend ) : Dann kann also ein ad¬
liger Abgeordneter etwas sagen , was ein bürgerlicher nicht
darf . Freiherrlich war die Rede des Herrn v . Maltzan,
ritterlich war sie aber nicht . Die unangenehme Schluß¬
folgerung im Falle der FürstinlWrede beruht darauf , daß,
sie Geld hatte , sich ein Privatgntachten zu verschaffen.
Was wurde einem

'
armen Menschen geschehen, wenn er

einen solchen Silberdiebstahl vollführte , und nun einen
Arzt verlangte , Werl er krank sei. Da fühlt das Volk
eine Zurücksetzung und eine Unterschiedlichkeit in der Recht¬
sprechung.

Abg . Schirmer (Zentr .) : Schuld an der Klassenjustiz
ist meines Erachtens sowohl die Regierung , als auch die
Gesetzgebung. Menschen erster und zweiter Klasse werden
schon durch die Wahlrechte konstruiert . Das Koalitions¬
recht der Arbeiter muß weiter ausgebaut werden . Die
Arbeiter werden sehr schroff beurteilt . In Schlesien wurde
ein Arbeiter wegen einer harmlosen Bemerkung einem
Kollegen gegenüber zu drei Monaten Gefängnis verur¬
teilt , und das nur , weil der Schuldige gesagt hat : Wir
werden uns in der Versammlung noch mit Ihnen be¬
schäftigen . Aehnliche scharfe Urteile sind auch ans an¬
deren Gegenden zu berichten , die auf der Auslegung
des Koalitionsrechts beruhen und wegen Verrufs - Er-
erklärungen und Streikpostcnstehens gefällt worden sind.
Koalitionsfreiheit — nicht Koalitionszwang — solle er¬
reicht werden:

Abg . Dr . Müller -Meiningen (Frs . Vp .) : Wir stehen
unter einer Resolutionenflut . Da sollte man ein inter-
parteiliches Abkommen treffen , um dieser uferlosen Resolu¬
tionssucht zu begegnen . In der

,
Errichtung von Sonder¬

gerichten sollte man vorsichtig sein , sonst , erwacht man
schließlich in einer fürchterlichen Katerstimmung . Jetzt
wünscht man Vureaugehilfen - , Landarbeiter - , Gesinde- , Pa¬
tent - , Autoren - und zwar literarischer , musikalischer, photo¬
graphischer, künstlerischer , Frauengerichte usw. Wo soll
das hinführen ? Der Strafvollzug muß reformiert werden.
Scham - und Zornröte muß aufsteigen , wenn man von der
Behandlung von Frauen im Gefängnis liest. Der Resolu¬
tion auf Errichtung einer Strafkolonie in Neupommern
stimmen wir nicht zu . Da ist in der Lüneburger Heide oder
auch in unserm Pommern noch Arbeit genug zu iun . Die
Verurteilung von Kindern ist viel zu scharf. Da wurde ein
Knabe , der beim Jndianerspiel einem andern eine Kinder¬
trompete stahl , wegen Straßenraubes zu einer schweren Ge¬
fängnisstrafe verurteilt . Das sind doch Weiter nichts als
Lausbudenstreiche . (Sehr gut !) Das Vorstraienreoister

sollte nach gewisser Frist gelöscht werden . Von ungeheurer
Bedeutung für die betroffene Person ist die Aenderung in
der Fassung später legitimierter vorehelich geborener Kin¬
der . Wird ein solches Kind eine Stunde nach der Ehe¬
schließung geboren , so ist es etwas ganz anderes , als wenn
es eine Stunde vor der Eheschließung geboren würde , dann
„ läuft ihm diese Geburt Zeit seines Lebens nach"

. (Große
Heiterketzt.) Ich bin ein ausgesprochener Feind des künst¬
lerischen Zotentums , auch der Preßtätigkeit aus Anlaß der
letzten Prozesse . Andererseits ist aber eine bedenkliche Prü¬
derie entstanden , durch die sogar Denkmäler aus „Sittlich¬
keitsgründen " verstümmelt worden sin^ und das Baden der
Jugend - in Brausebädern verboten wurde . Zur Hebung der
Sittlichkeit sollte -die Regierung -viel mehr für die körperliche
Ausbildung tun . Der Ansatz hierzu im preußischen Abge¬
ordnetenhause ist erfreulich . Bedauerlich ist die neuerdings
aufgetauchte Ausstellung des Index von Modernist -en. Der
Geist im preußischen Äurdtag in -dieser Beziehung war
wenig erfreulich ! Ob Studt , ob Holle , „Schwartz " ist der
„ Kopfs " bis in die Wolle ! (Schallende Heiterkeit . ) Unsere
bayerischen- Kultusminister können wir getrost mit dem
preußschen- austauschen . (Heiterkeit . ) Beide sind- gleichen
Geistes . Aus dem Gebiete der Kulturpolitik gibt es keinen
Block und kein Kompromiß für uns . Die Orthodoxen leisten
dem Zentrum nur Borspanndienste . (Ah ! im Zentrum .)
Diese tierischen Laute , die Sie von sich geben , bin ich aus
Nähern gewöhnt . Diese Kulturpolitik , wie sie jetzt betrieben
wird , werden wir stets bekämpfen . (Beifall links . )

Abg . Frhr . v. Maltzan (kons.) bedauert, daß er den Abg.
Stadthagen mit Vornamen genannt habe, eine Beleidigung habe
er nicht geplant. Unrichtig, sei es, daß das standesgerichtliche
Urteil gegen Herrn Stadthagen im „ Vorwärts " gestanden habe,
da sei nur eine von Stadthagen verfaßte Darstellung erschienen -,
die nicht mit dem Urteil übereinstimme. Stadthagen sei wegen
Verschleierung und Gebührenüberteuerung (Hört , hört !) aus dem
Anwaltsstande entfernt worden. Solcher Mann sei nicht berufen,
den deutschen Richtern hier Moral zu predigen. (Bravo ! rechts,
Lärm bei den Sozialdemokraten.)

Abg . Werner (Deutsch . Reformp .) bespricht den Fall der
Fürstin Wrede. Aus dem Falle des Hauptmanns von Köpenick
habe man leider noch nicht die Lehren gezogen.

Abg. Göring (Ztr .) wünscht weitere Einschränkung der Ge-
fängnisarbeit , durch die dem Handwerk schwere Konkurrenz gemacht
werde. Dazu sei die Beseitigung des Maschinenbetriebes in den
Gefängniswerkstätten notwendig, zumal die Gefangenen doch den
Wert der persönlichen Arbeit kennen lernen sollen.

Abg . Stadthagen (Soz .) mit großer Unruhe empfangen:
Herr v . Maltzan sollte entweder das von ihm Gesagte zurück-
nehmen oder bekennen , daß er das Wahre vom Unwahren nicht
zu unterscheiden vermag. Die Reichstagsakten enthalten das ge¬
samte Material in meiner Sache vor dem EhrengerichtZhof. Der
ganze Reichstag, einschließlich der Konservativen, hat damals
seine Verwunderung über das Vorgehen des Ehrengerichtshofes'
ausgcdrückt. In dem Vorwärtsartikel sind alle einzelnen Punkte
des Urteils veröffentlicht worden. Eine Verschleierung eines
Rechtsverhältnisses ist niemal Gegenstand der Anklage gewesen,
wenn auch der EhrengerichtZhofdies für die Ausschließung als
triftig angesehen habe. Ebenso ist eine Gebührenüberhebung nicht
in der Anklage mir vorgehalten. Ein Vorgehen der Staatsanwalt¬
schaft ist nicht erfolgt, trotzdem durch Reichstagsbeschluß die Er¬
laubnis zur Strafverfolgung gegen mich erteilt worden ist . Der
Abg . v . Maltzan - hat die Unwahrheit gesagt , wenn er sagt,
das Erkenntnis sei nicht veröffentlicht . Jemand , der nicht
lückenlos so etwas verbreitet , ist ein ganz gemeiner Ver-
läumder.

Vizepräsident Kämpf : Haben Sie damit Herrn Abg . v.
Maltzan gemeint?

Abg . Stadthagen : Das überlasse ich dem Urteile des
Hauses.

Vizepräsident Kaempf : Nein , das überlasse ich meinem
Urteil und rufe Sie zur Oordnung.

Abg . Frhr . v. Maltzan (kons .) : Ich habe nicht behauptet,
daß Herr Stadthagen eine kriminell strafbare Handlung , be¬
gangen hat . Ich habe nur gesagt , daß er die Hauptsache
nicht gesagt hat ; ich halte meine Ausführungen in allen
Punkten aufrecht und nehme kein Wort davon zurück. Seine
eigenen Standesgenossen haben ihn in erster Instanz mit
einer Geldstrafe von 2000 und einem Verweis bestraft.

Darauf teilt Vizepräsident Kaempf mit , daß ein Verta¬
gungsantrag vorliege . Sämtliche Parteien ziehen jedoch an¬
gesichts der persönlich zugespitzten Debatte ihre Unterschrif¬
ten zurück. Die Debatte wird fortgesetzt.

Abg . Stadthagen (Soz .) bleibt dabei , daß eine Anklage
wegen dieser Punkts nicht erhoben sei, die Behauptung des
Abgeordneten v. Maltzan stehe also mit der Wahrheit in Wi¬
derspruch . Das Urteil darüber überlasse er dem Hause.

Abg . Frhr . v. Maltzan (kons .) verliest darauf das um¬
fangreiche Urteil des Ehrengerichts , durch das der Abgeord¬
nete Stadthagen aus dem Rechtsanwaltsstande ausgestoßen
wurde . Auf Grund dieses Urteils überläßt er die Angele¬
genheit dem Urteil des Hauses.

Abg . Stadthagen : Wäre das Urteil richtig , so hätte An¬
klage gegen mich erhoben werden müssen.

Darauf tritt Vertagung ein.
Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . Dritte Lesung des

Telephongesetzes , Scheckgesetz . Fortsetzung des Justizetats.
Schluß 7^ Uhr.

Kerrröststsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Südafrikanische Goldminen. An der Londoner Börse ver¬
lautete gestern, daß das Projekt, gelegentlich der Schaffung eines
neuen Berggesetzes für den Transvaal die Besteuerung der
Minen , die sogen . Goldtaxe, zu erhöhen, fallen gelassen wor¬
den sei.

Königs- und Laurahütte . In der gestrigen Aufsichtsrats¬
sitzung wurde über das Ergebnis des ersten Halbjahres des lau¬
fenden Geschäftsjahres mitgeteilt, daß für diese Zeit der Gewinn
des Werkes, abzüglich sämtlicher Verwaltungskosten und Zinsen,
3 835 091 ^ betrug. Die Hütten seien mit reichlicher Ar¬

beit bis über den Schluß des Geschättsiahres hinaus versehen.

Das Kohlengeschäft sei flott und verspräche nicht ge¬
ringere Ergebnisse als bisher.

Zum Rückgang des Kupferpreises. Ans den Hochstand, den
der Kupferpreis in der ersten Hälfte des Monats März (ca. 110
Lstrl. pro Tonne in London) innegehabt hatte, ist im Oktober,
als die Stürme über das Wirtschaftsleben in der Union fegten^
ein Rückgang bis 561L Lstrl. gefolgt. Mit der Beruhigung, die
dann in den nächsten Monaten in den allgemeinen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen der Vereinigten Staaten eintrat , -erfolgte
auch am Kupfermarkt eine leichte Erholung , die Mitte Januar
des laufenden Jahres das Preisniveau wieder ans 64 Lstrl. hob.
Seitdem bröckelte der Kupferpreis aber wieder ab, und im lau¬
fenden Monat hat der Rückgang neuerdings größere Dimen¬
sionen angenommen. Ein noch weiterer empfindlicher
Rückschlag des Kupferpreises ist insofern nicht wahr¬
scheinlich , als die Produktionskosten auch der besten amerikani¬
schen Minen von dem gegenwärtigen Preisniveau nicht mehr sehr
verschieden sind.

Zu den Jahresabschlüssen der Berliner Großbanken. Als
zweite in der Zeitfolge erscheint von den Berliner Großbanken
die Berliner Halndwls gef e lischest mit ihrem Ab¬
schluß auf dem Plan . Derselbe läßt erkennen, daß auch dieses
Institut von den Unbilden des Jahres 1907 nicht ver¬
schobt geblieben ist . Der Nettogewinn beträgt 10,9 Mill . Mark
gegen 12,3 Mill . Mark gleichzeitig i . V. ; der Mindergewinn
resultiert auch bei dieser Bank ans dem erheblichenErtragsrück¬
gang des Wertpapierkontos (um 1,1 Mill . Mark ) . Trotz
des Rückganges des Nettogewinnes sollen aber wieder 9 Proz.
Dividende wie für 1906 und 1905 vorgeschlagen werden. Die
Liquidität der Bank ist eine befriedigende.

Charakter des deutschen Wirtschaftsjahres 1907. Ueber
den Charakter des deutschen Wirtschaftsjahres 1907 finden
wir in dem vor kurzer Zeit erschienenen Berliner Jahr¬
buch für Handel und Industrie u . a . folgende bemerkens¬
werte Ausführungen : Wenn jeder schnelle wirtschaftliche
Aufschwung und namentlich jede schnelle Durchführung kost¬
spieliger technischer Veränderungen mit einer gewissen
Notwendigkeit bis an einen Punkt heransührt , auf dem
die hohen Anforderungen an den Geldmarkt und die damit
vernndene Gelbdverteuernng drückend empfunden werden,
so wurde im Berichtsjahre dieses Moment durch ein zweites
in ganz außerordentlichem Maße verstärkt : durch die preis¬
verteuernden Wirkungen der Kartelle und Syndikate . Wäh¬
rend im gewöhnlichen Laufe der Dinge eine Geldverteue¬
rung geeignet ist, , eine Verbilligung der Warenpreise Her¬
beizuführen , und dementsprechend jede Geldverteuerung für
einen Teil der drückenden Wirkungen , die von ihr ausgehen,
ein Korrektiv in sich! trägt , zeigte sich im Berichtsjahre , daß
die in festgefügten Verbanden angesammelte wirtschaftliche
Macht vielfach stark genug war , diesem Korrektiv entgegen¬
zuwirken und .also teures Geld und hohe Warenpreise ne¬
beneinander >tn voller Wucht bestehen zu lasten . Da diese
Gegenwirkungen sich nicht gleichmäßig über das ganze
Wirtschaftsleben erstreckten , sondern nur da in Erscheinung
traten , wo die Organisation und die Macht her wirtschaft¬
lichen Verbände stark genug war , sie zu erzwingen , so
gerieten eine Reihe von Erwerb -szweigen tn die schwierige
Lage , daß bei ihren Fabrikaten sich) bereits preismin¬
dernde Einflüsse geltend machten , während ihnen die syndi¬
zierten Rohprodukte nur zü fortgesetzt teuren Preisen ge¬
liefert wurden ; eine Spannung , die frühere Perioden des
Wirtschaftslebens entweder -garnicht oder doch nicht an¬
nähernd in diesem Maße gekannt haben . Zu diesen Mo¬
menten , die schon an und für sich auf dem deutschen Geld¬
märkte einen Druck herbeisührten , trat noch die amerika¬
nische Geldkrisis als erhebliche Verschärfung . Diese drei
Momente haben zusammengewirkt , um in dem abgelau¬
fenen Berichtsjahre noch mehr als sonst das wirtschaftliche
Interesse von allen Seiten her ans den Geldmarkt zu
konzentrieren nnö diesem ein Gepräge zu geben , wie er es
seit Menschen g edenken nicht gesehen hat . (Schilust
folgt . )

Zur Wirtschaftslage in den Vereinigten Staaten . Seine
Eindrücke , die ein deutscher Großindustrieller , der kürzlich
aus den Vereinigten Staaten zurückkehrte, woselbst er sich
zum Studium der derzeitigen Wirtschaftsverhältnisse einige
Zeit ausgehalten hatte , dort empfing , faßte er dahin zusam¬
men , daß auf ein gutes Geschäft in den Vereinigten Staaten
vorerst und auch Wohl in der ganzen ersten Jahreshälfte
1908 nicht zu rechnen sein dürfte . Eine durchgreifende Besse¬
rung dürfte vielmehr erst das zweite Semester bringen , und
besonders , wenn es feststeht, welche Kandidaten für die Prä¬
sidentenwahl in Aussicht zu nehmen sind. Bis dahin dürfte
der Zustand , der sich schon jetzt in sehr minutiösen Grenzen
Wahrnehmen läßt , andauern , nämlich ein allmähliches Er¬
wachen des reellen Konsums . Zu Hilfe kommt dabei dem
Gesamtwirtschaftslsben in der Union der reiche Westen der
Vereinigten Staaten , der unter den krisenhaften Vorgängen
in den letzten Monaten 1907 nicht im entferntesten in solche
Mitleidenschaft gezogen war , wie der Osten.

Neue russische Anleihe. Aus Paris wird gemeldet, daß die
Emmission der neuen russischen Anleihe auf September d . I.
verschoben ist . Die Anleihe dürfte mindestens 500 Mill . Franks
betragen.

Berlin , 21 . Febr . Börse heute in fester Haltung.

Aeußerste Schlußkurse:
20 . Febr. 21 . Febr.

Diskonto 174,50 174,62
Deutsche 236,25 237,40
Handels 158,25 158,25
Bochum 197,75 198,75
Laura 212 212,75
Harpen 196,50 197,50
Gelsen 181 185
Kanada 142 142,25
Paket 117,50 116,62
Lloyd 105,50 105

Russen 81,50 81,50
Nordd . Wolle 132 131,25
Tendenz ruhig. fest.
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vom 2L. ebr.
Oldenburgische Landesbauk.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.L^ pCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬jährigen Zinsen

3s4pCt. dergleichenmit Halbjahr. Zinsen3pCt. dergleichen
92,50

itzo.-

98.-

92 .60
97 .50

97 .50

92.—
92 .—

LpCt . Oldenburg. Prämien -Obligat. in '
pCp iZZ

'
ig IMöä4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossenL 4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-r< Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf

den 1 . April 1908 zulässig.
Zi/LpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
— LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .Ü 4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinds-*1 lKleinbahn-s Obligat ., verstärkte Tilgung b. ^ ^1908 ausgeschlossen . . . . . . . 97.50

IpCt . verschiedene Oldenburg . AuitsverbandL-
u Kommunalanleihen .

gi/spCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91.
gVsvCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 —
ivCt gar. EutiN-LübLcker Priorit .-Obligat..I . Emission . . . . . .. . . . . . . . 97 .50
SVapCt . Deutsche Reichsauleihe . . . . . S2.U)3pCt. begleichen . . . » 82 .408MEt - Preußische konsol. Anleihe . . , , gzggZpCt - dergleichen . . .

4Cvt.Hamburgische Staatsanl . v. 1908 , unk.
bis 1918 . . . . . - - - . . . . . . 98 .904pEt . Rhemproymz Anlethescheme . . . . g8 .70

4pCt . Wests . Provinzial»An!.> NnkvAtz . b. 1918 99.—InCt KielerStadtanleihe v . 1907 . urikonver-
l tterb . b. 1917 . . 97 .804pCt. Eutin -Lübecker Etsenbahn-Vrioritäts -Oblig.

» H . Emission . . - - 97 .50tzi/-pCt. Krnelder Esienbahn-Priorüäts -Oblig. . —4pCt. frankfurter Hypotheken - Kredit - Bereut»
Pfandbriefe, unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . . 97 4gL?4vCt . dergleichen , unkündbar bis ISIS . . , agtzg4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken«

Pfandbriefe , unkündbar bis 1318 . . . . .
jtpCt. Preuß . Boben-Kreditbank-Pfandchriefe . un¬kündbar bis 1916 . . . . . . . . . .4pCt Hamburger Hypoch .-Bank -Bsandbrrefe . un¬kündbar bis 1916 . .4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank HyPoth .-PfüNdbr..unkündbar bis 1915 . . . . . . . . . .4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-PfaNdbri^ e .4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912

93,10
98.—

91.50
91.50

92,85
82,96
93,15

82,95

99 .-
SSLO

98,35

97 .70
93,80

98 .— 98,30
97 .70 98.—

97 .70 98.—

4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne,
lsicher . . .

97 .45
96,60
97.—

97 .75
96,90
S7 .M

mark Mündels . . . . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in DänemarkMündelsicher . . . . ai an av ^4pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . . Ä - asiLpCt . steuerpflichtigeItalienische garcw ,̂ Eisenb.» ^

Obligationen . . - .. . .4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig.. rückzb . lObpEt. na m a?'
^ .4^bpCt . dergl., rückz. 105pCt. . .4pCt. Eisenbahir-Bank-ObligationLN . . . . .4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . .

4Z^pCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u. Hütten¬betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,ä 103pCt. rückzahlbar.
Kurz Amsterdamfür fl . 100 in ^l. . . . .Kurz London für 1 Lstr. in . . . . .Kurz Newyorkfür 1 Doll , in K . . . . .
Amerikanische Note» für 1 Doll , in ^ . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^

Diskontsatz der DeutschenReichsbank 6 pCt.

100,50
97.- S7L0
97.— 97M

101 .70 —
168 .70 169,50
20 .435 20 .515
4 .185 4,22
4.17 — —

16 .85 —

Oldenburgische Spor - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. pCt.f Lndelsichcr.

ZZ4vCt . alle Otdenourger Konsols . . . . . 92 .— 92,50MpCt . neue do . do . halbj. Zmsz . 92,— —3pCt. do . do — „4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906
Rückzahlurm b. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . . 99,50 100.-4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b. r

frühestens 1 . Oktober 1903s . . 98.— —
L^ pCt- do . do . . . . 9LN 93.103pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 132,10 132,90

4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . 97,504pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 97 .504pCt. sonstige Oldenburger Kommnnal-Anleihen 97^ 04pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlungbis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . . g?LO4pCt. Rüstringer Amtsderbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 97 .50MpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .—3l4pCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . 95 .—Zs/epCt . sonstige OÜ .mburg . Kommnnal-Anleihen 91 .—4pCt. Eutln -Lüb.-Trior .-Obligationen , garantiert 97,50

4vCt. Preuh . Schatzanweisungen, rückzahlbar1. Juli 1912 . . . 99 .80
Z^ pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 92 .30

. 82 .40

91 .50

Ä .50

92 .85
82 .95
93.15
82 .95
99 .—

3pCt. do . do.
3Z4pCt. Preußische KonsolI . 92 .603pCt. do . do . 82 .404pCt. Bremer Staats -Anl. v . 1908 , unk. b . 1918 —,—4PCt. Wests . Prov .-Anl.. Serie V . unk . b . 19164vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬zahlung bis 1916 ausgeschlossen . 98,504pCt. Barmer Stadt -Anl . v. 1908 , unk. b . 1918 —
g^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht mündclsicher.
HpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. W Dan«.mark mündclsicher. — 98,05
8l4 pCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. inDänemark mündelsicher . .tvCt . abaev. Pfandbr . oer̂ Berlin . HvvotK .Bnptz 95 .50 96,05

98,80
98,25

4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - >,»Wechselbank , Serie VI , Rückzahlungbis igljj«nsgeschlossen . .4vCt. Pfandbriefe ^ . PreuL Boben-KrediEiea-Hank. Serke XXH . Rückzahlung bis ISIS

97 .70

96,60 —

SOLS

97,35

88Z5
102 ,—

ausgeschlossen
ik^LpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-HannoN.Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis —1910 ausgeschlossen . ^ .70
4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktie»

Bank v. 1SH5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen , '
4pCt. abgsst. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Batck
LlärpCt . do . bo . do . 87,70
4M )Ct. Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 101,—4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —,— —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 102 —4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig,pnkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pEt. . . . . . —
4pCt. Gkashütten-Prioritälen , rückzahlbar102 . 99.— 99.504vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102,— 1Ü2FS4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-ObliL 97 .50 —
Wechsel aus Amsterdam kurz für sl . 100 in ^ . . 168 .70 169,80
Check London für 1 Lstr. in F, . . 20 .435 20,515

do . Newyork füär 1 Doll , in . . . « 4,1950 4,22
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ , 4,17 —.—Holland. Banknoten sür 10 Gulden in ^l. . . , 175,—pCt .bez.

An der letzten Berliner Börse notierten: ^ ^ , .Oldenb. Spar - und Leib-Bank-Akties . . . . 17b,2bpCt. bez.Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustsehn) . . . . 16,85 - '
Wech ^eWlSlorit der Deutschen aieichsbank6pCt>
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt.

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

MündMKer.
3^ pCt. Oldenburg, konsol . Staatsanl . , ganzjähr.Coup. , . . 92 — 92 .50Zi/LpEt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . . Halbjahr.Coup. . . . 92 .— —,—3pCt. >Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . — —.—1pCr, Oldenb . Staatliche Kredit -Obligationen,frühestens kündb . b . zum 1 ./ 10 . 06 . c>o _ _4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Oblig . von 1906 ,

^ '
unkündbar bis 1916 . .3s/spEt. desgleichen . . 93

'
l 04pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un- ' '

kündbar bis 1907 . - - _ZVrpCt . OldenburgischeStadtanleihe von 1903 .3pCt. OldenburgischePrämienanl . l40 Tlr .-Losej , 09 cu-,4vCL. Oldenburger Kommunalanleihen . . . .3s^ pCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . . 97 .50
Zi/spEt. Deutsche Reichsanleihe . . .. . . . . 91 .— —,—3Cl. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . . 92 .30 92,85
Zs/zpCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 82 .40 82,953pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . 92 .60 93,153VspCt . Bayerische Staatsanleihe . . . . . . 82,40 82,953pCt. Bremer Staatsanleihe . gg __ 92 553V2vCt. dergleichen . go .30 30,854pCt. Wests . Provinz .-Anl. 5 . Ausg. unk . b. 1916 90 .— 90,56

— .— 99,30
99,50
98,35
98,75

97 .50
97 .50

97 .70 98,-

96,95 97,25

97.70 98,25

96.70 97,-

97 .70 98,-

97.70 98.-

93 .70 94 .-

81.70 92,25

8370 80.25

85 .40
98.70
94.—
93 .80
84.70

86,95
99.25
94M
94.35
85.25

97-
89,45

97,55
100.-

100L0 100.85

100 -

4pCt. Schlesw.-Holst. Prov .-Anl. unk . bis 19194pCt. Kieler Stadt -Anl. von 1907 unk . bis 19174pCt. Karlsruher Stadt -Anl . v. 1907 unk . b . 19134pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.garantiert . .4pCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .
Nicht müudelsicher.

4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, un¬kündbar bis 1916 . . . .4pCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbriefe , UNkündbar bis 1915.4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank
Pfandbriefe, Ser . VI , unkdb . b. 19l5 . . .4pCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr .. unkb . 1909 , mündels. im Fürstentum Reuß . .4pCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . IH
Mündels , im Fürstentum Reuß.

4vCt. Preuß . Bod.-Cred.-Akt .-Bank-Pfdbr ., unLbis 1916 .3MCt . Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbr,unW . bis 1915 . .
Z^ pCt. Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr.

unkündbar bis 1913.Z- LpEt. Braunschweig-Hannov. Hypoth.-PfdbrMkündbar bis 1910 . .4t>Ct. Jütland . Pfandbriefe, Serie V . Mündelsin Dänemark . . .3Z^pCt . Jütland . Pfandbriefe, Serie V, mündellrn Dänemark .4pCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
§PEt- Ungarische Goldrente (Stücke ä 1012,50UEt . Ungarische Kronenrente . . . . .ovsPCt. Ungarrsche Kronenrente . . . . . .4pCt. Wiener Stadtanleihe v. 1902 . verstärkte
^ Tilgung b . 1912 ausgeWlossen.4si4pCt . Schuckert -Elektr.-Oblg.. rückzb . ^ 102pCtbvCt-. Steaua Romana Petrol .-Anl. . Serie IIrückzahlbar ä 105pCt. . . . . . . . . .4^ pCt. Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (HypothekariW rückzahlb . L 102pCt. . . . . .IlchpCt. Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig.rückzahlbar L 103pCt.
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. ä ^ .Check amf London 1 Lstr. ä .L . . . . . .Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä . .Check auf Newyork 1 Doll . L ^ . . . . .Amerikanische Noten (Greenbacksj 1 Doll,Holländische Noten 10 fl. ^ . . .Diskont -der Reichsbank 6^ Prozent.

Lombardzinsfutz der Reichsbank 7^ Prozent.Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.Beschaffung anderer, hier nicht verzeichnter Papiere billigstgemäß Len Tages-Kursen.

Bremer Börse , 21. Februar.
, - Baumwolle ruhig , aber stetig . Upland middttngloko 58U L (vor . Not . 68^ -H ) . — Kaffee ruhig . —Schmalz ruhrg . TubZ und Firkins 3U/2 -S.

21. Februar.
Norddeutscher Lloyd.

„Westfalen "
, Rohde , nach Auckland, gestern 3 Uhr nachm,in Auckland. „Rhein "

, Meiners , nach Newyork , gestern 9Uhr morgens in Newyork . „Gießen "
, Mundt , nach dem LaPlata , gestern 3 Uhr nachm. Funchal passiert . „Roon ",Nahrath , nach Australien , gestern 3^ Uhr nachm, in Ant¬werpen . „Therapia "

, nach Genua , heute in Smyrna . „PrinzEitel Friedrich "
, Malchow , von Ostafien , heute 6 Uhr mor¬gens in Amsterdam . „ Scharnhorst "

, Maaß , von Australien,heute 9 Uhr vorm , in Aden . „ Aachen"
, Stern , nach Brasi¬lien , gestern in Rio de Janeiro . „Hessen"
, Nath , von Austra¬lien , heute 12 Uhr mittags von Albany . „Prinz Ludwig ",von Binzer , nach Ostasien , heute 1 Uhr nachmittags in Co¬lombo . „Schlesien "

, Muhle , von dem La Plata , heute 2 Uhrnachmittag - auf der Weser . „Bonn "
, Jaburg , nach Brasi¬lien , heute 12^ Uhr mittags Quessant passiert . „Barba¬rossa"

, v . Bardeleben , von Newyork , heute 1 Uhr nachm. St.Catharines passiert . „Friedrich der Grütze"
, Bleeker , nachNewyork , heute 10 Uhr vormittags in Neapel . „Schleswig ",Pesch, nach Alexandrien , heute 6 Uhr morgens in Neapel.„Coblenz "

, A. Meyer , von Brasilien , heute 3K Uhr nachm.St . Vincent passiert . -

168,70
20 .435

81 .—
4/1850
4.17

16 .37

98,50
169,60
20H15

81 .40
4.22-
4.22

16.97

Im Viriler üer Merlmlose
muß man sich vor Erkältungen schützen , wenn diese betreffen:Vor allen Dingen aber ist es energisch gegen so AskLIrrllsIis OstÄs » , selNlSlclrsricks , dvlmtLvLlsolrv LrsuLüstts » wlo:ttoekgrsliigs ^ SZLLirVl, slisn oki-onkclivn LrorroLrlalLLlawl », veralteten LLviKtSM,

langjährigen LravLSrrLLslarvIr , vorzugehen.ES ist zur Genüge bekannt , daß daraus leicht schlimme Hals- und Lungenleiden entstehen können.
Vl6 KP08Z6 ffAgb : UV LG iLLLMM « raiL

LG Lrarni LaaiL LLGlkSiL?
L G LLSZLLL Uran ZLGllGIL ? « m

Apotheker ? . (»runämamrs Küste«- v«ä I-u«Fe«tee unck ae» cknrugedöroncksn 8g«doa§ .l-ungönlöillkncls , ^ .Llv an liuslvn, önonviiisUcsIsi -rli , elinonisolior livisorlrvit usv. usv. Lpltnsnlclsn , ^ ILs , üiv rur Erkältung noigonk
und die den tausendfach bewährten Grundmannschen Husten- und Lungentee noch nicht kennen, machen wir in ihrem eigenen Interesse daraufaufmerksam, daß sie einen Versuch mit diesem Tee völlig kostenlos machen können und raten energisch , dieses sofort zu tun ! ZahlreicheLungenkranke, denen nichts mehr zu helfen schien , hat dieser Tee gerettet.Schon nach kurzem Gebrauch tritt eine bedeutende Besserung ein. Geradezu überraschend wirkt der Tee bei allen , die an altemHuste «, Verschleimung, Heiserkeit, chronischem Bronchial- « . Kehlkops-Katarrh, asthmatische « Beschwerde», anhaltender Heiserkeit usw.usw . leiden. Da ein wirklicherVersuch besser überzeugt als viele Worte, so versendet die Fa . Apoth. Ernndman «, Berlin LV7. 68, Friedrich¬straße 207 , 20VV0
dieses berühmten Tees an alle, die ihre genaue Adresse einsenden. Der Gratis -Sendung wird noch eine lehrreiche illustrierte Broschüre um¬sonst beigegeben. 20 H für Porto usw . erbeten. Niemand, der Interesse für diesen Tee hat, darf die günstige Gelegenheit vorübergehen lassen,um seine Gesundheit wiederzuerlangen. Sie können der Wirkung dieses Tees das vollste Vertrauen entgegenbringen, sonst würde die FirmaGrnndman «, Berlin , Frieörichstr . 207, sicherlich keine Gratisproben versende« . Machen Sie einen Versuch , Sie werden es nicht bereuen.Ein sicherer Beweis für die Güte des Tees und der Bonbons sind ferner die Tausende von Anerkennungen und DankschreibenvonLaienund Aerzten, Professoren und anderen maßgebenden Persönlichkesten, die alle unaufgefordert eingingen. Tausende Personen sindgehellt worden.

Bitte schicken Sie mir 6 Pakete Husten¬
tee p . Nachnahme. Gleichzeitig muß ich
Ihnen die größte Anerkennung aus¬
sprechen , und kann nur jedem diesenTee empfehlen.

Ergebenst
Tondern , 25. 4. 06. AffelSki.

Geehrter Herr Grundmann:
Da mir der Tee sehr gut bekommen ist, bitte ichSie , mir noch 4 Pakete Apotheker GrundmannsHusten- und Lungentee und die dazu nötigenHustentee-Bonbons zu senden.

Herrmann Werner.
W itting en , d. 18. 5. 07.
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LSanSLL ^ Li ' ÄI s LLKsSLaZis , Ol ^ suvru ' S.
JE " Kaffee -Großrösterer mit elektrischem Betrieb «nd grosteS Lager i« Noh-Kaffee . EWU

Täglich frische Röstung in ave« Preislagen von 8« Pfg . bis z« 2 Ml . L Pfnnd
-. Beste «nd billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer und Hotels.

Nanolc ^v adelst, Hoflieferant.^ slsplrorr 177. ^ vlsplioir 177.

Ldn ^ vüLR wors

Kallschuhe
in moNsi-nßn ^nsfüllrungsn,

m k»MM. Kolli. »MI! m.
Größtes Sptzial -GesAst m Plttze.

1.

^ Des Betruges
A machtsich schul-
A big , der auf die

Frage nach'
Kill » «
irgend welchen
Bittern oder

Falsifikate
meines mit

Wortmarke
gesetzlich ge¬
schütztenFabri¬
kates verab¬
reicht.

Dr. med.
Scheömbgens.

Bertreter:
Herr

M. «illje je..
Oldenburg»

Stein weg 3 a.
Vste « « b « rg . Die der ver¬

storbenen Ehefrau Elise Krenz«
grabe gehörenden Sachen, als:

Schränke , Tische , Kommoden,

stücke , Gardinen u. s. w,
sollen am Dienstag , d. 85. d. MtS.»
nachm . 1 Uhr ansangend, im
Hause Eschstraße 9 billig gegen
Barzahlung verkauft werden.

'

Paradies (Ältenhuntorf). Zu
verkaufen 1 hochtragende Kuh
und 6 trächtige Säue , Ende
Febr . ferkelnd.

Haake.
Paradies (Altenhuntorf) . Zu

verkaufen bestes

Haferstroh.
C . Haake.

^ Eier- und^
Butterlieferanten

sucht Lebensmittelgeschäft gegen
sofortige Kassa.

Angebote unter L. 481 an die
Exped. d. Bl.

heute eiAll Trsstzort
junger Ostfries. Wer
L- rr.2 -jähriger Pferde
kMter all- Leße Zuchtpferde;
dieselben lvertzell Mer voller ißaralltie oerkMt.

Joh . Oetjeugerdes,
Sophienstraße « WrstMktM.

»evss kroMWw ! ^ Svllös kfosrso»» !
Zehes Abend Asstreteo erßklaMes
-- -- -- KÜUßlttMsMls . - - -- -

^Anfang abends 6 Uhr. — Sonntags 3 Uhr. !
Hierzu werden alle Freunde und Gönner höfl. etngeladen. s

Entree frei. H. Scheepker.

Rastede. Das von meinem verstorbenen Manne , Zimmcrmeister
Friedr . Meyer , in Rastede geführte Geschäft,

Ammerei u. yelrchavtlllwg,
wird von mir unter Leitung meines Sohnes Carl in unveränderter
Weise fortgesührt.

Ich bitte das meinem Manne geschenkte Vertrauen auch auf mich
übertragen zu wollen-

Malz-Extrakt
mit Eise«.

Ein vorzügliches . wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat, welches das Eisen in or-
asnischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi-
«ende Einwirkung auf de» Ver.
dauungstraktus — kaufen Sie für
A 1,in der Drogenhandlungvon
Apotheker e. Lstisvi ' stsekf.»
Änh. : Apotheker Th. Storandt
_ Haarenstr . 44. Fernspr. 356.

Gegen
w Händen,
Faßen etc.

hilft ausgezeichnet
Frost

hilft ausg-v— -

HsAxliie'
Bestandteile : Lai. sock . 1,5, Lais,

psruv. 3, 8ap. Lslinaä . 30.
^ Drogenhandlung von
Apotheker E. Sattler Nachf.»

Äh. : Apothektt in . Tioi-snllt
. Haarenstr. 44. Fernspr . 35 ».

— Testamentsabsassunge«
u - Nachlaßregulierungeuzuver-
^rsfig durch I . A. Behübe, Man¬
datar, Oldenburg , Eliienstr . 6.

Erhielten heute wieder
einen großen Transport
junger hiesiger , ostfriefischer
und dänischer

Arbeitspferde
sowie mehrere Gespanne

russischer u. lith.

Doppelponys
Sämtliche Pferde werden mit voller Garantie verkauft und

auch auf Zahlungsfrist.

Lruoborssr L VivvdwLiw,
Jägerstr. 3 ( beim Ziegelhof). Fernspr. 218.

WesterbUij.
Am Sonntag, den 1 . März 08:

üdt-mrbsll.
Nachher:

Ball
für Erwachsene.

Es laden freundlichst ein
Joh . Evors, Tanzlehrer.
H. Bruns._

Colmar. Verkaufe von

8 Stuten
(4 tragend, 4 güst ) nach Wahl.

Leons Onken.

sungg«8tzllenlrlub
kvvIiKsU88N.

Am Sonntag , den l. März:

Ball,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand.
W. Müller.

Nadorst ll . Zu verk. zwei
trächt . Ziegen und 4 Rasse
YShner (Orpington).
Wilh. Haje« bet A. Danneboom

Rastede. Zu verkaufen ein
Kuhkalb und eine trächt . Ziege.

Ang. Riebnhr
Äillig zu verk. Filtrier - Fah.

_ Hochheiderweg 1.
Wegenelektrischer Anlage bMg

zu verkaufen:
1 zillliSlni« ist
k Bttijk - 8Mhkt>.

Pani Danckmardt.

kosun cien.

Schwarzer Jagdhund zuge¬
laufen- Hermannstr. 31

« efunden in Metjendorf ein«
Fahrradlaterne.

« . Hövrimeyer, Metjendorf
Gejnnd«« 1 Portemönnale

m . etwas Kleingeld und 1 Los.
Staustraße 1?»

V Kpl open.
Verloren ein Nerzmusi Got

torpstr . nach dem Bahnhof. Geg.
Belohnung abzugeben

A. Nielse». Schüttingstt.
Beim Wohltätiakeits - Basar

des Tierschutz - Vereins am
Sonntag » den 1«. Febr. , wurde«
einige Schlüssel «orwechM.

Bitte dieselben im Kasino
umzutausche «.

Schweres reinfarb.
MM - Bullenkalb,

bester Abstammung, 8 Tage alt,
verkauft H. Peters , Rastede.

Osternburg. Zu verk. 2 schöne
Kuhkälber. Sandstr. 41.

Schmiede
zu kaufen oder pachten gejucht.

Offerten unter dl. L. 101 post¬
lagernd Berne.

Abhand. gek. am Sonntag ein
Fahrrad (Dürkopp ) bei Holze,
Eversten . Dem Auskunftg. gute
Bel. Näh. Wirt Holze . Eversten.

Die Dame, die im Cafs Klinge
versehentlich den bnntseidenen
Regenschirm ( stlb. Krücke mit
vollem Namen) mitnahm, wird
gebeten , ihn dort abzugeben.

2 u verleihen.
8eli>°I «rlche«SÄL
jed. Standes fauch Damen), zu
41/2 u. mouatl. 4 K . Rückzahl .,
prompt u . diskret durch Sig.
Neubauer, Internat . Escompte-
Bureau, Budapest Vll/21,
Barcsayaasse 6 . sRetourm . erb.)

^ nru>e'lt?6k? gesuetlt.

Beste Kafiitillnllize!
Anznleihs« gesucht z. 1. Mai
I ., teils früher , auf durchaus

sichere , größtenteils erststellige
Stadt - und Landhypotheke« :

28000 20000 ^ , 18 000 ^ ,
16000 1b 000 12 500
2X 10000 9000 2X
8000 2X 7500 7000
2X 6000 3X b000
4800 4500 4400 3X
4000 3500 3400 2X
3000 2500 4X 2000 -6,
1800 ^ r, 1700 1b00 3X
1000 ^ u. f. w . — Zinsfuß
4—4x "/o - Prompte Zinszahlg.

BerilhMLWartiirg,
beeidigter Auktionator,
Eversten- Oldenburg,

EckeHauptstraße - Marschweg.

— f. z. 1. April eine geraum.
Wohnung m. etwas Gartenland.

Sonnenstr. 25.
Beamter sucht zum 1. März

möbl. Zimmer» am liebsten mit
voller Pension. Off . unter A . 1
an die Filiale, Langestr . 20.

Ges . z . 1 . Mai f. 2 Pers. kl.
Wohnungin der Stadt . Näher.

An zu leihen zum 15 . Just
3000 ^ auf 1 . Hypothek . Off.
u . S . 459 an die Erved . L . Bl.

Umzuleihe« gesncht z. 1 . Mar
1908 auf mündelsichere Land-
Hypothek 15000 -tt.

Offerten unter 8. 480 an die
Exped . d. Blattes.

Ehrl. Handwerker bittet um
ein Darlehen v. IVO -ll., mouatl.
Rückz. Off. S . 461 Erv. d. Bl.

Anzuleihen gesucht z. 1 . Mai
d. I . 350« ril. a . Haus i . d. Stadt
unter Brandkasse . Off. u . S . 451
an die Exped . d . Bl.

Rastede. Auf erste sichere
Hypotheken suche ich zum 1. Mai
anzuleihen: 2«V0,3VV0 u. 4VVV

Ferner suche ich auf sehr gute
Hypotheken anzuleihen : 25vv und
450«

H. HoeS, Recknunqsstllr.
Anzuleihen gejucyt LvOO Mark

auf sichere Hypothek. Offert , u.
8 . 475 an die Exped . d . Bl.

Anzuleih. 18vö -tt aus 5 Jahre.
Zinsen K»/o . Risiko ausgejchloss.
Anerb. u. 8. 476 an Exp . d . Vl.

Met - LsLuekb.
Z . miet. ges . kl. Laden , gut. Ge-
fchäftsl . Angebote postl . F . M.

Ges . unmöbl . Zimmer, m . oder
ohne Kamm ., z. 1 . Mai . Off. u.
V. 110 Filiale , Langestr . 20.

Zu mieten gesucht e. möbl.
Zimmerm . Bett t. d. Nähe d.
alten Kaserne » b. eins . Leuten,
w. wirkst Lust haben , e. jg. Mann
freundst aufzun. Gefl . Off. unt.
3. 82 an Büttners Ann.-Exped.

WvE ' blbn.
Zu verm. zum 1 . Mai kleine

Vd»»«ohn«»S. Efeustr. 4.
Zu vermieten Ätnbe «. Kam.

Kurwickstr . 39.
Zu verm. eins « nteewohnnng

mit Land. Näh. Hochhetderw . S08
Zum 1. Mai d. IS . die

Unterwohnung im Hause
Hochheiderweg Rr . SLSst
besteh, aus S Sinben,
Küche» Kammer, Keller,
Bodenraum, Stall und
Gartenland, preiswert zu
vermieten.
Wilh. Müller,Aukttonator

kl. Kirchenstr . 4 s.
Oldenburg. Zu vermieten

zum 1 . Mar eine schöne Woh¬
nung mit Obst- und Gemüse¬
land und 4 Scheffelsaat Land
beim Hartsteinwerk Gut Neu-
Lethe. Schlosser oder Schmied
bevorzugt, welcher in der Fabrik
ständig Arbeit hat.

Heine. Gräprr , Rosenstr . 25.
Logis für j. Mann. Wallstr . 22.

Zu vermieteneine kleine Unter-
Wohnung, passend für2 Personen.

0 !äh eres N adorsterstr . 33.
Nadorst. Zu vermieten eine

Wohnung mit Land.
Kreyenstr . 61.

Billig zu vermieten schöner
Laden mt Kabinett.

Wenn gewünscht , k. Stube bei¬
gegeben werden. Passend f. einz.
Dame oder einz . Herrn.

Näheres Filiale, Langestr . 20.
Zu verm. z. 1 . Mai s. Ober-

wohnnng, 2 Stuben, 3 Kammern,
Stall , Balkon, Gas- und Wasser¬
leitung, mit oder ohne Land.

Vereinigungstr. 3,
beim Eversten Holz.

Zu verm. 2 Uuterw., St ., K.,
K. u. etwas Grtst , zu Mai.

Osternburg, Wiesenstraße 3.
Gut möbl . Wohn- nebst Schlsz .»

pass , für 2 Lame« o . Herren,
mit o. ohne Pension. Näheres

Filiale, Langestr . 20.
M. Zimmer z. v . Kurwickstr . 13

Zu v . z. 1 . Mai e. Unteew. unt
etw. Grtld . Donnerschw . CH . 27
Zu verm . frdl . möbl . Stube mit
Bett. Kl. Kirchenstraße 10.

Zu verm. hiers. 1 Wohnung
mit ca. 2 Sch.-S . Land zu
Mai d. I.

Nadorst. D. « . Merks.
Zimmer Mil Bett zum 1 . März

oder später zu vermieten.
Näheres Filiale Langestr. 20.
Zu vermiest zum 1. April oder

Mai geräumige Unterwohnung,
7 Räume. Keller u . Bodenraum,
450 F ., im Hause Milchstr . 12a-
Näheres daselbst oben.
Zu verm . kl. Oberw. m . Land.

D . SarmS, Hochheiderweg.
KlSÜolli An der Haupt-
Elsstklh . geschästsstraße ist

hier ein
Well vebst WHmg

zum 1. Mai zu vermieten.
Für ein

Piltz- vvd Memm-
Ceschiist

ist hier ein günstiger Platz , da
das einzige jetzt betriebene Ge¬
schäft dieser Branche zu Mai d.
Js . ausgegeben wird.

Offerten erbitte ich.
Ehr . Schröder, Aukt.

Besser möbl . Wohn - «. Schlaf¬
zimmer z. v. z. 1. April o. Mai.

Katharinenstr . 1.
Zu verm . auf gl . o . Mai kleine

Wohn . Nachzusr . Liudenstt . 5V.

Zu verm . z . 1 . Mai kl . Oberw.
für einzelst . Pers. Pr . 100 F ..

Kathariuenstraße 2.
Wegen Sterbefalls zu vermiet,

kleine Oberwohnuns. St ., 2 K -,
K. lWasserl .) , Pr . 160 a. gl.
od. 1 . Mai . MM . Damm 7, bei
der Wassermühle.
Z. v. frdl . Logis. Ehnernstr . 12.
Freundst Logis. Kaareustr . 4, 0.
Zu verm . z. 1. Mai abgeschl. qr.
Unterwohtmnq mit Zubeh ., Gär' " " daselbsttenstr . Näheres daselbst

'
L5a.

ZA verm. zum1 . Mai
kk. KöerivoHimng.

Otto KettMann,
Kaser«enstr . Ur. 3.

schon möbl. Zimmer m. Kam .,
1 Zimmer mR Bett z. 1b, März.,

Mottenstr . 5.
Freundst Logis. Bergstraße 2.

Privatmittagstischfür 5 bis 6
junge Leute . Näheres Filiale,
Langeskraße 20-

8te»en-6tz8ucke.
Einfache Hanshlllterin, Ende

30er , erfahren in allen Hausarb.
und Kochen , sucht zum 15. März,
April od. Mai Stellung b . einer ^
Dame od . Herrn hier od. ausw .,
kangj . gute Zeug». Off« unter
8 . 474 an die Exped . d . „ Nachr ."

- i»> Zimer-
-esekei

sind stets zu haben bei
I . H. Smit Dz . , Mietbureau»

gegründet 1891,
__ Winschoten (Holland).

Junger Beamter sucht Be¬
schäftigungmit schriftl. Arbeiten.
Off, u . 8. 477 an die Exp , d . Bl.

Empfehle 28KnechtefürLand-
Wirtschaft, 5 Melker , Großknechte,
Fahrknechte , Hausknechte , Familie
fürs Land . Fritz Diederichs,
Bremen» Jakobrstr . 18 , Stellen-

Suche wegzugshalberfür mein

rmerläffizeS Ridche»
zum 1 . April eine Stelle
in Oldenburg in gutem Hause.

Frau A. Fuhrke«,
Rodenkirchen.

Ein älteres Frl . sucht wegen
Tod ihres Herrn auf sofort oder
später Stellung als Haushältern,
oder Pflegerin bei einem alten
Herrn oder einer Dame. Zeug¬
nisse vorhanden. Offerten unt.
ll . L . 45 an H . Kröger, Delmen¬
horst , Vismarckstraße.

15jähr . j. Mädchen sucht zum
1 . Mai Stellung z . Erl. d. Hcrush.
bei Familienanschl. fchl. um schl.
Off , u. M 472 postl . Oldenburg.

Suche zu Anfg . März andere
Stelle als Müller.

Georg Parohl. Oldenburg,
Lerchenstr . 13.

Verheirat,, zuverl. u. solider
Manu sucht auf gleich oder spät,
dauernde

Beschäftigung als Arbeiter.
Off, u . S . 471 a. d . Exp , d. Bl.
Plätterin sucht noch wert.Neschäft.
a . d. Hause . Bürgereschstr . 6.

sucht Stellung in einem Kolonial-
waren- Geschäfl , am liebsten mit
Gastwirtschaft verbunden.

Offerten unter 8. 466 an die
Exped . d . Bl._

Suche z . 1 . Mai für ein Gut

ein jnng . Milchen,
fam . Stellung , Gehalt b . 300

Frau Emma Graf,
Markthalle.

Reisender,
30er , Kolonial-Branche , seit nrun
Jahren Großh . Oldenburg, Ost¬
friesland, Prov. Hannover mit
Erfolg bereist, sucht per 1 . April
u. e dauernde Stellung.

Offert , unter 6 . 3533 an Wilh.
Scheller, Annoncen- Expedition,
Bremen.

Offene8ieIIen.
MSnnlievr.

Rastede. Gesucht auf sofort
1 Wlergcsklle.

Fr. Leters.



Zu Ostern suckesjemen

Lehrling.
mit guter Handschrift für mein
Kontor. Demselben wird Ge¬
legenheit zur gründlichen Aus¬
bildung gegeben.

H . F . Ludewig,
Varel i . O.

MW ! MM!
In der 24 Mann starken Diep

Holzer Kapelle, welche verbunden
ist mit einer Militär - Musiker-
Vorbildungsschule . finden zu
Ostern nochmehrere junge Leute
unter günstigen Bedingungen
freundliche Aufnahme . Bei nur
etwas Talent leiste volle Ga¬
rantie , nach beendeter Lehrzeit
in bessere Militär - und Civil-
kapellen eintreten zu können.

S . Nolls,
Kapellmstr . in Diepholz.

Zur Bewirtschaftung meines
800 Mg. großen Weidegutes suche
Verwalter od.

Hofmeier
zum Herbstod . nächstenFrühjahr.
Meldungen mit Lebenslauf zu¬
nächst schriftlich erbeten. Falls
kleine Familie vorhanden und
die Frau in der Wirtschaft tätig
ist , kommt auch ein verheirateter
Bewerber in Frage.

LZn. k» ox»NS , Gr. Zunge
b. Burg -Bremen._

Suche für meinen Neffen zu
Ostern in einer Schlosserei eine
Stelle als

Lehrling»
Joh . Harms , Lindenftr . 12.
Gesucht eine Stelle für ein

junges Mädchen, das den Haus¬
halt erlernen will, mit Familien¬
anschluß und etwas Gehalt.

Ofenerstraße 52.
Drake. Gesucht ein solider

RckrgeW .
'

Malermeister Schmidt.
Gesucht zum 1. Mai ein

kleiner Knecht
von 14— 16 Jahren-

August Frühling,
Donnerschweerstratze.

Gesucht
8 bis 1V tüchtige

Tischler.
Wööeffaörik Wehmann,

Hemelingen ._
Suche für ein jung . Mädchen

von 15 Jahren eine leichte Stelle.
Bremerstr . 14.

Schweibnrg. Suche z. 1. Mai
s. c. einen

Ästigen Burslhen
im Alter von 15—17 Jahren für
meine Müllerei.
Th. Schwarting, Mühlenbesitzer.

Einige

fixe Juugens
auf gleich oder Ostern für meine
Tabakfabrik gesucht.

I . G . Schrlmper.
Rastede. Auf einer Besitzung

in hiesiger Gegend wird zum
1. Mai oder früher ein solider

Wiger Weiter
gesucht , der mit Pferden um¬
zugehenversteht. Gute Wohnung
mit Gartenland vorhanden.

Näheres bei
H. Hoes , Rechnungsst.

Nordloh b. Augustfehn. Für
mein Manufaktur - und Kolonial¬
warengeschäft suche zu Ostern
oder Mai einen

und einen

MM MM,
welcher feine Lehrzeit vollende
hat. — Ferner zum 1. Mai eil

WeitesMädchen
für den Haushalt , ca. 14 bi
1? Liahre alt.

« . Reil (Weißes Haus).
Nenenbrok. Gesucht auf

Mai ein
kleiner Knecht,

der Ostern konfirmiert wird.
Frau Gramberg.

1 Komis u. 1 Lehrling
suche pr . April oder Ostern fürmein Manufaktur -, Damen - u.
Herren-Konf.-, Putz- u . Weißw.-
Geschäft-

Der Kommis muß Verk . sein
und Interesse für Schauf . habe» .

Dem Lehrling wird Gele .>cnh.
geb., sich in jed. Hins , gründl.
auszubilden.

F. Syasse«, Carolinensiel.

Wir suchen für unser Torfwerk
solide Arbeiter und Arbeiter
innen gegen hohen Lohn. Die
Arbeiten beginnen voraussicht¬
lich Ende März . Man wende
sich an Aufseher Suhren zu
Neuenwege bei Varel.

Varel. Friede. Carls L Co.

8 Pevsofort 3
I ein jüllgerer Arbeiter I

3 M . I, . Lszrsrskrsoli . 3

Besucht z. 1 . Mai ein kleiner
Knechtbei Pferd und Wagen.

D. Diers , Lambertistr.

I,vdrMZ
für unser Kolouialwarengeschäst.

Gbr. Segelken,
Bremen, Doventorstraße10.

Teilhaber
sucht ein altrenommiertes , sehr
flott gehendes Manufaktur -, Ko¬
lonial- u . Kurzwareneschäft auf
dem Lande. Großer Umsatz
nachzuweisen , etwas Kapital er¬
forderlich. Offerten u. S . 442
an die Exped. d . Bl.

Stollh. - Ahnöeich. Gesucht aufMai wegen Verheiratung ein

Grotzknecht und
Großmagd.

Auto« süenke.
Schweibnrg. Gesucht zum

1 . April oder 1 . Mai d. I.

2 Wrknchte.
Gebr. Diekmann.

Für ein hiesiges Kolonialw.-
Geschäft wird zum 1 . April ein

gesucht . Offerten unter S . 439
an die Exped. d. Bl.

Gesucht sofort ein

Geselle
und Ostern oder Mai ein

Lehrling.
I . Warner , Schneidermstr.,

Nadorsterstr. 78.

Suche vr . 1. März einen jüng.

SiliOllWil.
Georg Stöver . Langestr. 75.

Suche zu Ostern o . Mai einen

Georg Stöver,
Porzellan -, Glas - u . Steingut-

Handlung.
Schwei. Gesucht auf sofort ein

Bäckergeselle.
Heinr. Ablers . Bäckermeistr.
Gesucht z . 1. Mai oder früher

ein zuverlässiger

junger Mann
für eine größere Landwirtschaft.
Off. u . S . 458 a . d . Exp. d . Bl.

Suche auf sofort od . z . 1 . April
f. m. Kolonial- u. Delikateß-
Geschäft einen p.

ßrk » DkMusn.
Nur solche, die im Ausschneiden

feiner Fleisch - u. Wurstwaren u.
Bedienen tüchtig sind , wollen sich
». Angabe ihrer Gehaltsansprüche
u. Zeugnisabschriften melden.

Hermann Ebmeyer,
Herford.

Auf dem Kontor meiner
Buchdruckereiund Berlags-
buchhandlungkannzuOstern
noch ein

Lehrling
eingestellt werden. Junge
Leute mit guter Schul¬
bildung wollen sich melden.
VvnLarÄ StalllnA,

Olöenbnrg i. Gr.

Für ein Agentur-Geschäft der
Kolonialwarenbranche zu Ostern

Lehrling
mit guter Schulbildung gegen
monatl. Vergütung gesucht . Off.
unt . S . 436 an die Exped. d. Bl.

liorMausen.
Leistungsfähige Kautabakfabrik

sucht eingeführten, in den betr.
Abnehmerkreisenbekannten.

Vertreter
zu günstigsten Bedingungen. Gefl.
ilngcbote mit Aufgabe von Re¬
erenzen unter Chiffre

Kautabak
an Haasenstein L Vogler» A.-
G.. Nordüausen. erbeten.

SuNe für mein Tapeten -,
Teppich- u. Dekorationsgeschäft
zu Ostern 1908 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Mar Venzmer. Bremerhaven.
Gesucht ein verheirateter

Schmie- oder
Schlosser,

Molkerei-Genossenschaft
Strückhausen.

Lskannlmavtiung.
Wir suchen zum sofortigen An¬

ritt einen tüchtigen

Pflasterer-
Vorarbeiter

Heppens, den 20 . Febr . 1908.
Stadtmagistrat:

Dr . Lücken.
Gesucht zum 15. April oder

Kellmtehrlirz.
Russischer Hof,

_ Oldenburg.
Auf sofort und dauernde

lrbeit ein

Bermekler,
Arbeitsnachweis

Brake i. Oldbg.

Ges. z. Mai ein hl. Knecht.
H. Rathert , Häusingstr. 7.

Lehmden bei Hahn. Auf so¬
fort oder Mai

ordentlicher Knecht
für Landarbeit gesucht.

H. Spille.
Gesucht

Mmersksrllek
für Ringosenbau Dampfziegelei
Blexen.

Lindstedt, Maurermeister.

Weibliche.
Ges. z . 1 . Mai e. gewandtes
junges Mäolwn,

das s. all. Arb . unterzieht. Fam .-
Anschluß u . hob . Salär . Off.
m . Zeugnissen an

Frau Kapt. Wittenberg
_ Wangerooge.

Gesucht aufs Laud z. 1. Mai
ein zuverlässigesKinlienmäciekkn
für e. kl. Kind. Offerte unter
S . 473 an die Exped. d. Bl.
Stundenfr . ges. Nadorsterstr. 561

Gesucht zum 1 . Mai ein
Küolisnmääelien.

Frau von Hennigs , Bremerstr . 9
Gesucht ein junges Mädchen

für leichte häusliche Arbeiten.
Breme«, Neustadtbahnhof26.
Gesucht z. 1. Mai ein ordentl.

Mädchen. C. Ziffer, Bremerstr . 3

Junge MW «,die das Koche « erlerne« wollen
und

1 KellmlehMg
gesucht.

Hotel uns Reßwmt
zum Grasen Anton Günther.

Elsfleth. Auf sofort ein
Geselle

ir meine Schlachterei.
St. Wedelich, Steinstr. 7.

Nadorst. Gesucht aus bald

2 TDeÜMsM
D . Cordes.

Gesucht auf sofort mehrere

JinMMMen.
Westerstede . Z . Kieling.

A. Brunken, Georgstr. 16.
Ges. zu Ostern 1 Lehrling der
ZLnlnrermarm

werden will. _ Gerh . Ulken.
Elsfleth . Auf gleich 1 solider
Malergehilfe.

B . Wessels.
Gesucht auf sofort 1 tüchtiger

SchMeMe
egen hohen Lohn, zu Ostern
der Mai ein

Kirchhammelwarden.
Suche einen fixenttausbursekon.

Hugo Kreutzfeld, Achterustr. 29.

Bahnb -, m. Kellnerlehrlinge.

Gesucht für mein Kolonialw .-
Zeschäst ein jüngerer tüchtigerKommis.
Osterubnrg-Oldenbnrg.

M . Dreiser.
Gesucht zu Ostern für mein

Kolouialwarengeschäst ein

Lehrling.
_ H. Bode.

Gesucht zum 1 . April ein

einsM junges » chen
für Haushalt und Laden. An¬
fangsgehalt monatlich 20 ^ bei
freier Station.

A. Oltmanns,
Oldenburg, Nadorsterstr . 70.
Nach auswärts ( Sachsen) wird

eine Kindersra«
für dauernde Stellung gegen
gutes Gehalt und Reisevergütung
auf sofort oder bald gesucht.

Zu erfragen bei
Frau Clara Jansen,

Lindenstr. 511.

- . NL Mädchen
f. Küche u. Haus . Lob >.60 bis
210 Mk. Amalienstraße 7.

Für ein krank gewordenes
Mädchen

suche ich ein anderes zur Aus-
bilfe . Frau Kr. Büiina.Frau Fr . Büsing,

Langestr. 46.
Ges. z. 1. März ein im Nähen

geübt, j. Mädchen f. m. Geschäft.
O. Diechler, Schirms., Achüstr. 16

Gesucht auf sofort od. Mai e.
Mädchen.

Sandvofl , Donnerjchweerstr . 4.

Nach Bremen.
Zum 1 . Mar suche ich ein

tüchtiges Müschen
mit guten Empfehlungen für
Küche und Haus.

Frau Baurat Heineken»
Schlachte36.

Gesucht auf sofort oder später
ein tüchtiges

junges Mdchk»,
zur Stütze der Hausfrau , gegen
gutes Gehalt u. Familienanschluß.

Offerten u. 8. 401 postlagernd
Nordenham erbeten. _

ZmiW Mädihtli
findet z. 1. Mai angenehme
Stellung , schlicht um schlicht, bei
Familienanschluß. Offerten nach
Bremen,Düsternstr . 30— 31, II. Et.

Gesucht für eine Offiziers-
familie in Cassel ein Mädchen
zum 1. Mai . Anmeldungen
_ Gottorpstraße 10.

2lliu 1 . kcksi Over 4prü ein

IlMM llMIüMSII
vsgeo Vsrvsiratuog Zes jotsigeo.
lloko 240

krsii !l. Vül . KIMtirg.
Loststrasss 3.

3 bis 5 Mark täglicher Verdienst.

an allen Orten arbeitsame Personen zur
Uebernahme einer

UlkWl- ». MülSWülUllMi
Dauernde leichte Hausarbeit. Hoher ständiger
Verdienst , 3 bis 5 Mk. täglich . Anlernung
einfach und schnell.

— Vörkenntmsse nicht erforderlich. —
MDk" Garantierte Arbeilslieferung.

Prospekte und glänzende Zeugnisse kostenfrei:
r - sLvr L ikoLlsn , Trikotagen - u . Strunipffabrik, St . Johann,

Saarbrücken 2 . 27.

Gesucht zu Mai oder etwas
später ein gewandtes

junges IVläüetien
als Verkäuferin
für unsereFiliale an der Achiern-
straße bei hohem Gehalt. Er¬
wünscht, aber nicht durchaus
erforderlich, daß dasselbe zu
Hause schlafen kann.

Molkerei D. H . Rüdebusch,
Johannisstr . 2.

Gesucht zum 1 . Mai e. tüchtig.
Mädchen für Küche und Haus.

Töllner, Peterstr . 9.
Alt-Jührden i. v . Umstände¬

halber auf n . Mai oder Juni
noch ein

Mädchen.
Ziegeleibesitz . W. Kuhlmann.

Zu Ostern
ein junges Mädchen

zum Kochen erlernen,
ein jungesMädchen

als Stütze der H.ausfrau,
ein Kellnerlehrling,

k. k. »«»« stk.
Inh . v . Hotel Deutsches Haus

und Parkhaus Bürgerpark,
Geestemünde.

Gesucht znm 1. Mai ein

tüchtiges Mchen.
Rosenstraße 19.

Auf sofort ein älteres Fräulein
für großen Haushalt , welches
kochen und nähen kann.

G. Koopman«, Bäckerei,- Lehe. -
Suche für sofortStnndensra«oder Stnndenmädche «.

Frau Reg.-Baumeister MMer,
Haarenufer 16.

Gesucht zum 1 . Mai eine

Handarbeitslehrerin
für die Schule in Meerkirchen.
Anmeldung bei Unterzeichnetem.

Großenmeer, 1908 Febr. 17.
Der Schul - Vorstand.

H . Rodiek, Pfr.
Gesucht zum 1 . Mai ein

lüokligks lAäcleken
oder ein junges Mädchen, das
sich allen häuslichen Arbeiten
unterzieht . Frau I . Rolffs,

Auguststr. 47.
Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges Mchti.
Schüttingstraße 4.

Jungs Mädchen können das
Kochen^ich

°erlernen,
schlicht um schlicht.

Hotel Continental,
Bremen, AmBahnhofspl. 13—14.

Zum 1. April oder 1 . Mai

3 Mge
" '

>
die Küche und Haushalt erlernen
wollen, schlicht um schlicht.

Otto Bergseld,Dom - Restaurant , Breme «,am Markt 12.
Vechta . Gesucht zum 1. Mai

ein ordentliches

jmges MW,
das den Haushalt erlernen will.
Mädchen wird gehalten.

Aug. Coors , Bäkmhofswirt.
Zum 1. Mai ein ordentliches

Dienstmädchen
bei 210 Lohn gesucht.

I . Asmns , Kasinoplatz 3.
Gesucht zu Mai ein tüchtiges,

zuverlässiges

Mädchen.
Frau Weib . Kaiserstr, 19.

Ahlhorn. Ges. z. Mai ein
zweites junges Mädchen

zur Erlernung des Haushalts
gegen etwas Gehalt und Fam .°
Anschluß . Gailhof zur Post

(am Bahnhoff.

zum Alleindienen in kl. bürgerl.
Haushalt ohne Kinder auf sof.
«es., zunächst b . 1 . Mai d . I ..wenn angängig, dauernd. Zumelden abends zwischen 7—9 Lei

Geschw . Buffe,
Amalienstraße Nr . 27 , ob.

Zum 1 . Mai ein ordentliches
Mädchen.

Nikolausstr . 8. Frau Vnman«.
Gesucht zum 1 . Mai

2 Mge MW«
für die Pforte , nähen u . etwasschneidern erwünscht.
Peter Friede . Ludwig-Hoi'vital

Gesucht zum 1 . Mai von einemälteren Ehepaar ohne Kinder ein
Mädchen oder junges Mädchen,
welches alle vorkommenden Ar¬beiten verrichten muß. Stellung
ist leicht und angenehm. Bei
gut . Führung wird dasselbe wie
als Kind im Hause betrachtet.
Zu erfragen in der Exp, d. Bl.

Ges. a. gl. u. 1. Mm : Köchin.Haus - u. Zimmermädch.. Wasch,
u. Küchenmädchen . Haushälterin
für kl. Landwirtschaft.
I . Hoting, Stellv ., Baumg .str.1g

Wegen Verheiratung d . jetzig.Mädchens zu Mai ein anderes
für , Küche und Laus und ein
zweites Mädchen für leichte
Hausarb . Fr . Dr . Brunsmaun,

Gottorpstr . 1.

8Mt e. Wulm
von rechtlichen Eltern f. Haus-halt und Laden. Möglichst per¬
sönliche Vorstellung erwünscht.

Joh . Pieper , Bäckerei,
Bremerhaven , Lanaestratze 71.

ZmM Wißen
im Alter von 17—18 Jahren ge¬
sucht nach dem Elsaß gegen hohenLohn. Familien - Anschluß zuge¬
sichert . Reise wird vergütet.

Nachzufragen Lerchenstr. 13.
H. Philipps.

Mädchen (kinderlieb ). Nachzufr.
morgens Jakobistr . 4 a, o.

"
Ache für meine Damen-

) ciderei zum 1b. März o.
>. April eine

jmgkkk KchnndkM.
Beste Gelegenheit s. Anfänger-innen, sich im Schneidern weiter

auszubilden.
Offerten m. Gehaltsansprüchenb . freier Stat . erbeten.

Fritz Renke«, Zetel.

Pensionen.
Gesucht sofort Pension für eine

ältere nervöse Dame , welche
längere Zeit in einer Pflege¬
anstalt Aufnahme fand und jetzt
als geheilt entlassen wird.

Offerten erbeten unter X. post¬
lagernd Brake.

Zu April können 1—2 junge
Mädchen , w. i. Bremen das
Seminar besuchen wollen , gutePension in besserer Familie er¬
halten. Nachzufragen

Ziegelhofstraße 26.
Für Schüler, die von Osternab die hiesigen höhere « Schule«

besuchen sollen, kann ich auf
Wunsch gut bewährte Pensionen
Nachweisen . H. Bültmann.

Zu Ostern findet eine jüngere
Schülerin bei uns Aufnahme.
Schularbeiten können von Toch¬ter, die Ostern die Läcilienschule
verläßt , beaufsichtigtwerden.

Fra « Professor Wempe.
Töchterpens. Hannover, Bödeker-
str. 22, für Häusl., gesellsch . u.
wiss . Äusbildg. Schöne Lage am
Walde. Rege Geselligkeit. Fr.
Justizr . v. Harlessem u. Tochter.

Halberstadt. Harz.
Pensionat v. Charl . u . Elli Stock
f. Schulkinder, 2 jg. Mädch-,
Haush . u . W. , Wissensch . , Hand-arb ., Musik._
vn. möä. Ksong I-isbss
Seil - Watt fiir Lungenkranke
Waldhos Elgershausen (Kr.
Wetzlar) . ZugleichHeilerziehungs¬
heim für kranke und kränkliche

Kinder.
Ländl . Kolonie, Tannenwald,

mittlere Preise, Prospekt.

bei Loslsk

kür tlervenlewenäe, llräolungsdecklirktize . — Koclerne lliuricvt. , l.utt-
u . Svnrenbäller. - Kamillenansllll. Lrosp . ü . ci. Vsrcv. Asretl-
Dir. Dr. mect . L. Lonno . - - - Wiaterkuren - Wintersport.
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so. Lanütsg äes
KrohherLSgtNms.

g. Sitzung.
Präsident Schröder eröffnet um 10 Uhr die Sitzung.
Der Schriftführer , Abg . Falz, verliest das Protokoll, Abg.

Voß -Eutin die Eingänge.
Am Regierungstisch sitzen : Minister Willich , Reg.-Rat Cal-

meyer-SchmedeZ, Reg.-Rat Wilms , Geh. Ober -Reg.-Rat Scheer.
Erster Punkt der Tagesordnung war der Entwurf eines

Gesetzes für das Großherzogtum, betr.
Aenderung des Vogelschutzgesetzes

(2 . Lesung) .
Wg . Ahlhorn-Osternburg macht darauf aufmerksam , daß der

Reichstag sich mit einem Vogelschutzgesetz für das deutsche Reich
beschäftigt , dahingehend, daß der Dohnen stieg im ganzen
deutschen Reich verboten werden soll . In der Kom¬
mission sei das Gesetz bereits angenommen- worden, und er
zweifle nicht daran , daß es auch im Reichstag zur Annahme ge¬
lange . Er gebe anheim, die 2 . Lesung auszusetzen , da es schließlich
ja doch wenig Zweck habe, ein Gesetz zu machen , das durch rin
Gesetz für das deutsche Reich aufgehoben werde.

Abg. Dr . Driver erwidert , man sei sich noch nicht sicher , ob
das Gesetz wirklich Reichsgesetz werde. Wenn es aber der Fall
sei und der KrammetZvogelfang verboten werde, falle unser
Gesetz eben fort . Es sei aber kein Grund , es jetzt nicht zu ver¬
abschieden.

Das Gesetz wurde in 2 . Lesung beschlossen.
Petition der Dielenschiffer der Gemeinde Berne

auf Erlangung eines Sandlagers.
Die Antragsteller, D . Siebj -e, Dreisielen, und 22 andere

Dielenschiffer, sind durch die Weserkorrektion geschädigt worden,
indem sie ihren Bedarf an Sand , den sie früher aus d^m ver¬
wilderten Weserstrom unentgeltlich entnehmen konnten, jetzt im
geregelten Strome nicht mehr vorfinden.

Der Regierungsvertreter,. Geh. Ober-Reg.-Rat
Scheer, erklärte, daß nach Beseitigung der Sandvlaten in der
Weser die Bereitstellung von Sandlagerplätzen für einen Teil
des Wesergebiets und besonders für die Sandschiffer der Ge¬
meinde Berne von großer Bedeutung sei . Die Staats-
regierung werde bei den schwebendenVerhandlungen mit
Bremen über die geplante weitere Vertiefung der Unter¬
weser die Interessen der Petenten berücksichtigen und dar¬
auf hinwirken, daß dem Sandbedürfnis genügt werde.

Der Verwaltungsausschuß (Berichterstatter Abg.
Koch) glaubt , daß ein Billigkeit Zansprnch der Antrag¬
steller gegen den Staat besteht , die Unzuträglichkeiten, die ihnen
die Weserkorrektionverursacht hat, nach Möglichkeitzu beseitigen.
Da sich noch nicht absehen läßt , wann der neue Vertrag mit Bre¬
men zustande kommen wird, so wird es erforderlich sein , schon
vorher Abhilfe zu schassen . Die Möglichkeit, ohne Aufwendung
unverhältnismäßiger Mittel Abhilfe zu schaffen , erscheint dem
Ausschüsse zu bestehen . Er beantragt daher, der Landtag wolle
die Petition der Dielenschiffer der Staatsregierung zur Be¬
rücksichtigung überweisen.

Abg . Wenke bittet dringend um Annahme des Antrages ; es
sei im Interesse der Dielenschiffer sehr notwendig, daß Wandel
geschaffen werde.

Der Antrag wird angenommen.
v !e LinMvrung ües airekten LsMtags-

wavlrrekls.
1 . Gesetz für das Großherzogtum , betr . Aenderung des

Staats grundgesetzes.
2 . Gesetz für das Großherzo-gtum , betr. die Wahl der

Abgeordneten zum Landtage.
Mit der Vorlage der bezeichneten Gesetzentwürfe ent¬

spricht die Staatsregierung den wiederholt geäußerten
Wünschendes Landtages . Diese traten zuerst im 28. L an d-
tage bei der Beratung des selbständigen Antrages des
Abg. Ahlhorn - Osternburg auf Einführung des allge¬
meinen , gleichen, geheimen und unmittelbaren Wahlrechts
für die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage hervor . Der
Antrag fand damals nur eine knappe Mehrheit . Er wurde
indessen im 29 . und 30. Landtage wiederholt und vereinigte
schließlich dis überwiegende Mehrheit der Stimmen auf
sich . Zu dem selbständigen Anträge des Abg . Ahlhorn-
Osternburg stellte der Abg . Feldhus einen Verbesserungs¬
antrag dahin , die Wahlkreise so einznrichten , daß die Zahl
der zu wählenden Abgeordneten derjenigen der Wahlkreise
entspreche. Auch dieser Antrag wurde im Landtage ange¬
nommen.

Der Minister -d -es Innern erklärte in der ersten
Versammlung des 30. Landtags , daß die Staatsregierung,
die sich anfangs ablehnend verhalten hatte , bereit sei, in
eine nähere Prüfung der Frage einzutreten , ob und unter
welchen Voraussetzungen sie einer Aenderung des Wahl¬
rechts , durch welche unmittelbare Wahlen eingeführt wür¬
den , zustimmen könne. Das Ergebnis dieser Prüfung sind
die vorliegenden Gesetzentwürfe . Sie wurden im Ausschüsse
rm allgemeinen mit Genugtuung ausgenommen.
. , Wir haben den Ausschußbericht des Abg . Lärchen
ieinerzeit veröffentlicht u . a . m . und 'beschränken uns hier
«ruf die Anträ g e.

1. Die Aenderung des StMtsgrundgesetzes.
Antrag 1 : Der Landtag bestcht aus Abgeordneten,

welche durch allgemeine , unmittelbare und ge¬
heime Wahl berufen werden.
. . Die Vorlage lautet weiter : Wählbar zum Abgeordneten
lsi jeder Deutsche, welcher zur Zeit der Wahl das fünsund-
iwanzigsts Lebensjahr vollendet und seit mindestens drei
wahren im Großherzogtume seinen Wohnsitz hat.

, Dazu sind mehrere Petitionen eingegangen , welche die
i- lnräumun . g des Wahlrechts an die Frauen
ium Gegenstände haben.

Eine Minderheit (Schulz , Zeidler) will der
Frau sofort die volle politische Gleichberechtigung und
Amit auch das volle aktive und passive Wahlrecht verschaffen,^ re stellt den Antrag 2 : Zwischen die Worte „ Deutsche" und
'.welcher " werden die Worte „ohne Unterschied des Ge?
Wschts " eingefügt.

Z. Beilage
wr Staat una Lang" von Sonnabend , 22. Februar 1908.

Ein Teil der Mehrheit des Ausschusses hält es für ge¬
rechtfertigt und nutzbringerst», den Frauen mehr als bisher
die Möglichkeit zu geben , ihre Kraft in der Oessentlichkeit
zu betätigen . Sie hält es aber für richtiger , damit
in der Gemeinde den Versuch zu mach e n , statt
in der gesetzgebenden Körperschaft . In der Gemeindever¬
waltung gibt es weite Gebiete , aus denen die Frau das¬
selbe, zum Teil sogar Besseres- als der Mann zu leisten ver¬
mag . So das Armenwesen , die Krankenpflege,
die W a i s e n s ü r s o r g e usw. Hier hat nach der Ansicht
der Mehrheit die Gesetzgebung zunächst einzusetzen zum
Zwecke - der Erweiterung der politischen Rechte der Frau.
Das wird am wirksamsten geschehen können bei einer
etwaigen Aenderung der Gemeindeordnung . Für die Ver¬
leihung des Wahlrechts zum Landtage an die Frau hält
dieser Teil der Mehrheit die Zeit noch nicht für gekommen.

Ein anderer Teil der Mehrheit ist grundsätzlich
der Ansicht, daß die Tätigkeit der Frau sich ' auf das Haus
zu beschränken hat und ihre politischen Rechte
nicht zu erweitern sind.

Der Minister desJnnern erklärte auf eine An¬
frage , daß die Staatsregierung der Einführung des Frauen¬
wahlrechts für die Landtagswahlen ein rundes Nein ent¬
gegensetzen müsse, da eine solche Neuerung ohne jede histo¬
rische Grundlage im Deutschen Reiche sei.

Die Mehrheit (Ahlhorn - Hartward -erwurp , Ahl¬
horn -Zetel , Driver , Falz , Grape , Hollmann , Koch , Presser,
Rodenbrock , Schwarting , Tantzen , Taphorn , Voß - Pans¬
dorf ) stellt den Antr a .g 3:

Zwischen die Worte „Deutsche" und „welcher" wer¬
den die Worte „männlichen Geschlechts" eingefügt.

Der Artikel 115 des Entwurfs gibt abweichend - von
der jetzt geltenden Bestimmung denjenigen , die ohne
einen eigenen Herd bei anderen in Kost
und Lohn stehen, das Wahlrecht , und knüpft dieses
allgemein an die Bedingung , daß der Wähler seit min¬
destens drei Jahren seinen Wohnsitz im Großherzog-
tum -gehabt hat . Dagegen ist der Nachweis der Staats¬
angehörigkeit nicht mehr erforderlich. Die
Mehrheit - ist mit dieser Beordnung einverstanden . Sie
stellt den Antra g 4 auf Annahme.

Eine Minderheit hält die Wartezeit von drei
Jahren für zu lang . Sie glaubt , -daß ein Aufenthalt im
G-roßherzogtum von einem Jahre ausreicht , um die
Aneignung der für die Ausübung des Wahlrechts er¬
forderlichen Kenntnis der Verhältnisse zu ermöglichen.

Der Minister des Innern erklärte eine solche
Aenderung für unannehmbar und fügte hinzu , daß die
Fassung „seit mindestens drei Jahren " seit mindestens
drei Jahren ohne Unterbrechung bedeuten solle.

Die Minderheit (Schulz , Zeidler ) beantragt:
Antrag 5 : Im Artikel 115 werden die Worte

„drei Jahren " durch die Worte „einem Jahre " ersetzt.
Dieselbe Minderheit hält ferner die Herabsetzung

der Wahlmündigkeit vom fünfundzwanzig¬
sten auf das e in u nd z w -a n z i gst e L e b e n s j a h r
für erwünscht und gerechtfertigt . Die Staatsregie-
rung erklärte auch diese Aenderung für un,ann eh ur¬
bar . Die Minderheit (Schulz , Zeidler ) beantragt in
Antrag 6 entsprechend.

Nach Antrag 7 wird dann der ganze Artikel ange -
n o mmen.

Nach dem Entwürfe sollen die wegen eines nach der
Volksansicht entehrenden Verbrechens oder
Vergehens Verurteilten von der Wählbarkeit
nicht mehr ausgeschlossen werden . Dagegen bleiben die¬
jenigen Personen ausgeschlossen , über deren Vermögen
das Konkursverfahren eröffnet ist, während der Dauer
des Verfahrens , lind ebenso ruht das Wahlrecht derjeni¬
gen , welche öffentliche Armenunterstütznng erhal¬
ten oder innerhalb des letzten der Anordnung der Wahl
vorhergegangenen Jahres erhalten und diese zur Zeit
des Abschlusses der Wählerliste nicht wieder erstattet
haben.

Eine Minderheit des Ausschusses hält die Aus¬
schließung von Personen , welche in Konkurs geraten
sind oder Armenunterstützung erhalten , nicht für
gerechtfertigt.

Die Minderheit (Ab-gtz . Schulz und Zeidler ) be¬
antragt -also die Streichung der Bestimmung in An¬
trag 8.

Me Mehrheit (Ahlhorn - Hartwarderwurp , Ahl¬
horn -Zetel , Driver , Falz , Grape , Hollmann , Koch, Presser,
Ro -denbrock, Schwarting , Tantzen , Taphorn , Boß - Pans¬
dorf ) stellt den Antrag 9 auf Annahme des Artikels.

Der Entwurf will die bisherige dreijährige
Wahlperiode in eine fünfj ährige verwan¬
deln .

' Die Mehrheit des Ausschusses kann sich in
diesem Punkte der Begründung zu der Regierungsvorlage
Nicht anschließen.

Die Staatsregier ung erklärte , an der fünf¬
jährigen Wahlperiode festh-alten zu müssen . Dennoch'
glaubt -die Mehrheit des Ausschusses (Ahlhorn -Hart-

w-arderwurp , Ahlhorn -Zetel , Driver , Grape , Koch, Presser,
Schulz , Schwarting , Tantzen , Taphorn , Zeidler ) die Bei¬
behaltung der dreijährigen Wahlperiode empfehlen zu
sollen . Sie beantragt in Antrag 10 entsprechend.

Die Minderheit (Falz , Hollmann , Rodenbrock,
Voß -Pansdorf ) stimmt der Regierungsvorlage zu und be¬
antragt Annahme der fünfjährigen Periode in An¬
trag 11.

Darauf wird der ganze Entwurf angenommen . (Muß
als Äenderung des Staatsgrundgesetzes zwei Land¬
tage passieren . ) Die Petitionen zu dieser Vorlage
werden für erledigt erklärt.

2. Bei Beratung des eigentlichen Wahlgesetzes
wurde zunächst die Wahlpflicht erörtert.

Die Staats regierung hat eine Frage des Aus¬
schusses , ob sie bereit sei, die Frage der Einführung der
Wahlpflicht zu prüfen , bejahend beantwortet , dabei aber
bemerkt , daß die Beteiligung an den unmittelbaren Wahlen
voraussichtlich eine verhältnismäßig starke sein werde , und
daß daher ein Bedürfnis für die Einführung der Wahlpflicht
nicht vorliege . Auch sei es sehr fraglich , ob nicht die mit d-r

Wahlpflicht verbundenen Belästigungen und Werterungen
die Vorteile , welche sie bringen könnte , überwiegen würden.

Die Mehrheit des Ausschusses (Falz , Grape , Holl¬
mann , Koch , Presser , Schwarting , Tantzen , Voß -Pansdorf)
stellt den Antrag 1 : ,

Die Staatsregrerung wrrd ersucht, dre Frage der Em-
führung der Wahlpflicht für die weitere Beordnung des
Wahlrechts zu prüfen.

Die Minderheit (Ahlhorn -Hartwarderwurp , Ahl¬
horn -Zetel , Driver , Rodenbrock, Schulz , Taphorn , Zeidler)
stellt den Antrag 2:

Ablehnung des Antrages der Mehrheit.
Die Vorlage geht davon aus , daß bei der un-

mittelbaren Wahl dieWahlkreisekleinerwerden
müssen. Sie begrenzt dieselben deshalb enger , und zwar in
der Hauptsache im Anschluß an die staatlichen Verwaltungs¬
bezirke. Die Folge ist, daß die Zahl der Abgeordneten in

1 link -4 wr?

Für die Wahl der Abgeordneten werden folgende Wahl¬
kreise gebildet (Zahl der Abgeordneten dahinter ) : 1 . die
Stadtgemeinde Oldenburg (3) , 2 . das Amt Oldenburg (4),
3 . das Amt Westerstede (2 ) , 4. das Amt Varel und die Stadt
Varel (2) , 6 . das Amt Jever und die Stadt Jever (2) , 6. das
Amt Rüstringen (4) , 7. das Amt Butjadingen (2) , 8 . das
Amt Brake (2) , 9. das Amt Elsfleth (1) , 10 . die Stadtge¬
meinde Delmenhorst (2) , 11 . das Amt Delmenhorst (2) , 12.
das Amt Wildeshausen (1) , 13. das Amt Vechta (4), 14. das
Amt Cloppenburg (3) , 15 . das Amt Friesoythe (1) , 16. das
Fürstentum Lübeck (4) , 17 . die Bürgermeistereien Birken¬
feld , Niederbrombach und Nohfelden (2) , 18 . die Bürgermei¬
stereien Oberstein , Idar und Herrstein (3) , zusammen 44
Abgeordnete.

Eine Mehrheit des Ausschusses ist der Ansicht, daß
diese Einteilung dringend einer Aenderung bedarf durch die
Abgrenzung eines Wahlkreises für jeden einzelnen Abgeord¬
neten.

Eine Minderheit glaubt , daß bei einer solchen Be-
-ordnung die örtlichen Interessen der Einzelwahlkreise in den
Landtagsverhandlungen zu sehr in den Vordergrund würden
geschoben werden.

Eine andere Minderheit hält die jetzige Beordnung
für gerecht und möchte sie nicht ohne Not preiZgeben.

Die Staatsregierung hat auf die an sie gerichteten
Fragen die folgenden Erklärungen abgegeben:

1 . Bezüglich der Einrichtung von Einzelwahl¬
kreis en:

„ Die Staatsregierung trägt aus den in der Vorlage ange¬
gebenen Gründen Bedenken, der Einrichtung von Einzelwahl¬
kreisen zuzustimmen. Dagegen ist sie bereit, zu prüfen, ob sich
eine Teilung der Wahlkreise, in denen nach der Vorlage vier
Abgeordnete zu wählen sein würden, empfiehlt."

2 . lieber die Einführung der Verhältniswahl:
„Bei den in der Vorlage abgegrenzten Wahlkreisen, in

denen höchstens vier Abgeordnete zu wählen sind, würden die
Vorzüge der Verhältniswahl nicht zur Geltung kommen . Die
Staatsregierung hält die Einführung dieser Wahlart nicht für
zweckmäßig .

"
3 . Hinsichtlich der Zahl der zu wählenden Abgeord¬

neten:
„Auf die Festlegung einer bestimmten Zahl der in jedem

Wahlkreise zu wählenden Abgeordneten durch das Gesetz kann
die Staatsregierung aus den in der Vorlage angegebenen
Gründen nicht verzichten .

"
Die Mehrheit (Ahlhorn-Hartwarderwurp , Ahlhorn-Zetel,

Falz, Grape , Hollmann, Koch , Presser , Rodenbrock, Schulz,
Schwarting , Voß-Pansdorf , Zeidler ) stellt den Antrag 3:

Die Staatsregierung wird ersucht , den Gesetzentwurfdahin
zu ändern, daß jeder Abgeordnete in einem besonderen
Wahlkreise gewählt wird.

Die Minderheit (Driver , Taphorn , Tantzen) beantragt
den Antrag 4 : Ablehnung des Antrages 3 der Mehrheit.

Im Falle der Annahme des Antrages 4 stellt eine zweite
Minderheit (Falz, Grape , Koch, Schulz, Tantzen, Zeidler)
den Antrag 5:

Die Staatsregierung wird ersucht , in den Gesetzentwurf
Bestimmungen aufzunehmen, nach welchen in Wahlkreisen, in
denen mehr als ein Abgeordneter zu wählen ist, die Wahl
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl vorzn.
nehmen ist.

Eine zweite Mehrheit (Ahlhorn-Hartwarderwurp,
Ahlhorn-Zetel, Driver , Hollmann, Presser , Rodenbrock, Schwar¬
ting, Taphorn , Voß-Pansdorf ) beantragt Antrag 6 : Ableh¬
nung des Antrages 5 der Minderheit.

Im Falle der Annahme des Antrages 4 stellt ferner eine
dritte Minderheit (Schulz, Tantzen, Zeidler) den An¬
trag 7:

Die Staatsregierung wird ersucht , den Gesetzentwurf da¬
hin zu ändern , daß für die Berechnung der Einwohnerzahl,
aus der sich die Zahl der zu wählenden Abgeordneten ergibt,
die der Wahl vorhergehende Volkszählung maßgebend ist.

Eine dritte Mehrheit (Ahlhorn-Hartwarderwurp,
Ahlhorn-Zetel, Driver , Falz , Grape , Holtmann, Koch, Presser,
Rodenbrock , Schwarting , Taphorn , Voß-Pansdorf ) beantragt
Antrag 8 : Ablehnung des Antrages 7 der Minderheit.

Im Falle der Annahme des Antrages 3 beantragt eine
Mehrheit (Ahlhorn -Hartwarderwurp , Ahlhorn -Zetel,
Driver , Falz , Grape , Hollmann , Koch , Presser , Rodenbrock,
Schwarting , Tantzen , Taphorn , Voß -Pansdorf ) An¬
tra g 9:

Die Staatsregierung wird ersucht, in den Gesetzent¬
wurf eine Bestimmung aufzunehmen , nach welcher in
Zwischenräumen von 20 Jahren die Notwen¬
digkeit der Neueinteilung der Wahlkreise nach Maßgabe
der inzwischen eingetretenen Aenderung der Bevölkerungs¬
ziffer zu prüfen ist.

Eine Minderheit (Schulz , Zeidler ) stellt den A n -
trag 10:

Die Staatsregierung wird ersucht, in den Gesetzent¬
wurf eine Bestimmung aufzunehmen , nach welcher- alle 20
Jahre die Einteilung der Wahlkreise durch Gesetz neu
zu regeln ist.

Die Petitionen werden für erledigt erklärt.



Ms VedAtts.
Abg . Tckntzen führt aus , über die Licht- und Schatten¬

seiten des direkten Wahlrechts sei schon soviel geschrieben
und gesprochen worden , daß er es sich Wohl sparen könne,
hieraus einzugehen . Er wolle es aber nicht unterlassen,
zum Ausdruck zu bringen , daß die Einbringung der Vor¬
lage im vorigen Herbst in den weitesten Kreisen des Landes
Befriedigung hervorgerufen habe . Das gute Vertrauen,
das das Staatsministerium dadurch zu dem gesunden Sinn
der Bevölkerung zum Ausdruck gebracht habe , habe wohl¬
tuend berührt , um so mehr , wenn man die

. Stellungnahme
anderer Regierungen , zur Zeit Preußens , in dieser Frage
in Rücksicht ziehe. Es habe viel Mut und Rückgrat dazu
gehört , unter solchen Verhältnissen in benachbarten Staaten
die Vorlage einzubringsn . Das wirdnieverg essen
bleiben! Wenn die Vorlage Gesetz werden sollte , was
ich glaube , wird es mit Rächt heißen : „Old enburg
in Deutschland voran ! " Sie werden aus
dem Ausschußbericht ersehen haben , . daß einige
Meinungsverschiedenheiten aufgetaucht sind, die jedoch bei
einigem guten Willen nicht in der Lage sein werden , die
Vorlage zu gefährden . Der Redner bezieht sich im übrigen
aus den Bericht.

Abg . Ahlhorn -Osternburg kann sich den Ausführungen
nur anschließen . Er ist hocherfreut gewesen, als die Vor¬
lage von der Regierung an den Landtag gebracht worden
ist . Er hat kaum zu Hoffen gewagt , daß die Regierung dem
von ihm wiederholt gestellten Anträge in weitestgehender
Weise entsprechen werde . Sie ehre nicht nur die Regierung,
sondern das ganze oldenburgische Volk. Oldenburg mache
ja oft von sich reden , aber in der Gesetzgebung beweise es
wieder einmal , daß es allen Staaten voran sei. Bei Be¬
sprechung seines Antrages habe er wiederholt Gelegenheit
genommen , auf die Gründe , die für das allgemeine , gleiche,
direkte Wahlrecht sprechen, hinzuweisen , er wolle sich heute
deshalb darauf beschränken, einige Bedenken der Pessi¬
misten zu zerstreuen . Die Trägheit und grenzenlose Gleich¬
gültigkeit der Wähler gegenüber der Ausübung ihrer Wahl¬
pflicht sei nicht der einzige Grund für die geringe Wahl¬
beteiligung gewesen : idas Habe vielmehr an dem Wahlsystem
gelegen . Auch in anderen Staaten habe man die Erfahrung
gemacht , daß die Aenderung des Wahlsystems einen großen
Einfluß auf die Wahlbeteiligung ausgeübt habe . In
Sachsen sei die Wahlbeteiligung bei Aenderung des Wahl¬
gesetzes in fortschrittlicher Hinsicht von 35 auf 60 Prozent
gestiegen , als man !das Gesetz aber in reaktionärer Weise
geändert habe , sei die Beteiligung wieder auf 29 Prozent'
zurückgegangen . In Bayern habe die Wahlbeteiligung bei
dem alten Wahlgesetz 39, ja 29 Prozent betragen , jetzt weise
dagegen Bayern die größte Wahlbeteiligung auf . In
Württemberg habe man bei Aenderung des Wahlgesetzes
ebenfalls einen bedeutenden Zuwachs zu verzeichnen ge¬
lhabt, und zwar betrage die Wahlbeteiligung dort ohne
Wahlzwang Mer 80 , in einigen Bezirken sogar 96 Prozent.
Preußen dagegen mit feinem rückständigsten aller Wahl¬
gesetze habe die schwächste Wahlbeteiligung , sie schwanke
zwischen 18 und 40 Prozent ; in - einigen hundert Wahl¬
bezirken sei sie überhaupt so schwach gewesen, daß eine Wahl
unterbleiben mußte . Dis Praxis - beweise , daß gerade die
direkte Wahl eine stärkere Wahlbeteiligung Hervorrufe . Es
werde zwar nicht gelingen , alle Wahlberechtigten an die
Wahlurne zu bringen ; in erster Linie müßten ja die
Kranken ausgeschaltet werden ; dann die sog. Vergeßlichen,
die an alles andere d̂enken als an die Wahl . Eigentlich
seien das . ja glückliche Menschen (Heiterkeit ) , aber schlechte
Staatsbürger . Andere seien zu bequem , ihnen sei das
Wetter entweder zu -gut oder zu schlecht , oder noch andere
führten als Entschuldigungsgrund an : ich habe ein Weib
genommen . Es gäbe außerdem auch noch solche , die es nicht
als zum guten Ton gehörend betrachten , mit jedermann
an der Wahlurne zu erscheinen . Für alle diese sei es gut,
wenn ein gewisser Zwang ausgeübt werde , damit ihnen
eingeprägt werde , baß man neben Rechten auch Pflichten
habe - Unter denen , die der Wahlurne fernblieben , habe
man die größten Stänker , die über alles r-äsonniertsn und
in Wut gerieten , wenn der Steuerzettel komme. Aber die
Verhältnisse bessern wollten sie nicht . Sie hielten es nicht
für nötig , ihre moralische Pflicht dem Staat und Volk
gegenüber zu erfüllen . Die Gegner der Neuregelung frag¬
ten , weshalb man das Wahlgesetz denn eigentlich ändern
wolle , es sei -doch -bisher ganz gut gegangen . Dem fei ent-
gegenzuhalten , daß das -bisherige Wahlrecht ein verküm¬
mertes und verschmälertes Wahlrecht sei. Und weil es "das
sei, könne bei der indirekten Wahl nie dis Rede fein von
einer Wahlpflicht . Bei der indirekten Wahl bedeute der
Wahlzwang einen -brutalen Eingriff in die Willensfreiheit
des einzelnen Wählers . Die Gegner des direkten Wahl¬
rechts wendeten ferner ein , Lurch das neue Wahlversahren
werde die Sozialdmokratie im Landtag zur Herrschaft ge¬
langen . Das sei eine törichte , kindische Angst . Er hat das
feste Vertrauen zu dem o -Idenburgischen Volk, daß es den ge¬
funden Sinn für die engere Heimat noch lange Zeit be¬
wahren wird -; und so lange werde die Sozialdemokratie bei
uns im Landtage nicht zur Herrschaft gelangen . (Abg.
Schulz: Das wollen wir hoffen !) Geben Sie sich nur
keinen Hoffnungen hin . (Abg . Schulz -: Ueberlassen wir
das doch getrost der Zukunft ! Abg . Hug: Wir dürfen doch
auch noch hoffen !) Durch das indirekte Wahlsystem kann
man die Sozialdemokratie auch nicht zurückhalten . Auf
Grund des alten Wahlrechtsverfahrens könne sie ebensogut
zunehmen , wie bei der direkten Wahl . Wenn die Sozial¬
demokratie die Mehrheit erlangt , dann verdankt sie das
nicht ihren Leistungen und Zielen , sondern der Wahlträg-
heitundGleichgültigk -eit , und die verschwinden müssen . Wenn
man , wie bisher , nur Rechte, aber keine Pflichten haben will,
wenn man selbst -nichts tut ) aber alles vom Staat verlangt,
so ist das eines Staatsbürgers unwürdig . Die Wahl¬
beteiligung wird aber durch die direkte Wahl unstreitig
viel stärker werden . Die Wähler werden - selbst die Männer
wählen , die von dem Vertrauen des ganzen Volkes getragen
sind . Durch die Annahme des Gesetzentwurfs werden wir
beweisen, dah der Grundsatz : „Gleiches Recht für
alle" bei uns noch auf Wahrheit -beruht . Wenn der Ge¬
setzentwurf angenommen wird , dann werden die Bürger
vieler Bundesstaaten bewundernd ausrufen : „Glückliches
Oldenburg .

" Redner freut sich, daß sich der Gesetzentwurf an
das Reichstagswahlrscht anschließt : dadurch komme zum
Ausdruck , daß der Einheitsgedanke , der Reichsg-edanke, bei
uns Wurzel geschlagen und eine Wohnstätte gefunden hat.
Die Regierung Habe bisher die Gepflogenheit gehabt , sich
an Preußen anzuglisdern ; Redner freut sich, daß sie Las in

diesem Fälle nicht getan hat . Sie habe es auch nicht ge¬
konnt , da wir Preußen bereits voraus gewesen feien . Man
soll sich 'nun des Vertrauens , das die Regierung in das olden¬
burgische Volk fetze , würdig erweisen und den Dank dadurch
abstatten , daß man sich an der Wahl reger beteilige . Man
solle sich frei halten von den -extremen politischen Bestre¬
bungen und solche Männer ins Parlament wählen , die den
-guten Willen hätten , nach bestem Können mitzuarbeiten an
der Wohlfahrt des Landes.

Minister Willich ist mit dem Abg . Tantzen darin einer
Meinung , daß es heute nicht mehr nötg ist, die allgemeinen
Vor - und Nachteile des neuen Wahlverfahrens zu -erörtern,
da sie schon mehrfach zur Sprache gebracht worden seien.
Er wolle aber doch den allgemeinen Standpunkt der Re¬
gierung , die Tendenz der Vorlage noch kurz skizzieren. Zu¬
nächst wolle '

.er darauf aufmerksam machen, daß die heutige
Beschlußfassung eine endgültige ist . Die Vorlage müßte
allerdings noch vor Len nächsten zu wählenden Landtag ge¬
bracht werden , aber endgültig sei die Beschlußfassung inso¬
fern , als der neue Landtag ganz denselben Beschluß fassen
müsse, er dürfe nicht von dem jetzigen abweichen.Wenn dis Staatsregierung die Vorlage vorgelegt hat,
so knüpfe sie daran die Hoffnung und Erwartung , daß die
Wähler bei der direkten Wahl von dem Wahlrecht regen
Gebrauch machen , daß die Wahlbeteiligung eine sehr leb¬
hafte werden wird -. Die Regierung hat jedoch nicht ver¬
fehlt , in der Vorlage auf die Nachteile , die das direkte
Wahlrecht mit sich bringen wird , hinzuweisen . Es liegt
in der Natur der Sache , daß der Wähler in direkte Be¬
ziehungen zu dem Gewählten und der Gewählte in ein
direktes Verhältnis zu den Wählern tritt . Die Folge da¬
von wird eine lebhaftere Wahlbewegung fein . Ich brauchekaum dis unangenehmen Begleiterscheinungen einer leb¬
haften Wahlbeteiligung hervorzuheben . Da ist in erster
Linie die Beeinflussung der Wähler durch Agitatoren,
die vielfachen Entstellungen , die persönlichen Anzapfun¬
gen , die oft zu persönlicher Gehässigkeit führen . Jeder
muß zugeben , daß das unerfreuliche Begleiterscheinungen
sind , die auch bei uns schwerlich ausbleiben werden . Wenn
die Regierung doch dem Wunsche entsprochen und eine
Vorlage betr . die direkte Wahl gemacht hat , so konnte das
nur geschehen, wenn die Gesetzesvorlage Bestimmungen
enthielt , die den ungünstigen Folgen entgegenzuarb eiten
und sie auf ein möglichst geringes Muß herabzudrücken
geeignet sind . Es ist davon abgesehen , dem Landtage das
Pluralshstern vorzuschlagen , weil man -damit noch keine
Erfahrungen gemacht hat und die Verhältnisse bei uns zuklein sind , um Erfahrungen damit zu machen . Die Vor¬
schriften , die die ungünstigen Folgen herabsetzen sollen,
sind in drei Punkten enthalten . Als erste Forderung ist
ausgestellt , daß jeder Wähler längere Zeit im
Lande gewohnt haben muß. Zweitens soll die
Zahl der Abgeordneten für jeden Wahlkreis
durch das Gesetz festgelegt und so - verhütet werden , daß
die Zahl ohne weiteres durch- die wachsende Einwohnerzahl
sich erhöht . Mit Recht ist bei den Erörterungen - über die
neueren Wahlgesetze Herv-orgehoben , daß für den Staat
neben der Zähl der Bevölkerung auch der Umfang der
Fläche von Bedeutung ist. Daraus folgt , daß die Ein¬
wohnerzahl -nicht allein den Maßstab abgeben sollte, nachLern den- einzelnen Wahlbezirken Einfluß auf die staatliche
Verwaltung -und Gesetzgebung eingeräumt wird . Dieser!
Gesichtspunkt tritt in neuerer Zeit stärker hervor , jemehrdie Freizügigkeit und die Industrie manchmal das rasche
Anwachsen der Bevölkerung an einzelnen Orten mit sich
bringt . Der alleinige Einfluß der Einwohnerzahl ist dann
um so weniger berechtigt , als - eine so angewachsene Be¬
völkerung vorwiegend -eine nicht seßhafte , sondern eine
wechselnde ist und in demselben Maße ihr Interesse und
Verständnis für die Verhältnisse des Wählbezirks und fürdas Gesamtw -oh -l des - Landes ein geringeres sein- muß . Es
würde die Gefahr entstehen , daß die Zahl der Abgeordneten,die ein einzelner Bezirk in die Landesvertr -etung entsendet,
-allzu groß , d . h . so groß wird , -daß sie nicht mehr im richtigen
Verhältnisse steht zu dem Interesse dieses Bezirks im Ver¬
gleich mit den Interessen der übrigen Bzirke und der Ge¬
samtheit des Landes . Die Stetigkeit bei der Wahrnehmungder Landesinteressen fordert , dah die Zahl der Vertreter
eines jeden Wahlbezirks - für längere Zeiträume Bestand
hält , daß eins Verschiebung dieser Zahl nicht mechanischallein nach der Einwohnerzahl geschieht, daß sie daher -der
Gesetzgebung Vorbehalten ist. Drittens fordert die Re¬
gierung , -daß die Wahlperioden künftig öjährig feinsollen. Im Reichs und in Preußen ist die Wahlperiode im
Jahre 1888

.
von drei Jahren auf fünf Jahre ausgedehntworden , weil die Wahlagitationen im politischen Leben

einen zu breiten Raum einnähmen , und eine längere Dauer
der Parlamente - die sachliche Behandlung der Geschäfte för¬dern werde . In Bayern , Sachsen , Württemberg und Hessenwerden die Abgeordneten auf 6, in Bäden auf 4 Jahre undin England sogar auf 7 Jahre gewählt . Bei allzu langen
Wahlperioden geht leicht die notwendige Fühlung des Ab¬
geordneten mit seinen Wählern verloren , doch sollten in
Ländern - mit .bundesstaatlicher Verfassung die Wahlperiodennicht zu kurz fein , weil in ihnen nicht nur Wahlen für die
Reichs-, sondern auch für dis einzelnen Landesvertretungen
stattfinden , und , wenn beide nahe Zusammentreffen , infolgeder damit verbundenen Wahlagitation -leicht Wa -Hlmüdig-keit eintritt . Außerdem erleichtern längere Wahl¬perioden es den Abgeordneten , sich in ihre immer schwierigerwerdende Aufgabe -hineinzuarb -eiten und ein selb¬ständiges Urteil in allen zur Verhandlung stehenden Angelegen¬
heiten sich zu bilden. Die Staatsregierung hat sich nur unter
diesen Voraussetzungen entschließen können , die Vorlage vorzu¬
legen . Sie legt Wert darauf , daß die ganze Vorlage als Ganzes
behandelt wird , und sie kann schwerlich die Verantwortung über¬
nehmen, wenn diese Voraussetzungen nicht erfüllt werden. Sie
glaubt nicht darauf verzichtenzu können , die drei Bestimmungenmit in das Gesetz hineiuzubekommen.

Abg. Schulz erwidert dem Abg . Ahlhorn , wenn es wahrwäre, daß die Sozialdemokraten bei der indirekten Wahl besser
fahren würden, müßten sie ja eigentlich wünschen , daß die direkte
Wahl nicht das Licht der Welt erblicke . Er wolle aber sagen,
daß er und seine Freunde die direkte Wahl als einen bedeutenden
Fortschritt erachten. Grundsätzlich treten die Sozialdemokraten
für das gleiche , direkte und geheime Wahlrecht ein , und sie hätten
deshalb diesen Punkt als eine ihrer ersten Forderungen auf
ihr Programm geschrieben . Wie sie bei der Wendung der
Dinge fahren, möge man ruhig abwarten . Er und seine Freundeerkennen es dankbar an , daß die Regierung dem Wunsch des
Volkes entsprochen hat , zumal man in Preußen sich zu keinem

Zugeständnisseverstehen wolle. Seine Parteigenossen begrüßten
es mit großer Freude, daß die Regierung den Kreis der Wahl¬
berechtigten erweitert habe , indem sie die Wahlberechtigung er¬
weitert habe auf die Personen, denen das Wahlrecht nicht zu-
gestanden worden sei , nämlich die Personen , die, ohne einen
eigenen Herd zu haben, bei andern in Kost und Logis waren.
Wenn man auf der einen Seite die Verbesserungen anerkenne,
so müsse er und seine Freunde andererseits ihrem Bedauern dar¬
über Ausdruck geben , daß eine Bestimmung ausgenommen wer¬den solle , die ganz entschieden eine Verschlechterungbedeute, näm¬
lich die Bestimmung, daß eine dreijährige Wartezeit verlangtwerde. Bisher sei die Wahlberechtigung an keine Wartezeit ge¬bunden gewesen . Er müsse die Wartezeit entschieden als zu lang
bezeichnen , ein Jahr genüge vollständig; in Preußen würden nur
6
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Monate verlangt . Es dürfe doch angebracht sein, daß man in

diesem einen Punkt nicht gar zu sehr hinter Preußen zurück¬
stehe . Unter dieser Bestimmung haben gerade die unteren
Schichten der Bevölkerung zu leiden, die, um ihr Auskommen zufinden, von Ort zu Ort ziehen müßten . Mit der fünfjährigen
Wahlperiode kann Redner sich nicht befreunden, der Einfluß der
Wähler auf den Abgeordneten würde dadurch um ein bedeutendes
Maß schwinden . Auch mit der Bestimmung, daß die Zahl der
Abgeordneten durch das Gesetz festgelegt wird , kann Redner sich
nicht befreunden. Es würde dem Volksempfinden mehr ent¬
sprochen haben, wenn die Zahl der Abgeordneten eine Steigerung
erfahre durch das Anwachsen der Bevölkerung. Dann kommt
Redner auf das Frauenstimmrecht zn sprechen . Man
hätte das Reformwerk durch die Verleihung des Wahlrechts an
die Frauen krönen sollen . Der Ruf der Frau nach der Ver¬
leihung des Wahlrechts werde nicht mehr verstummen. Man
werde daraufhin die Köpfe schütteln , daß man sich hier so gegendas selbstverständlicheRecht gesträubt habe. In bezug auf das
Alter , in dem man das Wahlrecht erlangen solle , wäre es besser
gewesen , wenn man das 21 . Jahr statt des 25 . Jahres festgesetzt
hätte. Nach dem bürgerlichen Recht gelte der Mann
doch auch mit dem 21 . Jahr als majorenn . In einem
noch früheren Alter verlange man die Erfüllung der
Militärpflicht . Im Dienst des Militärs verlange man von
dem jungen Mann im 20. Jahre , daß er nicht nur gegen den
äußeren Feind , sondern auch gegen den inneren Feind , gegen
seine Klassengenossen, wie es beim Bauarbeiter streikim August v . I . in Delmenhorst verlangt worden sei, kämpfe.Wenn man von dem Staatsbürger ein Maß von Verant¬
wortung auf dsx einen Seite verlange , so sei es doch ledigkichein Akt ausgleichender Gerechtigkeit , daß ihm diesen Pflich¬ten gegenüber ein Maß von Rechten eingeräumt werde . Von
seinen Freunden sei ein Antrag gestellt worden auf Strei¬
chung der Bestimmung , wonach Personen , über deren Ver¬
mögen das Konkursverfahren eröffnet worden ist, währendder Dauer des Verfahrens ; und Personen , welche öffentliche
Armenunterstützung erhalten oder innerhalb des letzten der
Anordnung der Wahl vorhsrgegangenen Jahres erhaltenund diese zur Zeit des Abschlusses der Wählerliste nicht wie¬
der erstattet haben , nicht wahlberechtigt sein sollen. Es sei
Loch unrecht , wenn Bürger , die ohne ihre Schuld in Not ge¬raten sind, ohne weiteres als Staatsbürger 2. Klasse degra¬diert werden . Der Abg . Tantzen habe in schönen Tönen das
Lob der Frau gesungen , leider vermisse man in seinen Aus¬
führungen die notwendige Konsequenz . Heute seien die So¬
zialdemokraten die einzigen , von denen die Forderung des
Frauenstimmrechts erhoben werde . , Die Liberalen seien nicht
mehr imstande , selbständig vorzugehen . Es habe eine Zeit
gegeben, in der die Bourgeoisie in gerührten Tönen das
Frauenstimmrecht gefordert habe . Das sei lange her ; das
sei der Frühling des Liberalismus gewesen. Heute sei der
Herbst gekommen, grauer Novemberregen riesele hernieder.
Ein liberales Blatt nach dem anderen falle herab , und nur
eine geborstene Säule sei übrig geblieben . (Heiterkeit .) Die
Grundlage der Frau sei heute eine andere geworden (Hei¬terkeit ) , er wolle sagen : Die Pflichten der Frau hätten sich
geändert . Im Deutschen Reiche habe man jetzt 8 Mill . er¬
werbsfähige Frauen , die der Gesellschaft und dem Staat ein
großes Maß von Pflichten zu erfüllen hätten , aber ihre
Rechte würden ihnen verkümmert . Räumen Sie deshalbder Frau das ihr zukommende Wahlrecht ein . Der Redner
hat seine Redezeit überschritten , der Präsident greift deshalb
zur Glocke . „Herr Präsident , ich bitte Sie , nicht zu klingeln.
(Heiterkeit .) Ich hoffe, daß Sie unserem Antrag zustimmenwerden , und den Ruf nach politischer Gleichberechtigung der
Frau nicht überhören . Sie wird sich ihr Recht erkämpfen,und es , wenn auch nach schwerem Kampf , erreichen . Sie wird
den Ruf nach dem ihr zukommenden Recht immer wieder er¬
tönen lassen, und zwar so lange , bis man ihrer berechtigten
Forderung entsprochen hat .

"
Abgeordneter von Fricken hat seit dem

Augenblick, wo der Landtag mit 30 gegen 6
Stimmen den Antrag , die Regierung wolle ein neues
Wahlgesetz .Vorlagen , angenommen hat , versucht seine An¬
sicht in bezug auf das direkte Wahlrecht zu revidieren , es
ist ihm aber nicht gelungen . (Abg . Hug : Unverbesserlich .)Er frage sich , vbi die Zusammensetzung des Landtags eine
derartige sei, daß die Interessen des Staats gefährdetwürden . Daraus müsse er mit „nein " antworten , ebenso¬
wenig seien dis Interessen der Wähler verletzt . In der
Volksvertretung seien alle möglichen Grundsätze vertreten,alle Wünsche könnten dort zum Ausdruck gebracht werden,alle Gruppen wirtschaftlicher und politischer Mt seien hiervertreten . Wenn nun alle Interessen ihre Vertretung ge¬funden hätten , weshalb wolle man dann das Gesetz ändern ?
Was gewinne dann der einzelne Wähler ? Es würden sich
Wahlkomitees bilden , die dem einzelnen Wähler einen
Stimmzettel in die Hand drücken würden . Er würde alsoeinen Kandidaten wählen , der vom Wahlkomitee diktiert
worden sei. Tsis freie Wahl der Kandidaten höre damit
wieder aus.

Abg . Lews gehört zur Minorität . Er glaubt , daß die
Sozialdemokraten alle vier Wahlkreise im FürstentumLübeck erhalten werden . Ihm persönlich '-sei das gleich¬
gültig , da er doch nicht wieder kandidieren wolle . Ich
halte es für ein Uebel, wenn das Fürstentum nur durch
Sozialdemokraten vertreten werde , aber — so fährt er
fort — für ein noch größeres Uebel , wenn vier Leute
Ihres Schlages , Herr Ahlhorn , in den Landtag .einziehenwürden.

Der Präsident : Den Ausdruck muß ich rügen.
Abg . Lews : Wenn man glaubt , es würden bessereBrüder in den neuen Palast einziehen , dann täuschtman sich.
Abg . Müller ist der Ansicht, id-aß die Kautelen -der Re¬

gierung zu erfüllen sind . Die Forderung , der Wählersolle mindestens drei Jahre im Herzogtum wohnen , sei voll
berechtigt . Es sei richtig , daß die Frau sich sehr große



Verdienste um den Staat erworben habe ; aber von dem
Wahlrecht werde die Mehrzahl de^ Frauen nie und nimmer
Gebrauch machen . Die Frau gehöre ins Haus.

Abg . tom Dreck hat sich in den letzten Wochen viel mit
der Verleihung des Wahlrechts an Frauen beschäftigt , hat
sich aber nicht für die Minderheitsanträge erklären kön¬
nen , La er von her Schwierigkeit der Durchführung über¬
zeugt ist . Er hat sich aber gefreut , daß man der Frau in
der Gemeindevertretung Rechte einräumen will.

Abg . Feldhus kann sich nicht mit der Wahlkreis¬
einteilung befreunden ; er hat stets dagegen geredet und
kann sich heute nicht davon überzeugen , daß sie zu emp¬
fehlen ist . Der Frau gönnt er gern zwei Stimmen im
Hause , aber in der Politik keine einzige.

Abg . Gerdcs hält es für sehr gut , wenn einige Sozial¬
demokraten im Landtage sitzen. (Ruf : Nur nicht zu vrel !)
Dis Mehrheit erlangen sie nur dort , wo Regierung und
Volk ihre Pflicht verletzen . Er Hält die dreijährigen Wahl¬
perioden für besser als die fünfjährigen . Es sei nicht nur
gut , wählen zu können , sondern man müsse den Abge¬
ordneten auch wieder loswerben können . Der Frau sei
reichlich Gelegenheit gegeben , in der Kranken -, in der
Waifenpflege usw . tätig zu fein . Sie sei aber noch zu
wenig einsichtsvoll , um in politischen Fragen mitzube-
stimmen.

Abg . Schulte erklärt , das alte Wahlrecht habe den Vor¬
zug , daß die Gemeinden nach ihrer Seelenzahl daran be¬
teiligt waren , indem dis Zahl der Wahlmänner sich da¬
nach richtete . Ueber das Frauenstimmrecht wolle er gar-
nicht erst reden . Redner macht eine wegwerfende Hand¬
bewegung . (Heiterkeit . )

Antrag 1 wird angenommen.
Aba . Voß-Eutin erklärt , er sei für Las Frauenstimm¬

recht . (Abg . Hug : Sehr gut !) In bezug aus die Frauen-
srage sei in der öffentlichen Meinung ein Umschwung
eingetreten . Ws vor zwanzig Jahren die Frau die For¬
derung nach

'
Erweiterung ihrer Erwerbs - und Bildungs¬

möglichkeit erhoben habe , sei darüber gelacht worden . Heute
werde die Forderung aber schon als berechtigt anerkannt.
So werde sich auch die Forderung ' nach Erteilung des Wahl¬
rechts immer mehr Geltung verschaffen . Es gebe viele
Gründe , die dafür sprächen . Redner hat oft Gelegenheit
gehabt , mit Frauenrechtlerinnen zu debattieren . Er
hat dabei stets gefühlt , daß er seinerseits bei seiner frühe¬
ren ablehnenden Haltung mit sehr wenig Erfolg dabei
abgeschnitten habe . Wenn die Männer sich nicht entschlie¬
ßen könnten , der Frau die von ihr verlangten Rechte ein¬
zuräumen , dann sei das hauptsächlich Sachr des Gefühls.
Es entspräche nicht dem Jdealbilde , das der Mann sich
von der Frau und der Mutter mache, wenn die Frau
in den politischen Kampf hineingezogen werde . Der Mann
fühle sich mehr zu einer Frau hiugezogen , die für öffent¬
liche Fragen keine Zeit habe . Die Frau habe hierauf aber
zu -erwidern : Was geht mich Ihr Gefühl an ? Die
Frage ist nicht nur vom Standpunkte des
Gefühls , sondern von dem des Verstandes zu beurteilen.
Wenn der Richter in einer Frage vom Standpunkte des Ge¬
fühls entscheiden wolle , so würde man entschieden dagegen
protestieren . Die Frau könne verlangen , daß ihre Gründe
durch bessere Gründe widerlegt würden , und bessere Gründe
ließen sich nicht finden , wenn man den Standpunkt der Logik
nicht verlassen wolle . Der Grund , daß die Frau erst politisch
erzogen werden müsse, indem man ihr zunächst das Ge¬
meindewahlrecht verleihe , sei nicht überzeugend . Was würde
man sagen , wenn die Männer zunächst eine politische Vor¬
schule durchzumachen hätten . Redner hat die lleberzeugung,
daß es eine Kulturfrage . sei, die nicht mehr verstummen
werde . Es werde dahin kommen , daß der Kulturstand eines
Volkes schließlich daran gemessen werde , wie es zu dieser
Frage stehe. Es nütze nichts , daß man den Kopf in den Sand
stecke, sondern man solle die Forderung der Frau erfüllen
und ihr das politische Wahlrecht gewähren.

Reg .-Komm . Calmeyer -Schmedes will auf die schwung¬
vollen Ausführungen des Abg. Schulz mit einigen nüchter¬
nen Worten erwidern . Wenn Abg . Schulz von den 8 Mill.
erwerbstätigen Frauen im Deutschen Reiche gesprochen habe,
so wolle er lieber bei Oldenburg bleiben . Es sei besser, daß
die Frau den politischen Wahlkämpfen fern bleibe . Der
Kampf werde jedenfalls leidenschaftsloser geführt werden.
Es bestände Gefahr , daß der Friede des Hauses und damit
die Grundlage des Staates gefährdet werde . Unter den
175 000 Personen weiblichen Geschlechts im Herzogtum Ol¬
denburg befänden sich 75 000 Ehefrauen und Witwen . Die
überaus größte Zahl unter ihnen sehne sich gar nicht nach
dem Wahlrecht . Eine rechte Hausfrau erkläre : ich habe ge¬
nug mit meinem Hausstand zu tun ; das Wählen überlasse
ich dem Mann und den Söhnen . Viele suchen auch ohne
Stimmzettel den nötigen Einfluß auf die Wahl zu gewinnen.
(Heiterkeit .) Unter den 100 000 ledigen Frauen befänden
sich dis Kinder und die jüngeren Mädchen unter 24 Jahren,
die nicht in Frage kommen ; es bleibe also nur eine geringe
Zahl übrig . Es gibt nach den Angaben der Gewerbinspek-
tion in den Fabriken usw . 2030 erwerbstätige Frauen über
21 Jahre . Dazu kämen noch einige , die noch anderweitig
tätig seien . Nach einigen weiteren Ausführungen erklärt
Redner , es liege ja nichts im Wege , die Frauen in Armen¬
kommissionen zu wählen , wie es in Oldenburg und Delmen¬
horst ja bereits geschehen sei.

Abgeordneter Tantzen führt aus , die Frauen-
wahlrechtssrage habe eine Reihe von Petitionen
ergeben , die darauf hinwiesen , daß die Rechte
und Pflichten der Frauen ungleich verteilt seien . Die
Ansichten seien darüber weit auseinander gegangen, wie weit es
geboten erscheine , die Rechte zu erweitern. Es gäbe Gebiete, wo
die Frau viel besser wirken könne als im Parlament ; z. B - in
der Waisenkommission. Wenn man hei der Erteilung des Land¬
tagswahlrechts anfangen wolle, so sei das ähnlich so , als wenn
man einen Turm baue und beim Dach anfange. Es sei der Ver¬
such gemacht worden, die Frau , im Zweige der Wohltätigkeit zu
wirken , mit heranzuziehen, und man habe gute Erfahrungen da¬
mit gemacht. In bezug auf den Antrag der Minderheit , die
Wartezeit von drei Jahren auf ein Jahr herabzusetzen , habe die
Mehrheit bezweifelt, ob es in einem Jahre mög¬
lich sei , so viel politische Kenntnisse zu erwerben,
um in Landesfragen richtig zu urteilen . Wer mit Er¬
folg im Landtag wirken wolle, müsse die Verhältnisse genau
kennen . Was nun die Frage anfangs, daß das Wahlmündigkeits¬
alter auf 25 Jahre festgesetzt werden solle , so dürfe man doch
nicht vergessen , daß die Lebenserfahrung eine große Rolle spiele.
Die habe man sich aber mit 21 Jahren noch nicht erworben, das
habe wohl jeder Abgeordnete am eigenen Leibe erfahren.

Abg. Schulz ist über die Haltung des Abg. Voß erfreut und
begrüßt ihn als Bundesgenossen. (Heiterkeit.) Was die Entgeg¬
nung des Regierungskommissars anbelange, so sei sie allerdings
sehr nüchtern gewesen . Er habe aus den von ihm vorgebrachten
Zahlen , die er im Augenblick allerdings nicht nachprüfen könne,
entnommen, daß in unserem Lande eine große Zahl von erwerbs¬
tätigen Frauen und Mädchen vorhanden sei, wenigstens im Ver¬
hältnis zur Einwohnerzahl. Die Befürchtung, daß durch das
Frauenwahlrecht der Friede des Hauses gestört werde, sei grund¬
los , in den Staaten , die das Frauenwahlrecht hätten , sei es ja
auch nicht der Fall gewesen . Aber der Einwand werde den
Freunden des Franenwahlrechts ja stets entgegenhalten, und des¬
halb brauche man eigentlich kaum darauf einzugehen . Auf den
ersten Streich falle kein Baum, das wolle man sich zum Tröste
sagen . Man werde mit der Forderung aber wiederkommen. Die
Frauen könnten unter den jetzigen Verhältnissen mit der Debatte
sehr zufrieden sein.

Abg . Falz erwidert dem Abg . Voß , wenn das wahr
sei, daß , Pie Staaten mit dem Frauenwahlrecht der Brenn¬
punkt des ' kulturellen Lebens seien , dann müsse Australien
inbezng auf die Kultur ja vorbildlich sein , jeder , der aber
längere Zeit dort gewesen sei, müsse das bestreiten . Der
natürlichste und höchste Wünsch .des Weibes müsse sein,
Gattin und Muttev zu werden ; sie Habe deshalb ihre Auf¬
gabe zunächst in der Familie zu erfüllen . Aber ihr sei auch
Gelegenheit gegeben , an den sozialen Bestrebungen mitzu¬
wirken ; dazu sei ihr in der Gemeinde ein schönes Feld
gegeben . Den Antrag , betr . Uebertragnng des Wahlrechts
ans die Frau , müsse er äblehnen . Redner ist mit der Forde¬
rung , die Wahlperiode auf fünf Jahre zu verlängern , ein¬
verstanden.

Abg. Koch hält die Frauenfrage für eine sehr große
Külturfrage , die nicht durch schwungvolle Reden abge¬
tan werden könne , sondern eine nüchterne Beurteilung
erfordere . Er hat die Erfahrung gemacht , daß , die Frau sich
in Zweigen , in denen sie zur Mitarbeit herangezogen
worden sei, durchaus bewährt hat . Die Stadt Delmen¬
horst .sei dem Beispiel Oldenburgs in dieser Beziehung
gefolgt , und Bant scheine jetzt Nachkommen zu wollen,
was er aus dem Umstande schließe, daß man von Del¬
menhorst die Statuten erbeten habe . Man habe die Iran
zur Hilfe im Ziehkinderwesen , in der Wöchnerinnenpflege
usw . herangezogen , wo sie sich vorzüglich bewährt habe.
Im übrigen müsse man es der 'Entwickelung der Dinge
überlassen , ob die Frau durch die Verhältnisse in Zu¬
kunft ins Haus hinein - oder aus demselben herausge¬
drängt werde . Es ' beständen im einzelnen noch,

"einige
Unklarheiten , aus die Redner näher eingeht . Was ihm die
Entscheidung . aber leicht macht , ist der Umstand , daß der
Ruf .nach Erteilung des Wahlrechts bei uns noch, .keinen
Boden gefaßt habe . Man solle doch das Wahlrecht nicht
gewähren , wenn man nicht danach verlange . Inbezng auf
die Wartezeit sei doch der Grundsatz gerechtfertigt , daß von
einer Gewährung von Rechten solange keine Rede sein
könne , als jemand noch Fremdling in unserem Lande sei.

Abg , Voß erwidert Abg. Falz , er habe nur gesagt, daß die
Frauenfrage zu einer Kulturfrage werde. Er maß zugeben, daß
die Frauenfrage bei uns noch nicht recht Boden gefaßt hat , aber
die Forderung werde zunehmen. Es sei nicht richtig, zu sagen:
wenn die Frauen nicht nach dem Wahlrecht rufen , brauchen wir
es ihnen auch nicht zu geben. Dadurch zwinge man sie nur,
sich zu organisieren. Vor 50 Jahren sei in Rußland der Ruf
nach dem Wahlrecht auch noch nicht erklungen, er ist überzeugt,
daß es nicht so lange dauern wird , bis die Frau allgemein den
Ruf nach Erteilung des Wahlrechts erhebt. Redner spricht dann
über die Verhältnisse in Schweden, England , Finnland , Italien,
Belgien usw.

Abg . Ahlhorn-Osternburg ist der Meinung , daß es zur Zeit
undurchführbar ist , der Frau das Wahlrecht zu erteilen . Wenn
man heute beschließen wolle, daß die Frau zum Landtag wählen
solle , so würde das Umwälzungen nach sich ziehen , die bedenkliche
Folgen haben könnten. Wenn man die Rechte der Frau erweitern
wolle, müsse man mit dem Gemeindewahlrecht beginnen. In der
Armen-, Schul- und Kirchenkommission könne sie sehr Gutes
leisten. Sie stände mit der Schule in engerer Beziehung als der
Wann . Redner ist prinzipiell kein Gegner davon, die Rechte dev
Frau zu erweitern, doch müßten sich die Verhältnisse von selbst
entwickeln . Die Zeit komme von selbst , wo man die Frau garnicht
mehr entbehren könne . In der Frage , ob die Wartezeit auf
5 Jahre zu bemessen sei, äußert sich Redner wie folgt : Es sei
doch ein. großes Entgegenkommen, daß nicht mehr verlangt werde,
zunächst die oldenburgische Staatsangehörigkeit zu erwerben, es
komme nicht einmal aus die Steuerzahlung an, sondern nur dar-
auf, ob der Wähler sich die genügende Kenntnis der Verhältnisse
erworben habe. Wenn drei Jahre Aufenthalt gefordert wür¬
den, so sei das sehr mäßig, er würde ev . für fünf Jahre sein.
In bezug auf das Wahlmündigkeitsalter schließt er sich dem ?lbg.
Tantzen an. Die Hauptsache sei doch die Erfahrung , die könne
ein junger Mann , der eben die Lehre verlassen habe, noch gar¬
nicht haben. Wenn man es ihm aber auch wirklichmit 21 Jahren
gewähren wolle, so könne er ja in den seltensten Fällen davon
Gebrauch machen , da er in dem Alter zum Militär einberufen
werde.

Nach einigen kurzen Ausführungen von Abg . Schulz
nimmt Abg . Hug das Wort : Er gibt seiner Freude darüber
Ausdruck, daß in dieser Frage im Landtag ein merklicher
Fortschritt zu verzeichnen ist. Ws -er vor etwa neun
Jahren -bei seinem Einzug in den Landtag in ganz zarter
Weise die Frauenfrage berührt -habe, da sei man - über ihn
Hergesallen . Mit der ganzen Verve , -der der Abg . Burlage
fähig sei, habe er diese Anregung -bekämpft . Das sei heute
anders geworden . Mit Erstaunen habe er gelesen , wie auf
dem Katholikentag « ein Dominikanerpater frei und offen
-erklärt habe , daß man der Frau Las Wahlrecht nicht länger
vorenthalten könne. Und der Zentrumsabgeordnete Dr.
Heim sei auf dem Katholikentage und im bayerischen Land¬
tag zum Schrecken seiner Kollegen für -das Frauenwahlrecht
eingetvetsn . Wenn man von jener Seite solche Auffassungen
höre , so sei das sehr auffallend , und man habe doch die
Freude , daß es vorwärts gehe . Redner hat sich gewundert,
daß selbst in den Gemeinden das Frau -enivahlrecht nicht ver¬
wirklicht werden soll. Wenn er Staatsminister gewesen
wäre , wozu er ja allerdings recht wenig Aussicht -habe, würde
er sich aus den Standpunkt -gestellt haben , daß man der Be¬
wegung aus die Dauer doch - keinen Damm entgegensetzen
kann . Wenn man gesagt habe , die Wartezeit müsse eher
noch verlängert , als herabgesetzt werden , so müsse er inbe-
zug auf den Abg . Tantzen sagen : „Auch du , Brutus , bist
mit dabei .

" Von dem Abg . Ahlhorn -habe er nichts anderes
erwartet . Herr v . Ham -merstein habe einmal sehr richtig
gesagt , Herr Ahlhorn sei der freisinnige Mann mit dem

nationalliberalen Programm . Redner hat kürzlich im
„Simplizissimus " ein Bild gesehen, auf dem zwei preußische
Adler , zwei recht schwarze Kerle , dargestellt seien , von denen
jeder ein Kind im Arm gehabt habe . Das -eine Kind habe
den Schnabel aufgemacht und geschrieen. Das andere Kind
habe geschlafen. Zu dem schlafeirden Kinde habe der Adler
mit Bezug auf das Wahlrecht gesagt : Das Kind schläft und
-braucht es nicht, und zu dem schreienden : Das Kind schreit
und kriegt es nicht. Das ließe sich sehr gut aus die heutige
Debatte anwenden . Er weiß , daß er und seine Freunde
doch nicht zu ihren : Recht kommen , aber er freut sich , Laß
von verschiedenen Seiten anerkannt worden ist, daß es sich
bei dem Frauenwählrecht um eine gerechte Forderung
handelt.

Abg . Koch verbreitet sich ausführlich über die Stellung
der Frau im Erwerbsleben . Dann wendet er sich gegen den
Abg . Hug . Zwischen Schreien und Schlafen gebe es noch ein
Mittelding , und das sei, ruhig und mit sachlichen Argumen¬
ten das sagen , was richtig ist.

Abg . Tantzen weist den Vorwurf des Abg . Hug zurück,
daß er rückständige Ansichten vertreten habe , indem er dafür
eingetreten sei, das 26. Lebensjahr statt des 21. Jahres als
Wahlmündigkeitsalter festzusetzen. Auf das Alter komme
es nicht so sehr an , sondern aus das Maß der Lebenserfah¬
rung , die man mit 21 Jahren noch nicht zur Genüge besitze.

Abg . Ahlhorn -Osternburg führt aus , Abg . Hug habe die
Zornesschale über ihn ausgegossen , weil er die Kühnheit ge¬
habt habe , mit dem Abg . Tantzen für das 26. Jahr als Wahl¬
mündigkeitsalter einzutreten . Er und der Abg . Tantzen hät¬
ten ihren Standpunkt doch wenigstens noch begründet , aber
von dem Abg . Hug habe er kein Wort der Begründung ge¬
hört . Abg . Hug habe ihnen rückständige Ansichten vorge¬
worfen ; das habe man fcbon so oft gehört und werde es auch
noch öfter hören . Als Abg . Hug in den Landtag gekommen
sei , sei er Liebkind für Herrn Hug gewesen. Er sei es gewe¬
sen, der ihm nachgelaufen sei. Er sei ganz entzückt von ihm
gewesen, und die Begeisterung des Abg . Hug sei so weit ge¬
gangen , daß er verschiedene Liberale zu einer Besprechung^
gebeten habe . Man habe damals über den Antrag auf Ab¬
änderung des Wahlgesetzes gesprochen. Nachdem sich nun der
Antrag zu einer Vorlage verdichtet habe , die man im nächsten
Augenblicke zu verabschieden hoffe, gelte man plötzlich als
rückständig . Aber das kommt davon , wenn wir nicht weich
wie Wachs in Ihrer Hand sein wollen . Ich muß mich Wun¬
dern , daß Sie so sehr Wert auf unsere Hilfe legen ; wenn die
Zukunft in Ihren Händen liegt , dann brauchen Sie uns doch
nicht . Der Kampf zwischen uns und Ihnen muß deshalb
ausgefochten werden , weil unser Liberalismus so sehr ver¬
schieden ist. Ihr Liberalismus ist rücksichtslos, weil er nur
für Sie sorgt , unser Liberalismus ist für alle.

Abg . Hug erwidert , Abg . Ahlhorn sei nun wieder das
un 'schnwsvolle Lamm , das niemand etwas zu leide tue.
Er sei es gerade gewesen , der , als er seine Vaterschaft
zu der Vorlage dokumentiert habe , gegen die Sozial¬
demokratie ausfällig geworden sei . Man habe ja die Er¬
fahrung , daß Abg . Ahlhorn sich stets aus Gemeinplätzen
bewege , die weitab liegen von den Grundsätzen , die er
hier vertreten , soll . Die Frage , ob das 26. oder das 21.
Lebensjahr die Grenze sein solle , sei doch von einiger Be¬
deutung . Man sage , daß die Lebenserfahrung vorhanden
sein müsse und - daß man die Grenze noch lieber hinauf-
als herabsetzen wolle . Da hätte man doch wirklich Wohl
das Recht , den Standpunkt zu bekämpfen und ! zu kriti¬
sieren . Das Wahlrecht

'
solle doch aus Jahre festgelegt

werden , und da suche man doch zu retten , was zu retten
sei . Von Heruntermachen Wune doch keine Rede sein.
Er kritisiere doch nur die Anschauung , die hier vertreten
werde . Jetzt könne man nach! 6 Wochen die oldenburgische
Staatsangehörigkeit erwerben und sei damit mit einem
Male der kluge Hans , der wählen könne , während man
in Zukunft einige Jahre warten soll . Man wähle doch
nicht etwa diejenigen - die eben erst) 21 Jahre alt ge¬
worden seien . Sie lassen sich doch beraten , die Männer
zu wählen , die ihnen von erfahrenen Männern empfohlen
werden . Er sei den Herren stets dankbar gewesen , daß
sie i hm zu Beginn seiner Tätigkeit als 'Landtagsabgeord¬
neter mit Rat und Tat zur Seite gestanden hätten ; das
enthebe ihn aber doch nicht der Pflicht und des Rechts , ihm
nicht sympathische Maßnahmen zu kritisieren . Er , Red¬
ner , sei das böse Gewissen des Liberalismus , wenn er
gegen liberale Forderungen verstoße . Abg . Koch ! habe
etwas vom Faust an ' sich, wenn es gelte , als Ritter vhne
Furcht und Tadel gegen ihn zu kämpfen.

Abg . Ahlhorn -Osternburg : Wenn Abg . Hug mir vor¬
wirft , ich bewege mich in Gemeinplätzen , so hat er das
wohl von sich selbst abgenvmmen . (Abg . Heitmann : Re¬
tourkutsche !) Cr h-äbe das Wort „Sozialdemokrat " in
einem besonderen Sinne gebraucht , aber das wirke aus
die Herren wie das rote Tuch, ans den Stier.

Abg . Koch: Abg . Hug !hät sich über die Empfindlichkeit
des Abg . Ahlhorn beklagt . Herr Hug , sollten Sie nicht
auch etwas von der Empfindlichkeit in Ihrem Herzen
haben ? Sv lange man im G -lashanse sitzt, soll man nicht
mit Steinen werfen.

Dann wird abgestimmt.
Antrag 2 wird gegen ' 6 Stimmen abgelehnt ; gegen

die Stimmen der Sozialdemokraten und die der Mbgg.
Boß -Eutin und Daun.

Antrag '3 wird angenommen.
Antrag

'4 wird angenorpmen.
Antrag 5 und 6 werden abgelehnt , Antrag 7 ange¬

nommen.
Danach (um 1,30 Uhr ) tritt eine

Mittagspause
ein , die bis 4 Uhr dauert.

NsOmtttKgsitzrmg.
Abg . Schulz : Die Gründe , die zur Stellung des Antra¬

ges 8 maßgebend gewesen sind, habe ich schon auseinander¬
gesetzt . Sie zu bitten , den Antrag anzunehmen , würde
nutzlos sein ; deshalb unterziehe ich mich gar nicht der Mühe.

Abg . Tantzen : Tier Antrag der Minderheit hat ja -etwas
Bestechendes. Es muß aber berücksichtigt werden , daß es
selbstverschuldete und nichtverschuldete Fälle gibt ; die Grenze
ist aber schlecht zu finden.

Abg . Falz fragt an , wie sich die Regierung dazu stellt,
daß Personen , über die Konkurs beantragt , aber wegen
Mangel an Masse abgelehnt ist, und den böswilligen
Schuldnern das Wahlrecht gleichfalls entzogen wird . Er be¬
halte sich einen Antrag in dieser Richtung zur 2 . Lesung vor.

Reg .-Kom . Calmeyer -S 'chmcdcs glaubt nicht, daß es
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zweckmäßig sein wird , die Bestimmung zu erweitern , aber
die Anregung könne ja geprüft werden.

Der Minderheitsantrag 8 wurde abgelehnt.
Der Antrag 9 wurde angenommen.

Dauer der Wahlperiode.
Abg . Feldhus : Wenn wir direkte Wahl haben , werden

die Geister oft auseinanderplatzen , wie es bei der Reichs¬
tagswahl der Fall war . Er spricht sich für die 5jährige
Wahlperiode aus . (Antrag 10.)

Abg . Grape ist für den Mährheitsantrag . Es sei eine
Einschränkung der Volksrechte, wenn die Wahlperioden auf
5 Jahre verlängert würden . Außerdem werde das Recht des
Landtages geschmälert . Man möge bei den 3jährigen
Perioden bleiben . Es würden sich schwer Abgeordnete fin¬
den , die sich für 6 Jahre verpflichteten.

Minister Willich : Die wiederholte Gegenüberstellung
des Rechts der Regierung , den Landtag aufzulösen , mit
dem Wahlrecht fei nicht gerechtfertigt . Er beziehe sich« im
übrigst«, auf die schon in der Vormittagssitzung abgegebene
Erklärung.

Abg . Rodenbrock erinnert daran , daß ein Mißtrauens¬
votum gegen einen Abgeordneten , der sich unbeliebt ge¬
macht habe , genüge , ihn zum Abgang zu bewegen . Des¬
halb könne von einer Einschränkung des Rechts der Wähler
keine Rede sein ; er spricht für 5jährige Perioden.

Abg . Müller meint , die Frage habe keine praktische,
sondern nur eine theoretische Bedeutung . Die meisten Ab¬
geordneten kämen doch nicht mit der Absicht in den Land¬
tag , fünf Jahre oder länger zu bleiben . Man könne den
6jährigen Wahlperioden unbedenklich zustimmen . Er be¬
fürchtet , die ganze Vorlage werde sonst gefährdet werden.

Abg. Schulte ist ebenfalls für 6jährige Wahlperioden.
Abg . Schulz meint , 3 Fahre bedeuten schon eine lange

Zeit . Er glaubt übrigens nicht, daß der Wahlkampf durch
die direkte Wähl verschärft wird . Bei der Heraufsetzung der
Wartezeit ssti der Regierung bereits entgegengekommen,

. inbezug auf die Wahlperiode möge man aber fest bleiben.
Abg . Grape glaubt nicht , daß die Wahlkämpfe zuneh¬

men werden in den Bezirken , wo überhaupt von Wahl¬
kämpfen die Rede sein könnte . Er bittet nochmals , es bei
der 3jährigen Wahlperiode zu belassen ; er teile nicht die
Meinung des Abg . Müller , daß sonst die Vorlage gefährdet
werde . (Zustimmung .)

Abg . Feigel ist der Meinung , daß man die 6jährige
Wahlperiode unbedenklich annehmen könne.

Abg . Tappenbeck ist Anhänger der fünfjährigen Wahl¬
periode und zwar vom Zweckmätzigkeitsstandpunkte . Die
allzu häufigen Wahlkämpfe würden dadurch vermieden
und die Arbeit des Landtags würde dadurch in ein ruhiges
Fahrwasser gebracht.

Abg . Müller erinnert an die Erklärung des Ministers,
daß die Regierung an den Käutelen festhalte . Soll denn
nur der Abgeordnete Grundsätze haben , hat nicht die Re¬
gierung dasselbe Recht? (Heiterkeit .) Deshalb - sollte man
die Vorlage doch wegen dieses Punktes nicht gefährden.

Der Antrag 10> wurde mit 23 Stimmen angenommen.
Der Minderheitsantrag 11 wurde gegen 16 Stimmen

abgelehnt . Der ganze Artikel wurde hierauf mit der durch
Antrag 10 geschaffenen Aenderung mit 23 Stimmen ange¬
nommen.

Wahlpflicht.
Abg . Dr . Driver ist im allgemeinen kein Freund von

Zwang , auch nicht in politischen Dingen , wenn er zu ent¬
behren ist. Er könne sich nicht -dafür erwärmen , den Wähler
zu zwingen , seinen Stimmzettel abzugeben . Das schränke
die persönliche Freiheit des Wählers zu sehr ein . Wenn
jemand nicht zur Wahl erschienen sei, müsse die Polizei
nachforschen, ob das Fehlen begründet sei. Zu welchen
Schwierigkeiten das führen müsse, liege doch auf der Hand.
In keinen deutschen Bundesstaat sei die Wahlpflicht ein¬
geführt , man kenne sie nur in einigen Kronländern Oester¬
reichs und einigen anderen Ländern.

Abg . Tantzen glaubt nicht , daß man ohne Wahlzwang
ein richtiges Bild von der Volks-Meinung erhalte . Des¬
halb sei die Anregung , die Wählpflicht zu prüfen , doch er¬
wägenswert . Man lege sich, übrigens ja gar nicht fest , man
bitte die Regierung ja nur , die Frage zu -prüfen . Beab¬
sichtigt sei mit der Wahlpflicht nur eine stärkere Wahl¬
beteiligung.

Abg . Rodenbrock ist ein Gegner der Wahlpflicht , wenn
er auch verstehen kann , daß man die trägen und Gleich¬
gültigen zum Wählen veranlassen wolle. Man könne schaber doch nicht zwingen , die entscheidende Frage ernst zuprüfen , ebensowenig könne man sie veranlassen , nachgu-denk-en, welcher Abgeordnete der beste - sei. Sie würden
schließlich nur , um ihrer Pflicht zu genügen , einen weihen
Zettel in die Wahlurne stecken , oder durch ihren Zettel ausAer -ger und Verbitterung die Stimmabgabe der ernsten
Wähler beeinträchtigen.

Abg . tom Meck: Die Wahlpflicht sei ein gutes Mittel,den Agitatoren entgegenzuwirken , da dann jeder Wähler
gezwungen sei, zu wählen.

Abg . Koch: Man wolle doch vom Landtag ein genauesAbbild von der Stimmung der Wählerschaft haben . Das
erreiche man nur , wenn auch wirklich alle Wähler ihreStimmen abgeben ; dazu sei die Wahlpflicht ein gutesMittel . Manche stößen sich an dem Wort „Pflicht " . Der
Staat , der von uns die Ableistung der Militär -, Steuer -,Kontrollpflicht usw . verlange , könne doch auch Wie Wahl¬pflicht verfügen , ohne daß ' das nun besonders unange¬nehm empfunden werde . Besondere Schwierigkeiten "wür¬
den dadurch nicht entstehen , die Durchführung '

sei nicht
schwieriger als die Kontrolle über das Fehlen bei den
Kontrollversammlungen oder das Fehlen als Zeuge vor Ge¬
richt . Wenn gesagt worden sei, die zur Wahl Gezwungenenwürden aus Rache einen feindlichen Stimmzettel abgeben,
so sei das doch zu bezweifeln . „So boshafte Menschengäbe es garntcht . "

Abg . Falz : Wenn dem Volk ein politisches Recht eingeräumtwird, falle die mit der Wahlpflicht verbundene llnnannehmlich-
keit ins Gewicht. Deshalb empfehle er, die Regierung um Prü¬
fung der Frage zu ersuchen.

Abg . Feigel kann sich für die Wahlpflicht nicht erwärmen;
wo sollen die EntschuldigungZgründeanfangen und aufhören. Er
glaubt, daß durch die direkte Wahl das Interesse an der Wahl
bedeutend gesteigert wird . Die Lauen solle man ruhig in der
Sofaecke sitzen lassen.

Abg. Lanje : Wo Recht sei, muß es auch Pflicht geben;
Redner spricht sich deshalb für die Wahlpflicht aus.

Reg.-Kommissar Calmeher-Schrnedes: Die Wahlpflicht habe
man eigentlich nur in Belgien ; in den anderen Ländern könne
nur von einer teilweisen Wahlpflicht die Rede sein.

Abg . Rodenbrockglaubt nicht , daß Leute -eines Zwanges froh
zur Urne kommen und meint deshalb, daß man mit der Möglichp
keit, sie würden ihrem Unwillen durch die Abgabe eines feind¬
lichen Stimmzettels Ausdruck geben , rechnen müßte.

Abg . Hug meint, wenn man die Wahlpflicht einführen wolle,
müsse man die Wahl auf einen gesetzlichen Feiertag legen, damit
die Arbeiter durch die Wahl keinen Schaden hätten.

Abg . Gerdes führt aus , daß doch keine Bedenken dagegen
vorliegen, die Frage zu prüfen.

Abg . Schulte : Wenn man die Wahlpflicht einführen wolle,
könne man das ja auch bei der indirekten Wahl tun . Wozu schaffe
man denn die direkte Wahl?

Abgg. Koch , Schulz präzisieren noch einmal ihren Stand¬
punkt.

Mg . Ahlhorn-Osternburg geht ausführlich darauf ein, in
welchen Ländern man die Wahlpflicht habe. Wenn man den
Wahlzwang haben wolle, so sei Vorbedingung, daß die Wähler
zur Anmeldung in die Wählerliste verpflichtet würden. Er
glaubt, daß die Agitation durch die Wahlpflicht vermindert wird;
sie habe aber den Nachteil, daß der Wähler in seinem freien
Willen gehindert würde. Dem Abg. Schulte erwidert Redner,
daß es geradezu eine Brutalität sei, jemand zu indirekten Wahl
zu zwingen. Die Eisenbahnbeamten, Reisenden nsw . würden
gar nicht in der Lage sein , an einem Tage ihre Wahlpflicht aus-
zuüben; deshalb würde man schon gezwungen sein , mehrere Tage
für die Wahl anzusetzen.

Abg. Hollmann macht darauf aufmerksam, daß viele Wähler
nach der neuen Wahlkreiseinteilung deshalb kaum in der Lage
sein werden, ihr Wahlrecht auszuüben, weil sie zu weit vom
Wahllokal entfernt wohnen. Er richtet deshalb das Ersuchen an
die Regierung , eine Teilung der Wahlbezirke nicht erst dann ein-
treten zu lassen , wenn die Einwohnerzahl 3500 betrage, sondern
die räumliche Ausdehnung ausschlaggebendsein zu lassen.

Abg . Presser äußert sich in ähnlichem Sinne.
Ter Antrag 1 wurde mit 29 Stimmen angenommen. Der

Antrag 2 ist damit erledigt.
Wahlkreiseinteilung.

Abg . Tantzen regt an , in letzter Stunde zu prüfen , ob
man die Gruppenwahl nicht beibehalten solle ; mindestens
die Bestimmung , daß bei dem Wachsen -der Bevölkerung
die Zähl der Abgeordneten zunehme.

Abg . Dr . Driver führt aus , in größeren Wahlkreisen
sei die Stellung der Abgeordneten -eine selbständigere als
in kleinen . Die kleinsten örtlichen Interessen würden in
letzteren in den Vordergrund geschoben werden . Es sei gel¬
tend gemacht worden , daß die Einmännerwahl die unbe¬
dingte Folge der direkten Wahl sei. Das sei falsch. In
einer ganzen Reihe von Staaten habe man trotz der direkten
Wahl die Gruppenwahl.

Abg . Thora de ersucht die Regierung , die Einzelkreis-
einteilung einzuführen . Die Befürchtung , der Kirchturms-
Politik würde sie Vorschub leisten , kann er nicht teilen.

Abg . Koch ist für Beibehaltung der Einmännerwahl.
Es sei nicht vorgekommen und werde nicht Vorkommen, daß
ein Abgeordneter die Interessen des ganzen Landes hinter
die Interessen seines Wahlkreises zurückstelle. Selbstver¬
ständlich sei es die Pflicht des Abgeordneten , sich des In¬
teresses seines Wahlkreises in besonderer Weise anzuneh¬
men . Die Kirchturmspolitik sei bei den größeren Wahl¬
kreisen, in denen mehrere Abgeordnete zu wählen , viel
größer . Die Wahlagitation würde durch die größeren
Wahlkreise nur gefördert werden . Daß die Einmänner-
Wahlkr -eiseinteilung Schwierigkeiten macht, glaubt Redner
nicht.

Minister Willich teilt mit , daß die- Gemeinden des
St -edingerlandes gebeten hätten , daß das Amt Elsfleth - und
dis Gemeinde Altenesch- zusammen - einen Wahlkreis bilden
möchten : das werde die Regierung noch prüfen ; es würde
dann die Zahl der Abgeordneten von 44 auf 46 steigen.

Abg . Voß- Eütin hält es für richtig , daß im Fürsten¬tum Lübeck -die Einzelwahlkreiss eing -eführt werden . Die
Sozialdemokratie schade sich allerdings (Abg . Hug : selbstlos) ,wenn sie für die Einmännerwahlkreise eintrete . Auch Herr
News und seine Agrarier schädigten sich. Sie würden an
die Wand gedrückt werden . Ich hakte es auch nicht für ein
Unglück, wenn Abg . Lews aus dem Landtag verschwindet.Er würde das nicht gesagt haben , wenn Abg . Lews nichteinen so kräftigen - Ton -gegen die Liberalen angeschlagen
hätte . Ein Sozialdemokrat sei ihm immer noch lieber , wie
ein so extremer Agrarier als Abg . T -ews.

Abg . Müller meint , man solle die Gruppenwahl bei¬
behalten , wenn die Zahl höchstens auf zwei festgesetzt würde.

Abg . Falz -erklärt , er habe die Ueberzsugung , daß nur
durch die Emmännerwahl die wahre Absicht der Wähler zumAusdruck komme. Die Verteilung der Wählkreise im
Fürstentum Birkenf -eld halte er für sehr unglücklich; er er¬
sucht die Negierung , für Birkenfeld fünf Wahlkreise einzu¬
richten.

Abg . Feldhus empfiehlt die Einzelwählkreise.
Abg . Ahlhoru -Osternburg wird sich bei der Abstimmungder Stimme -enthalten.

, Abg . Feigel hält es nicht für richtig , -daß die Wahl¬
kreise Zu sehr beschnitten werden.

Abg . Tews erwidert Herrn Voß , nach seinen Ausfüh¬
rungen könne es so scheinen, als ob er im Fürstentum Lübeck
allein zu sagen habe . Herr Voß ! Sie haben Ihre Haupt¬
truppen nicht mehr hinter sich. Die Sozialdemokraten wer¬den Ihnen den Dienst versagen.

Abg . Zeidler führt aus , wenn - die Sozialdemokratie fürdie Einzelwahlkreise stimme , trotzdem sie Schaden davon
habe, so- sehe man daraus , wie selbstlos sie sei. Bei der
GruppenNMhl werde der Wahlkamps so schwierig, daß der

einzelne Wähler sich kaum noch durch die verworrenen Dinge
hindurchfinden könne.

Abg . Voß hat keineswegs behauptqt , Laß er den Ausfall
der Wahl zu bestimmen habe . Abg . Tews habe einen ge¬
wissen Zorn auf ihn , weil es ihm gelungen sei, die agrari-
scheu Elemente auszuschalten . Das - habe einen erzieherischen
Einfluß auf die Agrarier ausgeübt . Wo es ihm möglich
sei , die extremen Agrarier auszuschalten , werde er es stets
tun . Er habe es nicht getan , um den Sozialdemokraten
einen Gefallen zu tun , sondern weil er die extrem -agrarische
Richtung für gefährlich halte . Wenn die Liberalen die
Hilfe der Sozialdemokraten gesucht hätten , dann sei es des¬
halb geschehen, weil man sich selbst -nicht stark genug gefühlt
habe . Daß Abg . T -ews- schließlich nicht abgeneigt sei, -die
Hilse der Sozialdemokratie zu suchen, sei aus d-ed Aeußerung
Tews h-ervorgegangen , daß er einen Sozialdemokraten dem
Abg . Ahlhorn verziehe . Redner hofft aber , daß die Sozial¬
demokratie -erklären wird : „ H e be dich w -e g v o n mir,
Satan ! " (Bravo ! Stürmische Heiterkeit .)

Präsident Schröder : Ich nehme an -, daß der Ausdruck
„Satan " sich nicht auf den Tbgi Lews beziehen soll. (Er¬
neute Heiterkeit .)

Nach einigen weiteren Bemerkungen - der Abgg . Müller
und Tantzen wird abgestimmt.

Antrag 3 aus Errichtung von Einzelwahlkreisen
wird mit 25 Stimmen -angenommen. 11 sind dagegen,
1 Stimmenthaltung (Abg . Ahlhorn- Osternburg ) .

Für Antrag 3 stimmten mit ja die 25 Abgg . :
Ahlhorn -Hartwarderwurp , Darren , tom Dreck, Enneking,
Falz , Feldhus , Gerdes , Grape , Heitmann , Hollmann , Hug,
Koch, Lanje , Mohr , Presser , Rodenbrock , Schröder , Schulz,
Tews , Thorade , Boß -Eutin , Boß -Pansdorf , Wenke, Wil¬
len , Zeidler ; mit nein die 11 Abgg . : Driver , Feigel , von
Fricken , Griep , Mütter , Schulte , Schute , Tantzen , Tap-
horn , Tappenbeck , Wessels .

' t
Antrag 4, 5, 6, 7 und 8 erledigen sich damit.
Der Antrag 9 wird mit 9 gegen 20 Stimmen an¬

genommen . (Alle 20 Jahre soll geprüft werden , ob Aen-de-
rungen nötig sind .)

Antrag 10 fällt damit.
Damit wird das ganze Wahlgesetz angenommen,
Ueber die Petitionen des Verbandes für Frauenstimm¬

recht wird zur Tagesordnung übergegangen.
Zum Schluß kam es zu einer ganzen Reihe von

persönlichen Bemerkungen.
Die Mehrzahl der Abgeordneten hatte aber kein Inter¬
esse mehr daran und verließ den Sitzungssaal , so daß
sich zum Schluß nur noch reichlich ein halbes Dutzend Ab¬
geordnete im Raum befanden.

Zunächst wandte sich Abg . Ahlhorn gegen den Abg.Tews ; er weist in längeren Ausführungen den Ausdruck
zurück, daß er lieber Sozialdemokraten im Landtag habe,als Männer seines (Ahlhorns ) Schlages . Er nimmt als
mildernden Umstand an,

'
daß Abg . Tews von Aerger

erfüllt gewesen sei und sich nur von dem Gedanken hat
leiten lassen , daß seine politische Sonne nun bald nnter-
gegangen ist. Er wolle zwar nicht wieder kandidieren;
weshalb nicht ? Es wär so - schön! gewesen , es hat nicht
sollen sein.

Abg . Hug führt aus , Abg . Ahlhorn habe Geschmackdaran -gefunden , persönliche Dinge in die Debatte zu
ziehen und mitzutchlen , wie sie miteinander bekannt ge¬worden sind . Die Sache habe so gelegen : Er habe einen
Antrag stellen wollen , der weit über den Antrag Ahl¬
horn htn -ausging . Er habe sich mit dem Abg . Ahlhorn in
Verbindung gesetzt und dann seinen Antrag zurückgezogen,
um den Antrag Ahlhorn nicht zu gefährden . Gegen den
Abg . Koch bringt er zum Ausdruck , er lehne es ab , daß er
(Koch ) immer den Zensor über seine grundsätzlichen Auf¬
fassungen spielen wolle.

Abg . Koch erwidert , Abg . Hug 'habe erklärt , er sei das
böse Gewissen des Liberalismus ; mit demselben Recht
könne er sein Zensor sein . (Heiterkeit .)

Abg . Ahlhorn führt aus , die Bestimmung , die Warte¬
zeit solle drei Jahre betragen , sei hauptsächlich der So¬
zialdemokraten wegen ausgenommen worden . Es sei be-
bekannt , daß sie bei den Reichstagswahlen Schiebungen
vorgenommen hätten.

Abg . Hug bestreitet das ganz entschieden.
Abg . Ahlhorn erwidert , es sei genug bekannt , daß -bei

früheren Wahlen eine ganze Anzahl Arbeiter von Bre¬
men nach Delmenhorst abgewändert sei. (Abg . Heitmann :
Beweise !)

Schluß gegen 7 Uhr.
Nächste Sitzung Dienstag um 10 / chr.
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krostb-ulen, sukLesprurxeoe »änäs, ?lecdten, kleinen Srsack.okk. keine, ksutsusscdläxe , Vunckscin, (insdesoncksrs bei wunckeaDuckern) , Wolk, Lev eissiüxse, Moiorrdolilen, Ixcbiss, krsmpk-scker- u. sockere üesclnvüre bsilt sebnell unck Lieber ckis vonboben Zerrten emxckoblsns, im ln- n . ^ .uslancke mit böcbsten^ usreicbnungsn prämiierte

ln allen ^ potbsken erbältliob ocker ckirskt ru verleben ckurekckis alleinigen llabrikanisn cvr . VVenrel L Lo. , Usinr -Momdscd.

Hrmour
'

s klejzck - LxtrsIll.
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Liigros - : Lrrill UloLts, OIÄsudiLikN.



3 . Beilage
zu ^ 52 der ..ksrvriÄiien kür Stsüt unü Lsnü- von Sonnabend , 22. Febrnar1908.

verwahrloste Kinder veranstaltete Kirchenkollekte -hat einenüsm WskmeMsrstsr StsÄtrsl.
nW Delmenhorst , 21 . Febr.

Gestern abend tagte in der Aula der Realschule zum
ersten Male der nach der Verhältniswahl neugewählte
Gesamtstadtrat und Stadtrat. Bürgermeister
Koch führte die neugewählten Mitglieder mit einer län¬

geren Ansprache in ihr Amt ein . Er führte u . a . aus , daß er,
bank dem Proporzsystem , zum ersten Male sagen könne, er
begrüße die von der gesamten Bürgerschaft gewählten Mit¬
glieder . Er hoffe , daß , das neue , für Delmenhorst .einzig
richtige System immer mehr befriedigen werde» und wenn
auch Gegensätze vorhanden seien , die augenblicklich für un¬
überbrückbar gälten , wenn auch ein gegenseitiges Ueöer-
zeugen in politischen Sachen ausgeschlossen sei, so sei ein
gemeinsames , leidenschaftsloses Zusammenarbeiten für das
Wohl der Stadt recht wohl möglich . Wir stehen ja vor
der Ausgabe , mit geringen Mitteln viel zu erreichen . Da
gilt es ruhigen Blickes an der Zukunft Delmenhorsts zu
arbeiten . (Beifall .)

Bei der nun erfolgenden Verpflichtung der ne - ,
eingetretenen Mitglieder zeigte sich eins der von sozial¬
demokratischer Seite für das Stadtgebiet gewählten Mit¬
glieder so schwerhörig, . daß es trotz mehrmaligen Vor¬
sprechens seitens des Vorsitzenden und der benachbarten
Herren die .Worte : „Ja , das gelobe ich," nachzusprechen
nicht imstande war . Erst nachdem ein gefälliger Nachbar
die Formel zu Papier gebracht hatte , konnte die Ver¬
pflichtung glücklich Sr Ende geführr werden ! ! !

. Kompliziert war die Neuwahl des Vorsitzen¬
den und hätte fast zu einem sozialdemokratischen Siege
geführt . Die 11 sozialdemokratischen Mitglieder
stimmten im Verein mit 3 bürgerlichen Stadtratsmit¬
gliedern für Kaufmann W . Mühlenbrock . Sie hatten fertig
geschriebene Stimmzettel gleich mitgebracht . Zwei bürger¬
liche Mitglieder fehlten , und so entstand nach zweimaligem
Wahlgang Stimmengleichheit zwischen Mühlenbrock und
'dem bisherigen Vorsitzenden, Lehrer Pape . Das Los ent¬
schied für letzteren . Be ; der Wahl zum zweiten Vorsitzenden
rivalisierten Kaufmann Leffers und der Sozialdemokrat
J -oh . Schmidt . Letzterer unterlag , so daß ! beide Vorsitzenden
wiedergewühlt sind . Für die Leitung des Stadtrats wur¬
den beide Herren per Akklamation ebenfalls gewählt . (Im
Stadtrat ist das Verhältnis der bürgerlichen Mitglieder zu
den -Sozialdemokraten erheblich' günstiger , nämlich 18 :6.

Lährer Pape übernahm nun den Vorsitz, indem er für
die Wiederwahl dankte und versprach , nach' wie vor unpar¬
teilich, ohne Ansehen von Person und Partei die Verhand¬
lungen zu leiten und um allseitige Unterstützung bat . Er
sprähe den- nicht wiedergewählten Herren den Dank der
Stadt aus für ihre selbstlose Arbeit im Dienste derselben.
In beiden Kollegien erfolgte alsdann die Verteilung
der Geschäfte wie folgt:

Gesamtstadtrat . 1. A rm en k o m m i ssi o n:
Nordbruch , Niemann , Hyla , Kehmeyer , Jordan . 2 . Vor¬
stand der kaufm . Fortbildungsschule: Leffers,
Vosteen. 3 . Vorstand der gewerbl . Fortbildungs¬
schule: Linnemann , Kerrl . 4 . Visitation in der
Stadtkämmerei: Pape , Leffers . 6 . Finanzaus¬
schuß : Pape , Leffers , Eisenkolb , Jordan , Kerrl . 6 . Wege-
und Waffe raus schü tz : Harjehusen , Warrelmann , Fr.
Meyer , Lange , Mühlenbrock . 7. R e st a n t e na u s s chu tz:
Havighorst , Dohrmann , Hesse , Sickert . 8 . Nerwaltun gs-
ausschuß: Hesse, Pape , Linnemann , Kerrl , Leffers . 9.
Ausschuß zur Prüfung der Unterbringung
der Fortbildungsschulen ' : Harjehusen , Pape,
Mühlenbrock . 10. Uu s s chu ß z u r Ves ich t i g u n g der
höheren Schulen: Harjehusen , Dützmann , Eisenkolb.
11 . Ausschuß für den Abschluß der beschlossenen AnIeih e
v o n 600 000 Mark: Leffers , Vosteen, Mühlenbrock.

L . Stadtrat . 1 . Gaskommission: Vosteen,
Wehrhahn , Gloystein und - Hense. 2 . Ausschuß zur Prüfung
der Regelung des Abfuhrwesens : Dohrmann , Nordbruch,
Böning , Harjehusen . 3. Straßenausschuß : Böning , Pape,
Leffers , Havighorst , Harjehusen , Halworsen , Kehmeyer,
Dohrmann . 4. Ausschuß zur Prüfung der Errichtung eines
städtischen Wasserwerkes : Böning , Nordhof , Schmidt , Nord¬
bruch. 5 . Geschäftsordnnngsausschuß : Jordan , Ribken,
Pape.

Aus Sem KksWerZogwMo
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* Spielplan des Großherzogl. Theaters . Sonntag , 23.
Febrnar . 79 . Vorst, im Ab . Freiplätze, haben keine Gültigkeit:
»Die lustige Witwe "

. Operette in 3 Akten von Lehar.
Anfang 7 Uhr, Ende Z^IO Uhr. — Dienstag , 25 . Februar . 81.
Vorst , im Ab. Freiplätze haben keine Gültigkeit : „Die lustige
Witw e". Anfang 7l4 Uhr. — Mittwoch, 26 . Febr . : 6 . Abonne¬
ments-Konzert der Großherzogl. Hofkapelle. — Donnerstag , 27.
Februar . 84 . Vorst, im Ab. Freiplätze haben keine Gültigkeit:
»Die lustige Witwe "

. Anfang 7YH, Uhr. — Freitag , 28.
Februar . 75 . Vorst, im Ab . : „Das letzte Wor t" . Theater¬
stück in 4 Akt . von Franz v . Schönthan . Anfang kffs Uhr. —
Sonnabend , 29 . Februar . Außer Ab. zu gewöhnlichen Preisen.
Freiplätze haben keine Gültigkeit. Zum Besten des Theater-
Pensionsfonds. Zum letzten Male : „Die lustige Witwe " .
Anfang 6 Uhr . — Sonntag , 1 . März . 76 . Vorst, im Ab. Zum
ersten Male : „ Herodes und Marianne "

. Tragödie in
5 Akt . von Hebbel. Anfang 7 Uhr.

* Zur Ablösung von Mannschaften der südwestafrikani¬
schen Schutztruppe werden voraussichtlich Mitte April und
Mitte August Transporte abgesandt werden . Für
die Ablösung kommen in erster Linie aktive Mannschaften in
Betracht . Kann durch aktive Mannschaften der Bedarf nicht
gedeckt werden , so werden Mannschaften der Re¬
serve, und zwar in erster Linie diejenigen ausgewählt
werden , die der Schutztruppe bereits angehört haben . An¬
meldungen von Reservisten nehmen die Bezirkskommandos
entgegen . Landwehrleute kommen nicht in Frage.

R . Kirchliche Nachrichten. Die am letzten Weihnachts-
ftste zum Besten der Erbauung eines Erziehungshauses für

i Reinertrag von 2286,64 erbracht , nur etwa 20 -U wemger
als die bisher höchste Weihnachtskollekte vom Jahre 1904,
die für die Kapelle in Damme bestimmt war.

* Osternburg , 21. Febr . Der hiesige „Vergnü¬
gungsklub" machte seine diesjährige Kohlpartie nach
Hude . Bis Wüsting benutzte man die Bahn und wanderte
dann zu Fuß nach dem Bestimmungslokal des Wirtes Seen-
Hude . Nach einem Frühschoppen besichtigte man die Ruinen
des Klosters . Der Kohl mundete vortrefflich . — Sonntag
findet eine kleine ZNachfeier in Form eines Tanzkränzchens
im Vereinslokal bei G . Barkemeyer (Drielaker Hof) statt.
(Siehe Ins .)

rrr . Grüppenbühren , 21 . Febr . Der hiesige M ä nne r-
ge sangverein beabsichtigt am 3 . März sein diesjäh¬
riges Stiftungsfest , bestehend in Aufführungen , Konzert
und Ball , abzuhalten . Die Vorbereitungen dazu sind in
vollem Gange . Es werden zwei lustige Einakter und ver¬
schiedene Küplets und Gesangsstücke zur Ausführung ge¬
langen . Der Verein , der sich in der ganzen Umgegend
großer Beliebtheit erfreut , wird , wie alle Jahre , auch
dieses Mal ein volles Haus haben . — Am nächsten Sonn¬
abend findet der dritte und letzte Verkaufs termin
der „Sommerfrische zum Hasbrnch " statt . Geboten sind
vom jetzigen Inhaber Herrn Ernst Bolle 30 500 Mark . Un¬
ter der Hand sollen aber schon 35— 36 000 Mark geboten
sein . Gespannt sieht man dem Ergebnis entgegen , da
man ungern den beliebten Wirt von hier scheiden sähe.

K Delmenhorst , 21. Febr . Auf dem heutigen mit 738
Tieren betriebenen Schweinemarkt wurden bei flottem
Handel für trächtige Sauen 80 bis 110 und für Ferkel pro
Alterswoche 2 -//k und darüber bezahlt . Wieder mußte ein
Bremer Gespann mit ca . 20 Schweinen vom beamteten Tier¬
arzt wegen Seuchsnverdachts vom Markte verwiesen werden.
— Die in den Vorstand des Bürgervereins ge¬
wählten Herren haben nunmehr sämtlich die Wahl angenom¬
men . — Die Delmenhorst er Linoleumwerke
„ A nkermark e" werden nach Vorschlag des Auffichtsrats
wiederum 22 Prozent Dividende verteilen . Auch die übrigen
großen Fabriken werden im großen und ganzen mit ihren
Dividenden nicht hinter dem Vorjahr Zurückbleiben; von
einem Rückgänge in der Konjunktur kann nirgends die Rede
sein , und so wie das Geld nur noch etwas mehr fällt , wird
die so lange geplante vierte Linoleum fabrik in
Angriff genommen.

LümmeN KM üem PMMUM.
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(Ein ernstes Wort in letzter Stunde zum
7 Millio nen - Proj e kt .)

Die Verlegung des Rangierbahnhofes von Oldenburg
nach der Strecke Osternburg -Sandkrug scheint jetzt w -oh-l
ziemlich beschlossene

"
Sache zu fein . Ist diese Verlegung

absolut notwendig ? Ein stiller Beobachter der Eisenbahn-
Verhältnisse würde sagen : nein . Der Ausdruck „Umbau"
des Personenbahnhofes könnte erstlich in „Ausbau " um¬
gewandelt werden . Wenn nämlich die Pri v atwohnun-
g e n aus dem Hauptgebäude entfernt würden , gäbe es
schon erheblich mehr Platz.

Die Vorhalle könnte vergrößert werden zwecks
Tunneleingang , die Wartesäle könnten zurückgelegt werden
für Schalterräume , die ersten beiden Gleise in der Halle
durchgeführt werden für die Züge Osnabrück -Leer und
umgekehrt.

Neben der jetzigen noch, gut erhaltenen Halle würde
eine zweite gleichartige aufgeführt zum Gleis Bremen-
Wilhelmshaven und umgekehrt , und das fünfte Gleis an
der Hallenseite würde für die Braker Züge genügen . Wenn
diese Bahnsteige durch, einen schönen, breiten Tunnel mit¬
einander in Verbindung ständen , würde ein ganz er¬
heblicher Personenverkehr bewältigt werden können . Außer
diesem würde je ein Tunnel auf beiden Enden der Halle
für die Post - , Eilgut - und - Gepäckbeförderung genügen;
sie könnten mit elektrischen Fahrstühlen ausgerüstet wer¬
den . Der Rangierbahnhos würde unter den vorher be¬
schriebenen Verhältnissen absolut keine Gleise missen brau¬
chen . Wenn noch die Einscchrtsgleise für Braker Güter¬
und Personenzüge etwas weiter nach der Hunte hinaus-
gelegt und dann etwa bei dem neuen Engländer in Gleis
fünf gründen würden , könnte von da aus der Verkehr über
den ganzen Bahnhof geleitet werden ; der ganze jetzige
Rangierbahnhos würde isoliert liegen und könnte noch
erheblich verlängert werden ; die Rangterarb eiten wür¬
den picht durch die ein- und ausfahrenden Braker Züge
gestört . Unter diesen Umständen würde der Rangierbahn¬
hof auf jeden Fall noch, auf lange Zeit genügen . Einfluß¬
reiche Männer haben übrigens konstatiert , daß die Zeit
der Hochkonjunktur überschritten sei, deshalb wäre Vor¬
sicht doch hier wohl am Platze.

Wenn nun auch etwas Mangel an Platz wäre , so
könnten an der D !vnners ch w e erstr aße noch sehr
gute Ladegleise angelegt werden , die Güter könnten dann
sofort vom Rangierberg dahin abrollen ; daß diese Plätze
begehrt würden , beweist das Thorgleis bei der Eisenbahn¬
direktion . Es wäre seinerzeit überhaupt besser gewesen,
den Produktenplatz nach der Donnerschweerstraße zu ver¬
legen ynd die Werkstätten nach dem Stau , dann wären
doch diese kolossalen

"
Wagenschleppereien überflüssig ge¬

wesen , was doch dauernd sehr störend auf den ganzen
Bahnverkehr wirkt . Außerdem hat es den Anschein, als
ob die Güterzüge nicht so lange und nicht so oft vor dem
Bahnhöfe zu halten brauchten . Der Grund wird wohl
in einer gewissen Gleichgültigkeit der Aufsichtsbeamten zu
suchen sein . Oder liegt eine gewisse Absicht darin , um die
Notwendigkeit des neuen Rangierbahnhofes besser be¬
weisen zu können?

Wenn wir denselben erst haben , wird man die dummen
Gesichter sehen können , und damit komme ich auf den
Hauptpunkt.

Die größere Anzahl der Eisenbahnbetriebsbeamten

wird im Güterverkehr beschäftigt , und , von diesen Beamten
hat die Mehrzahl

"
ihren Wohnsitz nördlich des Pferde-

marktplatzes , im Heiligengeisttorviertel ; es wird deshalb
auch nicht ohne Grund Eisenbahnerviertel genannt . Wenn
nun der neue Güterbahnhos nach Osternburg -Sandkrug
verlegt würde , müßte ' hoch die Mährzahl dieser Beamten
mit ihren Familien ih r e n W o h n s i tz wechseln, denn
bei dem Güterzugdienstz der hauptsächlich , in der Nacht
erfolgt , ist es ganz unmöglich, , soweit von seiner Dienst¬
stelle zu wohnen . Wenn z . B . das Personal der frühen
Güterzüge , deren Absahrtzeiten zwischen 2 Uhr bis 3,30
Uhr morgens liegen , erst einen so großen Weg machen
sollte , könnte es keine Dienstschicht bis nachmittags 5 Uhr
mehr aushalten.

Der Weg von der Ecke der Ackerstraße durch die Ach¬
ternstraße ist genau südlicher Richtung ünd beträgt bei
flottem Gange 35 Minuten bis ^zur Cäcilienbrücke , von da
nach der Haltestelle Osternbupg 15 Minuten . Dann ist
der Bahnhof 3 Kilometer lang , dort werden die Güter¬
züge nach Richtung Osnabrück auf dem südlichen Ende
aufgestellt , 3 Kilometer L 10 Minuten sind - 30 Minuten,
macht zusammen 36 -st 15 ff- 30 Minuten — 80 Minuten.
Ebenso muh das den Menst verlassende Personal diesen
Weg machen . Der einzige Ausweg wäre eine Ansiedlung
ans der Osternbur g.

Jetzt hat von dem . üldenburig ! Wohnenden Personal
eine große Anzahl sich ein eigenes Hesim gegründet.
Wenn nun aber eine große Auswanderung von Eisenbahn¬
beamten nach Osternburg stattfinden würde , wer will
ihnen dann die Häuser abkäufen oder wer will dann die
Wohnungen mieten ? Wie viele kleine Handwerker
arbeiten für die Eisenbahner , wie gerne sicht man bei den
Kausleuten die Eisenbahnerfrauen . Nachher ist alles
vorbei , und wenn man sich dann nachher noch den Wahl¬
spruch der Detaillisten zu Herzen nimmt (Kauft am Platze!
nämlich in Osternburg ) , welchen Schäden wird - die Stadt
Oldenburg davon haben?

Der ' Ort Osternburg könnte , sobald das Projekt ge¬
nehmigt ist, sofort ein iÄmtedankfest veranstalten und mit
dem Bau

"
einer neuen Kirche und Mittelschule beginnen.

Wenn jetzt auch noch nicht der Bau eines Lokomotiv¬
schuppens aus dem neuen Güterbahnhose vorgesehen ist,
so wird doch wegen -des Platzmangels in dem jetzigen Schup¬
pen , trotz des neuen Anbaues , mit dem Neubau gerechnet
werden müssen , also das ganze Lokomotivpersvnal würde
dann aus Oldenburg gedrängt werden.

Wenn selbst die Regierung die neuen , in der Vorlage
benannten A u tos a l onwagen für den erheblichen Per-
sonalverk -ehr zwischjen dem alten und dem neuen Bahnhof
vorgesehen hätte , würde doch der Schiffsverkehr ans der
Hunte ganz lahmgelogt werden , weshalb eine elektrische
Schwebebahn vorzuziehen wäre.

Daß die Personalverschiebung keine geringe ! W , bvßrd
aus nachstehender Personalbenennung zu ersehen sein . Es
kommen in Frage : Güterverwalter , Assistenten , Buremr --
assistenten , Stattonsverwaller , Stationsassistenten , Lade¬
meister , Güterbodenarberter , Rangierer , Rangierbremser,
Bahnmeister mit Streckenarbeitern , Stellwerkswärter,
Weichenwärter , Wagenreiniger , Zugführer , Bremser , Loko¬
motivführer , Lokomotivheizer , Werkmeister , HeGhansaus-
scher , Lokomotivputzer , Wagenmeister und Wagenrepara¬
turschlosser . Außerdem zur Reparatur der Maschinen Be-
trtebsschlosser , Kupferschmiede und Klempner.

Man muß außerdem bedenken , wie viele Angehörige
dabei noch berücksichtigt werden müssen . Darum , Herr
Oberbürgermeister , verehrte Handelskammer und Hand¬
werkskammer , die Augen aus ! Hoher Landtag , ein klarer
Mick und ein kräftiges „Nein "

; das Wohl vieler ist ge¬
fährdet.

Sollte denn an der Wilhelmshavener oder Bremer
Strecke kein Land zu bekommen sein , wo ein festerer Bo¬
den zur Verfügung stände , wie das alle , trügerische Ostern-
burger Moor?

Ein täglicher Beobachter.

WrkieMcr stsrr.
N . N . Die Staatliche Kredit an stalt gewährt Dar¬

lehen auf Grundstücke und selbständigeWohngebäude, deren jeder¬
zeitige Verwertbarkeit genügend gesichert erscheint. Sie bedingt
z . Zt . 4 Prozent Zinsen und einen jährlichen Abtrag auf das
Kapital von mindestens sh Prozent bei landwirtschaftlichen und
1 Prozent bei Gebäude-Darlehen . Außerdem wird augenblicklich
ein einmaliger Kursznschlag von 2 V2 Prozent erhoben, welcher
mit je einem Fünftel an den fünf ersten Zinsterminen zaUbar
ist . Der Darlehnsnehmer hat ferner für die ersten 10 Jahre auf
sein Kündigungsrecht zu verzichten . Im übrigen hat der Schuld¬
ner das Recht der Kündigung mit halbjähriger Frist , während die
Darlehen von Seiten der Anstalt bis auf gewisse Ausnahmen
unkündbar sind . Im Geschäftslokaleder Anstalt (Schloßplatz 2nj,
wo die ' Darlehen auf Grundstücke in Stadt und Amt Oldenburg
Mündlich zu beantragen sind , wird bereitwilligst jede weitere
Auskunft erteilt . Für Darlehen auf Grundstücke anderer Be¬
zirke ist der Antrag bei dem betr . Großherzoglichen Amt ein-
znbringen.

P . A. F. 85 . Das „Versicherungswesen" ist eine
sehr ausgedehnte Institution mit staatlicher oder pridatrecht-
licher Organisation . Ueberwiegend sind die privaten Gesell¬
schaften , meist Aktiengesellschaften . Für diese ist selbstredend
eine bestimmte

' Vorbildung nicht vorgeschrieben, auch für staatliche
Verwaltungen nicht absolut maßgebend. In den höheren Stel¬
lungen befinden sich meist Personen mit juristischer, national-
ökonomischer , technischer oder kaufmännischer Ausbildung ; zu
Fachleuten werden sie erst durch ihre Tätigkeit und Erfahrung in
diesem Berufe . Es kann ein junger Mann , der etwa durch den
Einjährigen -Schein genügende Schulbildung nachweist , durch
eigene Tüchtigkeit sich zu höherem Dienste empor arbeiten — eine
akademische Vorbildung mit besonderer Rücksicht auf das Fach
wird selbstredendbessere Aussicht bieten.

H . S . Darf der Mieter , wenn er manchmal 14 Tage,
3 Wochen und noch mehr verreist , die Haustür zur
OVerwöhnung schließen und den Schlüssel mit¬
nehmen ? . Was sagt das bürgerliche Gesetzbuch .in diesem
Fall ? — Das B . G .-B - sagt über diese Frage begreifliches-
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weise gar nichts; wie der Verfasser aber über dieselbe
dachte, dafür mag Ihnen ein Satz aus dem Reichstags-
kommissionsbericht einen Anhalt geben . Zu der Be¬
stimmung , daß der .Vermieter dem Mieter den Gehrauch
der vermieteten Sache gewähren muß , ist .bemerkt:
„ Auch nach erfolgter Kündigung darf Vermieter ohne Er¬
laubnis bes Mieters dessen Wohnung nicht betreten , um
sie Mietlustigen zu zeigen . Doch ist, wie allseitig aner¬
kannt worden , der Mieter unzweifelhaft verpflichtet , nach
eingetretener Kündigung dem Vermieter die Vorweisung
der Wohnung an MietfUchende in angemessener Zeit zu ge¬
statten ." Daraus ergibt sich, daß das .Hausrecht dem Mie¬
ter zusteht, und daß es besonderer Gründe be¬
darf, um dem Vermieter einen .Anspruch auf Betreten her
Wohnung zu verschaffen. Folglich kann der Mieter auch die
Wohnung durch Abschließen unzugänglich machen. Tre¬
ten besondere Umstände ein , nach denen vernünftiger Weise
dem Vermieter der Zugang gestattet werden muß, z . B.
notwendige Reparaturen , so hat der Vermieter den Mieter
zu ersuchen, diesem Bedürfnis zu entsprechen. Mit dieser
Verpflichtung steht es im Zusammenhänge , daß bei län¬
gerer Abwesenheit des Mieters der Vermieter wenig¬
stens an eine geeignete Stelle verwiesen sein muh, welche
ihm die Wohnung . aufschließen kann.

M. H. Wie viel beträgt die Hebammentaxe für eine
1 . Entbindung : a ) ohne , b) mit nachfolgenden Besuchen ? 2.
Müssen Nachbesuche gemacht werden und wie viele ? 3 . Ermäßigt
sich die Taxe , wenn die Hebamme einen kurzen Weg hat ? oder
ist sie immer gleich ? 4 . Erhält die Hebamme die Berband-
watte usw . umsonst vom Staate geliefert?

I . Allgemeine Bestimmungen . 1 . Die niedrigsten ^ Gebühren-
lätze kommen znr Anwendung , wenn nachweisbar Unbemittelte,
Armenverbände oder Kassen, welche einer gesetzlichen Krankenver¬
sicherung dienen , die Zahlungspflichtigen sind . 2 . Im übrigen
richtet sich der in Rechnung zu stellende Gebührensatz nach den
örtlichen Verhältnissen , nach der größeren oder geringeren Wohl¬
habenheit beziehungsweise den Erwerbsoerhältnissen des Zah¬
lungspflichtigen , sowie nach der besonderen Mühewaltung und
Zeitversäumnis , die mit der einzelnen Verrichtung für die He¬
bamme verbunden sind . 3 . Bei Besuchen nach Orten , die mehr
als 2 Kilometer von dem Mittelpunkte des Wohnortes der
Hebamme entfernt liegen , hat sie freie Beförderung oder eine
Wegegebühr von 0,20 K für jebes angefangene Kilometer des
Hin - und Rückweges zu beanspruchen . 4 . Unter Nacht im Sinne
der Gebühren -Ordnung wird die Zeit von 9 Uhr abends bis
7 Uhr morgens verstanden.

H . Gebühren für einzelne Verrichtungen . 1 . Für eine leichte
und natürliche . Geburt 5—12 K. ; 2 . für eine solche, wenn dabei
Tag und Nacht zugebracht werden , 7— 18 F . ; 3 . für eine Zwil¬
lingsgeburt 7—18 ^ 4 - für die Hilfe bei einer Geburt , die durch
einen Geburtshelfer beendet werden muß , 7—18 K. : 8 . für eine
im Notfall unternommene geburtshilfliche Operation neben den
unter 1—3 erwähnten Gebühren 8—10 F, ; 6. für die Hilfe bei
einer Frühgeburt 3— 8 K ; 7. für die tägliche Pflege der Wöch¬
nerin und des Kindes wöchentlich 3,80 —10 8 . für jeden be¬
sonders verlangten Besuch 0,60 —1 K ; 9 . für einen Besuch bei
Nacht 1—2 -tl : 10 . für eine Nachtwache bei einer Entbundenen
3—8 F . ; 11 . für die Untersuchung einer Person 1—2 Wird

ein Bericht über die Untersuchung verlangt , das Zweifache dieses
Satzes : 12 . für das Setzen von Klhftieren , Anlegung des
Katheters , ärztlich angeordnete Scheiden -Ausspülungen und
ähnliche Dienstleistungen , außer der Zeit der Geburt und des
Wochenbetts , 1—2 13 . für Schröpfen , Ansetzen von Blutegeln
1—2 .L.

Ungenannt . Friedrich Brennns dankt für Ihr Schreiben,
das Sie durch unsere Vermittelung an ihn gesandt haben . Heute
ging uns von ihm eine Antwort zu, die Sie , bitte , in der Redak¬
tion in Empfang nehmen wollen.

I . H . Die Beantwortung der Frage , ob Ihr Gewerbe
als ein in das Handelsregister eintragspflichtiges
anzusehen ist , hängt von einer eingehenden Prüfung der tat¬
sächlichen Verhältnisse ab , für die Ihre Angaben nicht aus¬
reichen. Eine offene Handelsgesellschaft usw. können die
„ Gebrüder" nicht eingehen, ohne in das Handelsregister ein¬
getragen zu werden. Die Firma , unter der sie Ihr Ge¬
schäft zu betreiben beabsichtigen, deutet offenbar an, daß das¬
selbe über den Rahmen eines landwirtschaftlichen Nebenge¬
werbes hinausragt , den Charakter eines kaufmännischen
Gewerbes trägt und sich , vollends bei dem gemeinschaftlichen
Betriebe durch mehrere (gleichberechtigte?) Personen , der
Eintragungspflicht der Firma , unter der es betrieben wird,
nicht entziehen darf.

Herren v. Z., v. O. und v. F . Vor der Oeffsntlichkeit
können wir Ihnen Ihre Frage nicht beantworten . Wenden
Sie sich persönlich an den Chefredakteur, der wird Ihnenden Wunsch erfüllen können, natürlich gegen das Versprechender Diskretion.

I - W., Metjendiorf. Die Unteroffizierschulen haben
di« Bestimmung , junge Leute , welche sich dem Militär¬
stand « widmen wollen , zu Unteroffizieren heranzubilden.Der Aufenthalt in der Unterofftzierschule dauert in der
Rqgel drei , bei besonderer Brauchbarkeit zwei Jahre , in
welcher Zeit die jungen Leute gründliche militärische Aus¬
bildung und solchen Unterricht erhalten , welcher sie be¬
fähigt , bei sonstiger Tüchtigkeit auch die bevorzugteren
Stellen des Unteroffizierstandes (Feldwebel usw . ), des
MUitär -Verwaltungsdienstes (Unterzahlmeister , Zahl¬
meister usw . ) und des Zivildienstes zu erlangen . Der Un¬
terricht umfaßt : Lesen, Schreiben , Rechnen , deutsche Spra¬
che , Anfertigung aller Arten von Dienstschreiben , mili¬
tärische Rechnungsführung , Geschichte, Geographie , Natur¬
lehre , Stenographie , Hand - und Planzeichpen . Der in
dis Unteroffizierschule Einzustellende muh mindestens 17
Jahre alt sein , darf aber das 20. Jahr noch nicht voll¬
endet haben . Der Einzustellende soll

'154 Zentimeter groß,
vollkommen gesund , frei von körperlichen Gebrechen , so¬wie wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten
sein . Eine tadellose Führung ist Hauptbedingung . Ferner
muß der Einzustellende lateinische und deutsche Schriftmit Sicherheit lesen und schreiben können und die ersten
Grundlagen des Rechnens mit mnbenannten Zahlen ken¬

nen . Der Eintritt in eine Unteroffizierschple kann nur
dann erfolgen , wenn sich der Freiwillige zuvor verpflich¬tet , nach erfolgter Usberweisung aus der Unteroffizier-
schule an einen Truppenteil noch vier Jahre im aktiven
Heere zu dienen . Wer in ein« Unteroffizierschule ausge¬

nommen zu werden wünscht, hat sich Lei oem Bezirks-
kommandeur - seines Aufenthaltsortes , für den Amtsbe¬
zirk Oldenburg bei dem Oberstleutnant z . D . v . Debschitz,
persönlich zu melden und dabei vorzulegen : a ) einen
von dem Zivilvorsitzeirden der Ersatzkonrmissionseines Aus-
hebungsbezrrks ausgestellten Meldeschein, b ) den Kon¬
firmationsschein bezw- einen Ausweis über den Emp¬
fang der ersten Kommunion , o ) etwa vorhandene Schul¬
zeugnisse, ä) eine amtliche Bescheinigung über die bis¬
herig« Beschäftigungsweise , über früher überstandene
Krankheiten und etwaige erbliche Belastung . Diejenigen
Freiwilligen , welch« den Eintritt nachgesucht haben, er¬
halten durch Vermittlung des zuständigen Bezirkskom-
mandos den Annahmeschein von der Unterossizierschule,
welcher sie zugeteilt worden sind . Unterossizierschulen be¬
finden sich in Biebrich , Treptow (Regä ) , Ettlingen , Ma --
rienwerder , Jülich , Potsdam

'
und 'Weißenfels . Eine Ein¬

stellung findet indessen bei den Unteroffizierschulen in
Jülich , Potsdam und Weißenfels nicht mehr statt, da die¬
selben sich aus Unteroffizier v o r schülern ergänzen . Die
Einstellung findet entweder am 1 . April oder 1 . Oktober
statt. Die kostenlose Verpflegung ist eine durchaus gute
und bürgerlich« . Die Speisen werden durch Frauen zube¬
reitet . Behandelt werden die Unteroffizierschüler von den
Vorgesetzten, wie es die militärischen Gesetze vvrschrei-
ben. Wer sich gut führt und stets die Befehle befolgt
und 'dieselben , so gut er es kann, ausführt , wird eine üN-

vckrhanden sein.

bestehen aus blau und rotem Tuch, den oldenburgischen
Landesfarben . Aus dunkelblauem Stoff find Lanzenfähn-
chen der Unteroffiziere dieses Truppenteils gefertigt . In
der Mitte dieser Fähnchen befindet sich der preußische
Adler in gelber Färbe . In einigen Bundesstaaten des
Reiches , z. B . in Mecklenburg, befindet sich in den dun¬
kelblauen Lanzenflaggen der Unteroffiziere aber das Lan¬
deswappen . Bei preußischen Kavallerie -Regimentern ist .der
Adler in den Lanzenfähnchen weiß.

G. K. 1. WeißerBolus wird mit Wasser zu einem
dicken Brei angerührt , aufgetragen und bis zum Hartwerden
sitzen gelassen. Nach dem Abnehmen desselben werden die
Oelf lecke aus der Marmorplatte verschwunden sein. 2.
Die andere Anfrage werden Sie im nächsten Briefkasten be¬
antwortet finden.

Maskerade. Einen weißen , mit Rot gestreiften Maske¬
radenanzug färbt man schwarz durch „ Brauns Reform-
schwarz " .

G. K. 1 . 101. Zeitung enfürUhrmacher find:
„Deutsche Uhrmachsrzsitung" (Karl Marfsls A.-G.) , Ber¬
lin 8 . ^V. 12, Zimmerstraße 8 ; „Leipziger Uhrmacherzei¬
tung " (Wilhelm Drievener ) , Leipzig.

H . T . Es gibt verschiedeneFlüssigkeiten, wodurch man
Glasplatten unzertrennlich miteinander verbinden kann. Um
Ihnen nähere Auskunft geben zu können, müssen Sie vorher
angeben, zu welchem Zwecke Sie die Glasplatten gebrauchen
wollen.

1 olaL - MuMMA - VerKauk!
«

Mein großes Lager ist in alle » Artikeln reich sortiert und treffen noch täglich große Posten Ware » ein,
welche ich sofort mit dem ganzen Lager zum Verkauf stelle.

Ich gewähre auf sämtliche Artikel

^ » LZ Maball
in bar oder auch 10 Prozent in bar und 3 Prozent in Rabattmarken.

Man versäume nicht die günstige Gelegenheit zum Einkauf von

lioilürmsackeit -Ausstattungen
Für Vvsullsnlv ist es Lstsl Ltztt zur Anschaffung von

Bettfeder« »id Da««en i» »erkmt M Wemhrte » Ailitite «, Mutiert

Preise smä slauirenä billig!

M Mlljstei.

kislenmaclier, KW1 WsWmi»
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AikirWfW . Inei«
vfternburg.

Ikackdem vovc Verein ein Bnch-
führungskursnseingerichtet, wer¬
den die Mitglieder , die sich npch
beteiligen wollen, aufgefordert,
sich bis zum 25. d. M . in die bei
K . Harms , Tweelbäke, und G.
Frohns ausliegenden Listen ein-
zutragen. Der Kursus beginnt
am 29 . Februar , abends 7 Uhr,
in G . Fryhns Gasthause zu
Osternburg, Honorar beträgt
8 Nichtmitglieder können
teilnehmend Der Vorstand.

Ohmstede. Hochtr. Queue u . i.
Avril k. Kuh z . v . C. Sonnewald.

La ich kein Mjsenks Pferd
für Logcart habe, verkaufe mein
hochelegantes
mrWes Zqurt,

fast neu, mit rotem Leder ge¬
polstert, fiir Mk . 43V.

Frille. Nthtt, Isnnerfchvee,
Fms-r. M.

Verne . Hausmann Hem ».
Lauge zu Neuenhuntorf läßt am

Wtllg,
de«R. Fedrm H. J.,

«achm . 3 Uhr,
bei BrStjeS Gasthause zu
KStereude:

« . 2S — MchM-

jidiizer ZiAsAft
smie emie Hmml
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Nöfer, Auktionator.

Zu verkaufen

1 bllme Me.
flott und fromm , passend für
'laufendes Geschirr.

Wiens EtaWement.

Immabilverkans.
Der Bureauvorsteher

Plagge Hierselbst als
Vollstrecker des Testa¬
ments der verstorbenen
Ara « Jrrstizrat Müller
geb. von Finckh Hierselbst
beabsichtigt die zum Nach¬
laß gehörende Besitzung

AttarHrche A
öffentlich meistbietend z«
verkaufen.

Dritter «nd letzter Ver-
kansstermi » ist angesetzt
aus

dw L Febr . 1M8.
«achm. V Uhr,

im Hotel „Zur Post " hiers.
Die Besitzung besteht

aus einem zweistöckig aus¬
gebauten , besonders gut
erhaltenen Hanse und
einem schönen Garte»

Geboten find nur
18VVV Mk . Zn diesem
Termin soll bei irgend
annehmbarem Gebot de«
Zuschlag erteilt werden.

W . UM 8 MMN

2u kaslnsckt
backe man Krapfen nach folgendem Rezept:

Zutaten: 60 Z Zucker, 125 8 Lutter , 4 Lier , soo 8
Nebst 1 käckcken vr . Oststsr ' s Lackpulver . Zum ^ .us-
backen ^sbrauckt man bald Lckmalr, kalb Palmin . - Zu-
dereitunK: vis Lutter rükre sckaumi§, xid Zucker,
vier , Nell , letzteres mit clem Sackpulver Aemisckt, llnru
unä venn nötiA neck soviel Nilck, äatz ein mittelksster
l '

eiA entstellt . Nan rollt äenlslben aus , stickt mit einem
WemZlase runäe Lcksillsn aus uncl backt sie in sieäenä
llsissem Seit aut bellen Leiten braun . Dann nimmt man äie
Lrapksn beraus , läßt sie abtrocknsn unä bestreut sie mit
Zucker unä Zimt.

t̂zn Ltelis äer teuren Vanills -Lckotvn nimmt man setzt
2Ur Lraieiun ^ eines keinen Vanille-Oesckmackss stets

vr . vstlstsr s VsnHHir - LusLvv
ru allen mö^licken Nellsp eisen , Vrsmes unä SuääinAS.
Nsn äenice auck äaran , äatz vr . Oetller ' s Vaniile -?nääing-
kalver eins vorsü ^Iicke Nackspeise xibt unä aus äsm
besten Rsispuäsr kerxsstsllt vnrä.

Vsrüsllburger
Lutomodll - keselkekslr.

e. G. m. b . H. zu Wardenburg.

General-Versammlung
am S. März 1N08 , Nachmittags 4 Uhr,
in Wellmanns Gasthause zu Wardenburg.

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für 1907.
2. Verzichtleistungder Genossen auf Verzinsung der Geschäfts?

anteile.
3. Verwertung des Reingewinns.
4. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats.
5. Neuwahl von 2 Aufsithtsratsmitgliedern.
6 . Gesuch um Verlegung einer Haltestelle.

Die Jahresrechnung und Bilanz für 1907 liegen von heute
ab bis 1 , März 1908 in der Wohnung deS GeschäftsführersWell-
«rau « zu Wardenburgzur Einsicht der Genossenaus,

Wardenburg, 32. Februar 1S08.

MrdruimM Automobil - Grstllschost,
e. G. m. b . H.

Dsi » VvrslLtiiÄ r
D. DanneMan». D. Schnlsnberg. O- Wellmann.

« -Mns
in

Neuenkoop.
Hude. Der Handelsmann

Bäcker aus Schweewarden läßt
am
Sombeuh, de « 7. März,

«achm . 3 Uhr,
bei Merks Gasthause daselbst:

33 ckrbeße
Blltjabmger Z«cht-

Sch-fe
öffentlich meistbietend verkaufen,

G . Havsrkamp , Aukt.

, te,

I< SffsS
I ksbsn bei:

.lob , p. IVempe , drisäensplstzll

8kÄö götsknküüunZ
find die vorzüglich füllend !» , sehr

elastifchen , echt chitteftfchm

iEonspolckslmen
tgesetzl. geschützt) Pfund Mk . S .SK

b- 4 Pfund genügen zum grvhen oberbett . I
» erfand gegen Nachnahme . Verpackung frei.

Oustnv ^ usliZ

Großer BauKß
an bester Geschäftslage, Mitte
der Stadt Oldenburg , mit grobem
Lagergebäude, zu verkaufen. An¬
tritt beliebig. Anfragen erbitte
unter 8, 478 an die Exp, d . Bl«

Aufforderung.
Das in Peters Holzauktion in

Gristede gekaufte Holz — im
Kronenkamp m Deeperie — ist
bis zum 4. März wegzuschaffen,
da sonst bedingungsgemäß ver¬
fahren wird-

Rastede . Degen, Aukt.

Etzhorn. Erhalte am Dienstag,
den 25 . d . Mts . eine Ladung

Horfßreu,
wovon noch billig abgeben kann

F . Stührenberg.
Kaufe stets

W§" Kühe, "WE
welche geschlachtet werden müssen,
bei sofortigerAbnahme . Komme
sofort auf Karte od . Telephonruf.

W . Krähe . Elsfleth,
Telephon 26.

Dank!
Seit einem Jahre litt ich an

nervöser Erregtheit , Kopfschmerz,
Schwindel, Herzklopfen, Angst¬
gefühl, Beschwerden nach dem
Essen , Mattigkeit, Atemnot u.
Schlaflosigkeit, ohne Hilfe da¬
gegen finden zu können. Aus
vielfacheEmpfehlung wandte ich
mich schriftlich an Herrn G . Fuchs,
Berlin , Krouenstr . 64. Bei ein-
fachsten Anordnungen besserte
sich mein Befinden bald u. jetzt
kann auch ich für völliges Wohl¬
befinden nach 8wöchentlicherBe¬
handlung meinen besten Dank
aussprechen. Maria Garke,

- Wahnbeck. -
Sonntag , de« 23. d. Mts

abends 6 Uhr:
MM " Bersammlnng "WW

>m „Hesterkrng ".
Chaussee - Angelegenheiten

Etzhorn -Wahnbeck.

Nadorst.
VeWs

k! tsblissei» ellt.
Am Sonntag , den 23 . d. Mts . :

GrchnW
im großartig dekorierten Saal.

Anfang 4 Uhr. Flotte Musik.
Hierzu ladet freundst ein

Herm. Fischer.
14

> t

Oberlethe.
Am Sonntag , den 23. S. M . :

Versammlung
in G. AlbevSWirtshanse zwecks
Vorstandswahl und Festsetzung
der Statuten.

Diejenigen, welche dem Klub
noch bsitreten wollen, werden
gebeten, sich alsdann ebenfalls
einzufinden.

M. :

DkMWlWKllld
Gßttlidmg.

Am Sonntag , den 23. d.

Tt«M»jcht»
im Vereinslokal G. Barkemeyer.

- Anfang 5 Uhr. —
Einführungen sind gestattet.

De« Borftaud.

Wirte — LMeM!
Empfehle mich mit meiner

erstklassigenGesa«gs »,Speziali-
täten- «. Künstler-Gesellschaft
zu Jahrmärkten , Schützenfesten
und sonstigen Festlichkeiten-

Iwan Wehl,
Inhaber des Oldenburger

Wandergewerbescheinsfür Ge¬
sang, Gymnastik u . theatralische

Vorstellung,
Bremerhaven, Langestr . 6III.

kzschernomitz (Kietz) beiStargardt
Riederlausitz).

W -Atiifer -M
ist W beste zum Kitte«
zerbrochener kegenstiinde.

Zu haben bei
' H . Fischer. Drogerie.

Habe beste

Eber - «. Ta«seÄ,
von Prämieneltern abstammend,
zu verkaufen.

Gerh. Rowold, Gelle«.

Grv .-t -r o .- ' <ceern -Spezial-
ges .häft Deutschlands.

49/

Lenchtenbnrg. Habe e. junge
tiedige Knh, nahe a. Kalben, u.
mehrere 1000 Pfd . Roggenstroh
zu verkaufen. _ Jo h. Harms.

Kirchhammelwarden. Zu ver¬
kaufen eine Anfang März kalb.

beste MW,
sowie
altes

ein farbiges , 6 Monate

Bullenkalb.
Friedr. Freeje.

Heute, Souuabeud:

Mbierfeft
und

krei-lMrerl.
Um zahlreichen Besuch bittet

Franz Lameyer.

lunggksellenklud
freunll8vksll.

WV Sonntag , den 1. März:

Großer Galt,
wozu freundlichst einlndeu

Der Vorstand. 2. Haafs.

8vKÜi26N-
Verein

IveeMe.
Am Sonntag , den 23. Februar:

Ball,
wozu freundlichst einladen

G . Harms. De« Vorstand.

„ZW Grmikmlii",
Eversten.

Sonntag , den 23. d. Mts.

Sk Ball , rr
Hierzu ladet freundst

Herm. Knhlmsn«,
Üo1vlrumk.in6knkof
Großer Ball.

Donnerschwee.

krüiier kok.
Sonntag , den 23. d. M. :

Großer Matt,
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. Alb. Kröge«.

LvrI,Ii »av.
G. Krückeberg, Ofener CH . 10.

Sonntag , den 23. d - MtS.

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G. Krückeb ««g.

Lvkütrenkot
rur Vlunäsebui -g.
Großer Ball.
Musikvon vollbesetztemOrchester

der Dragoner -Kapelle.
Hierzuladet höflichstein

H . Prüfer.

NelWWP Alljcign
des

Vereins i>er Tnalinhaher in Ltailt
»ni» Amt Liilenbnrg.

Sonntag , den 83 . d. Mts.
- Ba«. ^

6 . Lv unIr sir . Personenzug 3,10 ab Oldenburg.

Ousr. krolms , WM' Ball.
Osteenburg. Anfang 4 Uhr.

m MW. MMM kroßer SjfeM . Ball.
L . Selsturtütz . Eversten . Anfang 4 Uhr.

VSsoll, Eoersle», MU" Ball.
Anfang 4 Uhr.v . Müllsv.

MIM «l r. fi»lWIIIIkI WM" Ball.
O . LlolLv , Eversten.

»« MV « WM MM" Ball.
l -Lnüs ". Anfang 4 rlhr . 6 . Lrücllvdorg.

DonnerschweerKrng
Besitzer: llebr. keeNemexer.

Sonntag , de« 23. d. Mts.

Anfang 4 Uhr.
NM»

LiillSt^ ereiil
W. Ausstellung

im Augusteum
von Sonnabend , den 22, Februar
bis Sonntag , den 22 . Marz inkl,

Ausstellung von

kaMk-ungen unü
Kquafkilen sie.

Täglich geöffnet von 11—2 Uhr.
Mittwochs und Sonntags von

10—4 Uhr.
Der Borstand.

kmlelMrz
Sonnabend , den 22. Febx. :

Großes

mit Uonrerl,
ausgeführt von den erstenKräften

der Artillerie-Kapelle.
Entree ö 35 Anfang 8 Uhr.

Es ladet freundl . ein
o.

Am Sonntag , 23. Feb«. d. ZS ,
feiert der

fabrdvsmtsnvseeln
.fski-rvit'

, Adeiimz,
sein

im Saale der „Union".
verbunden mit Konzert»

Aufführungen nutz
— SäLI . —

Eiillab« « ge « -«rch W-
grame finbe « ß«tt.

Der Vorstand.
Anfang Punkt 8 Uhr.

Central-Hotel.
Montag , den 24 . Febk. 1SV8;
WM - 4. und letztes "WS

Admilkiilents - Komekt.
Anlang 8 Uhr.

Nachdem
Konzert:

nur für Konzertbesucher.
Es laden freundlichst ein

G. Lange. 8. Th- ms.

sBloh.
Son ntag , den 23 . d. Mts.

zx saii . ; ;
Personenzug 3.10 ab Oldenburg.

SGUOOSGB

MM
S onntag , den 23 . d . Mts.

SBaltz
wozu freundlichst einladet

f . Liukpendkeg.

^ G ^ OO MOS

Morster Krug
Sonntag , den 23 . d. Mts.

Großer Ball
wozu freundlichst einladst

G. Theilman« Ww.

Bürgerfel- e.
Lur Lrdolullg

Sonntag , den 23 . d. Mts.

Sali
im großartig dekorierten Saale.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet ' reundlichst ein

G. Alohkkrr».

Oldenburger
Schützcnhof

(Ziegelhof).
Sonntag, den 23. Aeör.:

unä

LelustiLunAn.
Polmise , Mbonregen « . s. w.

Cs ladet freundl . ein
Diedr. Meyer.
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Zu verkaufen mehrere guterh.

NllRM A . 2 Kogeiljampeu
für Gas . Nelkenstr. 27.

Hanshansen . Zu vertäutenein schönes Bullenkalb.
Joh . Kröger.

Bloherfelde . Zu verk. 4 Eichen
auf dem Stamm . Uchtmann.

GelegechitÄilfü
Große jährige

krr . Ls ! Ii . - ? üsllmei !,
Pfund 35

empfiehlt
?aul LsnekASl -lit.

DMxte« Seilkckohl,
LlllsschMdohueii,
Koisem« i. Achsen

empfiehlt billigst

Moorriemer

«che Böhllen,
bei

Pfund 28

psul 0snokvsrä1.

kWS »MW.
bei

Dutzend 4«

k'aul 0snokvarl !1.
Fllttemcht , 100 M m.

Sack Mir . 6 . 70,
Feimnehl , 100 M mit

SM Mir . 8 .50,
Wbimchen , a Itr . 7 .— ,
Futterbrst , a V- „ 6 .50

bei
k»lll vsüelkVLrtt.

Lll für Sie
Behrenssche Besitzung , Nclken-
strssse 8 hierselöß, bis jetzt
noch nicht genügen- geboten ist,
so nehme ich NachgeSote noch
entgegen. Wo Miners.

Ljm- ii. MlthÄO
e° G . m. «. H.

MLLlsAG.
General - Versamlnng

am Dienstag , den 28. Februar
d. I . . abends 6 Uhr, in Gössel¬
johanns Gasthanss.

Zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder sehr erwünscht.

Der Vorstand.
Großenmeer. Gebrüder

Gebken hiers. lassenbei Scheelje's
Gasthause hiers . :
LM»erSil>-,Ä. FeIir. n.,

nachm. 4 Uhr ans. ,
40 brste Kvtjlid.

ZuchischO
öffentlich meistbietend verkaufen.

_ C. Haake , Aukt.
I^rrrrclgrrl,

nahe Gymnasialst, a. Wald u. See
in dev Holstein. Schweiz,

34V Morg . Wies . , Weid. u . g.
Nck. m. hofmäß . Gebd. u . kompl.
Viehstap., f. 140000 ^ v. kl. An-
zhlg. zu verk . Näh.

M . Seyer -Oldesloe i. Holst.
dLIIss

beliebt. Damenlikör.
Käuflich: Staustr . 10,
Kaiserstraße 13 u . in
Kolonialwaren - und
Delikat. - Geschäften.

M . ,
Oldenburg,

Fabrik feinst. Liköre.

Rastede.
Für Einlagen mit ömonatl.

Kündigung vergüten wir jetzt

41 » p. 2.
drillt» dnüMiii.
Osternbnrg . Zu verk Glucke.

_ ^Turnhalle , Ekkardstr.
Strnckhanjen . Zu verkaufen

von 2 Bernhardinerhnnde « einer
nach Wahl sowie einige junge
dito. _ Hinr . Ehlers.

Osternburg . Zu verkaufen eine
beste dreijähr . Queue und eine
K«h» die in 8 Tagen kalben muß.

Cloppenburgerstr. 26.

HM- u. Lnai>-
Zeckilf.

Elsfleth. Die folgenden, zum
Nachlasse der Witwe des Pro-
prietärs Jürgen Gerhard Grube
zu Oberrege gehörenden Be-
sitzungen sollen öffentlich meist¬
bietend verkauft werden, und
zwar:

1. die zu Oberrege in un¬
mittelbarer Nähe Elsfleths
direkt an der sehr verkehrs¬
reichen Chaussee Elsfleth-
Oldenburg schön belegene
Besitzung, bestehend aus
massiv gebautem zweistöcki¬
gen, herrschaftlichen Wohn-
hause mit großem Lust - und
Gemüsegarten, sowie vielen
Obstbäumen, mit An¬
tritt aus sofort oder 1 . Mai
1908 . Beim Hause be¬
findet sich auch ein Stall¬
gebäude. Die Besitzung kann
ihrer angenehmen Lage we¬
gen mit Recht empfohlen
werden besonders einem
der ruhig und schön wohnen
will,

2 . die im Burwinkler Felde be¬
lesenen, in der Mutterrolle
der Gem. Bardenfleth zu
Art . 381 verzeichneten Län¬
dereien. mit Antritt zum 10.
November 1908 , als:

Broddeich groß 1,1637 da,
Hofteile 3,3923 „
in d . 5 Kämpen 1,8792 „
in d. 5 Kämpen 0,9945 „
in d . 5 Kämpen 2,6329 „
in d . 5 Kämpen 4,1065 „
Düwelskamp 4,0179 „
Hofteile 0,3021 „

zus. 18,4791 lm.
Diese Ländereien, die an vor¬

züglicher Lage belegen» find
allerbeste Festwerden.

Die Kaufobjekte kommen ge¬
teilt und zusammen znm Anssatz.

Dritter und letzter BerkanfS-
termin steht an ans

de» LZ. Febr . i>. F§.,
nachm. 4 Ahr.

in Ahlers Gastwirtschaft zu
Huntebrück.

I « diesem Termine wird der
Zuschlag bei irgend annehm¬
barem Gebote bestimmt erteilt
werden.

Kaufliebhaber laden freund-
lichst ein

Elsfleth.
B . Glotzstein . Nachlaßpfleger.
H. Fels , Aukt.

Großenmeer. Heuerhausmann
I . H. Büsrna zu Moorseite
Hierselbst läßt umzugshalber

2. Mörz
nachm. 2 Uhr anfgd.,

1 Hengstenter. M . Harthine,
Nr . 13060 , V. Ehrenfried,

1 do., M . Artene HI , Nr.
11732 , V . Elimar
(bester Abstammung),

3 milchende wieder bei. Kühe,
3 beste belegte Ouenen.

11 2jährige Ochsen,
4 Kuh - und Ochsrinder.
1 Rindbullen,
4 Kuh- und Bullkälber,

25 beste trächtige Zuchtschafe,
ferner : Ackerwagen mit Änfzeug,

Mistschlitten, 2 Mooresgen,
Dreschmaschine mit Göpel,
leichtere Kettenegge, Wasser¬
schnecke, 2 Sandtröge , Tonnen.
Kisten und Kasten. 2 Frucht¬
körbe , mehrere Beinhecken,
eichen und tannen Nutz - und
Feuerholz, Pöste und Dielen,
Bohnenstangen und Erbsen¬
sträucher, alte Fenster und
Türen , Koffer mit Messing¬
beschlag lantik), Bettstelle. De¬
zimalwage, auch. Haumesser,
Lothen, Schuppen, Stiele,
einige Fiehmen Dachstroh und
was sich sonst vorfindet

auf Zahlungsfrist meistbietend
verkaufen.

Vieh kann in Futter stehen
bleiben.

C. Haake, Aukt.

WtzenjgM M Hut,
wie neu, für 15 ^ zu verk. Zu
erfragen in der Exp, d. M,

Bürgerselde . Z . v . e. schönes
Bullenkalb . Alexander-Ch . 40.

Wegen Platzmangel billig zu
verkaufen eine Sitzbadewanne.

Kaiserstraße23 , unten
Messingstangen für Treppen¬

läufer zu kaufen gef. Off. unter
V. 370 an Filiale, Langestr. 20.

Bardenfleth . Frau Landwirt
Hinrich Witte Wwe. daselbst läßt
Sterbefallshalber am

Lmilcküö,
de« 14. Wrz -. U,

nachm. 1 Uhr ans.,
in und bei ihrem Hause:

V Milchkühe,
teils wieder belegt,

IS 3jähv. Ochse«,
IS 2jährige Ochsen

und Queue«,
IS Kuh- «. Ochsen-

riuder,
7 Milchkälver,
mehrere Schweine

und Schafe,
1 zweijährig. Stut-

Pferd,
1 Stutfulleu,
großer Posten Heu

und Stroh,
ferner : 1 Dreschmaschine , 4 Acker¬

wagen , 1 Kutschwagen, 1
Schweinekasten, 1 Häcksel-
Maschine,Staubmühle, 1 schwere
Walze, 2 Schlitten, Milchgerät¬
schaften , sowie sonstige in einem
landwirtschaftlichen Haushalte
sich vorfindende Sachen

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verlaufen.

Das Vieh kann bis
zum 13 . April unent¬
geltlich in Fütterung
bleiben.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichst ein
B . Gloystein, Rstür .,

Elsfleth.
Herr Gastwirt O. Kempen

hjers . beauftragte mich , seinen
am WrdkMrkisplich hiers.

sehr günstig belesenen

KaMt ».
bestehend aus

den Wohn- und Wirt¬
schafts - Gebäude» nebst
Stallung, zwei Kegel¬
bahnen u. schönem Zier-
und Gemüsegarten, grotz
66 Ar 22 Qm., sowie
einem dabei beleg. Weide¬
kamp, grotz 1 Hekt. 53 Ar

47 Qm .,
zum Antritt auf den 1 . Mai 1908
freiwillig öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Die Ausbietung soll im Ganzen
und geteilt erfolgen, wobei auch
der Weidekamp besonders zum
Ausgebot gelangen wird . Der
Gasthof hat eine gute Stadt - u.
Landkundschaft; der jährlicheUm¬
satz kann durch Bücherauszüge
nachgewiesenwerden.

Den Versteigerungstermin habe
ich auf

Mti »S!h,1 . Mrzcr ..
nachmittags 3 Uhr»

in dem zu verkaufende » Gast¬
hase anberaumt , wozu Kaufge¬
neigte eingeladen werden.

A « rich , den 18 . Febr. 1908.
Pleuter,

Königlicher Auktionator.
kusLisetisr

LllLsvd
(voppsl - Kümmvl) ,

süß und kräftig.
, Käuflich: Staustr . 10,

»LM Kaiserstraße13 und in
Kolonialwaren - und
Delikatess .- Geschäften

l!»kl MIe,
Oldenburg.

Großenmeer . Haussohn Joh.
Schwarting Hierselbst läßt bei
Scheelje's Gasthause hiers. :
Smabenii , 29 . Aebr. tr.,

nachm. 3 Uhr ans.,
50—KObkstkKiitj.
Zuchtschafe

öffentlich meistbietend verlaufen.
E. Haake . Aukt . ,

-EM,

Kuts LublUrekfion
boäeutsiMsr sltsr Versicbsruvxs -^ Kiien -OsseUsLdLkt (Usbso,Unfall , blsltpklickt , Olms Volksversicdsi -uiix)kür oiüendurs . kremen « . andren ?, prsuss . Leistete
LN PmktisLk erprobten uns dewLbrten psekivLNv

LH
llokes kestes Einkommen vvirck rugesickert . Leitung unck
Linriokinngon sucdsnäsr OessUscbLtt enisprecksn in reicbsm
Nesse allen neuLeitlicben Ttnkorlieruogeo.

Oell . Offerten beliebe innn unrsr II. IV. 2598 an
Lrruo 1 k M » sss , Ssrlin 8 Vk einrureieden.
4uk VVunscli bereitwilligst VVsbrung völliger Diskretion!

Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich die der
Frau Ww . Mönning , Sonnenstraße Nr . 25, gehörende

AWmi mt Im,sie«
käuflich erworben habe. Die Anlage soll zur Anfertigung von
Hobelbänken mit Telgeschen Patentzangen , verbunden mit
Maschinenschlosserei, dienen.

Gleichzeitig teile ich den Herren TischlermeisternOldenburgsund Umgegend mit, daß rch die Maschiuenlohn - Arbeiten wie
bisher zu günstigen Bedingungen fortsetzen werde und sind die
Maschinen wieder in Betrieb. Mit der Versicherung, daß es stetsmein Bestreben sein wird, nur gute Arbeit zu liefern, zeichnet

Hochachtungsvoll

k
'

.
'
M

'
SLSL.

Oldenburg , den 18. Februar 1908.

k
S
S

8inlj bkliedl lwi ' Lti iliks Klltk
um ! äkn apomsiiZcIlkli k68vkmav !c.

läzlicder Verssnö. proben gratis u . tranko.

1 . 8 . StUHsleSe , lllrüetk '
j ^ V.

Xsll66 - Kl' 088 - üö8lS >' Sl
- -- - -- mit vlelctl 'weilem Lewisb . - -- -- - -

Legrünäot 1824 . bsrnspreeber klr. 4.

W . niedl vertreten , direkter Ver
8LL (i au krivats.

Moorhause « b. Altenhuntorf.Zu v . e . nahe a . Kalb. steh , best»
Milchkuh ._ Ww . Hanken.

Uepprge Büste!
Schöne volle

Körperform er¬
langen Sie sicher

X durchBusennnhr-
pulver „Juno ".Kart . 2 ^ 3 Kart.

H,-.' -.- j zur Kur erford.
3 ^ . Zahlr . Dankschr. Gar . un¬
schädlich . Diskr. Vers . all. echtvon Apoch. Möller , Berlin 142,
Zorndorferstr . 9._

Zu verk . W^ r- Buxbaum.
_ Nadorsterstr. 77.

SWkfi - Umill
kelerslskv.

Am Mittwoch, den 26. Februar,- abends 8 Uhr:

Versammlung
im „ Schützenhof".

Tagesordnung : Aufnahme;
Bericht der Revisoren ; Fahnen-
angelegcnbeit; Verschiedenes.

Um pünktlichesund zahlreiches
Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Mnm-
WttMM

Morst.
Am Freitag , den 2S. Febr . 1SV8:

ir. AümnM
bestehend in

KsujtthkelWMtri -etl
und

wozu freundlichste einladet
S . i . VelirelL

V . L k . Lalllll,

LaM -Oezctzäkt.

LMtMg von

MvisionMiM Lelisetliviiteii.
LlnsvvrsaiTUllS L . 21 . 2 °/g.

Vsrssnäs 30
1 VoIkskrsuoLH »Lrill»s<!kiL»

mit 3 SvlmitULvA . ll,
1 VoIIcs1rsmiä -R» si «no «Wer,L ^»><0 "
1 8trsiek !?dmso, ^

l kiassl,
1 Ssil », 1 kmU»,i voli«rt «u 3olrki » t «a mit

vsrsvdUessbar
S V«>Is , «ine Mn - e Ln »isr - nnä

S »»lso>»>«ia« - 8 »rnitur ür-
nncisiNLNissrASvSdn - ^Uck nisckriesn kreis « l » l » ll
von . « . il . usti

Porto «xtr ».
Lnstntt Un «ill >»sakio « kenn

»nsk N r̂tMLselring , -/, min
»vdneiäellL , u tür zsvödul.
k » i«reo«»». LieLerkeii «.
r«u>i. rins »»or x «vüusoi >t
^ srcken u. koitet i U . je
Se » mekr . llL3.r- Îmei (1
m« edin » ivleill Ll. S.eo.
ÜLsisrALrniturU. L S»,
Resier - u 8s »rn>»seliui»
6a >rnUnr Xr. s kesser»
iüdrullF Ll. o.öo, iir . » !I . ?.so.
VersLnä per 8 «ekv »dw «. Lein
Üieiko, OsIL üorüek, venn »iekt ssWIt.
L »t»I08S mit tooa LdbilLullßen , Viels Rölldeit «n,
verssnäe »n ^eäerm »» » umsonst unä xortokrsi.

fi - iLllkiek V/iIks !m Kngsw , KnLfr -lliil - Zglingsn Ük. b50

- ,P,' "

ll

Kappe« gratis.

» » in
"
.

Oberleikv.
Am Souutag , de« 23. Febr.

d. I ., nachm. 6 Uhr:

Versammlung
in G . Silbers ' Wirishause zu
Oberlethe zwecks Vorstandswahl
und Festsetzung der Statuten.

Diejenigen, welche noch bei¬
treten wollen, werden gebeten,
sich ebenfalls einzufinden.

Heidkamperfelds b . Wiefel¬
stede . Zu verk. eine schwere,
ganz nahe am Kalben stehende
Kuli. Seii r . Sake.

Zu verk . fast «eues Damen¬
rad, billigst. Lindenstr. 29.

Kleiner g . erh . Dauerbrenner

MMilzche.
Das sechste Abounemeuts-

Konzeet der Großherzogliche«
Hoskapelle findet

, den 26 . Wr . ,
abends 7x Uhr,

im Theater statt.
Violine - Solo: Herr Foau

Naue » aus Barcelona.
Programm:

Kaisermarsch von R . Wagner.
6 Wiener Tänze von Beethoven.
Symphonie Nr . 2 von I . Brahms.
Violinkonzertvon Mozart . Solo¬
stücke von Bach, Beethoven und
Paganini.

Kassenpreise: Fremdenloge4 ^ t , I . Rang 3 ^ t 50 ^ , Parkestu . 2. Rang 3 Parterre 2 -F,
Amphitheater 3. Rang 1
Galerie 60

Die Plätze in den 3 ' ersten
Reihe« des Parketts werden an
der Abendkasse für 1 ^ 50 H
verkauft.

Der Billetverkans findet am
Tage des Konzerts mittags von
12—1 Uhr und an der Abend¬
kasse in der Vorhalle desTheaters
statt.

Das Hokkapell-Direktormm.

in Wetjens Etablissement (Inh.
H. Fischer ).

Anfang 8 Uhr.
Einführungen sind gestattet.

_ Der Borstand.

Mveedt.
Am Sonntag , den 1. März 08;

Ball.

Nadorst.
An: Sonntag , den 23 . Februar:

Mt Sali.
Hierzu ladet freundlichst ein



4 . Beilage
zu 52 der„Nachrichten Wr Staat una Lana- von Sonnabend , 22. Februar1908.

Lur Lin ?üdrung Ä«r odNgatsrisetzen
L-ia > ENlÄ ) au in VMendurg.

Der Verwaltungsausschuß (Berichterstatter
Abg. K o ch ) beriet über die Petition des Vereins für
Feuerbestattung in Oldenburg und des Vorstan¬
des des AerzteVereins im Herzogtum Olden¬
burg auf Einführung der obligatorischen Leichenschau.

Ueber den Wunsch der Antragsteller hat der Regie¬
rungsvertreter, Ob . -Reg .-Rat Scheer, in der Voll¬

sitzung des Landtages vom 20. Dezember 1907 auf Antrag
des Abg . tomDieck eine Erklärung abgegeben , in der
er nach dem stenographischen Berichte als Gründe für die
Einführung der gesetzlichen Leichenschau folgendes ausge¬
führt hat:

„Zur weiteren Erläuterung dieser Stellungnahme
des Staatsministeriums darf ich vielleicht kurz auf dis
Zwecke der obligatorischen Leichenschau eingehen . Zunächst
möchte ich darauf Hinweisen, daß die im Volke weit ver¬
breitete Furcht , vor dem Scheintode nach ärztlicher An¬
sicht unbegründet ist. . Es hat sich ergeben , daß die
besonders im Hochsommer ja häufig in den Zeitungen auf¬
tauchenden Nachrichten über Scheintote tzch immer als Zei¬
tungsenten herausgestellt haben . Soweit mir bekannt ist,
steht die ärztliche Wissenschaft auf dem Standpunkte , daß
es krampfhafteDauerzustände,wo die Lebens¬
funktionen vollständig schlafen, nicht gibt, jedenfalls
nicht beobachtet sind. Es ist ja auf der anderen Seite ein
durchaus berechtigtes Gefühl, einen Angehörigen
nichtzubegraben, bevor man durch einen Arzt den
Tod hat konstatieren lassen. Als Gründe für die Einfüh¬
rung der Leichenschauwürden übrig bleiben : zunächst m e¬
dizinische. Nachdem wir vor einigen Jahren eine
Todesursachen st ati st ik eingeführt haben , ist es ja
selbstverständlich , daß die Verwaltung bei der Bedeutung,
die dieser Statistik für medizinalpolizeiliche Zwecke beizu¬
messen ist,

' den dringenden Wunsch haben muß , diese Sta¬
tistik möglichst zuverlässig zu gestalten . Die betreffenden
Zahlen kann man in sicherer Weise nur dadurch erhalten,
daß man sich ärztlicherseits jedenTod bescheinigen läßt,
entweder in der Form , daß man eine derartige Bescheini¬
gung bei der Anmeldung des Sterbefalles beim Standes¬
amt verlangt , oder daß man eine ortspolizeiliche Beerdi¬
gungserlaubnis einführt und die betreffende Gemeinde¬
behörde angewiesen wird , die Bserdigungserlaubnis erst
zu erteilen , nachdem ein ärztlicher Totenschein beige¬
bracht ist.

Der zweite Grund ist kriminalistischer Na¬
tur. Es ist zuzugestehen , daß die Einführung der Lei¬
chenschaueinmal zur Aufdeckung von Verbrechen
dienen und zweitens abschreckend wirken kann , mit
anderen Worten , daß Verbrechen vorgebeugt
wird , weil der verbrecherische Wille zurückschrecktwegen der
Leichenschau.

Als dritter Grund ist noch anzuführen die Möglich¬
keit, durch die Leichenschau das Kurpfuschertum zu
bekämpfen und die Erfüllung der Anzeigepflicht M an¬
steckenden Krankheiten sicher zu stellen.

"

Der Verwaltu ngsausschuß schließt sich im all¬
gemeinen diesen Gründen an . Dabei wurde im Ausschüsse
besonders noch hervorgehoben , daß die Einführung der Lei¬
chenschau auch im Interesse der Bestrebungen auf Be¬
kämpfung der Kindersterblichkeit liege . Denn
einerseits werde es die verbesserte Statistik ermöglichen , den
Ursachen der Kindersterblichkeit besser auf den Grund zu
gehen als bisher , andererseits würden auf krimina¬
listischem Gebiete eine Mißhandlung und eine
Verwahrlosung als Todesursache besonders der u n -
ehelichen Kinder leichter entdeckt und deshalb wirksamer
bekämpft werden können , als bisher . Dem Ausschüsse er-

Mernrs peuMetosi.
Wissens«,att. Literatur' una Leven.

Japanische Farbenholzschnitte . Kürzlich hielt Alfred
Walter v . Heymel (der Besitzer der vielbesprochenen
japanischen Kollektion ) im Münchener Kunstverein einen
Bor tra g über den japanischen Farbenholzschnitt . Der
Saal war gefüllt von Kunstfreunden . Heymel sprach , vom
Blatt weg, wie, er betonte , nicht als Gelehrter , sondern
als Sammler und Liebhaber der japanischen Holzschnitt¬
kunst, um für sie in weiteren Kreisen

'
Interesse zu Wecken.

Das gelang ihm insofern in hohem Grade , als sich , feine
Darlegungen in einfachen , klaren Linien bewegten , die
des persönlichen Gepräges nicht entbehrten . Er schilderte,
inte 'die japanische Bewegung in Paris durch die Be¬
mühungen Bings festen Fuß faßten , wie die beiden Gon¬
courts zu Aposteln des neuen Evangeliums wurden , und
nannte Männer , wie Seidlitz , Perzinsky n . a ., ferner Max
Liebermann , Köpping und Toni Städler als begeisterte
Lamniler in Deutschland . Dann kam er auf die mächtigen
Anregungen zu sprechen , die Männer wie Degas , Toulouse-
Lautrec , Whistler , Beardsleh , Weiß ;, Nenmann und - Vo¬
geler von den Japanern empfingen . Tatsachen , die ja
hinlänglich bekannt sind . Heymel plauderte über einzelne
Künstler , über Harunobu , Utamaro , Hokusai und Hiroshige,
indem er in den Fluß , der Prosa gelegentlich ein paar
reizende lyrische Blüten gleiten ließ . Das Münchener
Künstler-Theater könne von HiroW -ges Kunst manches pro¬
fitieren . Er rechnet mit M-ünsterberg ab , der in seiner
Geschichte der japanischen Kunst den Farbenholzschnitt
sehr geringschätzig behandelte . Der Künstler könne aus
diesen Darstellungen (deren Wert Heymel übrigens nicht
überschätzt) ebenso lernen , wie der Ethnograph und - der
Naturfreund . Auf die erfreulicherweise entstehenden ost-
asiatischen Museen wird kurz htngewiesen , bei den SUri-
monos , den originellen Gedenkblättern der Japaner , wird
kurz verweilt . Ans die oft gestellte Frage : Wie unter¬
scheiden sich echte von falschen Stichen ? könne keine be¬
stimmte Antwort gegeben werden . Auch

"hier sei der In¬
stinkt im Verein mit dem geschulten Auge alles . Zum
Schluß fordert Heymel auf , über dem Fremden das Eigene,
über dem Ausland nicht Deutschland zu vergessen . Der

scheint deshalb die Einführung der gesetzlichen Leichenschau,
besonders für die größeren Orte, aber auch für das
Land - für sehr erwünscht.

Was aber andererseits die der Neuerung entgegenstehen¬
den Schwierigkeiten angeht , so sind sie finanzieller
Natur . Von dem R egierun gs v ertreter wurde
hervorgehoben , daß überall , wo sonst im Deutschen Reiche die

gesetzliche Einführung der Leichenschau eingeführt worden
fei , die Kosten Wed eroondemStaatenochvonden
Gemeinden übernommen , sondern als Kosten der Beer¬
digung den Erben und im Falle der , Unvermögenheit der
Armenkasse auferlegt seien. Auf

'
diesem Stand¬

punkte stehe auch die Staatsregierung. Im
Herzogtum Oldenburg kämen jährlich etwa 6167, im Für¬
stentum Lübeck 779 , im Fürstentum Birkenfeld 812 Todes¬
fälle vor . -

Der Ausschuß glaubt , daß die ärztliche Leichenschau in
manchen Teilen des flachen Landes unerträglich
hohe Kosten verursachen werde . Aus diesem Grunde ist
auch in Preußen die Einführung der gesetzlichenLeichenschau
auf dem flachen Lande unterlassen worden . Auf dem Lande
wird die Beschlußfassung über die Einführung der allgemei¬
nen Leichenschau den Selbstverwaltungskörpern
zu überlassen sein . Dabei werden sie zu beschließen haben , ob

sie die Kosten entweder auf den Kommunalverband überneh¬
men oder den Erben auferlegen wollen . Für die größeren
Orte , in denen geringere Kosten entstehen und das Bedürf¬
nis nach der gesetzlichenLeichenschau besonders groß ist, also
im Herzogtum in erster Linie in der Stadt Oldenburg
(wo die gesetzliche Leichenschau durch Konsistorialverordnung
schon besteht) , in Osternburg

'
, Eversten , Ohm¬

stede , Delmenhorst , Elsfleth '
, Braks , Nor¬

denham,Blexen , Bant , Heppens , Neu ende,
Jever , Varel, sowie in Teilen der Nachbargemeinden
Rüstringens und Delmenhorsts, würde der Aus¬
schuß vorbehaltlich näherer Prüfung nicht abgeneigt sein , die
Leichenschau durch Gesetz einzuführsn . Mutmaßlich werden
aber an diesen Orten sich die Gemeindevertretungen der
Wohltat der Einführung der allgemeinen Leichenschau nicht
verschließen, so daß es eines gesetzgeb erischen

' Ein-
greifens hier nicht b .e dürfen wird. Erforderlich
wird aber sein , baß die Staatsregierung eine Erörterung der
Einführung der Leichenschau bei den Selbstverwaltungs¬
körpern anregt.

Die Petitionen beziehen sich nur auf das Herzogtum.
Der Ausschuß glaubt aber , daß in dieser Frage die Verhält¬
nisse in den Fürstentümern nicht anders liegen
als im Herzogtum , und er beantragt deshalb:

Der Landtag wolle die Petitionen der Staatsregie¬
rung zur Prüfung überweisen.

Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen . und Bericht«

loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkomtnerc.

Oldennbrg, 22 . Februar.
* Die Esperanto-Bewegung gewinnt nun auch hier in Olden¬

burg mehr an Boden. Nachdem erst vor wenigen Wochen ein
Dutzend Herren sich zu einem Uebungskursus zusammengefunden
hatten, kann schon jetzt ein zweiter Kursus, zu dem etwa 80 An¬
meldungen erfolgt sind , eröffnet werden. Die Teilnehmenden
gehören größtenteils dem Beamtenstande an , doch sind auch
technische , kaufmännische und andere Berufe vertreten . Leiter
der Kurse ist Eisenbahnrevisor Ihnen. Erster Esperantoabend
mit kurzem Vortrag und Einführung in die Weltsprache ist am
Dienstag , den 25 . d . M ., abends pünktlich N/s Uhr, im Restau¬
rant „Eitel Friedrich"

, Julius Mosenplatz.

* Eversten, 21 . Febr . Sein 14 . Stiftungsfest feiert
der hiesigeTurnverein Sonntag , den 1 . März , durch ein um

Vortrag , dessen Wortlaut übrigens , wie wir Mitteilen
können , im Aprilheft der Süddeutschen Monatshefte publi¬
ziert werden wird , fand großen Beifall . Unter den An¬
wesenden befand sich . Prinz Rupprecht und eine ganze An¬
zahl Herren und Damen aus der Gesellschaft.

Immanuel Kämt und die Influenza . Dis Krankheit
des Tages ist bekanntlich keine neue Krankheit und viel¬
leicht schon mit einer 412 v . Ehr . aufgetretenen Seuche
zu identifizieren ; nach August Hirsch reicht die Geschichte
der Influenza bis ins Jahr 1173 zurück, yach änderen nur
bis 1239 , 1323 , 1387 und 1510 . Eine Epidemie dieser
Krankheit fiel in die Jahre 1781 und 1782, in denen sie
von China , Indien , Sibirien , Rußland über ganz Eu¬
ropa bis nach Spanien zog . Die gleichzeitige Literatur über
die Krankheit von 1782 wird in der Deutschen Medi¬
zinischen Wochenschrift (1907 Nr . 47 ) von Dr . Erich E b¬
stein (München ) betrachtet , und sie hat auch ein über die
medizinischen Kreise hinausgehendes Interesse durch die
Teilnahme des großen .Königsberger Denkers Immanuel
Kant an den Veröffentlichungen über die Influenza . Von
Kant rührt nicht allein eine die Influenza betreffende
„Nachricht an Aerzte " her , die er in die Beilage zum
31 . Stück der Köntgsbergschen gelehrten und politischen
Zeitungen vom 18. April 1782 einrückte und in der er
den Gang der Epidemie schildert und auf eine Veröffent¬
lichung über die Londoner Influenza -Epidemie von 1775
aufmerksam macht (unter der auch G . C . Lichtenberg,zn
leiden hatte ) ; sondern auch ein Schreiben vom

' 31 . Dezem¬
ber 1782 , das in den Ausgaben der Kantschen Briefe fehlt.
Dieser Brief wurde in dem „Neuen Magazin für
Aerzte " (Leipzig 1783) unter „Herrn Metzgers Beiträge
zur Geschichte der Influenza von 1782" als „ein Schrei¬
ben an Herrn Hofrat Metzger " veröffentlicht . Känt hatte
seinem

'
Kollegen Metzger Nachrichten aus Städten , wohin

letzterer keine Korrespondenz führte , über die Influenza-
Epidemie verschafft , die der 'Königsberger Medizinpro¬
fessor in seinem Büchlein „ Beytrag zur Geschichteder Früh¬
lingsepidemie iui Jahre 1782" verwertet hat . Der wie¬
derum veröffentlichte Brief Kants war ein nachträglicher
Beitrag ; in ihm schließt sich Kant der Ansicht seines
Petersburger Korrespondenten , des Ctatsrats Freiherr von
Asch , Vizepräsidenten der Medizinischen Collegii , an , daß
die Russen die Influenza von der Westlich» von Nord-

4 Uhr nachm , in der Turnhalle beginnendes Schauturnen
mit nachfolgendem Ball im Vereinslokal, sowie einen am 15.
März stattfindenden Kommers mit turnerischen Aufführun¬
gen. Um immer mehr Interesse für das deutsche Turnen zu
Wecken, ist der Eintritt zum Schauturnen frei, jedoch nur gegen
Karten gestattet. Letztere sind in den Turnstunden erhältlich.
Karten zum Kommers sind auch beim Vereinswirt , Herrn Holze,
zu haben.

-G Vechta , 20. Febr . Die im Vereinslokal „Hotel Olden¬

burger Hof" abgehaltene Versammlung des Geflügel-
Vereins Vechta und Umgegendwar sehr zahlreich besucht . Zu
dem am kommenden Sonntag in Oldenburg stattfindenden Ver¬
bandstage wurden die nachfolgendendrei Herren als Delegierte
gewählt: Oberpostassistent Bahlmann, Kaufmann Hunecke
und Zeller A v erd am in Stukenborg ; zum Stellvertreter
wurde Gutsbesitzer Ellerhorst - Vardel ernannt . — Der Vor¬
stand des hiesigen Arbeitervereins wird am 17 . Mai d.
I . das Fest der Fahnenweihe feiern, wozu sehr viele aus¬
wärtige . Vereine eintreffen werden.

i . Varel 21. Febr . Schöffengericht Varel.
Vorsitzender Oberamtsrichter Casssns , Amtsanwalt Ass.
Grabhorn ; Schöffen Kaufmann Eilers -Varel , Molkereiver¬
walter Meinhardus -Jaderberg . 1 . Der Knecht W .-Zetel
hatte sich wegen Körperverletzung zu verantworten.
Ihm war am Silvester 1907 der Punsch in den Kopf gestie¬
gen , und er wünschte seinem Kollegen Oetjendiers recht
handgreiflich „ Fröhliches Neujahr ! " Am 1. Neujahrstage
1908 wiederholte er seine Wünsche bei demselben , stieß und
schlug ihn mit einem Bierseidel auf den Kopf . Urteil : 60
Geldstrafe eventuell für je 6 einen Tag Hast . 2. Das
Ehepaar D . -Varel wollte die im vorigen Jahre innegehabte
Wohnung räumen , ehe es seinem Hauswirt , Schneidermeister
Ahrens , die Miete bezahlt hatte . Um dies zu verhüten , ver¬
schloß der A . die Wohnung . Durch Polizeidiener H . wurden
die Parteien aufgeklärt , wie sie beide sich zu Verhalten hät¬
ten . Alle guten Ratschläge scheinen aber nicht gewirkt zu ha¬
ben . Das Ehepaar räumte die Wohnung . Nun behauptete
die Frau , die ganzen Sachen wären ihr Eigentum und sie
wäre dem A. nichts schuldig, weil sie die Wohnung nicht ge¬
mietet hätte . Da der Beweis von dem Kläger nicht erbracht
werden konnte , daß die Frau mitgemietet hatte , so wurde das
Ehepaar freigesprochen . 3 . Wegen ruhe stör enden
Lärms und Beamtenbeleidigun g stand der Eisen¬
gießer M . vor den Schranken . Derselbe hatte sich darüber
aufgeregt , daß die Polizeidiener H . und Sp . einen Gast , wel¬
cher sich anläßlich des Weihnachtsballes in dem Domskyschen
Saal ungebührlich benommen hatte , an die frische Luft setz¬
ten . Die Polizeidiener reagierten erst nicht auf die Aeuße-
rungen und verließen das Lokal . Nun verfolgte der M . die
beiden , rempelte sie an und rief ihnen zu : „Ihr seid schöne
Kerle , ich zeige euch an ! " Der Angeklagte will von allem
nichts wissen, und wünschte die Zeugen zu hören , welche obi¬
ges aber bestätigten . Urteil : wegen Beamtenbeleidi¬
gung 30 Geldstrafe , wegen ruhestörenden Lärms 5
Geldstrafe : auch steht den Polizeidienern zu , dieses Urteil im
„ Gemeinnützigen " bekannt zu geben . 4. Einen Haß
scheint der Dienstknscht Meyer auf die Leute der Gebr . D.
in Schweiburg zu haben , denn er band in Neuenwege mit
dem Knecht Schlange an , welcher bei D . in Stellung ist , und
verarbeitete ihn mit der Peitsche, weil er nicht eine Flasche
Wein mittrinken wollte . Den anderen Tag stieß der M . in
der Weferschen Wirtschaft in Jaderberg die . Drohung aus,
indem er mit einem Revolver herumhantierte : „ Ich will es
den Dieckmannslenten ablernen .

" - Auch zu dem alten
Weser sagte er : „ Ich schieß Dich tot ! " An demselben Tage
traf er wieder den Knecht Schlange mit Gespann . Darauf
nahm er einen Spaten und schlug unmenschlich 10—12mal

i auf die Pferde desselben ein . Urteil : wegen Körperver-
! letzung 10 Geldstrafe , wegen Tierquälerei 10 Tage Hast,
z wegen Bedrohung 20 -F Geldstrafe . Ferner rügte der Vor¬

amerika , „das dieselben nun allererst ,zu besuchen an¬
fangen " , mitgebracht und über die Mandschurei , Sibirien
nach Eurvpäisch -Rußland und weiter verhieltet haben . Kant
wird in der Ansicht dadurch bestärkt , daß er aus eng¬
lischen Zeitungen erfahren hat , die Epidemie habe auch
im Osten Nordamerikas gewütet . Es bliebe nur noch zu
erforschen , ob sie dahin aus Europa oder dem Westen
Nordamerikas gekommen sei. »

Die Desinfektion der Bücher. Daß Bücher nicht nur gute
Gedanken und nützliche Belehrungen, sondern nicht selten auch
schädliche Krankheitserreger ins Haus bringen , ist eine noch
immer nicht genügend beachtete Tatsache. Zudem waren -auch
bisher keine recht praktischen Mittel bekannt, um die schädlichen
Bazillen vorher aus den Büchern zu vertreiben . Nun hat ein
Arzt aus Montpellier , Berlioz , mit aller Energie den Kampf
gegen die Buchhazillen ausgenommen und ein bequemes, leicht
anzuwendendes Mittel erfunden, um Bücher völlig zu desinfi¬
zieren. Man bringt sie in einen Trockenapparat unter 95 Grad
Hitze und die vollständige Desinfektion der geschlossenen Bücher,
auch der dicksten, geht vor sich , ohne daß sie irgend wie beschädigt
werden.

Ter gefährliche Posten . In seinem fortlaufend im
„Heimgarten " (Verlag Leykam in Graz ) erscheinenden Ta-
-gebuche erzählt Peter Rosegger folgende Geschichte:
Zu einem Großkaufmann in meiner Nachbarschaft kam
gestern abend nach dem Geschäftsfchluß fein Kassierer , und
nachdem er eine Weile so leer hernmgeredet hatte , ver¬
sicherte er den Chef , daß er eine gute Handschrift Halle,
und bat ihn um die erste Kvrrespondentenstelle . „ Aber
Plombert , das können Sie nicht . Wie wollen Sie neben
ihrem Beruf bei der Kasse noch Korrespondentendienst
tun ?" Herr Chef , die Kasse möcht ' ich halt aufgeben ." „Die
Kasse? Plombert , was fällt Ihnen denn ein ?" „Mich freut 's
nicht mehr dabei ." „Was heißt das , mich freut 's nicht ?"

„Mir ist's — daß ich es offen sage, Herr Chef — zu ge¬
fährlich ." „Bei der Kaffe ?" Der Kaufmann mußte lachen.
„Die Räuber fürchten Sie , und daß Sie ermordet werden
könnten !" „Das just nicht , Herr Chef , da wollte ich mich
schon wehren . Aber sonst ist 's mir zu gefährlich bei

'
der

Kasse." „Sie sind verrückt geworden ." „Man könnte es'
werden , Herr , man könnte es . Wenn man zu Hanse neun
Köpfe hat : ein paar Eltern — sind zwei . Ein Weib ' — sind
drei . Fünf Kinder — sind acht , und eine alte Tante



sitzende noch die unmenschliche Roheit , seine Wut an d? n un¬
schuldigen Tieren in so gemeiner Weise auszulassen . 6. Die
zwei Militärpflichtigen H . und B . , welche ohne Er¬
laubnis der militärischen Behörde ausgewandert sind, wer - .den je zu 150 Geldstrafe verurteilt . 6. Die Marktbezieher
B . und F . waren ängeklagt , auf dem Zeteler Markt ohne
behördliche Erlaubnis Waren feilgeboten
zu haben , indem sieRinge , welche mit Würfeln gewonnen wer¬
den konnten , in den Gasthöfen den Gästen anboten . Der B.
gestand ein , dies getan zu haben , F . bestritt es aber auf jeden
Fall , auch konnten die erschienenen Zeugen nicht beweisen, daß
F . gehandelt hätte . F . will nur zum Vergnügen dort gewe¬
sen sein ; weil er keinen guten Platz bekommen hatte , hätte
er gar nicht aufgebaut . Urteil : B . 30 -//k Geldstrafe ev. 6
Tage Haft ; F . wird freigesprochen . 7 . Der Arbeiter B . , ein
älterer Mann , schon 22mal vorbestraft, hatte sich
beim Uhrmacher Diedr . Müller in Varel eine Uhr auf Ab¬
zahlung gekauft und die üblichen Bedingungen , welche das
Eigentumsrecht des Verkäufers bis zur vollen Bezahlung
wahren , unterzeichnet , machte aber trotzdem die Uhr zuGelds und verkaufte sie acht Tage darauf in Neudorf . Der
Angeklagte will betrunken gewesen sein und von dem Kauf - .
Vertrag nichts wissen. Er wurde jedoch eines anderen be¬
lehrt und erhielt 14 Tage Gefängnis.

WagnerS Tetralogie hat ein Loch !. Ein Mitarbeiter
des „Gil Blas " , offenbar ein müßiger Kopf, feiert Wag¬ners 25. Todestag aus würdige Mt . Er kritisiert mit
bitterem Ernst die Szene im „Rheingold ", wo Fasner und
Fasolt verlangen , das Lochin dem Goldhaufen, dem
Preis für Freia , durch das man diese noch sehen kann,
solle auch mit Gold ausgesüllt werden . Wotan zieht also
seinen Ring vom Finger und legt ihn dazu . Sieht denn
hier niemand den Blödsinn ? Jeder

'
Ring , so magisch! er

auch sein mag , bleibt doch immer ein Ring , d . h . ein
„Loch "mit etwas drum "

. Wer kann ein Loch mit einem
Loch '

zustopfen ! Das , so sagt er, tut Wagner ja keinen
Abbruch ; aber mich stört es immer . Wenn man mir die
Wunderdinge von der Tetralogie erzählt und vor Be¬
wunderung vergeht , werde ich immer unruhig . Ich kann
— es ist mein Must -- nicht vergessen , daß das ganzeGebäude auf einem Loch beruht - — Das nennt man Ueber-
kritik.

Heiratsschwindel am Telephon . Aus Zürich wird ge¬
meldet : Auf einen merkwürdigen Trick ist eine Betrügerin
verfallen , die in Zürich verhaftet wurde . Sie hatte , die
Stimme eines Mannes nachahmend , -durch das Telephon
eine allerdings recht platonische Liebschaft mit einer ält¬
lichen Jungfrau angeknüpft und' sich mit ihr sogar verlobt.
Allen Wünschen , ihren Bräutigam doch persönlich kennen zulernen , wußte Herr Heringfeld — so nannte sich die Be¬
trügerin — unter allerhand Ausflüchten zu begegnen —
ein Rendezvous auf spätere Zeit verschiebend. Bald aber
schien es der Braut , als wenn sich ihr telephonischer Ge¬
liebter in gedrückter Stimmung befände . Darum von ihr
befragt , äußerte Herr Heringfeld seufzend, daß er sich in
großen Geldkalamitäten befände und daß dies auch einer
der Gründe sei, warum er seiner Angebeteten nicht unter
die Augen treten wollte . Diese hatte ihm telephonisch ihr
Herz geschenkt, sie sandte ihm auch — ebenfalls durch Ver¬
mittelung der Post — ihre Ersparnisse in Höhe von 2000
Mark . Jetzt ließ Herr Heringfeld nichts mehr von sich
hören , und -der Polizei gelang es, die Schwindlerin z-u ent¬
decken , welche sich mit Hilfe dos ergaunerten Geldes in¬
zwischen —! wirklich , mit -einem andern verheiratet hatte.

Lustiges Allerlei.
Kurz und bündig. Erster Student : „Höre Du,Du hast doch das Examen bestanden , was wirst Du denn

schmeißen?" — Zweiter Student : „Ganz einfach, ich schmeiße
jeden ' raus , der was von mir will ."

Von de rStraße. Die kleine Geria : „ Komm , Fritz,

sind neun , und 's will um und um nicht langen . Von
der Kasse tun 's mich weg , Herr Chef , ich bitte schön." Da
sagte der Kaufmann langgedehnt : „Jetzt - verstehe ich-Sie . Nein , solche Gedanken sollten dem alten Plombchst
nicht Jommen . Wie viel Borschuh brauchen ' s den'n ?"
Schmunzelnd wird an diesem Abend der Kassierer nach
Häufe gegangen fein und sich gedacht haben : Gut hast
Du das gemacht ! Und aus dem Vorschuß wird noch ein
Zuschuß, wenn nicht alles trügt . Wenn 's aber trügt , Schlau¬
kopf? Bei Meiner Kasse, wenn ich eine hätte , lieh ich nicht
gern einen Wächter , der von — Gefahr spricht.

Eine Messung des Mondlichtes . Neben anderen Mög¬
lichkeiten besteht zur Messung der Stärke einer Lichtquelle
ein Mittel besonderer Mt in der Benutzung des Elements
Selen , das die merkwürige Eigenschaft besitzt, unter dem
Einfluß von Lichtstrahlen seinen elektrischen Widerstand zu
ändern . Jetzt haben zwei Amerikaner , Stebbins und
Brown , versucht , das Selen zur Messung des Mondlichtes
zu benutzen . Das Mondlicht wurde mit dem Licht einer Nor¬
malkerze verglichen , die unter ganz bestimmten Bedin¬
gungen brannte . Um das Ergebnis möglichst genau zu
gestalten , wurden auch Werte für das Verschlucken von
Licht beim Durchgang durch die Atmosphäre u . a . in
Anrechnung gebracht . Nach ihrem Bericht im „ Astrophy-
sikal . Zvurnal " kamen die Forscher aus Grund ihrer Be¬
obachtungen und Rechnungen zu dem Schluß , daß das vom
Vollmond abg -egebene Licht nur etwa einem Fünftel einer
Normalkerze aus einem Abstand von einem Meter ent¬
spricht , genauer dem Betrag von 0,23 . Ferner ist die An¬
gabe von Interesse , daß der Vollmond nicht etwa nur
doppelt so viel Licht ausstrahlt als der Halbmond,
sondern etwa neunmal soviel- Besondere Erwägung
verdient auch die merkwürdige Tatsache , daß der Mond
zwischen dem ersten Viertel und dem Vollmond
Heller ist als zwischen dem Vollmond und dem letzten
Viertel.

Der Berliner Goethebund, dessen Auslösung bekanntlich
kürzlich beantragt war , macht wieder von sich reden . Sein
Vorstand , der unter dem Vorsitz von Lud wig Fuld a zu-
sammengetreten ist, hat den Beschluß gefaßt, - in der näch¬
sten Woche eine -große Versammlung einzuberusen , in der
unter Mitwirkung hedeutender Redner Stellung genommenwerden soll zu verschiedenen aktuellen Fragen . In erster
Reihe richtet sich die Aktion gegen die Maßre¬
gelungen deutscher Profess oren durch die
Kurie und dann gegen das Vorgehen der Regierung ge¬
gen die Gesellschaft zur Verbreitung von Volks¬
bildung,

spiele Mann und Frau mit mir .
" — Der kleine Fritz : „ Nee,

ich habe mir die Hände verstaucht .
" — Die kleine Gerta:

„Na , das macht doch nichts ! ?" — Der kleine Fritz : „ Nee ? Na,
wie soll ich Dich denn da verhauen ?"

Poesie und Prosa. Prinzipal (zum Korrespon¬
denten ) : „Herrgott , Mensch, was haben Sie sich denn bloß
für einen Stil angewöhnt ? Viele und klingende und hoch¬
tönende Worte — und doch sind Ihre Briefe gedankenlos und
unverständlich . Sie haben entschieden Ihren Beruf verfehlt,
Sie — Lyriker ! ! "

Jmmernobel. Leutnant : „Wo ist denn heute Ihre
Frau Gemahlin , Herr Kommerzienrat ? " -— Kommerzienrat:
„Ach, die hat sich ein - wenig erkältet und muß -auf Anord¬
nung - des Arztes das Schloß hüten ! "

, Anknüpfung. A. (zu seinem Freunde ) : „Vor
dreiviertel Stunden habe ich einen - Ballon fliegen sehen,
-der hatte ganz Ne Form einer Zigarre .

" — B . : „Hast du
vielleicht eine bei dir ?"

Weibliche r G a st (nach dem Diner ) : „Welch schöne
faszinierende Erscheinung Ihr Gatte ist ! Es wundert mich,
daß Sie gar nicht eifersüchtig zu fein scheinen. — Wirtin:
„O , ich bin eifersüchtig . Ich lade niemals Damen ein,die einem halbwegs vernünftigen Manne gefährlich werden
könnten .

"
„ Wie ? Du willst diese kokette Witwe , Ne Moos¬

reich, heiraten ? Weißt D !u denn nicht, daß sie eine zweifel¬
hafte Vergangenheit hat ?" — „Das Wohl, aber i-ch habeeine zweifelhafte Zukunft .

"
Erster Bettler: „ Ick sag' dir , Lude , Höflichkeit

schad' t nischt, et macht sich bezahlt .
" — Zweiter Bettler:

„Nich immer , Willem . Neilich mach' ich 'neu Taubstummen.Kommt eener und gibt mir 'n Sechser . Ich in meine an-
geborne Höflichkeit sag ' : „Dank scheen , Herrche ! " Un wastut er ? Er läßt mir verhaften .

"
Auchdas- noch. Der junge Dichter saß wahrend der

Uraufführung seines neuen Stückes in der ersten Parkett-reihe . Das Stück fiel durch — siel elendiglich -durch. Ja,mitten im dritten Akt wurde die ganze Gesellschaft von- der
Bühne weggezis-cht . - Wie der junge Dichter nun inmittenall dieses- Aufruhrs bleich und trostlos dasaß , beugte sicheine Hinter ihm sitzende Dame vor und sprach : „Entschul¬digen Sie , mein Herr , aber da- ich wußte , daß Sie der Autor
dieses Stückes sind, nahm ich mir Ne Freiheit , Ihnen bei
Beginn der Vorstellung eine Locke Ihres Haares abzu¬schneiden. - Gestatten Sie mir jetzt, - sie Ihnen zurückzu-geben.

"
Poesie und Prosa. (In den Flitterwochen .?

„Komm , heißgeliebtes , süßes Weibchen," - sagte ein jungerGatte innig , „ laß mich den Nektar der Seligkeit von deinen
Lippen trinken ! " — „ Daß ihr Männer doch ! nicht lebenkönnt , ohne zu kneipen, " erwiderte Ne weniger poetisch ver¬
anlagte 'Gattin.

Kirchliche Nachrichterr.
Lambertikirchs.

Am Sonntag , den 23. Februar:
1. Hauptgottesdienst 8 Uhr : Pastor Schneider.
2 . Hauptgottesdienst (LO -Z Uhr) : Pastor Willens.

Nach Schluß des Gottesdienstes : Wahl eines Kirchenältesten.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschuls:
Kindergottesdstnst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Am Sonntag , 23 . Febr ., vorm. 10Vs Uhr: Gottesdienst.

Sarmsonkirche.' Am Sonntag , den 23. Februar:
Gottesdienst (lOsR, Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Miidergottesdienst (12 Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.

Vor dem Automobil . Die -Dossische Zeitung gibt einige
Äusführungen wieder . Ne Sir Charles Eliot in seinem
kürzlich veröffentlichten Buch „Uetters krorn tbs kar Last"
über das unterschiedliche Verhalten lebender We¬
sen vor einem herannahenden Automobil macht . Sir
Charles , der eine Antomobjlsahrt durch Indo -China ge¬
macht hat , behauptet aus eigener Erfahrung , tropische Län¬
der hüten zum Studium dieses modernen Problems ganz
besonders mannigfaltiges Material dar . Er zögert keinen
Augenblick , den Katzen den ersten Preis zuzusprechen,so weit es sich um Kaltblütigkeit und Geschicklichkeit beim
Ausweichen vor den Rädern handelt . Unmittelbar vor der
Maschine springen sie über den Weg, machen dann ruhig
Kehrt und blicken dem dahinjagenden ' Ungetüm ohne be¬
sonders Erregung nach . Nächst ihnen verdienen die Ei¬
dechsen in ähnlicher Lage die größte Anerkennung . Eliot
erklärt die Art , wie sie dabei ihre langen Schwänze in
Bewegung setzen, über alles Lob erhoben ; da sie sich
jedoch sofort unsichtbar Machen , muß man wohk annehmen,
daß cher Anblick eines Kraftwagens ihnen einen gehöri¬
gen Schreck einjagt . Hunde zeigen sich bei solchen Ge¬
legenheiten in jeder Hinsicht unvernünftiger
a l s K a tz e n, indem sie eine geradezu bejammernswerte
Kopflosigkeit verraten . Kinder stellt der Verfasser der
„Briefe aus dem fernen Osten" in dieser Hinsicht mit
Hunden aus eine Stufe ; einige kreischen, andere brüllen
und werfen mit Steinen . Elefanten benehmen sich,
wie in allen Dingen , mit Würde und Einsicht : sie gehenaus dem Wege , aber bedächtig , als ob sie kalkulierten,
weder ihnen selbst noch der Maschine ' könne an einem Zu¬
sammenstoß .gelegen sein . Gänzlich aus der Fassung ge¬raten Büssel, die trotz ihres robusten Aussehens ein sehr
empfindsames Nervensystem zu haben scheinen , denn sie
gebärden sich wie toll beim Anblick eines in schneller
Fährt befindlichen Autos . „Die schlimmsten von allen
aber sind Kücken und alte Frauen "

, schreibt Sir
Charles Eliot . „Weder die einen noch die andern machen
auch nur Miene , aus dem Wege zu gehen , sondern lausenmit ausgestreckten Armen oder Flügeln unmittelbar vor
dem Motor her ."

Die größten Höhen, die unser Planet ausweist , sind bisher
durchaus noch nicht erstiegen worben. Der höchste Gipfel
der Erde ist bekanntlich der Gaurisankar Everest im Himalaja-
Gebirge in Asien , der mit seinen 8840 Metern recht stattlich ist.
Bisher ist es erst gelungen, etwas über 7000 Meter dieses Berg¬
riesen zu erklimmen. Im Luftballon gelangten waghalsige For¬
scher sSüring und Berson) allerdings bis in eine Höhe von
10 800 Metern im Jahre 1901 , und ein Registrierballon, der

Osternbnraer Kir -be.
Am Sonntag, - den 23 . Februar:

Gottesdienst 10 Uhr : Kandidat Chemnitz.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 23. Februar:
10 Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehrs.

Kirche zn Eversten.
Am Sonntag , den 23 . Februar:

Gottesdienst 10 Uhr ; — danach Kinderlehrs.
Kirche in Ofea»

Am Sonntag , den 23 . Februar:
Gottesdienst 9sä Uhr , anschließend Kinderlehre.

Katholische Kirche«
Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär-

gottesdienst 8 Uhr lalle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10>/L Uhr. S. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Friedenskirchc.
Sonntag , morgens 9Hz Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst

vorm . 11 Uhr: Kindergottesdienft.
Mittwoch, abends Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

Baptisten-Kapelle , Steiuweg 20.
Sonntag , vorm. 9r/z Uhr: Predigt , vorm . 11 Uhr: Kinder

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends 8sch Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abeno 8>/s Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8»/, Uhr: Bibelstunde.

Prediger WuptzW,
Ev. Mmmer - und Jünglingsvevein»

Mühlenstr . 17 , oben.
Sonntag , den 23. Febr . , geöffnet von 6 Uhr nachm.,

NM 8 Uhr abends Versam mlung . Gäste willkommen.

Wer an Erkrankungen -«
Lungen oder des Halses oder an Verschleimung der Luft¬
wege, wie da sind : Husten , Heiserkeit , Luftröhren -, Lugen -,
Rachen - und Kehlkopfkatarrh , Spitzenaffektionen , Asthma,
Atemnot , Influenza , Schnupfen usw . leidet oder dazu neigt,
sollte nicht versäumen , sich den neuen Erzeuger von sau -er-
stoff- resp . ozonreicher Tannenwäldluft : „Vier in eins"
(pat -entamtli -ch ges-ch.) sofort anzuschaffen . Derselbe bereitet
in zwei -bis drei Minuten die wunderbare Tannenwaldluft
in Wohn -, Schlaf - oder Krankenzimmern , so daß man sofort
die wohltuende Wirkung empfindet und dadurch leichter at¬
met , also ein großer und rascher Erfolg . Der Apparat be¬
reitet nicht nur Ne so angenehme Tannenwaldluft , Ne be¬
kanntlich jedem Menschen dienlich und von jedem Arzt
-empfohlen wird , sondern er ist nebenbei ein Nachtlicht , eine
Erwärnmngsvorrichtung für Milch , Kakao , Bouillon , Kaffee,
Mundspülwasser usw. und ein Kerzenhalter , so daß vier
Vorrichtungen vereinigt sind , -und heißt deshalb Nr Appa¬
rat „Vier in eins ". Die Erzeugung der köstlichen Ozonluft
kostet für einen Dag oder Nacht nur 10 Pfg . Der Apparat
selbst kostet M . 2,50 , in feinerer Ausführung M . 3H0 . Ernst
Weidemann , Liebenburg a . Harz 69 , ist der Erfinder und
Fabrikant und versendet den Apparat „Vier in eins " nebst
den Tännenwaldlnst -Patronen ä 10 Pfg . nur direkt . Die
Zusammenstellung der Patronen wurde von wissenschaft¬
licher Seite vorgenommen , so daß man etwas Besseres und
Bequemeres in dieser Art nicht erhalten kann . Wer öfters
einen Spaziergang in Tannenwäldern gemacht hat , weiß
die sauerstoff - resp . ozonreiche Luft für seine Gesundheit zu
schätzen . Die durch „Vier in eins " erzeugte Luft wirkt
schleimlösend, beruhigend und schlafmachend, sowie lufi»
reinigend , erfrischend- und vermindert etwaige Kopf¬
schmerzen, weil sie den für jeden Menschen so notwendigen
Sauerstoff resp . Ozon enthält und ist daher nicht nur für
Lungen - und Halskranke , sondern auch für alle Nervösen
und Gesunden von großem Werte . Die naturgetreueste
Abbildung und Ne schönste Beschreibung können Ne ange¬
nehme Wirkung und Brauchbarkeit dieses Apparates nicht
so darsteilen , wie sie in Wirklichkeit ist. Man versäume da¬
her nicht, sich sofort einen Apparat zu bestellen.

selbsttätig, ohne menschliche Insassen , die Höhenmessungenvor-
nimmt, erreichte im Jahre 19M bereits eine Höhe von Wer
22 MO Meter . Was sind jedoch diese Zahlen im Vergleich zn der
Dicke unseres Erdballes , dessen Durchmesser ja mehr als 12 000
Kilometer, d . i . 12 OM OM Meter beträgt . Man nahm früher an,
daß die tiefsten Stellen des Ozeans etwa der Höhe unserer höch¬
sten Erhebungen entsprächen. Nach den neuesten Ergebnissen der
Tiefseeforschungenhat sich jedoch herausgestellt, daß das Meer an
einigen Stellen eine Tiefe von mehr als 10 OM Metern hat, als»die Höhe des Gaurisankar noch erheblich hinter sich läßt . Und
wahrend wir höhere Erhebungen auf unserem Planeten Wohl
kaum noch feststellen können , ist es doch immerhin leicht möglich,
daß sich noch tiefere, bisher nicht gemessene Stellen unserer
Meere finden werden.

Heber den gegenwärtigen Stand der Moorleichenfunde gibtdie Leiterin des Schleswig-Holsteinischen Museums vaterlän¬
discher Altertümer bei der Universität Kiel, Fräulein Pro¬
fessor I . Mestorf, in einer Monographie Auskunft, Ne sie
dem diesjährigen Bericht über das von ihr geleitete Institut bei¬
fügt. Danach beträgt die Zahl der bis jetzt auf dem Gebiet von
Holland bis Dänemark gefundenen Moorlejchen 52 . Noch im
Jahre 1900 waren nur 21 solcher Funde bekannt, deren westlich¬
ster, in Ostfriesland gemachter die Vermutung wachrief, daß auch
im angrenzenden Holland Spuren ähnlichen Brauchs zu finden
sein dürften ; und tatsächlich hat man seither in Holland 5 solcher
Funde notieren können. Von den seit 1900 gemachten Fundenentfallen 2 aus Holstein, 12 auf Jütland , 2 auf Oldenburg,
5 aus Holland und 10 auf die Provinz Hannover . Was die letz¬teren anbetrifft, so wurden diese Leichen gefunden im Brillen¬
moor bei Lehe , im Vädemanns-Moor bei Neuenwalde, im Rie-
Pener Mcor , Kreis Zeven, im Moor bei Düring , im Lande
Hadeln, im Hingstmoor bei Kreepen, auf dem Hochmoor Hoge-
Hahn , Kreis Aurich, in Südgeorgsfehn , Kreis Leer, im Heseler
Vorwecker Moor , Kreis Leer, und bei Wille Mörgens.

Peter Janffen f . Einen schweren Verlust hat die Düssel¬
dorfer Malschule erlitten ; Peter Janssen , der Leiter der Düssel¬
dorfer Akademie , ist im Alter von 63 Jahren an den Folgeneiner Influenza gestorben. Unter ihm , der dem Grundsatz freier
Natürlichkeit huldigte, begann vor dreißig Jahren für die Düssel¬
dorfer Kunst eine neue Epoche . Die Zahl seiner künstlerischen
Schöpfungen ist sehr groß ; am bekanntesten sind wohl seine
Werke im Krefelder Rathaus , in der Aula der Düsseldorfer Aka¬
demie , der Universität in Marburg und in der Bremer Börse.
Mancher Meister hat zu des Verschiedenen Füßen gesessen, so
Artur Kampf, Eduard Kämpffer u . a.
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rseüsr moäervs vedveiäor kennt Zen Vorzug von

iiuZ verarbeitet solchen aussedlissslieii bei seioer feinen Lunäsebaft.

SvlLnolblv LossLraai - sloLP
^st im Ltanäe , äas lästiZe vurekstecken Zer Dossbasre LN8 Zenl HeiclunZsstüek rill verbinclero.

Oer 8to§ Zibt sebneiäige Lörxerfornien unä selbst bei Oobl - unä OlLcbdrüstiZen eine Zauern
faltenlos sebön Zevölbte Orust.

Oer DossbaarstE ist 2U beriiebenin jeZow besseren LebneiZerartikel-^ esebäkt

llnä bei allen (Grossisten äer Lravebe , belebe erprobte §ute L^enbeiten in idrer Lollektion füdren.

Dessen Kock ilt mit 6ross-
lsnd's Patent - kossbaarstolk

gellnotet Zearbsitst. ^ aLnisLiSir 1. 8a.
kalenl - kossKaarstM - VVeberei

Oarl 8 . Oro 88laub.
Dessen Kock ik « Lu»

Lrosslanb's pstent -kossd« r»
stoii gearbeitet.

DVchk kemeln -Ligaretteal

Diese ruhnslichst bekannte
Zigarettenmarke

wirdauch nach Einführung der
Zigarettensteuer in derselben
Vorzüglichen Qualität unL

Handarbeit hergestellt.

Preis : 108 « 25 PH.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik , die Zigarren-
handlungen stets mit frischer Ware M versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

Eckstein 's blr . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „A. M . Eckstein L Söhne" nebst Schutzmacke
trägt. (Arbciterzahl über lüvv.j

«« ' 2 n Zigarrenhandlunaen <n staben.

UolNvret in» eigene » ünnso llst jeäer kleinere unä
RI Mittlers Danävirt in msin . neusstsn ttiiicllenirsllianngs-
Lppsrsten , N. N. österr . kstent Xr. 2V094, okns Wasssrküblung.
Lckarks Lntrakmung ollne Lraktbstriell . Lester n . billigster
krsats äer teueren Lentrikugsn . (Trosse Dutterausbeutung in

lloebkeins Lüssrallmbuttsr.
, ?r . n . Dit. - Ink . : 2 4 6 8 12 16 20 25 80 40 50
70 mal prLm. 2 .20 2 .75 3 .30 3 .90 4 .50 5 .00 5 .50 6 .60 Sll l .00 13.50

^
I!Sl! Mist » IlWI .

° E °- E

RchsteheÄe gebrachte Nötsm
haben freibleibend ab Münster abzugeben:

4ps. lieg. Deutzer Gasmoior . . . Mk. 700
4pf. steh . Rörtmg Gasmotor . . Mk. 250
5pf. lieg. Deutzer Gasmotor . .
8pf. lieg. Kühne Gasmotor . .
3ps. lieg. Dürkopp PeLroleummotor
4pf. lieg . Deutzer GenMmotor .
VaswotoreillLdrik Vvvtr,

filiale kkünstsr i. W. , östinkofstn. 37.

MK. 750
Mk. 456
Mk. 358
Mk. S58

Rasiermesser, Rasierhobel,
keilick MmÄI-wlAlMk. M LL

liillaiis " Sivderdstts-LLSivr-
„lllUvub , . . Lpparatl
Kein Schleifen ! Kein Abziehen!

KEvlir 20 Rüsr »lL.

Haarschneidemaschinen v. 4.25 an
öaetmasekinsn, 8tpsiokri'smsn,

s- ^ kdLLSlLslSLns , «- ILssiSLSsLFs
i« größter Auswahlz« billigsten Preise».

SllsLav Ltwwor,
Lsmgsstrnsss dkr . SV, msds Ssmr I? Lt1» s « « s

WOckiLnßWlWN,
BlldeeimichtNgell, SBlklssetts
werden prompt und gewissenhaftausgeführt . — ReichhaltigeAus¬

wahl in Gaskocher «, Beleuchtungskörper «, Gasplätte «,
Hängendes Gasglühlicht usw.

? Klempnerei und Installation,
? . PL6LLLMLLÜNILS, Nadorsterstra ße 4.

Dsirr MAUlVZLsr?
s smpkslllsn vir unsere garantiert unge-
Z scllveksltsn unä äaller sskr bskömmlicken

.2 unä gssunäen llallake , nämliär 9 pkä . ääger-
^ tabak ällc. 4 .68 , 9 pkä . stellrettadak iNIc. S.V8,
M y pkä . Längster Nk . öS» , S ?kä . vulsdurxer
<u Längster IM. 7 .6», 9 ? ic! . Lmzterägmer Ls-
s ngster IVllc. 16,66 §s§ . Kacnnakms tranko^ Wir unterlassen zsäs vsitsre /tnprsisun§

^ unseres Ladrikatss , äs . sied solches von
Z selbst empösdit.
^ V ^LsvIr L Os . ,
^ ll' nbak - unä 2i8Lrrsnks . brik
Z ISruoLs »! (Ssäen ) .

^4 dlL . Llnsterkistäisn von 2iAgrrsn in äer

M preislgAS von Nk . 30 —100 stellen §erns
?n Diensten.

Lün

stftzmss

kogshorgkugsdurz

'llsmpf -stloioi' - u. ügnZdebied >
iksilletl'ceislsg-.liefetLkrenmietMeknilik I
stslkk .kwspette8.Ili!Llen3N5c!iIsgeg!niis .I

MMLLeliM
4 ( ökn Vstk . ^ilorsi'istl'.tt.

Illsrc!>inekrum lsssciien,Trottlig »,öiigelli,
, ..... . . . — IssiI.WrclieiinttisrZniiegrössier8ciu>nu»g.
s ki6iel ' lieier»»gg».sl!>vigllebeiMiimeiwmplli.zndge» fiirgo5BÄschsr »iso»e» iiölelseic .eic.

zu rauwett
verkaufe

!N. !>!IÄ. !lck>MllI
spottbillig

iSvlKI ' SLVSr »-
Vavsl i. O .,

Me-niktt,

Weinfässer,
660 —1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung,
Kaiserstr. 13.

WMBeschwerden jeder
Art , Fluß , Regel¬
störungen: c. Hilfe

_ diskret.
w . Sturmkels, München,

Wittelsbach - Platz 3 ,
vormals Apothek -Besitzer.

Maschinen-
uud Grabetorf.
WM ilelsÄaiM

vittmsi ' L KMr,
Markt 8. Fernsprecher326

Fahrräderhandlung und Reparaturwerkstatt.

Kau1au88ckIaF
kvxsk- llirä VartLecdlê
Trockene ullä iLL8 §e klecklen

verscllvinäen nscll mekrmsligem Osllraucll äurcll mein ^VMvvrsLl - klvsLlviiwMsI
L»i-« !s S MsrL . °WWTsussnäs Dsnkscllrsillsn unä Anerkennungen.

f Wenn tticllt - Lrkolg senile Qslü surncL. ^
LLslss Sslks . —— ILsins !8 s 1 lls.Verssnä §e§sn blaellnallms.

steinlioilt Korn, Wobnungsn 9 0 .-Pr.
k 'sllrik plls.rMÄ2Sutiscksr Dräpsrats unä msäininisoksr

Lpseiialitätsn.

6 a 8t 8tra 88e

Preaßischn Krimtr « - Umi«
in flsnnovrr.

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser.)
Billigste Lebensversicherungs -Gesellschaft für alle deutschen Reichs -,Staats - und Komumnalbeamten , Geistlichen , Lehrer , Lehrerinnen,Rechtsanwälte, Aerzte , Zahnärzte Tierärzte Ingenieure, Archi¬

tekten, kaufmännische und sonstige Privat-Beamten.
Versichern« gsbestandNV 407 428^ . Bermögensbestand 107000000-H

Neberschntz im Geschäftsjahre 1906 : 3 084 046 ^Alle Gewinne werden zugunsten der Mitglieder der Lebens¬
versicherung verwendet . Die Zahlung der Dividende», die von
Jahr zu Jahr steige» und bei Versicherungen aus dätn Jahre1877bereits 80 bis 90 der Jahresprämie betrage », beginnt mit dem
ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die
niedrigsten Verwaltungskosten aller deutschen Gesellschaften.Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen , daß derVerein unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungenbietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf >Anfordern kostenfreidurch
Ae Arektioil des Preußischen Beamten -Vereins in Hammer.Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündi¬

gung in diesem Blatte Bezug nehmen.
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Doppelseitig
bespielt.

Lrvsstes
Repertoire,

veverall erkält-
llcb. Kataloge
gratis u . krsnko.

Ss-
sugs-
gusll.
veist

7LL- »MWiiM_ ^

8
v . m . ll . bl.,

DLÜUki L. 77.
—6-

MseskWie z« Sllöerims.
Ausbildung von Meliorationstechnikern, Meliorationsbau-

ivarten und Wiesenbaumeistern für den staatlichen Meliorations¬
dienst. Dreijähriger Kursus . Beginn des Sommersemesters am
28. April . Prospekte und Jahresbericht kostenfrei.

Der Direktor: H111r» «r.



5 . Beilage
zu 52 der .»kscvnchlenlür Staat una Lsna" vonSonnabend , 23. Februar 1908.

Mss Sem Gs'Hhdei'LSgiLSM-
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalberichtr
ikt nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«

. « der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st«ts willkommen.
Oldenburg » 22 . Februar.

* Kontrollveremswesen. Die Milchkontrolle der Kühe nimmt
im Herzogtum Oldenburg von Jahr zu Jahr zu . Während bis¬
her sieben Milchkontrollvereine in Tätigkeit waren , werden nach
einer Mitteilung des „Oldenb. Landw.-Bl .

" am 1 . Mai 16
solcher Vereine ihre Tätigkeit aufnehmen. Von den 16 Milch-
kontrollvereinen entfallen 9 auf dis oldenburgischen Wesermar¬
schen, 5 auf das - Jeverland und je einer auf die FriesischeWehde
(Bockhorn ) und das Ammerland (Westerstede) . Bemerkenswert
ist jedenfalls, daß sich im südlichen Teile des Herzogtums bis
jetzt kein einziger Milchkontrollverein befindet, trotzdem die Vieh¬
zucht dort doch auch in hoher Blüte steht.

* Osterausslug nach dem Orient . Zu einem Osterausflug
nach Aegypten und Palästina gibt eine interessante Touristen¬
fahrt Gelegenheit, die der Dampfer „ Meteor " der Hamburg-
Amerika-Linie in der Zeit vom 8 . April bis 12 . Mai — also in
einer Jahreszeit , in der die leuchtende Farbenpracht des Süd¬
meers und der südlichen Gestade ihren stärksten Zauber ausübt —
unternehmen wird . Von Venedig ausgehend führt die Fahrt
über Malta nach Alexandrien. Ein siebentägiger, einen Teil der
Karwoche und die Ostertage einschließender Aufenthalt im
Pharaonenlande reicht aus , den Reisenden die Kenntnis der
hauptsächlichen Baudenkmäler altägyptischer Kultur zu vermit¬
teln und ihnen ein interessantes Studium bunten orientalischen
Lebens zu ermöglichen. Kairo mit seinen Moscheen, Minaretts
und Basaren , die Pyramiden von Gizeh und Sakkarah , das alte
Memphis werden in diesen Tagen besichtigt . Von Alexandrien
trägt das Schiff seine Gäste nach Palästina . Von Beirut aus
werden Baalbeck und Damaskus , von Jaffa ans Jerusalem , Beth¬
lehem , Jericho , der Jordan und das Tote Meer besucht . Ins¬
gesamt sieht der Reiseplan für Palästina einen Aufenthalt von
8 Tagen vor. Die Rückreise führt über diejenigen Plätze des
westlichen Mittelmeers , die seit jeher die stärkste Anziehungs¬
kraft auf die Touristen ausgeübt haben, nämlich über Athen und
die Akropolis, Korfu und das Achilleion, Palermo und Monreale,
Neapel und Pompeji . In Genua findet die 36tägige abwechs¬
lungsreiche Fahrt , die die Küsten dreier Erdteile berührt und
wie Perlen an der Schnur alle jene Stätten vereinigt , die unser
geschichtliches , religiöses und kulturhistorisches Interesse Wach¬
rusen und fesseln , ihren Abschluß.

* Pollzeibericht vom 20 . Febr . Am 19 . d . M . wurde
der vom Grotzh . Amtsgericht Jever wegen Diebstahls steck¬
brieflich verfolgte Arbeiter Weise aus Altgebhardsdors hier
festgenommen . — Am 20. d . M . wurde der vom Amtsgericht
Achim zwecks Verbüßung einer gegen ihn erkannten Haft¬
strafe steckbrieflich verfolgte Arbeiter Markmann aus Bre¬
men hier festgenommen . — Seit dem 17. d . M . mutzten

7 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen
Werden.

HI Bad Zwischenahn, 21 . Febr . Gegen Ostern vollendet die
hiesige höhere Privatschule ihr achtes Schuljahr. Die
Befürchtungen, die viele ob der Weiterentwickelungund des Fort¬
bestehens der Schule hegten, haben sich glücklicherweise als
unbegründet erwiesen. Der Besuch war stets befriedigend, die
Erfolge haben die Erwartungen überstiegen. Bei der Weiter¬
benutzung höherer Schulen erhielt die von dieser Schule abd-
gesandten Schüler durchweg gute Plätze, sie wurden in manchen
Fällen in höherstehendeKlassen ausgenommen, als man angenom¬
men hatte. Ganz besonders eignet sich die Schule für Mädchen,
sie können hier einen abgeschlossenen Bildungsgrad erreichen. Der
Leiterin unserer Schule kann man besondere Anerkennung ihrer
Leistungen nicht versagen. Erst kürzlich hat wieder der Direktor
einer auswärtigen lOklassigen höheren Töchterschule nach der
Prüfung einer aus Gründen familiärer Art von hier gehenden
Schülerin seinem Lobe unverhohlen Ausdruckgegeben.

* Sillens , 20 . Febr . Gestern fand bei Tanzens Gasthause
ein Preis - und Konkurrenz-Klootschießender Verbände I und II
aus Stad - und Butjadingerland statt. Es hatte sich eine sehr
große Zuschauermenge versammelt, obwohl das Wetter nicht
ganz günstig war . Es war vorher beschlossen , eine photogra¬
phische Aufnahme der vier Werfer gegen Ostfriesland zu machen.
Diese waren : Lübben-TettenZ, Holzen-Schwei, Tanzen-Sillens
und Dunkhase-Rahden. Hiervon mußte abgesehen werden, weil
Holzen sein Erscheinen telephonisch absagte. . Um 3 Uhr wurde
mit dem Werfen begonnen. Hieran beteiligten sich 12 . Gewor¬
fen wurde vom Bock. Um 5 Uhr hatte das Werfen sein Ende und
fand hierauf im Tanzenscheu Saal die Verlesung des Resultats
und Verteilung der Preise statt . Das Resultat lautete : 1 . Preis
W . Lübben, warf in 6 Würfen 495,20 Meter , größter Wurf
84 .10 Meter , im Durchschnitt 82,53 Meter , 135,20 Punkte. 2.
Preis G . Tanzen , warf in 6 Würfen 473 Meter , größter Wurf
82 .10 Meter , im Durchschnitt 79,81 Meter , 118,90 Punkte. 3.
Preis H . Dunkhase, warf in 6 Würfen 477,40 Meter , größter
Wurf 81,60 Meter , im Durchschnitt 79,56 Meter , 117,40 Punkte.
Den 4 . Preis erhielt Holzen-Schwei, welcher allerdings nicht
anwesend war , aber in Anbetracht seiner großen Leistung am
Werfen gegen Ostfriesland mit einem Preise bedacht werden
sollte . 5 . Preis G . Cornelius -Rahden, warf in 6 Würfen 471
Meter , größter Wurf 83,50 Meter , im Durchschnitt 79,83 Meter,
119 Punkte. 6 . Preis : Harbers -Süllwarden , warf in 6 Würfen
446,40 Meter , größter Wurf 75,40 Meter , im Durchschnitt 74,23
Meter , 85,40 Punkte. 7. Preis Ballmann -Waddens, warf in
5 Würfen 382 Meter , größter Wurf 79,30 Meter , im Durch¬
schnitt 76,40 Meter . Die übrigen Werfer erhielten keine Preise.
Nachdem die Sieger ihre Preise , welches nützliche Gegenstände
waren , in Empfang genommen, begann der Kommers, welcher
die Festteilnehmer bei mehreren Bowlen Punsch lange in fröh¬
lichster Stimmung beisammen hielt. — Heute wurde auf dem

VSejunge Wttwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

SB (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung.)

„ Weil er auf meine Veranlassung hin um diese Zeit
aus dem Bahnhose von Sarajewo festgenommen wor¬
den ist ."

Ranks Helle Augen hatten in diesem Moment einen
stahlharten Ausdruck.

Rohn Hatte sich erhoben . „Können Sie mir dies so¬
fort beweisen ?" fragte er , ganz nahe an Rank heran¬
tretend und ihm ernst in die Augen schauend.

Rank nickte. „Sofort , Herr Staatsanwalt , außer Sie
setzten voraus , daß ich allen meinen anderen Verstößen
gegen das Gesetz auch noch die Fälschung dieses amt¬
lichen Dokumentes zugesellt habe .

"
Er reichte , so redend , Herrn v . Rohn ein Dokument,

welches das Siegel des Obergerichtes von Sarajewo trug.
Es war die dem Privatdetektiv Karl Neumann aus¬

gestellte Bestätigung , daß aus seine Veranlassung hin der
Gutsbesitzer Johann Heinrich Lasanzky aus Tarcin ( oder
vielmehr Johann Heinrich Lansky gus Mistelbach ) in Haft
genommen worden war.

Der Staatsanwalt las die wenigen Zeilen halblaut,
dann schaute er auf Rank.

„Dieser Karl Neumann bin nämlich ich," erklärte der
Schauspieler lächelnd . „Ich habe mich demnach nicht nur
der Flucht , sondern auch des Gebrauches eines falschen
Namens , eines falschen Charakters sowie noch etlicher an¬
derer Gesetzwidrigkeiten schuldig gemacht ."

„Sogar die Behörde haben Sie irre geführt, " setzte
Rohn ebenfalls lächelnd hinzu.

« Ja — sogar die Behörde , was meine Schuld natür¬
lich vergrößert .

"
„Die falschen Papiere habe übrigens

' ich rneinem
Freunde verschafft, " bemerkte Doktor Klinger.

Rank sah ihn mit leuchtenden Augen an . „Vergiß
nicht zu sagen , daß Du auch recht viel Geld für mich ge¬
opfert hast und — was noch weit mehr bedeutet — daß
Du , im Falle es mir nicht gelungen wäre , meine Schuld¬
losigkeit zu beweisen , auch Deine Ehre verloren hättest,
wenn man daraus gekommen wäre , daß Du mein Be¬
freier gewesen bist ."

„Ja , ich habe viel gewagt, " sagte Klinger einfach,
«aber ich habe , trotzdem Du mir kein Vertrauen zeigtest,
keine Sekunde lang an Deiner Schuldlosigkeit gezweiselt ."

Hand in Hand standen die beiden jungen Männer da
und vergaßen für eine kurze Weile , daß ihre tiefe Be¬
wegung einen Zeugen hatte , einen warm fühlenden
Zeugen.

Dem Staatsanwalt waren die Augen feucht geworden.
Er wollte jedoch offenbar keine Rührung über sich kom¬
men lassen . Und jetzt blitzte es in seinen Augen auf . Er
verließ die Stube.

Nachdem er etliche Augenblicke laug im Vorzimmer
draußen mit Brandmeyer geredet hatte , kam er mit einem
entschieden heiteren Gesichtsausdruck zurück und sagte zu
den beiden - die seinem Gebühren mit einiger Verwunde¬

rung .gefolgt waren : „Jetzt , meine Herren , da alles zwi¬
schen uns klar ist, da- mir nicht nur die mir übergebene
Schrift des Obergerichts von Sarajewo , sondern vielmehr
noch Ihr leibhaftiges Hiersein , Herr Rank , ein Beweis
Ihrer Schuldlosigkeit ist — jetzt wollen wir die Förmlich¬
keiten , dis wir später leider wieder einhalten müssen,
einstweilen wieder pufgeben ."

*

Rohn wies mit liebenswürdiger Gebärde auf die
beiden Sessel , die er für die Herren zurecht gerückt hatte,
und ließ sich in dem seinigen nieder.

Als auch die beiden Freunde seinem Beispiele ge¬
folgt waren , mußten sie ihm die näheren Umstände schil¬
dern , unter welchen Ranks Flucht vor sich gegangen war,
und was ihn auf den Gedanken gebracht habe , daß Lansky
garnicht tot sei.

„Dieser Gedanke , Herr Staatsanwalt, " erklärte Rank,
„kam mir an dieser Stelle und in Ihrer Gegenwart . Eine
Ihrer eigenen Redewendungen war es , die mich zuerst
aus diefe Idee brachte . Sie können sich vielleicht noch daran
erinnern , wie betreten ich zum Schlüsse des letzten Verhörs
war , dem Sie mich unterzogen ."

„Ja , ja , Ihr Benehmen damals war mir ganz un¬
verständlich . Sie baten ja auch plötzlich, man möge Sie
abführen , Sie müßten allein sein ."

„So ist es . Und in der Stille meiner Zelle durch>-
lebie ich noch einmal jene nächtliche Eisenbahnfahrt . Ich
wußte ganz genau zweierlei : Erstens , daß ich an dem
Verbrechen nicht teilgenommen hatte , und zweitens ) daß
ich nicht eine Minute lang Schlaf fand , so sehr ich mich
auch danach .sehnte . Da ich nun in der kritischen Zeit
immer wach warund in meiner Unruhe auch etliche Male
den ganzen Korridor auf und nieder ging , hätte ich, wenn
irgend etwas Absonderliches geschehen wäre , dies jeden¬
falls wahrnehmen müssen . — Es war also überhaupt nichts
geschehen, als daß eine Frau in einem verschlossenen Kn-
pee von ihrem Ligenen Manne betäubt worden und dieser
Mann mit ihrem Heiratsgute verschwunden war .

"

„Sie haben also damals schon den Mann mit dem
Gummimantel für Lansky gehalten ?"

„Ja , Herr Staatsanwalt ."

„Aber warum haben Sie denn diese Meinung nicht
offenbart ?"

„Es waren zwischen dieser Erkenntnis und Lanskys
Entkommen schon mehrere Wochen verstrichen ; ich konnte
nicht darauf rechnen , daß man seiner wieder habhaft wer¬
den würde ."

„Aber Sie sind ja doch seiner habhaft geworden !"

«Ich freilich habe ihn in meinem allereigensten In¬
teresse gesucht. Es hing die Gestaltung meiner ganzen
Zukunft davon ab , ob ich ihn finden würde oder nicht . Da
setzt man alle Seelenkräste in Bewegung , da versäumt man
garnichts . Und ich hatte ja einen so treuen Helfer.
Allein und ohne die reichen Geldmittel , die mir Herbert
gab , hätte ich ja auch nichts zuwege gebracht . Und schon
zu wissen , daß wenigstens ein Mensch an uns glaubt,
daß nichts ihn im Vertrauen an unsere Ehrenhaftigkeit
erschüttern kann — schon dieses Wissen macht stark , gibt
.Hoffnung und Zuversicht - — Herrgott , Klinger !" rief der
abermals tief Ergriffene aus ., „was müßte ich denn tun -

Grabe des früheren Amtsbahuweisers Duukhase-Burhcwe ein
Kranz, gestiftet von den KlootschießerverbändenI und II , nieder-
gelegt.

* Brake, 20 . Febr . (Eingesandt .) Nach langem Win¬
terschlaf hatten sich die Mitglieder des Vereins der Ge-
flügelfreunde wieder aufgerafft und waren am Sonntag
zahlreich in der „Union" zusammengekommen. Man merkte, daß
der alte Züchtergeist, der nicht das liebe Federvieh seinem eigenen
Schicksal überlassen kann, sondern dahin strebt, es auf einen
höheren Stand zu bringen , nicht zum Schaden des Züchters, trotz
vieler Widerwärtigkeiten nicht ruhen und rasten will. Der eine
regte den andern an, und so kam das alte, lebhafte Interesse mal
kräftig wieder zum Ausdruck . Der Verein zählt etwa 30 Mit¬
glieder. Neue Mitglieder wurden ausgenommen. Die Kassen¬
verhältnisse des Vereins sind verhältnismäßig gut. Als -erster
Vorsitzender wurde an Stelle des Gemeindevorstehers Addicks in
Rosenburg, der eine Wiederwahl wegen vieler anderweitigen
Geschäfte ablehnt'e, Aktuar Ahrens , und als zweiter Vorsitzender
Gemeindevorsteher Addicks gewählt. Als Schriftführer wurde
G . Deharde und als Kassenwart und Jnv -entarverwalter C.
Hartmann wiedergewählt. Es wurde beschlossen , hier im No¬
vember eine Junggeflügelausstellung für den Amtsbezirk Brake
zu veranstalten, worauf schon jetzt aus Rücksicht ans die bald
beginnende Brutzeit hingewiesen wird . Wer sich für Geflügel¬
zucht interessiert, erhält auf Wunsch - über Unklarheiten von den
Vorstands- und den Vereinsmitgliedern gern Auskunft und ist
als Vereinsmitglied sehr willkommen . Näheres über die Aus¬
stellung wird später beschlossen und bekannt gegeben werden. Die
Geflügelhaltung ist manchem ein Hort ; sie gewährt Befriedigung
und außerdem wirtschaftliche Vorteile, freilich nicht ohne Fleiß
und Mühe.

* Jever , 20 . Febr . Dienstag , den 25 . Februar d . I ., nachm.
3sch Uhr, wird im Hotel zum Erbgroßherzog zu Jever eine
gemeinschaftliche Versammlung der landwirtschaft¬
lichen Vereine des 2 . Distrikts- st-attfinden, in der Herr Regie¬
rungsbaumeister a . D . N i e m eh er - Hannover , Leiter der
Baustelle der hannoverschenLandwirtschaftskammer, einen Vor¬
trag halten wird über die Förderung des landwirtschaftlichen
und ländlichen Bauwesens durch die Errichtung einer Baustelle
der Landwirtschaftskammer. Der Vortrag wird mit einer Vor-
führunm von Lichtbildern über von der hannoverschen Baustelle
ausgefüyrte landwirtschaftliche Bauten verbunden sein. Die
Teilnehmer an dieser Versammlung sind gleichfalls eingeladen
zum Besuch der nach Schluß derselben stattfindenden gemein¬
schaftlichen Versammlung der landwirtschaftlichen Vereine des
Jeverlandes , in der ein Bortrag gehalten wird von Direktor
Müller in Jever über „Die Förderung der Zucht des friesi¬
schen Milchschafes" , sowie Anträge und Wünsche aus der Ver¬
sammlung verhandelt werden. Am Tage der Versammlung findet
im genannten Hotel ein von den landwirtschaftlichen Vereinen
veranstalteter Saatgutmarkt mit Prämiierung des ausge¬
stellten Saatgetreides usw . statt.

können , um Dir nur Las tiefe Erbarmen mit meinem
Elende znrückzuzahlen ?"

„Aber Franz ! Haben wir nicht schon zwanzigmal fest-
gestellt , daß wir von einem „Edelmut " nicht mehr reden
wollen ?" sagte Klinger lächelnd , und sich dann zu Herrn
v . Rohn wendend , fuhr er fort : „Was einzig und allein
ist aus meinem tatsächlich unerschütterlichen Glauben an
meines Freundes Rechtlichkeit zu schließen ? Sagen Sie
es doch !"

„Daß diese Rechtlichkeit bisher unerschütterlich ! war,"
entgegnete Herr v . Rohn . „Mein lieber Rank , Doktor
Klinger ist kein Phantast . Sein Riesenvertrauen ist ein
herrliches Zeugnis für Ihren Charakter . — Nun aber wie¬
der zu unserem anderen Thema . Noch ist es mir nicht klar,
weshalb Sie so garnichts taten , um uns zu Ihrer .Ansicht
zu bekehren .

"
„Ich hoffte , man würde mir auch .so nichts ' anhaben

können, " antwortete Rank ausweichend.
Da rief Herr v . Rohn : „Haben Sie denn noch immer

etwas vor uns zu verbergen ? Keine Schuld — ich denke
ja garnicht an eine Schuld — jedoch ein Geheimnis ir¬
gendwelcher Art , Las Ihnen den Anschein des Schuldig¬
seins -gibt . "

Rank hatte den Kopf gesenkt. „Dieses - Geheimnis
wird mich immer Niederdrücken," rief er schmerzlich aus.
„Das kann niemand von mir nehmen ."

Ta legte Klinger feine Hand auf diejenige des Freun¬
des und sagte herzlich : „Daß Du diese schwere Probe be¬
standen hast , das macht Dich mir noch lieber ."

Rank schaute Klinger verwundert an . „Was °
weißt

denn Du ?"
„Hanna hat mir geschrieben ."
„Hanna ? Ja , was weißt denn Du von ihr ? Warum

schrieb sie ? Und was denn ?"
„Erlaube , daß ich Dir in verkehrter Reihenfolge ant¬

worte ."
„Mein Gott !"
„Nur keine Angst ! Es " geht ihr ganz gut . Sie schrieb

mir von dem Versprechen , das Du Deiner sterbenden
Mutter gegeben Haft."

„Davon schrieb sie Dir ?"
Wieder einmal sah Herr v . Rohn einen Freuden¬

schein sich über Ranks Gesicht verbreiten . „Wer ist diese
Hanna ? Ist es die Frau , die Sie nach Hamburg be¬
gleiteten ?" wandte er sich an den Schauspieler.

«Ja ."
„Es ist seine Schwester, " erklärte Klinger . „Ich

meinte , sie sei mit ihrem Manne nach- Amerika ansge¬
wandert , aber sie —"

„Herbert !"
„Franz , laß mich wenigstens hier reden . Hanna

selber will es , daß alles offenbar wird ."
„Wozu ?"

„Damit kein Schatten auf Deiner Ehre bleibt ."
In Ranks Gesicht stieg dunkle Röte auf . „Sie weiß

nicht , wozu sie mich .mit ihrem Briefe zwingt ."
„ Wozu denn ?"
Seine beiden Zuhörer fragten so zu cw- ' Rer Zeit-

(Fortietzunq



? .? 0

* Eutin , 20 . Febr . Am Dienstag , den 16 . Februar , feierten
die Schüler des hiesigen Gymnasiums ihr Schulfest.
Im Saal des Holsteinischen Hofes hatte sich eine zahlreiche
Menge Zuschauer eingefunden, um den verschiedenenAufführun¬
gen der Schüler beizuwohnen. Eingeleitet wurde das Fest durch
ein Trio von Hans Sitt für Klavier (Herr Hofmeyerj, Violine
(Frl . Breyerj und Violoncello lein Schüler ) . Lauter Beifall
belohnte die Aufführungen der Künstler. Darauf folg¬
ten turnerische Hebungen der Schüler . Die Eisenstabübungen,
die Hebungen zu dreien und das Stellen der Pbramiden wurden
mit Schneidigkeit und Exaktheit ausgeführt , so daß der Beifall
der Zuschauer fast kein Ende nehmen wollte. Eine Freude war
es, zu sehen , wie die jungen Leute mit Hingabe ihrer Sache ge-

, recht wurden. Das Melodrama „Das klingende Lied" von
Martin Greif wurde mit Ausdruck vorgetragen und Wirkte er¬
greifend. Als größeres zusammenhangends Stück folgte „Ger-
manias Rheinwacht", Bilder aus dem Kriege 1370/71 für ge¬
mischten Chor und Deklamation von Müller . Ansprechend
klangen die frischen Stimmen der Knaben, und die Zuhörer
kargten auch hier nicht mit ihrem Beifall . Der zweite Teil des
Festes war dem Tanz gewidmet. Lustig wirbelten die Paare
durcheinander und konnten natürlich des Vergnügens kein Ende
finden. Lange noch wird dieser so schön verbrachte Abend allen
Teilnehmern in der Erinnerung bleiben.
'

LrfOIMe unseres KeimsLbsÄenr.
Von H. Schütte . >

(Fortsetzung .)
Zweite Eiszeit.

Noch einmal drang das Inlandeis über die Ostsee vor,
diesmal aber nur bis zur Elbe , die jetzt wieder , wie schon
zweimal während der ersten Eiszeit , alles Schmelzwasser
weit aus dem Osten her der Nordsee zuführte und dadurch
ihr weites Tal auswusch.

Diese zweite Vereisung und ihr Bereich sind leicht
nachzuweisen , denn sie deckte eine zweite Grundmoräne
über die erste, die meist durch Schwemmsands von ihr ge¬
schieden ist . Da nun Wests , von der Elbe diese zweite Grund-
Moräne fehlt , so wissen wir , daß das Eis bis soweit nicht
wieder vorgedrungen ist, also auch unser Land nicht er¬
reicht hat.

Mir uns gibt es ' also eigentlich keine Jnterglazial - und
keine zweite Eiszeit , sondern nur die erste, die Haupt-
Vereisung , kommt in Betracht.

Dieser zweiten Vergletscherung Nordeuropas gehören
dis Schrammen an , die man jetzt aus den skandinavischen
Gebirgen und aus der finnischen Seenplatte findet . Sie
lausen meist nach Südost und Süd . Das Eis muß aber
zum Teil eine anders Stromrichtung gehabt haken als
bei der ersten Eiszeit , wo ern Hauptstrom nach! Südwesten
ging . Dessen Spuren aus anstehendem Fels sind aber
durch dis zweite Uebereisuug getilgt worden.

Dieser neue Vorstoß des Eises arbeitete die Ablage¬
rungen des ersten vielfach um und häufte viele End¬
moränen auf , die sich in weitem Bogen von Schleswig-
Holstein her durch Mecklenburg , Pommern , West- und Ost¬
preußen

'
meist längs der Ostsee hinzishen ; eine zweite

Reihe ist noch weiter gegen die untere Elbe und die obere
Oder vorgeschoben . Sie enthalten viel Geschiebe und Ge¬
rölls und dienen an vielen Orten als Steinbrüche.

Endlich wich auch diese Eismasse zurück ; das nord¬
deutsche Flachland und all die anderen von weit vorge¬
schobenen Gletschermassen überdeckten und völlig umge¬
stalteten Gebiete wurden eisfrei und blieben es seitdem.
Nur dis höchsten Gebirge behielten einzelne Eiskappen,
dis heutigen Gletscher.

Die Postglazialzeit.
Wie mag nun das vom Eise entblößte Land ausge¬

sehen haben ? Zunächst wohl trostlos genug : Weite , öde
Sandflächen , über die der Wind frei dahinfegte , den Sand
aüswirbeln 'd und zu Dünen auftürmend . Dazwischen Seen,
Wasserlachen und viele seichte Ströme , sowie Flüsse und
Bäche mit häufig wechselnden Betten , kurz , es wird ein
ähnliches Bild gewesen sein , wie es Island in der Um¬
gebung seiner Jöklar , seiner Gletscher , noch heute bietet.

Mer die wachsende Wärme weckte bald - Leben auf den
Weiten Flächen und verwandelte sie teils in Steppen , teils
in! Wald . Die vielen toten Flußarme und Wajsertümpel
aber , die nun nicht mehr vom Inlandeise gespeist wur¬
den , wurden zu Sümpfen , in denen sich ! das Wasser¬
geflügel tummelte , wie jetzt in den Hassen der Ostsee,
und die Sümpfe würden , wenn sie erst mit Pflanzen an-
gesüllt waren / zu Mooren.

Die vom Eise verscheuchte Tierwelt kehrte zurück und'
belebte Wälder und Steppen , und mit ihr kam der Mensch
der ältesten Steinzeit und machte Jagd ans Mammut,
Renntier , Elch und Urstier.

Damit aber sind wir schon ins Aluvium getreten,
worüber wir in den beiden letzten Vorträgen hören werden.

Unser Geestboden.
Int letzten Teile des zweiten Vortrages besprach! der

Verfasser an der Hand vieler Bilder den einheimischen
Geestboden , seine Urstromtäler , Gewässer , Bodengestalt und
Bodenarten und zeigte , wie sich in hem allen die Wir¬
kungen der Eiszeit kündgeben , die unseren Geestboden
herbeischaffte und ihm in der Hauptsache schon sein heu¬
tiges Gepräge gab . < >

Sodann gab er einen kurzen Ueberblick über die Um¬
wandlungen , die die Geest nach der Eiszeit erfahren hat:

Sandwüste , Steppe ) Wald , Entstehung der Moore in den
toten Flußarmen und den flachen Geestmulden , Besiede¬
lung durch die Menschen , Anbau und '

Ausnutzung des
Bodens , Anklänge an uralte Zustände im Hausbau und
dergleichen.

Der beschränkte Raum der Zeitung gestattet leider
nicht die Wiedergabe in der Ausführlichkeit , wie beim
ersten Vortrage.

Stimmen su§ üem
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

IZalbtSgiger Unlemarl wr alle
Schulen.

Endlich nimmt sich der Bürgerverein dieser wichtigen
Frage an ; es ist geradezu unbegreiflich , wie man für die
höheren Schulen als gesundheitsschädlich bezeichnen kann,
was man den Kindern der Volks - und Mittelschulen jahr¬
aus jahrein Zumutet . Ganz abgesehen davon , daß diese
Ungleichheit in manche Familien große Störung bringt , so
müßte meines Erachtens nach ganz allein der gesundheit¬
liche Faktor bestimmend sein . Und , wie mir der Hausarzt
neulich sagte , gibt es kaum einen Arzt , der nicht die unge¬
teilte Schulzeit der Kinder für zuträglicher hielte . Unsere
Kinder sind nervöser als früher und sollten nachmittags
das Gefühl der Freiheit haben und Luft und Sonnenschein
genießen ! Sie würden sicher am andern Morgen frischer
sein. Die kleine häusliche Ungewohntheit , wie Verschiebung
der Mittagszeit , kann doch keine Rolle spielen , wenn es sich
um das Wohl und die Frische unserer Kinder handelt.
Wäre Las nicht eine Aufgabe für den Schularzt?

Frau H.

Bravo , Herr B -rennus ! Auch Mephisto gehört zum
Menschen und die Sünde liegt auf steigender Bahn ! Nun
wissen wir es doch , wie es zu machen, die Menschheit zur
Glückseligkeit zu führen . Man mache die Welt Zu einem
Tollhaus , zu einem Sauf - und Raufhaus , zu einem Tum¬
melplatz der Liederlichkeit und Gemeinheit , Zu einem Aus¬
bund der Bosheit . Je eher das gelingt , je eher ist die
Menschheit an den Gefilden der Glückseligkeit. Denn „die
Sünde liegt aus steigender Bahn " ! Bravo ! Herr Brennns.

Eirek.

vre Verabredung alkoholfreier LetrSnke
in den Wirtschaften der Stadt läßt noch immer viel zu wünschen
übrig . Hat mit der stetig steigenden Nachfrage von alkoholfreien
Getränken das Angebot auch ziemlich Schritt gehalten, so daß
in der Mehrzahl der städtischen Wirtschaften solche Getränke er¬
hältlich sind , so ist es mit der Auswahl, wie insbesondere mit
den Preisen der gebotenen Getränke vielfach so mißlich bestellt,
daß darüber in den interessierten Kreisen fort und fort Klage
geführt wird . Was namentlich den Kostenpunkt betrifft , so ist
es unerfindlich, weshalb von dem alkoholfreien Getränke konsu¬
mierenden Publikum Preise gefordert werden, die mit dem
Selbstkostenpreisevielfach in gar keinem Verhältnis stehen . Der
Einwand , daß die Pflege und Verabreichung der alkoholfreien
Getränke schwieriger und mehr Aufwendungen erfordere , um
den — stellenweise horrenden — Preisaufschlag zu rechtfertigen,
ist als durchaus nicht stichhaltig zurückzuweisen.

Lebrsiele uns anSeres.
In Nr . 47 vom 17. Febr . heißt es : Hinsichtlich der

katholischen Lehrer lautete meine Antwort : Bei den jetzigen
Lehrern haben wir nichts zu fürchten . Aber was für Lehrer
würden demnächst vielleicht kommen , wenn die von Herrn
Gchwecks namens seines Vereins gestellten . Forderungen
verwirklicht werden ? Ich dachte dabei an die Lehrer nach
dem Herzen Herrn Schweckes, wie sie, allerdings in einer
Minderzahl, unter den katholischen Lehrern in
Preußen , zahlreicher schon unter denen in
Bayern und noch z ahlreicher in Oesterreich
und Frankreich sich finden , in demselben Maße zahl¬
reicher , in dem die Schulgesetzgebung des Landes sich
SchweckeschenIdealen nähert.

Wenn man statt der „Schweckeschen Ideale " die be¬
kannten Tatsachen einstellt , dann heißt dieser Satz : . . . in
demselben Maße zahlreicher , in dem die Schulgesetzgebung
des Landes dem Einfluß der katholischen Geistlichkeit
unterlag.

Der „Kronzeuge " leistete sich kürzlich den Satz : Die
Forderung der Lehrer führt zur Göttin der Vernunft . Die
Geschichteaber lehrt , daß die Göttin der Vernunft -ein Pro¬
dukt des „allerchristlichsten " katholischen Frankreichs , also
nicht der protestantischen Lehrerschaft war.

In den katholischen Blättern wird der Protestantismus
häufig gewarnt vor den Früchten des Katholizismus durch
den Hinweis auf Frankreich.

Fritz Wählers.

rin yerin Müller-Nutzvorn.
Aus 'Ihrer Erwiderung an Herrn I . Müller -Süder¬

schwei geht hervor , daß Sie letzteren für den Lehrer in
Süderschwei halten . Der bin ich . „Schade !" ^werden Sie
sagen , „ dann ist ja der Hauptzweck meines Artikels ver¬
fehlt !" Denn Sie wollten doch wohl nur den Lehrer
treffen?

Ich habe nicht die Absicht, einen Zeitungskampf mit

Ihnen zu beginnen . Warum auch ? Daß ich Lehrer bin,
können Sie mir doch kaum übelnehmen , und ich halte viel
von Ihnen . Haben Sie mir doch- schon manche vergnügte
Stunde mit Ihren Zeitungsartikeln bereitet . Sie schreiben
famos und treffen immer das Richtige . Ist irgend ein Zei¬
tungskrieg entbrannt , sind wichtige Tagesfragen zu er¬
örtern , da frage ich immer : „Wo ist Müller -Nutzhorn ?"
und nach ein paar Tagen kann ich erleichtert ausrusen:
„Aha , da ist er !" Ein wahres Glück, daß wir Sie haben!
Es muh ein erhebendes Gefühl für Sie sein, daß Sie aus
allen Gebieten des menschlichen Lebens und Wissens mit so
sicherer Eleganz den Ausschlag geben können . Wunderbar
ist Ihre Geschicklichkeit, mit der Sie in allen Ihren Ar¬
tikeln den Lehrer heranzuziehen wissen . Sie mögen reden
oder schreiben , was und wovon Sie wollen , nimmer ver¬
gessen Sie in rührender Anhänglichkeit der Lehrer ; das'
wird man Ihnen nie vergessen ! Nur die Uebergänge sind
zuweilen etwas unbeholfen . Versuchen Sie mal , ob Sie
nicht mit etwas größerer Gewandtheit von Goldwährung,
Steuern , Kunstdünger , Schweinen , Schutzzoll/ Ochsen,
Agrariern usw ., aus den Lehrer überspringen können . Ich!
glaube , Sie lernen es noch ; es würde mich freuen . — Für
mich sind Sie eine interessante psychologische Merkwürdig¬
keit . Man lernt ja in der Schule so viele verschiedene Seelen
kennen ; aber es ist doch auch interessant , dann und wann zu
sehen , wie sich die Welt in den Köpfen einiger „ Großen"
— dazu rechne ich Sie ! — spiegelt . Um so größer ist die
Freude , wenn ein solcher diese Spiegelbilder in so liebens¬
würdiger Weise von sich gibt zur Erheiterung seiner Mit¬
menschen . Also schreiben Sie nur ja immer weiter ! Mir
fällt da ein Wort von Fritz Reuter ein:

„De Kuckuck singt un ok de Spätling,!
Sing ' Du man wichtig , Dokter Barling !"

Süderschwei , den 18. Febr . 1908.
F . Blohm , Lehrer.

LanÄgerieht.
Sitzung rer Strafkammerl vom 28. Februar,

vorm. 9 Uhr.
Gemeinschaftliche Körperverletzung

wird vorgehalten : 1 . dem Bauarbeiter Joh . Älugi zu Del¬
menhorst , 2 . dem Bauarbeiter I . B . Schröder daselbst, 3.
dem Bauarbeiter I . H . Flach daselbst , jetzt in Bremerhaven.
Am 11 . September vorigen Jahres kamen die Maurer An-
geli , Pellegrini und Cigliani gegen 8 ^ , Uhr abends in die
Menkenssche Wirtschaft , wo ein Fabrikarbeiterverbandssest
gefeiert wurde , und setzten sich in die vordere Gaststube ; hier
waren auch noch einige andere Gäste anwesend . Als diese
die fremde Sprache der Italiener vernommen hatten , rief
einer von ihnen in den Saal : „ Da sind ja Italiener ! " So¬
fort eilten aus dem Saal verschiedene Personen , darunter
auch die Angeklagten , herbei , und aus die Maurer los¬
gehend , suchten sie zunächst dieselben zu tvennen . Es gelang
ihnen auch, den Pellegrini zu isolieren , worauf dieser seinen
Revolver zog, um sich damit die Leute vom Halse zu halten.
Von Schröder wurde ihm der Revolver entrissen und sollen
bei dieser Gelegenheit die Angeklagten die drei Maurer
mißhandelt haben . Da die Angeklagten die ihnen zur Last
gelegte Straftat leugnen , sind zur Verhandlung 11 Zeugen
geladen . Nach dem Ausfall der Beweisaufnahme bean¬
tragte der Staatsanwalt die Freisprechung der Angeklagten
Dlugi und ' Schröder und gegen Flach auf 2 Monate Ge¬
fängnis zu erkennen , Der Verteidiger der Angeklagten
beantragte deren Freisprechung , welchem Anträge der Ge¬
richtshof stattgab , da die Schuld .der Angeklagten nicht nach¬
gewiesen sei.

Diebstahl
war zum Vorwurf gemacht 1 . dem Arbeiter W . B . Reents
zu Jever , 2 . der Haustochter I , W . Reents daselbst , indem
nach der Anklage 1 . Reents in der Zeit von Oktober 1906
bis Februar 1907 von dem Pferdedünger des Kaufmanns
Bernh . Ohmstede in Jever nach und nach 15sA Fuder im
Werte von über 60 verkaufte und abfahren ließ , 2 . Jo¬
hanne Reents im Winter —07 von dem Heu des Ohm¬
stede ihrer Ziege zu fressen gab . Das Schöffengericht Fever
hat am 18 . September v . I . deshalb verurteilt den W.
Reents zu 3 Tagen , die Joh . Reents zu 1 Tage Gefängnis.
Infolge der von den beiden Angeklagten eingelegten Be¬
rufung sind zum heutigen Termine 4 Zeugen geladen . Nach
der Beweisaufnahme wurde das angefochtene Urteil ausge¬
hoben und die beiden Angeklagten dem Anträge ihrers Ver¬
teidigers entsprechend sreigesprochen.

kbi rrsklLMSei' llllü kervensKrller
einzig in seiner Art , billig, bekömmlich , angenehm und einfach
zu nehmen. Gehlsdorf bei Rostock , 21 . Juni 07. Das Biosan
mit Kakao hat mir ganz vortrefflich gefallen. Es wirkt ohne
Zweifel nervenstärkend und hat — ohne indessen irgendwelche
Verdauungsstörungen herbeizuführen — den Wohlgeschmack des
vorzüglichstenKakaos. Nach diesen Erfahrungen kann ich Ihr
Präparat überall unbedenklich weiter empfehlen. Hochachtung-
voll ! vr . Greverus, Referendar . Unterschrift beglaubigt:
Rostock 5 . Juli 07 . vr . Oskar Müller , Großherz . Mecklenburg.
Notar . Bioson, das beste und billigste für Kranke und Schwache,
ist in Apotheken, Drogerien usw. das Paket zu drei M . erhältlich
welches für ca . 14 Tage ausreicht)

Grünster», Braunster «, beste Kamm-Sternwollen in alle»
Stärke » für Hand- und Maschinenstrickerei!

bunsieüs Zsifs
HI-S'sfl' an , NIL»' den ZLlrmul 'L den absk* ZNLndlick!

E §Sn alle pukr - und V^/arctifnauen . welcke diess
Leifs alte »' Leisen einmal ver §uelrken und nun immer
wieds »' vss' kvsndLn l — Vewsis : Llidig ^iaduende»' Hbssdr!
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Baden.

Line Tabaks - !
pksiie gratis!

und 9 Pfd . in . be¬
rühmten Förster«
tabak kost. zus. 4,25
frko. 9 Pfd . Pastor .-

tabak und Pfeife kosten
zus . 5 ^ frko. 9 Pfd.
Holland . Canaster und
Pfeife 7,SO frko, , nach
Wunsch nebensteh . Ge-
sundheits -Pfeifeod . eine
reichgeschn . Holzpfeife
od . eine lanqe Pfeife.
L . L üllkr -, Bruchsal,

Fabrik — Weltruf.

Au k. g . e . guterhalt . Break-
wageu und ein frommes , mittel-
großes Pferd (Einspänners . Off.
erb . Ofenerftr . 31 , I . Bohksen.

GeslhilststlM
(Eckhaus ) mit beliebigem An¬
tritt zu verkaufen.

In dem Hause wird ein gut¬
gehendes

Nachfuge.
Zwischenahn. In Frau Fier¬

manns Vergantung am
26 . FsSrrmr d . I.

kommt noch ferner zum Verkauf:
1 milchgebendeKuh , 1 Butter¬
karne , 2 Hangschränte , 1 Staub¬
mühle , eine Partie Kartoffeln,
He« und Düugev.

I . H . Hinvichs , Auktionator.

in Olllvnbung
bsläigst ru Hauken tzssucbl.

Okksrtsn unter 8b ' 9082 an
Kustolk Istosss , 8rsmen ._

. _ ._ _ _ _ Mein seit 20 Jahren best.

Umstktm- «. Wi¬
mm-

will ich wegen Kränklichkeit unter
den günstigsten Bedingungen

sofort verkaufen.
TaS Geschäft befindet sich in

der Nähe von Bielefeld , nach¬
weislich sehr solide und rentabel.

Umsatz ca . 60000 -Ä . Lager
sehr kurant . Grundstück wird
evtl , auch verpachtet.

Reflekt . gleichviel welcher Kon¬
fession, welche über ca . 25000 ^
verfügen , wollen ihre Offerte
unter 8 . 447 in der Expedition
d . Bl . abgeben.

GWg sjir AOnger.
Eckhaus mit Kolouialw. - und
Delikatesse« - Geschäftin feinem
Stadtviertel von Breme«. Gefl.
Offerten unt . v . 82SS an Herm.
Wülker » Annoncen - Expedition,
Breme«, erb.

Zu verkaufen oder zu verleihen
ein Dame«maskenanz«g.

_ Bogenstr . 6.
Z . v. 1 Kindersitz » « . . Kinder-

klappst ., Küchenbort . u . versch.
Gegenst . Kastanienallee 28.

Habe an der Kasernerrstratze
zu Douncrschwee mehrereBauplätze
zu mäßigen Preisen und unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . G . F . Martens,

_ Auguststr . 58.
Oldenbrok - Alteudorf. Zu

verk. eine in 14 Tagen kalbende

tztlLVILS.
D. Müller.

, , ^ ?
welches in gutem baulichen Zu¬
stande ist , mit großem Stall und
Auffahrt . (Mietwert 350 für
das Brandkassen - Taxat von
3270 zu verkaufen.

W . Richter . Barel i . v . .
Haverkampstr . 29.

oexe -, Monalsralen »» 2 Mark -u,
? kowg . Apparats kffammoplions Wkffn,tt . r «Pf. ^ usikwecks

MniMmi-
betrieben , eignet sich auch zu
jedem anderenGeschäftsbetrieb.
Umsatz nachweislich . Preis
30000 Anz. 7500 Rest
kann lange Jahre verzinslich
stehen bleiben.

Offerten unter 8. 4S2 an die
Exped . d. Bl.

Dalsper. Zu verkaufen eine
Ende März kalbende

Qnene.
Joh . Logeman«.

Wir beabsichtigen gegen No¬
vember d. I . an der Junker-
straße zu Donnerschwee mehrere

Wohnhäuser
zu erbauen und bitten Reflek¬
tanten , sich mit uns in Ver¬
bindung zu setzen.

Gebr. Oetken,
Baugeschäft.

Haus- und
Zimmertüren,

gut erhalte«, zu verkaufe«.
Laugestrade72.

2900 vichheister zu verkaufen.
Metjeudorf. Friede. Behreus.

Pferd zu «eckufeu,
schöner Apfelschimmel , Ru se.

LrskS , EiSfleth.
Telephon 26.

Kinderwagens
- « »« t» « ««. k

bezieht inan dkok o.d.

derwagonfahr. c:wr«
billig. Vage h. tiata-
logverla ::- - sb Bar»
eintauf mit Ra-

_ _̂ cei!zahki.-7-' Dir lieber.
» u « n » Lretbar . » ri« « » 210

8 einki . L » ciroi .o
Sarmonlkafadr. , Klingenthal (Sa .)« «,
lreferu », » , «, «, Schürige, r, » n, Srrihige^armonika» in ILVverschied,Nr .airrn.- illig

pe, . : Harmantkar «ach Wiener « rt
Mundharmonikas,Bandonion », Guitarren
violin .,Zithern,Ocarinas .Drehorg .billigst
Garantie : Zurücknahmeund Geld retour .'
Über Sooa amtlich beglanh . Dankschreiben,
Neuester Katalog an Jedermann frei.

fl

Amsousl
ülL sedtekeo vir jedem Lin-
ssn6tzp dtsssr Knnonv«, 6er Sed/ »rk ln
unseren Varsn Kat und dlaeddesteNuneen
einsenclsn vlll , entweder eln boekkeines

mit kein ALprüLien LeNsivn , prtma Kttnxe
und KorkrieNer » oder ein aus feinstem

snxl . Silderstskl xesedmiedetes
NaslSrmssssi''ein kokkLosekUffsn und fsrtr'L rum Oe-

brauek sdLerosen . bür Porto sind
0̂ pfx . jn Srielmsrken deiruküxen . 8s

uingung ist , dass vesteller noek nlvltt
von uns bsrogsn und ikm uns . badrikLte

gSnrfioN unbekannt sind . Kseti dem
Auslands und »n Uimtei -Mrige , oder
nioktsssskafts Personen sovie an llLndler
werden Lratisprodsn niotit sveeseven.

^ ltrlsa L 8toek , SollllM.
üe »u , un<I kranda versengen vir lerne«

leckermann — »im« stautemang — uns.
neuest . Illustr . k-raevl - Katalog , — cker-
se !bs «ntvLIt alle Sorten Solinger Stelii-
» orsn (allein über 200 Sorten laseben-
messerj , « auaiialtungsartliiel , Natten
oonsen . »SmIlioNe Nordrvugo , oollsolis
- ' bliel . Uetiorvarsn Sostmuoliauoksn,
Udr»n. 7oilstisariil <sl . stleiien . 2iaarrsn,

Siüoil « usv.

Neueste

, b1ose »s aller
moö . l/peri,

sowie alle
Utensilien

ru niässixsteu
k-reiseu.

aarantiert eckt, mit
kiartxnnimi -k-lLtteli.

Automaten,
ffkono-

grspkvn
mit Üart-

russwairen.

Ssitan-
Instrumsnts,

^Violltrsn
! ^ andoUnen,
Quitarrsn,
Uarmowkss

Sovrr Iriödsr klnovlvs, VpsrnglSser, bsldstevksi ', lrllnstl . gsrakmts L . VT
MUdnr . — illustr. Katalox 93 Mrüs und krei. Postkarte «enüLt . LFLSL vk L^^ öTIulL III LZL b8IÄH RI»

Nsinniokel , nivlrslplaltisrlss u . Irimela » ( aussen Kupfer , innen kivicel)

Kücken - unä laleL ^ erat

lakelseräle « .
öesteclle

sus Svkvlkentv «' Lildvn (fvinvs Neusildsk mit gLrsntiorivi ' Silbon-^uflsgv)

Vestvvko aus /UpavvL Wn «WiiW
k ' ^ LRIL-

in sllsn vlnsvtilLgigon LvsekäNen ru dadon.

Vereioigte lleiit8edö UlekelUekke L.-K.
vorm . Moslfsüsodos - liLicolwsirvLl -lL ssisitmsnn , Witts L 60 ., Sokworts i. W.

bester
llrsatr

tllr iM!SMM
(ruelcsrNonig , kunstnonla ysnsnny

«lls snsrksnnt dssts ÜusIitLt.
10?fd. LmnMe.Llmsrbruttokg. 2.S0
" ' ale sLd «-^ -
Z llm .-cimsr neu, 30 still. « . 8.75
3 . lösis . 30

e-klmer ,emalll.

rinn -kimee
Sleob -kliner
stinellle -Nanii»

LU »» »orlaeoedarx L-sai,U ««Im,
Lueiar iökl°» « »v-tsdurgvstetll lUilllest Letpuissratr . 14

mit modeln
von blarlc 90 an.

«III!ll-. « - II . W
in § roßtsv ^ ustvakl.

O «aurw^
nousllor Lonüruktion,

unsrreiedl an 8 oikun § .

MM L
UkIMU 8eo

8reM6n.

ZGLKMKZ-

Zu verkaufen 2 Schauseuster-
rahmen mit Doppelfenster und
mehrere eiserne Oese « .
K. Neiöhardt , Nadorsterstr . 40 a.

Uebettllslheilil
ist die Wirkung

der

» 8 »
Muflkinstrumenk und Saite» aller Art
liefert billigst unter G- rantie die Fabrik

ErlLsel «L Itüttüsner , «
Mrrkneukirchen Nr. »»» Laialoge frei.

8 läge auf k
' i ' ods

LLsIrvtssIr prSurlLsr -t«
Zu haben in allen einschlä¬

gigen Geschäften.

5vMsrmMr7sM
Vas desto Karl «ter Oexen vari!

« tt VrmLvd»u^ g«L»L t
iDN- sklunx.
»L. S—1V»MtedsrRä« dsl Vsrssdtiwe von 8
fll. VS»L. LudvdördUUesi. L»i»l»stU2»vL8t. ff
1. )«ndrosoti L Vo.. Vksrloitendury i

Rsßmrk -
^ ' .

Sie erhält das Haar bis in das
hohe Alter in seiner Naturfarbe,
kräftigt den Haarboden und fördert
das Wachstum ungemein günstig.
Verhindert Schuppenbildung wie
Haarausfall und eignet sich des¬
halb ganz vorzüglich als

Haarpflegemittel
für Jung und Alt.
Die garantiert echte

'
HerKules-

Rotzmark-Pomade ist in Olden¬
burg erhältlich bei L. Fasch,
Flora -Drogerie , Th . Storandt,
Medizi nal - Drogerie.

« « a

WM - »Müll
teile Zerns ans « neat-
Zeltliek aus vaalldar-
Leit mit , vas rnir von
obigen »i-eise » gebvlken

bat.

loset Weiälivti,
Piscdlermoistor,

Lrunasöbrs i . 8 a . Ho . 1 .

Veserdes
llofsrl äto Lilu«lL-Lr»truiL« ttSL-2'»drrL
VolkL von», ., LstigiMrli. 8». är-8lö
2 »utt . ä . m. üd . 700-
gsg . XaoüuLdm » »o Z«ä »rm . tdrs devor-
Lugt . pffaedtvoilsn Lvus .-2us -L »rwov.
toüderlvOlsrQ. v.Ll . - .5L»nd .Ll .140 .— . I
ttarwoo . L»ok Ktt Sd »rp»»vk»nd I
dttttg . VtNPaok., k >«t» u . V»l8«1ett«rii- I
rokul » r. los . ttarmo ». »msoast . !
rltkOn », 6ult »rr«n, bandoal ««», k »LL»e- !

8peevk »pp »r., Nu,lk « srk . » HM. »t»«n«ad i
dü!!g. ? raektk »t»>og, ISS S»tt »n starZc, I
drurts !Uu«tff«tjonon , OL. soo ^ ddtld . LU
^»äsrmLva umsonst . 6 »rL« t1o r Lurüok-
osdw », Seid retour . 2 »dlro !ode »mtl.

beg !»ublgto ^ .u »rlc»ui »nug «u ._

8MMl!
sowie sämtliche

usw . empfehlen
SGllLSr » ,

Ecke Nadorster - und Ackerstr.

faknen u . kanner,
Vereittsabzeichen u. Schärpe»
P . Lhemmen, Oldenb . , Wall 2

für Beton
liefert die Dampfbaggerei von

H. H. Rohrs, Bremen,
Or anienstr . 16 . Fernspr . 1465.

»illdllriiM

8

Wir sind stets Käufer für

Marder-
Ltter-

rc.

K
'
Mll ! eidel ! ! ! HUfed .L°

Fr . Kurt, Hebamme , Berlin.
Krautstr . 47 , Stfl . I, r.

sslbstspie-
lenäe, so-
vie vpok-

>nsiku-
meats mit
ausweck-
seibaren
^ etsU-
nolen.

kmMIe » Mie
Ki -MiZunZsmittel cl. Lrostata
(Vorstsderclrüss ) ontstsncksn
ck. 8oIz; . j ux-enäl . Osv/olmkait.
Onanio , blässe etc . kreis S .—
Uarlc (2 vosen kür 10 Llk .).
üumbolS - Lpvtbeliv , Lvrlin,

kotsssiner 8tr . 29.

Jeder lobt

gegen Gicht
Dweestegs Kastaniengeist.

Zu haben ä Fl . 1,50 Hirsch-
Apotbeke , Oldenburg.

Bestandteile : Destillat aus der
Blüte 30 °/g und Früchten 10 °/g
der wilden Kastanie . Mkohol-
gehalt 60 ->/„.

rsuen!
Im Sie WM?
so schreiben 8ie LN Lstsr

2iervas in Lalle 306 b . Köln
(lrückx >. erb .) 8p62ialdoliLncklunZ
——— k ' vsiisrliSick « »» . —
LiniZe von vislenNunckert vank-
saxunAen : Lrau 8 . in IV . sedreibt:
„ 8es1 . Dank , lkr Nittel virlets
schon nach 3 iLZen " . — Herr kl
in N . scdreibt : „ klackckem meine
8rrm 3mal Ihren Dee genommen,
war alles in OrcknunA unck var
ick üderrasckt von cker grossen
Wirkung ." — Krau 8l . in il . :
„ Lledrmals Kat Ihr klittel bei
mir Zekolken . 8knäen Sie so-
kort neues ? alret per klack-
nshme ." _ _ (81333.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hoheusteiu,
Berlin IV., Kantstr . 18. (Rückp.)

^ agönlkiüenäsn
teile gern umsonst mit , was mich
v . langjähr . Magenleiden befreite.

H. Bruns » Lehrera . D>,
Hannover, Schlägerstraße24.

viucii-
irsilksi

ohne Opeiatton,
fchmerzlo», ohne Berufistörung.

sedevlv, 8 »nnov«r,
llniisnstr . S7» LxeÄntbednnälwig

von Vlltsrlsibsbriivksi ».
Sprechzeit in Hannover : Sonntag10 —1,
!« Montag und Dienstag 10—2 Uh«.
'Literaturu . Atteste Geheilter kostenfrei.
Zeitweise anwesend in Breme»

Zobs ick ckis lvsltberükmtsn

kampmann
' s paleat-

k' snlis ! Wssvkmssokinsn
unck

kampmann
' s Ksnanlie-

ksissvi ' ingsl '.
Heber SO OOO Nasckinen

im Osbrauck.

I . « . e . « M . MMs.
llanZsstraße 47 , am käarkt.

und zahlen dafür sehr hohe Preise.

L 1. vsllill L Lu.
Zu verk. 1 od . 2 trächtige g.

Schweine . F . Witte , Schützend ).
Zu kaufen gesucht eine bessere

Zimmereinrichtung gegen Kaffe.
Off . u . 8 . 460 an d . Exp . d . Bl.

Ksnilvurm
mit Kopf

Spul- u. ^ allenwüstmsr
befestigt ohne Hungerkur.

Kennzeichen des Leiden» find.
Abgang von »udelartigen Platten
Stücken . Schleim . Würmern . Blässe
des Gesichts, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen , Abmagerung.
Verschleimung, belegte Zunge , Appe¬
titlosigkeit, Heißhunger , llebelkeit bei
nüchternem Wage », Speichelfluß,
Aufsteigen eines Knäuel « bis zum
Halse, Sodbrennen , Ausstößen, Kopf¬
schmerzen, Herzklopfen, unregelmiiß.
Stuhlgang, Jucken am Mastdarm
und in der Nase, Kollern, ioellenförm.
Bewegungen und Leibschmerzen.

Diele leiden, ohne es zu Wiste»,
an Würmern , und werden nur als
blutarm oder magenkrank behandelt,

« LI . TL » » « . «
(Inh . : Fritz Den cker)

speziell s. Wuvmleideu.
Tausende befreit . Alter,
Körperkräft . u .Geschlechts-
angabe mit 10 H Rück¬

porto erbeten.
ULLirovvr,

MM - Schillerst- . 21.

Ollstie ich nach 8 Tagen von

M schr-ckl.MM .-MkN
geheilt wurde , teile ich aus Dank¬
barkeit gern kostenlos jed . Asthma-
Leiöeude» mit. Rückporto er¬
wünscht . Karl Keil , Piston - Solist,
Berlin , Beermannstr. 5.

teile aus Dank gerne
kosten !. mit , was mir
von längs . Magen - u.

. . Verdauungsbeschw.
geholfen hat . Bruns , Lehrers . D.,
Hannover, Schlägerstr. 24.

Blüten
weißen , jngendfrijchen Teint , so¬
wie reine , zarte , sammetweiche
Haut erhält man durch
Steckenpferd - LilienM - Seife.
L St . 50 Pfg . bei : 1. Liliax,
k . Sattler stlehil ., Oerli . krsmer,
käuarü 8c !imi «tt , Ourt Visücmsnn.

Oeksims leisten , ZusLüsse,
USNNSI ' - krüh ^eiliZs
« ttillUOt LeiivächeLustäNlle,
vackwelsbar svkolgvsislie»
stislcrets Lur ohne LtörunA sturck
m . hezvährt . KpGLlsl - MLktsI»

UV . Slurmtsls,
blüucksn , V/itteIsback - 81ag 3,

vormals Apothstz - 8eützsr.

!



Verkauf
einer

Besitzung
in

Hatterwüsting.
Der Brinksitzer Heinrich Fried¬

rich Uhlers in Hatterwüsting
hat mich beauftragt , seine da¬
selbst belesene

Landstelle
mit Antritt zum 1. Novbr. 1908
zu verkaufen.

Die Stelle ist ca. 114/s Hektar
groß . Die Gebäude befinden sich
in gutem Stande : dieLändereien
sind in guter Kultur.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Mtmch,
den Z8. Kedr. d. Z.,

nachmittags 3 Uhr,
in Warneckes Wirtshause in
Sandkrug.

Bemerkt wird, dag die Be¬
sitzung geteilt, als auch im gan¬
zen zum Aufsatz kommt.

Käufer ladet ein

BeHnrd EWrting,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Nachfuge.
Osternburg - Neuenwege. In

der für den Hausmann Heim.
Ahlers daselbst am

Dikilsing,
-t« 3 . Mm ? d. Z. ,

nachm . 1 Uhr,
ftattfindendsnVergantung kommt
ferner noch mit zum Verkauf:

eine 1901 geborene Stute,
fromm und zugfest , Vater : Ge¬
rold, Mutter : Annissette aus
einer Tochter der Prämienstute
Arse, diese aus einer Tochter der
Prämienstute Adversa, diese wie¬
der aus der Prämienstute Axio,
letztere aus der Prämienstute
Gabriele.

Bernhard Zlhimting,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Verkauf
einer

Mm htttMstl.
BthhW

in

Oldenburg.
Oldenburg. Frau Gräfin von

Wedel. Exzellenz , in Oldenburg,
hat mich beauftragt , ihre Ecke
Bergstraße und Theaterwall
äußerst günstig belesene, schöne
große

hmsWliche
mit Antritt '

zum 1. November
d. I . oder früher unter der Hand
sehr preiswürdig zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
großen, herrschaftlich eingerich¬
teten Wohnhause — enthaltend
17 große Räume — und einem
schönen Garten.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Kaufliebhaber wollen ehestens
mit mir in Unterhandlung treten
und erteile ich jede Auskunft be¬
reitwilligst und unentgeltlich.

Bernhard klhuartiiz,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
/ ^ SiMMstt,

Front 40 Mir . , Tiefe 60 Mir.
Näheres in der Exp. d. Bl.

Verkauf
einer

Laudftelle r
Streek

(bei Oldenburg ) .

einer

Wen HmsmmMe
M

Streek . Der Steinsetzermei¬
ster Heinrich Daminermann in
Eversten beabsichtigt seine in
Streek zwischen Oldenburg und
Sandkrng belesene

LaadAelle
mit Antritt zum 1. Mai d. I.
oder später durch mich öffent¬
lich verkaufen zu lassen.

Die Besitzung besteht aus dem
städtisch eingerichteten Wohn¬
hause , den geräumigen landwirt¬
schaftlichen Gebäuden u . 20,5509
Hektar Ländereien, wovon reich¬
lich die Hülste Grünland , das
übrige Ackerland ist.

.Die Gebäude sind sämtlich vor
wenigen Jahren neu erbaut,
praktisch eingerichtet und mit
Blitzableitern versehen . Die Län¬
dereien sind durchweg bester Bo¬
nität . liegen in einem Komplex
beim Hause und sind leicht zu
bewirtschaften.

Die Besitzung ist wegen ihrer
guten Beschaffenheit sehr zum
Ankauf zu empfehlen und sind
die Bedingungen günstige.

Dritter und letzter Verkaufs
termin ist anberaumt auf

Mtsslh,
he« ZK. Kehr. d. Z .,

nachm . 3 Uhr,
in WarneckesWirtshause (Bahn¬
hof Sandkrng ) .

Bei annehmbarem Gebot wird
in diesem Termin der Zuschlag
sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber werden mit dem
Bemerken eingeladen, daß ein
weiterer Aufsatz nicht stättfindet.

Beruhig Marti«-,
beeid gier Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten IV.
Eversten. Der Brinksitzer Her¬

mann Bruns in Eversten IV be¬
absichtigt seine Hierselbst belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I . ev . früher oder später durch
mich öffentlich , zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause nebst etwa 28 Sch .-
Saat Garten - und Ackerlände-
reien.

Das Wohnhaus befindet sich
in gutem Zustande und sind die
Ländereien guter Bonität . Die
Bedingungen sind günstige und
kann der Ankauf sehr empfohlen
Werden.

Die Besitzung gelangt auch
stückweise zum Aufsatz.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

Montag,
den 24 . Febr . d. I.,

abends 6 Uhr,
in Herm. Wöbkens Wirtshause
in Eversten.

Kaufliebhaber ladet ein
s . SvZrvarUllK,

beeidigter Auktionator,
Eversten - Oldenburg.

Ml Montag an
verkaufe ich unter der Haud
fortzugshalber : diverse Bettstellen
mit Matratzen,Waschtische,Stühle,
Küchencinrichtung, ferner 1 wenig
gebrauchtes tadelloses Klavier,
eineAufschnittmaschine, großeund
kleine Kaffcedosen , Knffee -Schau-
glä er , Glasbuchstabcn, 1 Hand¬
wagen und was sich sonst vor¬
findet. Georg Müller,

Sehüttmastr . T

HemllMrrllü
mit Freil . u. Rücktr. sofort bill.
verlaust . H. Rannen je.,

Nenjndende.

Der Hausmann Joh . Clinchen das . beabsichtigt seine zu
Höven belegene

Hausmannsstelle,
bestehend aus den Gebäuden (Wohnhaus mit angebautem Berg
und Nebengebäude) und plin. 50 ka Garten-, Acker - , Wiesen -,
Weide- und unkult. Ländereien, öffentlich meistbietend mit Antritt
nach Uebereinkommenzu verkaufen und steht hierzu 3. «nd letzter
Verkaufstermin an auf

Montag, 24. Febr. d. I .,
nachm . S Uhr,

in Paradies Wirtshause in Höven.
Die Besitzung liegt an bester Lage an der Chaussee , ca.

2 km von Station '
Sandkrug und 12— 13 km von Oldenburg ent¬

fernt. Die sehr ertragreichen Wiesen -, Weide- und Ackerländereien,
sowie ein schöner großer Garten mit vielen Obstbäumen liegen
in einem Komplex beim Hause. Von den unkult. Ländereien ist
ein großer Teil Moorland , welches sich vorzüglich zu Weideland
eignet. Die Gebäude sind 1S03 neu erbaut , massiv und aufs beste,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet.

Wegen ihrer schönen Lage und der leichten Bewirtschaftung
kann die Stelle jedem zum Ankauf empfohlen werden.

Jede nähere Auskunft wird sowohl vom Besitzer als auch
vom Unterzeichnetengerne und unentgeltlich erteilt.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird der Zuschlag erteilt,
ein weiterer Aufsatz findet nicht statt.

WMnbmg. R. KlMtem, Aukt.
Nitch , MmltilngüttFMsilnh
FW - , Mden Mimgen.und - '

Stroh - Berkans
r»

L-LttsL.
Der Hausmann A. Griepsn-

kerl das. läßt am

dk« 9 . Mär? d . I .,
nachm. 3 Uhr ans.,

2 nahe am Kalben steh.
beste Milchkühe,

8 tiedige 3 - u. 2jahr.
beste Menen,

meist alsdann nahe am
Kalben,

2 2 sähr . Ochsen,
18 trächtige , nahe am

Ferkeln steh. Schweine,
mehrere 1009 Pfand

Ken und Stroh
öffentlich meist dickend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozuKäufer
einladet

W. Glvystem, Aukt.

Holz - Verkauf.
Ipwege . Hausmann H. Hnll-

man« das. läßt
Freitag , 28 . Februar cr.,

nachm. 2 Uhr anfangend,
in den sog. Schafjücken:

2V Hansen Tannen
szu Richel« , Schlesien, Baum-
psählen, Bohnenstange«)

öffentl. meistb . verkaufen.
Großenmeer . C. Haake , Aukt.

Wr HllillMrkttü
Huntebrück . Zum öffentlich

meistbietenden Verkaufe der da¬
selbst an günstigster Lage be-
legenen, dein Maurermeister
H. Münftermanu gehörigen

Mesttzung,
massives, in gutem Zustaude be¬
findliches Hans (auch zu 2 Woh¬
nungen paffend) mit großem
schönen Gemüse- und Obstgarten,
zum Antritt aus Mai d . I . (oder
auch früher) findet 2. Verkaufs¬
aufsatz
Dienstag , 23. Febr. er .,

vorm . 11 Uhr,
in Stöver 's Gasthause zu Hunte¬
brück statt.

Bei irgend genügendem Gebot
erfolgt dann sofort Zuschlag.
Großenmeer. C. Haake , Aukt.
Das von H . vaake bewohnte

Haus mit ca. 15 Sch . - S . Garten-,
Acker - u . Weiöeländereien zu
Bürgerfcld am Scheideweg be¬
absichtige ich zu Mai d. I . zu
verkaufen od . zu verpachten.

Auch verk . einz . Bauplätze.
Nadorst. D. G. Dierlrs.

Die zum Kloster Blankenburg
gehörigen, bisher stückweise ver¬
pachtet gewesenen

GmMklkieil
sollen am

Mittmch,
de« ZK. Fcdr. d. Z .,

nachmittags 4 Uhr,
im Hause des Wirts Gustav
Frohns zuOsteruburg, Bremer¬
straße 28 , zur Verpachtung auf
mehrere Jahre öffentlich meist¬
bietend aufgesetzt werden.

Oldenburg, 17. Februar 1908.
Bitter.

Jinmbilmklms
in

Holzhausen.
Wildeshausen.- Der Neubauer

Johann Heinrich Brengelmann
in Holzhansen beabsichtigt seine
daselbst belegene

Neilbllilersteke,
bestehend aus neuem massiven
geräumigen Wohnhause mit
Nebengebäude und 9 Hektar 13
Ar 75 Quadratmeter Ländereien,
wovon 8,6 Hektar Garten -,
Acker- und Wiesenland — bester
Lehmboden — , und der Rest
Holzbestand und unkultiviert ist,
öffentlich meistbietend durch
Unterzeichneten verkaufen zu
lassen.

2. Verkaufstermin findet am

Montag,
bell 24. Februar b. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Hoffmetzers Wirtshause in
Lüerte statt.

Bei annehmbarem Gebot er¬
folgt dann der Zuschlag.

Geboten sind bis jetzt erst
12,000

Kaufliebhaber ladet ein
_ Joh . Mitwollen , Aukt.

Nachfuge.
Osteruburg- Neuenwege . In

der für den Hausmann Herm.
Ahlers daselbst am

Dienstag , 3. Mrj -. I.,
«achm. 1 Uhr,

stattfindendenVergantung kommt
ferner noch mit zum Verkauf:

2 trächtige Schweine,
3 Futterschweine.

Ber«M M «rti«g,
beeidigter Auktionator.

Ev ersten - Oldenburg.
Eversten. Z. v . e. n . a. Kalb.

st . Kuh. Mehrens , Mücherstr. 13
Petersfehn. Zu verk. e . hoch¬

tragende gute Milchkuh und ein
Rind. Heinr. Strodhoff.

W - Mms
in

Lethe.
Wildeshausen. Wegen Auf¬

gabe der Pachtung lassen die
Gebrüder Rave auf Gut Lethe
bei Ahlhorn zunächst am

Lieilstllg,
bell 25. Februar b . I.,

nachm . I ^b Uhr,
18 beste hachtrageube
Quenen,
guter Abstammungu . Weide¬
gang kennend , und

öffentlich gegen Meistgebot mit
geraumer Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkaufen.

C. Wehrkamv. Aukt.

VeWlltiW
rn

Wernburger-
Meuemvege.
Nenenwoge. Hausmann

Ahlers daselbstläßt wegen Auf
gäbe der Landwirtschaft am

Dienstag,
d. 3 . Märzd. J,

nachmittags 1 Uhr»
in und bei seinem Hause öffent
lich meistbietend auf Zahlung^
frist verkaufen:

schwarze State
OM H,

13 Jahre alt,
Mutter Orlia I,
Vater Einar,

schwärst Stute
aus Orlia H,
8 Jahre alt, ,

fromm
und

zugfest,
schönes

Gespann,

«
12 Mlk Hsmieh,

als:
6 milchende und belegte

Kühe,
4 hochtragende
1 hochtragende Cuene,
1 Kjndstier > 1 °/. Jahr alt,
4 trächtige Marschschase,
9 Ferkel,

alsdann 7 Wochen all,
2 Ackerwagen, 1 fast neuen
Luxuswagen , Wagenaufzeuge,
1 Mähmaschine, 1 Harkmaschine,
1 Staubmühle , 1 Egge, 2
Schweinekasten, 1 Jauchetrog
und -Pumpe , 2 Pferde - Ge¬
schirre , 2 Luxus-Pferdegeschirre,
Milchtransportkeffel und viele
andere Haus- und Ackergeräte,
auch

mehr , eichene Hansständer.
Käufer ladet ein

Bernhard Schlvarting,
beeidigter Auktionator,

Eversten -Oldenburg.

MsmttMchtW
in

Wehnen.
Am Freitag , den 28 . Februar,

nachm . Präzise 3 Mr , werden
in Polleis Gasthause in Wester¬
holtsfelde folgende

Wieseiilliickrck»
in bisherigen Abteilungen an¬
derweit auf mehrere Jahre zur
Verpachtung ausgeboten:

1. für Hausmann D . Boedecker
in Wehnen dis Wiesen
Lechschoole, auch nördlich d.
Bahn , u . den gr. und kl.
Nethel, zus . ca . 45 Jück:

2 . für Hausmann C. Boedecker
in Mansholt die Wiese
Espern, ca . 16 Jück.

Pachtlustige ladet ein
Rastede . I . Degen, Aukt.

DZASklLZLNS.
Eversten. In der sür den

Landmann H . Würdeman «, Hier¬
selbst » am

LoimMnii,
den 29. trvr. d. I .,

nachm . 1 Uhr,
stattfindenden Bergant« ng
kommen folgende Gegenstände
mit zum Nutz atz:
1 starkes ILjähr.

Arbeitspferd,
1 Sjahr. Wallach,
2 große, beim Hanse steh.

Schemen M Abbruch,

fromm
im

Ge¬
schirr,

(Bau - , Wagen- u. Schwellen-
- Holz) .

Bernhard Schwarting
beeidigter Auktionator.

GroßerDich - und
miitormklws

in

Mahlstedt.
Wildeshanse«. Der Hofbesitzer

E. EgberS zu Mahlstedt läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

M «tllg.
ile« Z4 Wr. i>. U.,

vormittags 10 Uhr,
1 Oldenburger Stute,

hochtragend, belegt vom
„ Deichgraf" ,

2 trächtige Kühe,
4 Milchkühe,

die vor kurzem kalbten,
9 belegte, M Test

hochtragende Oueueu,
2 jährige Süllen,
8 Meiderinder,
5 Kälber,
1 gr. Schaf,
6 Saue mit 3 Wochen

alten Ferkeln,
2 Me Sauen,

1 Säemaschine, 1 Mähmaschine
(Selbstbinder), 1 Düngerstreuer,
1 Pferderechen, 1 Federwagen,
1 Ackerwagen, 1 Schlitten, 3
Pflüge , 2 Eggen, 1 Hackpflug,
1 neues Jauchefaß , 1 neue
Jauchepumpe , 6 große u. kleine
Schweinetröge, 2 Schiebkarren,
4 Sensen, 2 Heckenscheren , 20
Kuhketten, 1 Buttermaschine,
4 Milchtransportkannen , 4
Feldkeffel und dergl. ,

ferner : 1 Sofa , 4 Kleiderschränke,
1 Küchenschrank , 1 Kommode,
3 Koffer, 4 Tische , 20 Stühle,
3 Lampen, 1 Backtrog, 2 Webe¬
stühle mit Zubehör , 4 Spinn¬
räder , 2 Haspel , 1 Hobelbank,
10fen , 1 ziemlich neuen Sattel,
1 Fahrrad und mehrere andere
Gegenstände

öffentlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

C. Wehrkamp, Aukt.

Verpachtung
einer

Landstelle
Elsfleth. Landwirt L. BLsing

zu Neuenfelde beabsichtigtwegen
Sterbefalls seine zu Neueufelde
an der Chaussee äußerst günstig
belegene

Landsteile,
groß ca. 17 Jück, mit Antritt zu
Mai ' d . I . ev. sofort auf mehrere
Jahre zu verpachten.

ZugepachteteMähländereien re.
können mit übernommen werden.

Indem ich auf diese des. be¬
queme Pachtung ' aufmerksam
mache , ersuche ich Pachtiicbbaber,
sich unverzüglich an mich wenden
zu wollen.

H . Fels,
aintl . Auktionator.

Verkaufe einen

St.
' '

(automobilfrommer Einspänner ).
Alte Canzlei b . Rodenkirchen.

G . Ramie« . .
Billig zu verk . od . zu verl.

2 schöne Maskenanzüge.
Wallgraben 1. oben.
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